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Ganzes Heer mobil! 


Die hocernfte Tage in Spanien., 
— Rebellion joll mit eijerner! 
Haud unterdrüdt werden, ehe es 
zu jpät ift!— Spanier in Marofto 

geſchlagen mit 3000 Todten:und 
Verwundeten! 


Biarrik, Frankreich (nahe der jpa= 
nifchen Grenze), 29. Juli. Wie ver- 
zweifelt die Dinge in Barcelona jtehen, 
ergibt fich aus den neuften, hierher 
gelangten Berichten. Diefelben beja= 
gen, daß daS revolutionäre Element 
die Oberhand hat! Die Regie- 
tungstruppen fanden fi nicht ftark 
genug, die Pofitionen der Revolutio- 
näre mwiederzunehmen, und mußten ba= 
ber mehrere Stadtviertel aufgeben?! 

London, 29. Zuli- Die fpanifche 
Regierung hat amtlich zugegeben, daß 


die Regierungstruppen in einer großen | 


Shlaht in Maroffo eine Niederlage 
erlitten habe! Die jpanifchen Verlufte 
an TIodten und Vermundeten fommen 
auf 3000 Mann, und die Niederlage 
fcheint fo furchtbar zu fein, nie Dieje- 
nige, welche die Jtaliener jeinerzeit in 
Abejjinien erlitten! 

Die Mauren find natürlich in_jehr 
gehobener Stimmung über ihren Sieg. 

Diefe fchredliche Niederlage erlitten 
die Spanier bereit3 am 27. Juli, aber 
die Kunde davon murbe ven ber Res 
gierung unterbrüct, jo lange, bis bie- 
jelbe nicht länger mit der Wahrheit zu— 
rückhalten konnte! 

Die Mauren fchnitten die Verbin- 
dungen zmwifchen den jpanifchen Xor> 
poften und der Hauptitreitmacht ber- 
felben ab und trieben leßtere unter bie 
Mauern der Stadt Melilla: zurüd, 
worauf der Kampf in der Stabt jelbit 
verzmweifelt fortgejegt murbe. Bei ber 
erwähnten Schägung der Todten und 
Verwundeten der Spanier find nicht 
einmal die Leute an den Vorpoſten 
mitgerechnet! Melilla ift jegt voll von 
Verwundeten. 

Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß 
Barcelona wollftändig in den Händen 
der Revolutionäre tft! 

Madrid, 29. Zuli. AUngefichts der, 
fich immer erniter geftaltenden Lage in 
Barcelona ift auch die Ylotteninfante= 
tie dorthin beordert worden! 

Die vnolljtändige Mobilma- 
Kung der fpanifchen Armee tft jegt an= 
geordnet. Alle, auf Urlaub abweſende 
Offiziere wurden zurückgerufen. Die 
Refervemänner ſämmtlicher Klaſſen 
ſind zu der Fahne gerufen worden. 

Die Unterdrückung des Neuigkeiten— 
dienſtes aller Art wird ſchroffer be— 
trieben, als je zuvor. 

Madrid, 29. Juli. Der Militärgou— 
verneur von Barcelona macht bekannt, 
daß jede Perſon, die nach 24 Stunden 
irgendwo auf der Straße geſehen wird, 
ſofort erſchoſſen wird! 

Madrid, 29. Juli. Es wird weiter 
gemeldet, daß die Stadt Melilla, Ma— 
rokko, ſo ſchwer von den Mauren be— 
drängt wird, daß ihre Kapitulation 
keine Ueberraſchung verurſachen würde. 

Ferner nutzen die Mauren ihren 
Sieg weiter aus, indem ſie zum An— 
griff gegen die Spanier nach einem 
anderen ſtrategiſch wichtigen Punkt, 
nämlich Alhucemas, vorrücken! 

Folgendes iſt (ſoweit bis jetzt be— 
kannt gegeben) die Depeſche des ſpani— 
ſchen Oberbefehlshabers Marina ſelber 
über die erwähnte furchtbare Nieder— 
lage: 

m 27. Juli durchbrachen die 
ee die Eifenbahn und hoben bie 
Verbindung mit unjeren Vorpojten 
auf. Mehrere Batterien bombarbir= 
ten die Mauren; aber die Vorpojten 
waren gefährdet und mußten aufgege- 
ben werben. Die Lage zu Melilla ift 
ernft, troß ber verzmeifelten Tapferkeit 
unferer Truppen, welche jegt unter ben 
Mauern der Stadt fämpfen. 

Unjere erlufte an Zodten waren: 
Generad® Pintos, ein Oberſt, zmei 
Dberftleutnantz, fünf Hauptleute, viele 
Dffiziere und Unteroffiziere und etwa 
1000 Gemeine. Die Verwunbdeten- be> 
tragen minbdejftens 1500 Mann, 
darunter viele Offiziere. Der Hippos 
drom ift mit vermundeten Goldaten 
gefüllt. Zwei Generäle find tödtlich 
verwundet.” 

Sogar vor dem Fföniglihen Palaft 
dabier veranftaltete eine große Volks— 
menge eine Kundgebung gegen ben 
Krieg! 

E3 beftätigt fi, daß die Militär- 
garnifon von Madrid fehr unzufrieden 
iſt. 
Die Lage im Innern des Landes 
grenzt an Anarchie, und vielfach ſieht 
es aus, wie in den blutigſten Tagen der 
Pariſer Kommüne! 

Alhucemas, Marokko, 28. Juli (Ver⸗ 
ſpätet). 6000 Mauren greifen bereits 
dieſen Platz an! Das ſpaniſche Fort 
feuert. 

(Alhucemas iſt eine kleine Inſelfe⸗ 
ſtung und ſpaniſche Sträflingskolonie 
im Mittelmeer, 5 Meilen füdoſtlich von 
Kay Morto,.) . 


Die fpanife 


probiforifche Regierung gebildet ift. 

In Madrid wird dies in Abredege- 
ftellt. 

Madrid, 29. Zuli. König Alfonfo 
war bis zu fpäter Stunde gejtern Nacht 
mit dem Premierminifter Maura in 
bertraulicher Berathung, — und heute 
früh murde eine amtlihe Mitheilung 
ausgegeben, imelche befagt, daß die 
Lage äußerft ernft jei, und daß die Re- 
bellion mit eiferner Hand unterbrüdt 
werden müffe, da die Katalonier da= 
rum fämpften, ganz Spanien in 
eine Revolution zu verwideln! 

Wegen der ftrengen Zenfur, melche 
die Abfendung von Privatdepefchen 
ganz verhindert, ift eine genaue Schä= 
Bung der Todten und Vermundeten bei 
den Zufammenftößen zwifchenTruppen 
und Rebellen in Katalonien unmöglich, 
und die Regierung felber hat nod) fei= 
ne Mitheilung darüber gemacht. In— 
de gibt die Regierung zu, daß in meh- 
reren großen und fleinen Städten, dar= 
unter Barcelona, Ulcoy und Calhorra, 
Aufjtändifche getödtet und verwundet 
worden jeien. 

Schlimme Unruhen gab es aud in 
Sargoffa, Vendrell, Rioja, Port Bou 
und Llanfon; und in Biscaya murbe 
(wie fchon vorher in Barcelona) ein 
Generalftreit erklärt. An allen diejen 
Pläten wurde Eigenthumzzerftörung 
verurſacht. 

Das Zentrum des Aufſtandes aber 
iſt noch immer Barcelona, wohin die 
Regierung ſtetig noch mehr Truppen 
ſendet. Vergangene Nacht meldete eine 
behördliche Depeſche, daß die Revolu— 
tionäre daſelbſt, nach verzweifelten 
Angriffen ſeitens der Truppen, ge— 
ſchlagen worden ſeien, — aber heute 
wird gemeldet, daß der Kampf auf's 
Neue aufgenommen worden iſt, und 
die Artillerie ſchwere Geſchütze aufbie— 
tet, um die Barrikaden zu zerſtören! 
Der friedliche Theil der Bevölkerung 
hat ſich in großer Angſt in ſeine vier 
Wände verkrochen und Alles verſchloſ— 
ſen und verſperrt. Eine Militärpro— 
klamation wurde erlaſſen, welche er— 
klärt, daß jetzt gar kein Leben ſicher 
ſei, und alle Bürger vor dem Verlaffen 
ihrer Wohnungen warnt. 

Späte Telephonmeldungen von Bar— 
celona ſchildern die Unruhen als 
ſchrecklich, beſonders im Paraletobe— 
zirk, wo Gendarmen und berittene Ar— 
tilleriſten die Volkshaufen mit gezück— 
ten Säbeln angriffen. Als der Gou— 
verneur durch die Straßen ritt, um den 
Belagerungszuftand formell: zu vers 
fünden, drangen die Volfshaufen fo 
dDrobend gegen ihn vor, daß eine Kapal- 
leriefhwabron zum Angriff beorbert 
merden mußte, damit der Gouverneur 
Jich fortbemegen fonnte. Frauen und 
Kinder fuchten in der St. Monikas— 
fire Zuflucht, und ein Gendarm, der 
von jeinem Pferde ftürzte, wurde an— 
gefallen und beinahe getöbtet. 

Auf dem Plaza di Gataluna wurden 
Straßenbahnwagen niedergebrannt; 
und eine Kutfche, in melcher mehrere 
Zeitungsforrefpondenten faßen, wurde 
bon Kugeln getroffen. Anfanterie be- 
macht das Haus des Zipilgouperneurg 
Jomwie die Finanzanftalten. Keine Ei- 
jenbahn darf ohne militärifche Erlaub- 
niß Fahrkarten nad) Barcelona mehr 
berfaufen! 

Ein Volfshaufe in Barcelona, der 
bon einer Frau geführt war, murbde 
bon Kavallerie auseinandergefprenat, 
und viele Frauen und Kinder wurden 
dabei geichoffen! Die Stadtärzte ma- 
ren nicht imftande, fich aller Vermwun= 
beten anzunehmen. 

Große Verödung herrfht in den 
Vorjtädten Barcelonad. Zu Pueblo 
Nuevo tft das Klofter bejchädigt, und 
die Kirche von San Bueblo fowie die 
zugehörigen Pfarrfchulen find nur 
no) rauchende Trümmerhaufen. Die 
Aufftändifchen haben ihre Barrifaden 
mit den Trümmern der Eijenbahnbrü- 
den aufgebaut, und die Männer hinter 
den Barrifaden find gut mit Waffen 
und Munition verfehen! 

Bibraltar, 29. Juli. Die ganze 
Ipanifhe Garnifon in der Nähe von 
bier erhielt heute Befehl, nah Melilla, 
Marokko, abzufahren, und jehiffte fich 
fofort ein. 

Paris, 29. Juli. Spezialdepefchen, 
melche hierher gelangten, fchildern den 
geitrigen Kampf in Barcelona al3 blu= 
tiger, al e3 nach den früheren Mel- 
dungen fhien. Mafhinengefhüte und 
Kartätfchen murben gegen die Aufftän- 
difhen aufgeboten, und die Bürger- 
fteige und Gebäude find mit Blut der 
Opfer befprigt! Trogdem aber fonnten 
bie Truppen die Stellungen der Auf: 
ftändifchen nicht, nehmen. 

Allenthalben wandeln jet rauen 
und Kinder auf der Suche nad) ihren 
Gatten und Vätern herum. Branbitif- 
tungen ereignen fich maffenhaft. 

London, 29. Juli. Zu dem Aufftand 
in Katalonien unb anderen fpanifchen 
Provinzen ift noch zu bemerfen: 

Durh den maroflanifhen Krieg 
war die Garnifon in Katalonien — 
befanntlich ftet3 die Hauptbrutitätte 
rebolutionärer Propaganda — fomeit 
infolge Wegjendungen vermindert, daß 
fie derzeit nur 6000 Mann zählt. 
Daraus erklärt e8 fich, weshalb die 
Regierung jegt mit fo fieberifcher Haft 
Verſtärkungen dorthin zu werfen fucht. 
Aber diefelben fommen nur . langfam 
bormärts, da die Revolutionäre ganze 
Meilen Babngeleife zmifchen Madrid 
und Barcelona aufgeriffen, Gräben 
über da3 Bahnbett gelegt und viele 
Brüden und Viabutte zerjtört = 

"Regierung verfucht 
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Chicago, Donnerſtag, den 29. Juli 1909 — 5 Uhr Ausgabe. 


lautet, daß in Barcelona bereits eine | nach Barcelona au bringen, und alle 


verfügbaren Schiffe merben haftig 
dorthin gefandt. 

E3 ift noch nicht Hlar, ob hinter der 
ganzen Aufſtandsbewegung weiterge— 
hende politiſche Motive ſtecken, — ä u⸗ 
Rerlich ift biefelbe bis jetzt nur ein 
Proteit gegen den Krieg in Marofto. 

Nach den neuejten Nachrichten ijt 
auch die Garnijon in der Hauptitadt 
Madrid beträchtlich von der renolutio- 
nären Prapaganda angeftedt worden! 

Mie man ferner hört, hat der Pre= 
mierminifter Maura dem König Al: 
fonfo jeine Abdanfung angeboten; die- 
fer mollte fie aber nicht anehmen. 

(Siehe auch das Betreffende auf der 
dritten Seite!) 


ee ——— 
Anlande 


Die Tarifbilibalgerei 
Iſt noch immer nicht ganz zu Endel 


Mafhington, D. K., 29. Jult. PBrä- 
fident Taft ift noch immer jehr unzu= 
frieden mit dem „verfuchdmeifen“ Ab- 
fommen de3 Zolltonferenzausfchuffes 
der beiden KRongreßhäufer; und er be= 
jteht ganz befonders darauf, daß der 
Zoll auf unbearbeitetes Holz nicht 
über $1.25 pro 1000 Fuß betrage. 
($1.40 Hatte der Konferenzausfhuß 
fejtgefet, $1.50 der Senat, und $1 
dad AUbgeordönetenhaud. Dagegen 
„ticken“ die meitlichen Senatoren fehr 
ſtark. 

Waſhington, D. K., 29. Juli. Hr. 
Taft hat die Tarifkonferenz auch 
ſchriftlich in Kenntniß geſetzt, daß er 
feinen Zollſatz von über 81.25 pro 
1000 Fuß auf unbearbeitetes Bretter— 
holz annehmen könne, und ferner, daß 
er auf den Senatszollſätzen auf 
Handſchuhe und Strumpf— 
waaren beſtehen werde. 

Die demokratiſchen Mitglieder der 
Konferenz, welche zur heutigen, auf 10 
Uhr Vormittags anberaumten Sitzung 
gerufen worden waren, blieben nur bis 
10:52 Uhr da. 

Mafhington, D. R., 29. Zuli. Die 
Republikaner erfchienen heute in großer 
Zahl im Abgeordnetenhaus; fie waren 
hierzu aufgefordert worden, in der Er- 
martung de3 Konferengbericht3 über 
den Zolltarif-: Uber e8 fam fein Be- 
richt. Mann (U.) beantragte prompt 
Vertagung auf morgen. In Stentor- 
tönen protejtirten die Demofraten da= 
gegen; aber der Sprecher erklärte in- 
mitten des „No“-Getöfes, daß der An 
trag angenommen fei. Dementjprechend 
vertagte ih dag Haus. 

Der Senat verbradite eine Halbe 
Stunbe mit Der Erörterung ber Frage, 


ob ein einhelliges Zuftimmungsabtom-" 


men de3 Senats durch ein anderes ein» 
belliges Zuftimmungaabfommen aufge- 
hoben werben fönne. 

Bailey (Teras) erfuchte nämlich 
um die Aufhebung des Abkommens, 
wonach der ‚Sent feine allgemeine Ge- 
feßgebung verhandeln foll, folange der 
Konferenzbericht über: die Zolloorlage 
in der Schmebe ift. 

Aber eine Anzahl Senatoren erhob 
Einwand, und Bailey 309 jchließlich 
feinen Vorfcehlag zurüd, troß der gro- 
Ben Anzahl örtlicher Vorlagen, welche 
auf dem Kalender jtehen. 

Kurz vor 1 Uhr vertagte fich der 
Genat auf morgen; dann fam der 
dringliheNtachtragsetat zurBerathung. 


Preistanpf oder nit? 


Denver, Kolo., 29. Juli. Gouver— 
neur Ghaffroth erklärt, daß das 
Staatsgejeg gegen den Preistampf je- 
denfallö durchgeführt werde, fo Lange, 
er Gouverneur jei, und daß daher 
morgen Abend feine Klopfjechterei 
zwilchen „Philadelphia Jack“ O'Brien 
und Jim Flynn im Auditorium dahier 
ltatfinden werde. Auch die „Chriftian 
Citizenfhip Union“ verlangt ftrenge 
Durchführung be Gefeges und ver- 
läßt fi auf da3 Einfchreiten des Gou= 
verneurd. Diejer miederum verläßt 
fih auf die Thätigfeit des Diftrikts- 
anmaltes und des Sheriffs. 

Undererfeits erfläsen die Unterneh 
mer des geplanten Preisfampfes, ob= 
mohl einigermaßen bejorgt, fie erwar= 
teten fein polizeiliches Einfchreiten. 

Selbitmorde. 


. New York, 29. Juli. Harry ©. 
Puliam, Präfident der Nationalliga 
profejlioneller Bafeballtlubs, der, mie 
gemeldet, megen SKränklichkeit fich 
durch den Kopf jchoß, ift heute früh, 
10 Minuten nah 8 Uhr, geftorben. 
Er mar in den legten Stunden "halb 
oder ganz bemußtlos. 

Dmensboro, K., 29. Yuli. Rev. 
Sojeph Bennett, ein Baptijtengeijtli- 
cher, erträntte fich im Diter Greef, im 
County Hardin. Er Hinterläßt eine 
Witte und 4 Kinder. In einem 
Briefchen fagte er, er Habe in ehrlichen 
Gejhäftsunternehmungen feinen Er- 
folg gehabt und halte e3 daher für das 
Beite, fich aus dem Weg zu fchaffen. 

Die [hweren Etunden Thaw’s 

Mpite Plains, N. Y., 29. Juli. — 
Blaß und etwas hager ausfehend, aber 
no immer voller Zuperficht auf feine 
Fähigkeit, dem Gerichtähof feine gei- 
ftige Gefundheit zu bemweifen, erfchien 
der Millionärmörder Harry K. Tham 
heute im Gericht3faal, um zum ziweiten 
Mal von Diftriktsanmalt Jerome in’3 
Kreuzfeuer genommen zu erben. 

Ehe aber fein Verhör fortgelebt 
wurde, rief fein Anwalt für einige Au- 
genblide feinen früheren Anwalt, gber 
jegigen Feind unbVerbünbeten ber ehe- 
maligen- „Logishaushälterin“ . 


— — — — — — —s nn nn nn nen, 


Frau Young Favorit. 


Hat angeblid) die beiten Ansfichten 
Cooleys Nachfolgerin zu werden. 


Sechs Bewerber im Feld. 


Schulrath verſucht heute Nachmittag, ſich 
auf einen Superintendenten zu einigen. 
— Geſuch um Steuerfreiheit für das 
ſchwediſche Altenheim abgewieſen. 


Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß eine Frau, Ella Flagg Young, 
Vorſteherin des Lehrerinnenſeminars, 
zur Leiterin des Schulſyſtems und 
Nachfolgerin Edwin G. Cooleys er— 
wählt werden wird. Der Schulrath 
tritt am Spätnachmittag zu einer in— 
formellen Sitzung zuſammen, um ſich 
auf einen der ſechs in Betracht kom— 
menden Bewerber zu einigen, deſſen 
Wahl in einer fpäter abzuhaltenden 
Sißung erfolgen jol. Die jech3 Be- 
mwerber, die nach der Sichtung der 
dreißig urfprünglichen Kandidaten 
für die Stellung no) in Betracht fom- 
men, jind, wie bon qut unterrichteter 
Seite verlautet, Profeffor George E. 
Homland von der Univerfität Chicago, 
Hilfsprofeffor für romanifche Philolo- 
gie; Frau Ella Flagg Young, Vorfte- 
berin de3 Lehrerinnenjeminars, John 
D. Shoop, Porfteher der Holben- 
Schule und Superintendent der fFe- 
rienfchulen, James E. Armftrong, 
Vorſteher der Englewood-Hochſchule, 
Edward L. C. Morſe, Vorſteher der 
Phil Sheridan-Schule, und Orville 
T. Bright, Bezirksſuperintendent. Sie 
ſind zu der heute ſtattfindenden Sitz— 
ung geladen worden, um den Mitglie— 
dern des Schulraths eine Gelegenheit 
zu geben, mit ihnen bekannt zu werden. 

Ein Mitglied der Behörde, das mit 
der Sachlage gründlich vertraut iſt und 
die Stimmung im Schulrath genau 
kennt, erklärte heute, daß allen Anzei— 
chen nach Frau Ella Flagg Young die 
beſten Ausſichten habe, zur Nachfol— 
gerin Cooleys ernannt zu werden. 
Wenn der Schulrath ſich heute nicht 
auf einen beſtimmten Kandidaten eini— 
gen könne, ſo ſei doch ſicher zu erwar— 
ten, daß einige der Kandidaten aus— 
geſchieden werden würden, ſo daß die 
Zahl der in Betracht kommenden Be— 
werber auf zwei oder höchſtens drei ver⸗ 
ringert werben würde. 

‚Bon anderer Seite murbe 


et, daß es nicht ausgefchlöffen —* 


die Kommiſſäre ein zeitweiliges Haupt 
für das Schulſyſtem wählten, um Zeit 
zu gewinnen, um ſiich eine tüchtige 
Kraft zu ſichern, die gegenwärtig nicht 
zu haben fei, da fie fontraftlich ander=- 
meitig gebunden jet. 

Bausbefiger fommen zum Wort. 


Die Nepifionsbehörde verhandelte 
heute außer über Bejchwerden über 
allzu Hohe Abihägung von Fahrhabe 
auch über Bejchiverden, die allzu hohe 
Abſchätzung von Orundeigenthum, 
bezw. Gebäuden betreffen. Den Werth 
des Grund und Bodens Tieh die Be- 
börde unberüdfichtigt. So erzielte bie 
Verwaltung des Nachlaffes von Mil- 
liam Stewart für drei im Gefchäfts- 
viertel gelegene vierjtödige Gebäube, 
261 Wabafh Une, 237—239 ©. Was 
ter Str., und 19—21 Randolph Str., 
deren Werth von der Affeflorenbehör- 
de mit $45,000 angefeßt worden mar, 
eine Ermäßigung der Einfchägung 
auf $27,500. Der Werth ded Grund 
und Bodens, auf dem die Gebäude er- 
richtet find, ift mit $376,345 angefept. 
Die Einfhägung des zum gleichen 
Nachlaf gehörigen zmeiftöcigenWohn- 
baufes 623 Dearborn Ave, das von 
der Affejlorenbehörde auf $10,000 ab- 
gefhägt morden mar, murbe auf 
$5000 ermäßiat. Der Werth des 
Grund und Bodens ift mit $21,000 
angejet;. 

Eine Ermäßigung der Einfehägung 
feines zmeijtödigen Holzgebäubdes 51 
DM. Winona Str. von $1450 auf $1000 
erlangte der Gtraßenbahnjchaffner 
Michael Goerk,; der fi in Uniform 
einfand und den Mitgliedern ber Be- 
hörde nachdrüdlich begreiflich machte, 
daß fein Haus nicht den Werth habe, 
den bie Wffeilorenbehörde ihm zu= 
ſchreibe. 

Abgewieſen wurde das Geſuch der 
Swediſh Societies Old Peoples Home 
Aſſociation, die Steuerfreiheit für ihr 
Grundſtück an der Nordweſtecke von 
Evanſton und Grand Avenue in Nord— 
Evanſton verlangte, auf dem gegen— 
wärtig ein Altenheim errichtet mirb, 
Der Werth des Grundſtückes, 426 bei 
190 Fuß, iſt mit 82600 angeſetzt, und 
die Reviſionsbehörde beſtätigte die Ab— 

ätzung. 

Die Geſellſchaft, die ein Gebäude im 
Werth von 885,000 auf dem Grund: 
ſtück errichtet, verlangte Steuerfreiheit, 
da das Grundſtück wohlthätigen Zwe— 
cken diene. Es wurde ihr aber bebeu- 
tet, daß ſie auf Steuerfreiheit erſt rech⸗ 
nen könne, wenn das Gebäude errichtet 
ſei und ſeiner wohlthätigen Beſtim— 
mung diene. 

Gemäß ihrem Beſchluſſe, 
Nachläſſe ſtrenger als bisher zu ner- 
fahren, ichäßte bie Behörde einige 
Nachläffe, die vom der Wffefforents 
behörde überhaupt nicht abgejchägi 
waren, ein: &o George 9 
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eines Nachlaſſes ebenfalls nicht einge— 


ſchätzt war, mußte ſich eine Abſchätzung 
auf 858,000 gefallen laſſen. Frau 
Ellen Keyes Howland, Riverſide, die 
nicht eingejhäßt mar, troßdem fie den 
Nachlaf ihres Gatten angetreten bat, 
murbe’mit $80,000 eingefhägt. Eine 
Ermäßigung der Einfhägung von 
$75,000 auf $50,000 erzielte der Nach- 
laß von €. 9. Phelp2. 
Ermäßigt murden die Abihägungen 
der folgenden Perfonen und firmen: 
Aſſeſſoren- Reviſions⸗ 
Vekin Theater und Buffet go N 
8 
Erhöht wurden die Abſchätzungen 
der folgenden Perſonen und Firmen: 


Aſſeſſoren- Reviſions⸗ 
behörde. behor de. 

Abel Bach, Wahllkommiſſär 300 500 
MW. W. Shaw, 032 Michigan Ave. 1,000 
Mary 3.Bowen, 33% VBrairieAive. 5,000 
Jojeph Hanredpy, Bauunternehmer 600 
Sallie W. Lodiwood, 1207 Wilton { 
Aven ue 50% 10,000 


MW. W. Sham hat die Erhöhung fei- 
ner Wbjchägung dem Umjtand zu ver- 
danfen, dYak in feinem Namen 27 
ftädtifche Lizenfen für Kraftwagen ge» 
löft find. 


Bom Blik getroffen. 


Drei Häufer wurden während des Ge 
witters befchädiat. 

Mährend des mit ftarfemftegen ver= 
bundenen Gemitterd wurden, ſoweit 
die Polizei bisher ermitteln konnte, 3 
Häufer vomBlif getroffen, das 1ftödi- 
ge, Patrick Foley aehörige und von ihm 
bemohnte Holzhaus Nr. 924 37. Place, 
und das gleichfalls einftödige, von Mi- 
chael Burns und Familie bewohnte 
Holzhaus Nr. 2537 W. 39. Straße. 

Der Blif, der in Foley’s Haus 
fuhr, hatte den Schornitein zerſchmet— 
tert und da3 Dad; in Brand gejegt. — 
Das Feuer wurde gelöfcht, nachdem es 
etwa $100 Schaden angerichtet hatte. 
Die Bermohner maren in den jtrö- 
menden Regen hinausgeeilt, aber mit 
dem bloßen Schred dapongelommen. 

Das von Burns bemohnte Gebäude 
wurde nur leicht bejehädigt. Später 
wurde der Polizei gemeldet, daß vom 
Blige auch das Dad) des von James 
Capodice und Familie bewohnten 
zmweiftöcigen Holzhaufes Nr. 6924 
Vincenne® Upe, getroffen und in 
Brand gefegt wurde. Die Feuerwehr 
löfchte den Brand, ehe nennensmerther 
Schaden angerichtet morben mar. 

Gerüchtmeife verlautet, daß an-6l. 
Straße und Michigan Une, ein unbe» 
fannter Mann und ferner ein an 57. 
Straße und Afhland oe. gelegenes 
Mohnbaus vom Blik getroffen mur- 
den. Das Haus fol! nur leicht be— 
Tchädigt worden fein. 

Durch einen Blih erjchreft, riß Tich 
ein Pferd, das vor einen Ablieferungs- 
wagen ber Davies Laundry Eo., Nr. 
234928351 Cottage Grove Xoe., ge: 
pannt war, 103 und ftürmte polternd 
in das Erdgefchoß des Haufes Nr. 
2216 Prairie Upe. Deffen Bewohner, 
die Familie DO. W. Stoper, geriethen 
in fieberhafte Aufregung, da fie glaub: 
ten, daß der Blit in den Keller gefah- 
ren fei. 

E3 wurde die Polizei benachrichtigt 
und bon der die Feuerwehr alarmitt. 
Die fand fein Feuer, mohl aber den 
Gaul, der fich in der fremden limge= 
bung recht unbehaglih fühlte. Er 
hatte nur leichte Hautabjchürfungen 
erlitten, 

Eine Banif brach) in einem Wagen 
der Linie der Haljted Straße an der 
57. Straße aus, in deren Rücdende der 
Blitz Ichlug und den Kontrolapparat 
bejhädigte. Die Paſſagiere, meijt 
Frauen, fprangen von ihren Siten auf 
und ftürzten dem Ausgang zu. Eine 
ältliche Frau fiel in Ohnmacht, wurde 
aber von den Mitgliedern der Spri- 
benfompagnie Nr. 84 wieder zum Be- 
mußtfein gebracht, deren Sprigenhaus 
fich in der Nachbarfchaft befindet. Nie- 
mand murde verleßt. 


Geht gegen ‚„PBlumbers‘‘ vor. 


Das Gefundheitsamt hat an manden 
Betrieben etwas auszufeßen. 


Den Widerruf der Röhrenlegerlizenz 
bon Daniel E. Gordon, 726 47. Sttr., 
bat heute Sekretär Prithard vom 
Gejundheitgamte dem Bürgermeijter 
empfohlen, weil Gordon angeblich un 
erfahrene Xeute beichäftigt, mas gegen 
die Vorfchriften verjtößt. Auch will das 
Gejundheitgamt Strafantrag gegen 
folgende Röhrenleger ftellen, weil ſie 
feine Lizen3 haben follen: Samueı 
Sabath, 224 W. 12. Str.; Samuel 
Albert, 263 W. 14. Str.; Michael De 
Boch, 217 Aberdeen Str.; Frank Gra— 
la, 3201 Center Ave.; M. J. Fin— 
len, 141 Illinois Str.; Arnold Alm 
und Enoch Halvorſen, 5131 5. Ave.; 
Joſeph Bailek und Iſaac Kauffman, 
806 W. Taylor Str. 

— 1 +0 ——o 


Das Wetter. 


icago und Umgegend: Theilmeiie bemölft und 
Pe He —* um morgen flar und fübler; mä= 
i li inde. 
Dosis: Zheilmelie bewölft Heute Abend, füb- 
ler; Sreitag 2 tübler \ 


Har und etwat er, 
Andiane:  Iheifweiie bewöllt und Fühler heute 
Abend; 


Freitag Mar, 

n Chicago ftellte jih_der ZTemperaturftand von 
q Abend bis bente Mittag wie folgt: Abends 
6.Ubr 9 Grad, Nachts 12 Uhr 82 Grad, Morgens 


SG Uhr &0 Grad. Mittags 12 Uhr 90 Grav. 


Die „Abendyof 
veröffentlicht heute 
33 


"Die „Abendpost/ 
veröffentlicht Beute? „ei 


351 


Kleine Anzeigen, 


21. Jahrgang — Ro. 178 | 


Wieder zwanzig Anklagen. 


Hälter verrufener Hänfer auf der 
Weftjeite angellagt. 


Zest in anderem Bezirk. 


Dierzig Zeugen follen aus dem Staat ge: 
fhafft worden fein. — Eine Anklage 
deshalb. —,,‚Mife the Pife‘' abermals 
in vier zällen angellagt. 

/ 


Umfafjende Maßnahmen zur Ges 
beimbaltung des Bemweißmaterial3 und 
der Namen bon Zeugen in der Grabich- 
Unterfuchung , welche gegenwärtig vor 
den Großgefchimorenen im Gange ift 
und von ihren Nachfolgern fortgejegt 
werden wird, find von Staatsanwalt 
Mayman getroffen worden. Diefer ift 
nämlich darauf aufmerffam gemacht 
morden, daß gemijfe Perfonen ange- 
gangen worden jind, die Stadt zu ber= 
laifen, damit fie nicht ala Zeugen vor 
die Großgefhimorenen geladen und ge= 
zwungen werden fünnen, über ba3, 
mwa3 fie von amtlicher Fäulniß jegli- 
cher Art mifjen, Austunft zu geben. 
Wieder andere Perfonen jind für den 
Val, daß jie Zeugnif ablegen, bedroht 
worden. Auf Ummegen haben fich auch 
Werkzeuge der angeblichen Grabjcher 
bemüht, die Namen foldher Zeugen zu 
erlangen, welche geheim gehalten mer- 
den, von Zeugen, deren Ausfagen über 
die Bezahlung von Tribut an bie 
Polizei befonder3 belaftend fein follen. 

Die Großgefhmorenen müffen ihre 
Arbeiten am Samjtag beendigen. Der 
Staat3anmwalt befitt aber jo umfang- 
reiches Bemeißmaterial, daß die am 7. 
September zufammentretende nächite 
Grandjuryg die Wrbeiten fortjegen 
muß. Eine Anzahl Perfonen ift vor= 
geladen worden, um über densangeb- 
lichen Berfauf von ragebogen vor den 
Zipildienftprüfungen und über andere 
Unfhuldigungen, welche gegen die Zi- 
pildienftbehörde erhoben werden, Au3- 
funft zu geben. Die fo erlangten Be- 
weiſe ſollen der nächſten Grandjury 
wieder unterbreitet werden und als 
Leitfaden für die Ausdehnung der Un— 
terſuchung dienen. 

Unter den Zeugen, deren Ausſagen 
für Inſpektor MeCann beſonders 
ſchwer belaſtend lauten ſollen, ſind an— 
geblich drei Geheimpoliziſten. Dieſe 
werden in den nächſten Tagen vernom⸗ 
men werden. Ihre Namen werden 
vom Staatsanwalt geheim gehalten, 
Inzwiſchen hat letzterer, wie es beißt, 
neue Beweiſe erlangt, daß die Schutz⸗ 
geldzahlungen auch in anderen Stadt— 
theilen gang und gäbe ſeien. Es wird 
angedeutet, daß die Großgeſchworenen 
noch mehrere überraſchende Anklagen 
erheben werden. 

5wanzig Perſonen heute angeklagt. 


Heute wurden von denGroßgeſchwo— 
renen zwanzig Perſonen wegen Betrie⸗ 
bes unordentlichet Häuſer auf der 
Weſtſeite angeklagt. Auch wurde gegen 
Sam. Ratowitz die Anklage erhoben, 
verſucht zu haben, einen Zeugen zum 
Verlaſſen der Gerichtsbarkeit zu be— 
wegen. Er ſoll nämlich Morris Schatz 
freie Reiſe und Geld angeboten haben, 
falls dieſer nach einem der Badeorte in 
Michigan überſiedle. Staatsanwalt 
Wayman verſichert, daß nicht weniger 
als vierzig Staatszeugen veranlaßt 
wurden, nach Michigan zu reiſen und 
dort zu bleiben, bis die Unterſuchung 
durch die Großgeſchworenen abge— 
ſchloſſen worden. Schatz iſt einer der 
Zeugen, auf deren Ausſagen hin Louis 
Frank angeklagt wurde, ein unordent— 
liches Haus zu halten. Gegen Michael 
Heitler, „Mike the Pike“, haben bie 
Großgeſchworenen heute ebenfalls noch 
vier Anklagen erhoben, lautend auf 
verſuchte Erſchwindelung von Geld. 

Die Perſonen, welche heute wegen 
Betriebes eines unordentlichen Hauſes 
angeklagt wurden, und die gegen ſie er—⸗ 
hobenen Anklagen ſind: 

Frey Rayner und Mary Doe, 626 
W. Madiſon Str. Joſeph Bernſtein, 
147 Zalſted Straße. Morris Bloom 
und Mary Doe, 621 Weit Madiſon 
Str. Mary Doe und Kohn Rofe, 
„Palm Garden“, 33 W. Madifon 
Str. Kohn Carroll, 267 W. Madi- 
fon Str. Abraham Lewis, 559 Weit 
Madifon Str.Mar Marcomwik, Süd- 
meitede Randolph und Peoria Gtr. 
E. P. Marks, 225 W. Madiſon Str. 
Abraham Marks, Nordweſt-Ecke der 
Weſt Madiſon und Morgan Straße. 
Max Marcowitz, Louis und Iſaac 
Marks, 198 Weſt Monroe Str. L. 
T. Marcus, 280 Weit Monroe Str. 
Elis Marf3 und Morris Goldman, 
101 Haljteo Str. Abraham Simon, 
233 Haljted Str. 

Heitler wird bezichtigt, am 7. Ofto- 
ber, 6. November und 5. Dezember 
legten Jahres verjucht zu Haben, von 
Morris Schaf $20 zu -erlangen und 
am 1. April von Frau F. W. Halt 
eine Summe, deren Höhe den Großge- 
ſchworenen nicht befannt ift. Heitler 
fol Scha und Frau Holt Schuß vor 
polizeiliher Beläftigung : für bie 
Geldzahlungen zugefichert haben. 

In einem neuen Polizeibezirk. 

Unter den Anklagen find drei gegen 
Perfonen, deren Häufer nicht im Be- 
zirf der Desplaines Str.-Wache, alfo 
nicht in dem Amtöbezi-f des angeflag- 
ten Polizeiinfpeftor® McCann, fon- 
dern in | ie$ 


am: 


welcher im Haufe 621 Weit Madifon 
Straße eine Bier- und Gpeijewirih- 
chaft betreibt. Morid Schat, Mar 
Plummer und Heitler fanden id 
beute im Amtszimmer de3 Gtaatsan- 
mwalt3 ein, in der Erwartung, vor die 
Großgefchmorenen geladen zu werden 
Dies gejhah jedoch nicht. 

Zwei Feuerwehrleutnants kamen 
heute ebenfalls zum Staatsanwalt 
und wurden, mie es heißt, von den 
Großgeſchwoͤrenen über die Prüfunt 
bernommen, deren Ergebniß von der 
Zivildienſtbehörde vernichtet wurde 
weil die amtliche Liſte der Prüfungs 
fragen vorher den Bewerbern zugäng: 
lich gemacht worden war. Die beiben 
Zeutnant3 trugen bürgerliche Kleider. 

Heitlers Bürge. 


Michael Heitler verlangte heuteMit- 
tag von Richter Scanlan, jofort unter 
der Anklage der Doppelehe prozeffiri 
zu werden. Der Richter ließ den An: 
trag buchen und Heitlerwin’3 County» 
gefängniß zurückbringen. Geſtern hatte 
ſich ein Mann erboten, für Heitler 
Bürgſchaft zu ſtellen, und behauptet 
er habe Grundbeſitz im Werthe von 
$16,000. 

Seiten? der Staatsanmwaltfchafl 
murde ihm gejagt, er möge heute mie: - 
berfommen, dann würden die Papiere 
ausgefertigt werden. Er fam aber 
nicht, und inzmwijchen war feftgeftellt 
worden, daß ihm jene3 Land gar nicht 
gehörte. 

Hingegen wurde Annie Green, Mar 
Plummers Frau, heute unter $1000 
Bürgfhaft freigelafien. Plummter 
ftelte die Bärgjchaft. 

Geftern hatte die Frau no auf 
diefen gefchimpft und erklärt, daß fie 
lieber im Gefängniß bleiben ala ji 
bon Plummer befreien laſſen molle. 
Ueber Nacht ift fie aber anderen Sin: 
nes geworben. 


Lower beantwortet: An fchuldigungen. 


Präfident Elton Lomer von der Zi- 
bildienftfommiffion fprach ji heute 
bezüglich der jüngft ftattgehabten Brü- 
fung von Anmärtern für die Stellung 
bon Kapitänen ‘- der Feuerwehr mie 


folgt aus: „Die Gerüchte, die bezüglich 


diefer Prüfung im Umlaufe find, ver- 
dienen feine Antwort, jfondern eine 
Berichtigung. 
ben, daß die 105 Feuerwehrleutnantis, 
die jih an der Prüfung betheiligten, 
die Tragen, die ihnen vorgelegt‘ mur- 
den, im DBoraus aefannt‘ hätten. Das 
ift eine Verleumdung. Die Kommii- 
fion. hat Bemeife, daß zwei Mitglieder 
der. Feuerwehr im Voraus die Fragen 
gekannt haben. Es tft mon, 


daß durch fie andere Theilmehmer über / ° 
den Karalter der ragen unterrihti” 


der 
ber 


murden. Diele Beweiſe wurden 
Zipildienfttommiflion am Tage 
Prüfung vorgelegt. 


> 


und begann zufammen mit dem 


mehrmarfchall eine Unterfuchung. Die 
Beweife mären überzeugend, maren. 


aber der Kommiffion unter der Bedin- 


gung vorgelegt worden, daß der Name 
des Gemährämannes nicht genannt 
werde. Diefer Bedingung hat fi. die‘ 7 


Kommiflion gefügt. Ohne Benukung 
dieſes Namens iſt es ſehr ſchwer 
tere Beweiſe zu finden, die ein 
ſchreiten ermöglichen würden. 


Prüfungsarbeiten find genau bucchge- — 


fehen worden. Mehrere machten € 
verbächtigen Eindrud. Die Män 
melche diefe Arbeiten geliefert 


gehbmelcher unerlaubter 
bedient zu haben. Troß unerlaubter 


BVortheile würden fie die Beförderung. 


nicht verbient haben. Someit hat ber 


Feuerwehrmarfhall und die Kommif- 


fion alles gethan, um die Schuldigen 
ausfindig zu machen, boch ift die Un- 
terfuchfung noch nicht beendet. 

„Eine Unterfuhung braucht die 
Kommiffion nicht zu, fürchten. 
Gegentheit, fie heißt fie millfommen. 
Verleumdung und unvernünftige Kri- 
tif fürchtet fie nicht. E3 märe jelt- 
fam, wenn eine Körperfchaft wie die’ 
Zipildienitlommiffion, die Leiftungen 
aufzumeifen hat, wie wir fie aufzumei=' 
Ten haben, nicht Feinde haben follte.“ 

Treuerwehrmarfchall Horan pr 
fich wie folgt aus: „Das TchlechtejteMa 


terial, da3 die fyeuermwehr aufzumeifen ib 


bat, hat durch die Finildienftlommif 
fion Zutritt gefunden. Nicht der qik 


haben, 
ſtellen nachdrücklich in Abrede; fich 
Hilfsmittel 


— 


iR 
Ta 


” 


E3 ift behauptet wor ° 


“ 
ea 


Rach Schluß der 
Prüfung erklärte die Kommiflion dies 


fen Theil der Prüfung für ungiltig 


2 


a 


Am ? : » 


unterrichtete Mann, der eine Prüfung 


gut bejteht, ijt immer der beite Feuer 
wehrmann. Man mag jie drillen, fe 

biel man mill, wenn eö nöthig ift, die 
Front eines Gebäudes nieberzureißen, 
dann hapert ed. Natürlich kann die‘ 
Zioildienftlommiffion antworten, 

fie nur das Rohmaterial liefert, aber 


da3 kann oft befier ausgemählt mer- 


den, ala durch die Prüfung auf geiftie 


ge Fähigkeiten hin, twelche die Kommif- 


fion vornimmt,“ 


Aeltefter Gountybeamter geitorben 


m Wlter von 83 Jahren verftarb 
—* in feiner ee 1260 
15. Str., der ältefte Angeftellte des 
County, John Banderpool. Vander⸗ 
poo| rourde im Jahr 1886 im Gru 
budamt ernannt. Er verfah noch ge: 
ftern feine Amtapflichten, ger be 
über Unmohlfein, als er fein” 
verließ. „Wenige Häufergeoierte 
——— zuſo 
——— 
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und Kinder. 


IOastoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
—— — und Soothing Syrups. Es ist ange» 


Es en 
»arkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 


kolik. Es erleichtert die Beschw<xı ı 


ält weder Opium, Morphin noch andere 


Es vrtroibt Würmer und 


Es heili 'iarrhoeund Wind» 


des Zahnens 


und heilt Verstopfung. Es regulirt Magen und Darm 
und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 


Die S 


Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 
0 


rte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


’ 3 — 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 
ze en Eh — STREET. NEW YORK CITY. 


Hans im Glück, 
Gumsr. Roman von Käthe van Beefer. 


(20. Fortfegung.) 

Uber da war der Referendar fchon 
an ihrer Ceite. Zujammenreimen | 
fonnte er jich ihre Anmejenheit hier in 
ben Spieljälen noch nicht, aber er war | 
jo entzüct, daß er Jich damit auch nicht | 
abmühte. 

„Ah, gnädige Baronin, Sie hier! 


heißt den Bock zum Gärtner ſetzen! — 


Geben Sie ihm nichts, Herr Doktor! 
Hier muß man auf eigenen Füßen ſte— 
hen! Sie ſind doch kein Kind, das ei⸗ 
nen Aufſeher braucht! — Wenn Sie 
ſich einen Schutzengel ausſuchen wol⸗ 
len, ſo nehmen Sie lieber mich! Frauen 
eignen ſich dazu immer beſſer.“ Sie 
lächelte berückend zu ihm auf. „Ich 
glaube, wir beide verſtehen uns gut!“ 

Der arme Referendar war rettungs— 
los verloren. Er ſah, dieſes Lächeln, 


wWie wundervoů!⸗ 
Ihre Augen irrten ängſtlich über ßen Nacken, der jetzt faſt ſeine Schulter 


— 


ſchwiegenen 


Eng 


=. Yen Kopf zurüd. 


er 
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ihn fort. 


| viefen Blid, diefen wundervollen, mei= 


Sie fah nicht feine aus- | Itreifte. Herrgott, er hatte e& ja fchon 


gejtredte Hand, jie hörte nicht feine | heute Nachmittag gedacht, daß man fi 
Worte. „Mo find Khre- Angehöriger?“ | für diefe Frau ruiniren fönnte, wenn 


fragte ſie athemlos. 
Seine Angehörigen? Er ſchauerte 
in komiſchem Entſetzen zuſammen. 


— nun ja — ſie war ja eine vornehme 
Dame und ruiniren that nicht noth, 
war auch immerhin nicht recht nach ſei— 


„Um Himmels willen, malen Sie nem Geſchmack, aber deſto beſſer, ſo 


den Teufel nicht an die Wand, verehrte, 
gnädige Frau! Ich wandle auf ver— 

und verpönten Pfaden, 

und ich flehe Sie an, mich nicht zu ver⸗ 
rathen!“ 

„Ah!“ — Die Baronin athmete er⸗ 
leichtert auf. Sie war gerettet! Von 
dem Knaben da hatte ſie nichts zu 
fürchten! Vielleicht, im Gegentheil —! 
Ah, ſie war ſchon wieder obenauf und 
vollkommen gefaßt, — Katzen fallen 
immer auf die Füße! 


XVI. Kapitel. 
Und nun ſah ſie auch den Beglei— 
ter des Referendars und lächelte. Sie 


„Guten Abend, Rittmeiſter. Ich 
vergaß im Schreck dieſer Begegnung, 
Sie zu begrüßen.“ Sie bog lachend 
„Sie ſpielen wohl 
den Schutzengel bei dieſem jungen 
Mann?“ 

Murner verbeugte ſich ſehr kühl. Er 
hatte eine Falte auf der Stirne und 
ſah gar nicht erfreut aus. 

Gewiſſermaßen ja, meine Gnä— 


ſtreckte ihm die Hand hin. 


= Ren antwortete er ziemlich Icharf, 


aber fie hörte gar nicht auf feine Worte, 
ſondern hatte ſich jetzt mit ſtrahlendem 
Lächeln zu Eduard gewendet, dem ſie 
ſchelmiſch mit dem Finger drohte. 

Ei, ei, auf verſchwiegenen und ver— 

pönten Pfaden? Und ich ſollte ſo ge— 
wiſſenlos ſein, Sie nicht zu verrathen? 
Was muthen Sie mir zu?“ Kokett den 
Kopf wiegend, ſah ſie den verzückt vor 
ihr Stehenden mit verführeriſchem 
Blick an. „Schließen wir einen Ber: 
teag, Herr Doktor. Gegenſeitige, un— 
verbrüchliche Verſchwiegenheit über die— 
ſes Renkontre. Ich möchte auch nicht, 
daß Ihre geſtrenge Frau Mama oder 
Ihr Vetter, oder überhaupt nur einer 
dieſer tugendhaften, moralſtrengen 
Menſchen erfährt, daß wir uns hier 
trafen.“ 

Eduard küßte ſtrahlend die ihm ge— 
zeichte Hand. 

„Berbündeter mit $hnen und auf 
gleihem Pfade, dad ift daß Ent- 
züdenpfte, was ich mir.denten ann. 
Ich ahnte aleich beim erjten Sehen, daß 
wir Menfchen ınit aleichen Anfichten 
und mit großartigerem Gefichtsfreis 
Jind, ala die Anderen,“ 

„Ratürlic; Sie viel, viel großartiger 
als ich.“ 

Die Barorin lachte. „Soll das heis 
ben, daß Sie mir auf diefem Boden 
mehr Sicherheit und Fachkenntniß zu⸗ 
trauen, als jich?“ 

„Das mürde wohl auch zutreffend 

: fein, denn Doktor Hinkel ift hier Neu- 
Ting”, warf Murner troden ein. 

Die Augen der fchönen Frau blikten 
freudig. „Ah, famos! Mit Neulin- 
gen ift dad Glüd. Wenn die nur fopiel 
Anlagefapital befigen, um ein paar 

 Sehlichläge durchhalten zu können, fo 
. lommen jie immer zum Gewinn.” Gie 
fah in heimlicher Spannung zu dem 
 Neferendar auf, aber ihr Ton mar 
leicht fcherzend, als fie fragte: „Die 
geftrenge Diama hat Sie aber mohl 
nicht glänzend verfehen, Herr Doktor?“ 
2. wurde etwas fhmwül um die 


- Beufttafhe herum. Er kämpfte mit 


einer gewiffen Verlegenheit, aber dabei 
ihmungzelte er doch vielfagend: „Na, 
8 geht. ragt fich, maß man glän- 
zend nennt? Ein paar Taufende fann 
ich ſchon riskiren. 

Ein Blig_des Iriumphes flog über 


— das ichöne Gefiht, Murner ah ihn be> 


unrubigt an und wandte fi) haftig an 

‚feinen Schüßling. 

hun Sie ed lieber nicht, Doktor. 

"Geben Sie mir etwas zum Aufbewah- 

- zen, ehe Sie an ben grünen Tifch ge 

den. Sind Sie mal-erft im Spiel, 
ann hört die Beftinnung auf. Und 
b fühle doch jo eine gemiffe moralijche 


ne Khrer Mutter gegen- 


er. Sie hat mich eine Vertrauens⸗ 
fon genannt. —“" 

Eduard mar bei ber Erwähnung 
Feiner Mutter zufammengezudt. Wahr: 
Baftig, ber alte Herr hatte recht, viel 

he recht, ald er ahnte. Er mollte 
vorſichtig ee lachte bie 
ausgel auf. ms 

‚Sie Vertrauenswerfon? 


Dad mol fe a ich, alfa 


| fonnte er dag Glüc einer Gemeinfam- 
feit mit ihr ohne Bebenten genießen. 

„Aber ja, mit Wonne! Wenn Gie 
mir erlauben wollen, Yhr Kapalier zu 
fein!” 

Murner legte die Hand auf feinen 
Arm und unterbrad) ihn damit. „Hör- 
ten Sie denn nicht, daß die Baronin 
eben jelbit fagte, hier müffe man auf 
eigenen Füßen jtehen? Machen Sie 


| $hre Dummbheiten lieber allein, Dof=. 


tor, hören Sie?“ 
Er fprac) dringend und fein Blid 
mar unruhig. Zum Kudud, das 
durfte er eigentlich nicht dulden! Er 
fam fich ernjthaft verantwortlih vor 
und er fannte doch diefe Perfon. Aber 
| Schließlich, fie war eine Dame, und der 
junge Mann fannte fie au) jchon, — 
direft vorgehen fonnte er nit! — Sie 
mwarf ihm jebt fehon einen drohenden, 
zornfunfelnden Blid- zu, während fie 
ungeniert Eduard3 Arm ergriff. 

„Pfui, wie ungalant, von Dumme 
| heiten zu reden, menn eine Dame mit 
im Spiel ift! — Wir laffen uns nicht 
bevormunden, nicht wahr, lieber Dot 
tor? Dafür find wir zu flug und zu 
fühn. Kommen Sie, man foll da3 
Glüd nicht warten laffen. Sie millen, 
e3 ijt eine fchöne Frau und deren Gunft 
muß man’ wahrnehmen.” 

Eduard fühte beraufcht die fchlante, 
meiße Hand, die auf feinem fehmwarzen 
Uermel rubte. „Mit Yhnen gehe ich 
freudig durch Himmel und Hölle!“ 

hr Arm Iehnte fich feiter auf den 
feinen und der Athen ihres rothen, 
lächelnden Munde3 ftreifte jeine Wan= 
ge. „OD, Sie follen e3 nicht bereuen, 
fich mit mir verbunden au haben. X 
bin ein guter Kamerad, ich theile Glüd 
und Unglüd mit $hnen. Wir [pielen 
Halbpart.“ 

„Baronin, wäre e3 nicht beffer —” 
berfuchte Murner noch einmal ihr ent» 
gegenzutreten. 

Uber fie ließ ihn nicht außreden. Mit 
fpöttifchem Iriumph blitten ihn ihre 
Augen an. „Was denn? Weber Ritt- 
meijter, Niemand entgeht feinemSchid- 
fal. Sollten Sie dad nicht miljen? 
Ein fo gemwiegter und routinirter Bes 
fucher diefer Säle wie Sie, macht eine 
fomifche Figur, wenn er auf einmal 
den getreuen Gdart jfpielen mill. 
Avanti, Doktor, gehen wir bem Glüd 
entgegen.“ i 

Sie [ehritt mit ihrem Kapalier por» 
märtd, Murner trat an ihre anbere 
Seite. „ch werde troßdem verfuchen, 
diefe fomifche Figur zu fpielen und, 
menn Gie erlauben, Sie begleiten,” 
fagte er froftig. 

Sie nidte lachend. „Bon, begleiten 
Sie uns! Mifgünftige und Eifer» 
füchtige bringen Glüd. — Gleich zu 
diefem Zifh, lieber Doktor. Mir 
paden bad Glüd im erftien Anfturm.“ 

Mährend diefed Kleeblatt fih im 
zweiten ber Spielfäle am grünen Xijh 
einen Plab fuchte, mar in den erjten 
ber Säle ein zmweited Kleeblatt einge- 
treten, Iraute, Mieze und Troßdorf. 

Traute ſah ſehr blaß und ſehr ver⸗ 
ſtimmt aus. Mieze hatte wirklich ei⸗ 
nen ſehr ſchweren Kampf zu beſtehen 
gehabt, und beinahe wäre das ganze, 
heißerſehnte Abenteuer doch noch an 
Trautes ſtarrem Eigenſinn und ſtren⸗ 
gem Pflichtgefühl geſcheitert. Sie 
hatte durchaus nicht gewollt. Wie 
hatte Mieze bitten und beſchwören 
müſſen, und wäre doch nicht an's Ziel 
gelangt, wenn Traute im Beſitz ihrer 
ſonſtigen geiſtigen und ſeeliſchen Kraft 
geſtanden hätte. Die lag aber heute 
matt und troſtlos in ihr nieder und 
ſchwächte ihren Widerſtand. In der 
innerlichen verzweifelten Unraſi, mit 
der ſie ihren eGdanken zu entfliehen 
ſuchte, gab ſie endlich nach. 

Es war ein Kinderſtreich, ein ſehr 
thörichter und unrechter, aber doch nur 
ein Kinderſtreich, und ſchließlich war 
es noch am beſten, wenn ſie mitging, 
um eine Art Kontrolle und Schluß⸗ 
zwang auszuüben. Allein durfie ſie 
das unbeſonnene Kind auf keinen Fall 
laſſen, halten konnte ſie eß 
Tante in Aerger und U 
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ſtür 


nicht, un 


anderes übrig, ald Mieze ben Willen 
zu thun? 
Aber fie that e8 mit tiefem Wiber- 


ftreben und'Miberiwillen, und. als fie |: 


jeßt die Schwelle bes Spielfales über- 
Ihritt und ber heiße Dunft und bie 
üppige Schtwüle der Atmofphäre ihr 
enigegenſchlug, wäre ſie am liebſten 
gleich wieder umgekehrt und hätte 
Mieze mit ſich fortgeriſſen. 

Mieze ſah auch nicht ſo berauſcht 
glücklich aus, wie ſie eigentlich nach 
Erreichung eines ſo lange erſehnten 
und ſchwer erkämpften Zieles aus— 
ſehen mußte. Sie blickte mit ängjt- 
licher Neugier um ſich und klammerte 
ſich ganz feſt an Troßdorf's Arm. 

„O Gott, Hans, ſieht una auch fei- 
ner?“ 

Hana war ber einzige, der fich einer 
jehr guten Stimmung erfreute. ‚Sein 
holder Iyrann mar fo flein und 
ſchwach und beugte ſich ſo vollkommen 
ſeiner Autorität wie noch nie. Die 
Schutzbedürftigkeit ſtand ihr ent— 
zückend. Er fühlte ſich zum erſten 
Male der Stärkere, der Herr und 
Held, und dieſes wundervolle Bewußt— 
fein bob ihn über alle Gewiſſensſtkru— 
pel hinaus, trotzdem Traute ſich, als 
ſie zuſammentrafen, ſehr bemüht hatte, 
ſolche lebhaft in ihm zu erwecken. 

Sie hatte recht, vollkommen recht, 
aber, — er hatte ſeine kleine, ſüße 
Mieze am Arm und that ſeiner kleinen, 
ſüßen Mieze einen Gefallen, hielt ſie 
nebenbei etwas unter dem Druck und 
würde ſchon dafür ſorgen, daß ſie keine 
ernſtliche Dummheiten machte, — alſo 
warum ſollte er nicht glücklich und un— 
beſorgt ſein? 

Ausgelaſſen war er ſogar, ganz toll 
glückſelig. Und mit dieſem Gefühl ſah 


er in das glühende, reizende Geſicht- 


chen der Aengſtlichen und antwortete 
ernſthaft: „Hm, blind ſind die Leute 
ſelbſt hier nicht, wenn zwei reizende, 
junge Damen erſcheinen. Gewiß ſieht 
man uns.“ 

„Ach Gott!“ Mieze klammerte ſich 
noch feſter an ihn und ſah noch ängſt— 
licher aus. „Aber doch keiner, der uns 
kennt?“ 

Hans zuckte die Achſeln. „Ich weiß 
nicht, wie weit Deine Monte Carloer 
Bekanntſchaften gehen, aber ich ver— 
muthe, daß ſie ſich außer der Baronin 
nur noch auf die Kellner und den Lift— 
jungen eures Hotels ſich erſtrecken, und 
über deren Erſcheinen in dieſen Räu— 
men kann ich Dich vollkommen be— 
ruhigen.“ 

Was, er erlaubte ſich über ſie zu 
ſpotten? Oho, vor dieſem Gedanken 
gewann Mieze all ihre natürliche Keck— 
heit zurück. Er ſollte ſich nur nicht 
einbilden, daß er jetzt die Oberhand 
habe! 

„Wenn Du ſo impertinent biſt, kün— 
dige ich Dir augenblicklich die Freund— 
ſchaft,“ drohte ſie empört und machte 
einen ſchwachen Verſuch, ihren Arm 
aus dem ſeinen zu ziehen. 

Aber Hans hielt feſt, was er einmal 
hatte, auch ſeine Unentbehrlichkeits— 
überzeugung. „Und an wen gedenkſt 
Du Dich dann hier anzuſchließen?“ 
fragte er mit herzloſer Ueberlegenheit. 

„O, dieſe Männer!“ ſtöhnte Mieze. 
„Sowie ſie nur den Schatten einer 
Unentbehrlichkeit haben, werden ſie ſo— 
gleich zu rohen Thrannen! Schäme 
Dich, Hans! Du ſollteſt meine be— 
dauernswerthe Lage nicht mißbrau— 
chen, ſondern gerade jetzt liebevoll, 
ſanft und demüthig ſein.“ 

„Liebevoll? — mit größtem Ver—⸗ 
gnügen —“ 

Jetzt erlaubte ſich dieſer Nichtsnutz 
ſogar den runden Arm leiſe zu drücken. 
Mieze bekam beinahe Herzklopfen und 
wollte ſchon anfangen, zu bereuen, aber 
in dieſem Augenblick fragte Traute, die 
ſich unruhig und gequält nach allen 
Seiten umgeſehen hatte, mit angſt⸗ 
voller Dringlichkeit: „Mieze, wollen 
wir nicht lieber gleich umkehren?“ 

Umkehren? Vor dieſem Wort ver— 
gaß Mieze alles Andere. Nachdem ſie 
die Herkulesarbeit vollbracht hatie, 
Trautes ſtarren Widerſtand zu bre— 
chen und ſie glücklich herzuſchleppen, 
ſollte ſie unverrichteter Sache wieder 
abziehen? 

„Niemals,“ ſagte ſie energiſch. „Kein 
—— Jetzt wird erft einmal ge= 
jeut.“ 

Traute zuckte ordentlich zuſammen. 
„Aber, Mieze, Du willſt doch nicht im 
Ernſt —“ 

„Selbſtverſtändlich. Ich habe mir 
gelobt, wenn ich nach Monie Carlo 
komme, dem Moloch ein Opfer zu brin⸗ 
gen, und biefes Gelübde wird gehal- 
ten!" Gie 30g ihr Geldtäfchchen ber- 
bor und mies triumphirend defjen In= 
halt. „Diefe vom Garderobengeld 
fauer erfparten hundert Mark brennen 
in meinen Händen ihrer natürlichen 
Beftimmung entgegen. Xraute, ich 
wäre gejtorben, bireft geftorben, wenn 
ich nicht mein Glüd am grünen Tif 
berfuchen dürfte!“ 

‚Zraute lächelte ein mattes, fchiwer- 
müthiges Lächeln. „Ad, das Sterben 
hätten wir mal ruhig abwarten iol- 
len. €3 ftirbt fich nicht fo leicht.“ 

„A Du, — Du bift ein hartherzi- 
ge8 Ungeheuer und verftehft nicht, mie 
Zeidenfchaften im Bufen mihlen fön- 
nen! Aber Kinder, jet wird’ Zeit! 
Shmakt nicht länger!” Mieze Tachte 
ſchelmiſch, jeßzt wieder vollfommen im 
Fahrwaſſer ihrer ſonſtigen Keckheit 
und Iuftigen Qaune. „Komm, Traute, 
mwinfele und ftöhne nicht, — gib Dich 
drein! Jetzt geht die Gefchichte Los, 
jet ftürme ich ba3 Roulette!“ 

Sie fahte Trautes Hand und wollte 
fie mit fich ziehen, aber energifch trat 
zurüd, * ge 

„Rein, Mieze, weiter gebe ich nicht 
einen Schritt. Ich Babe Dich her⸗ 
begleitet, aber an den grünen Tiſch 
felbit befommft Du mich nicht. Geh’ 
Du mit Deinem Better allein. NK 
bleibe hier und warte auf Eu!” _ 

(Fortfegung folgt.) 

finden. — (Aus eis 

) — Befonberes Kenn- 


— 


er 


* 
: Morgen! 
Wir erzählen Euch davon, wie gut 
br ern ‚ nachdem hr ein 
sascaret genommen habt— dat Mil- 
lionen Zeute fie faufen, gebrauchen 
und empfehlen—aber das ift Ge- 
Ihwäg—fauft jet eind Schadhtel— 
nehmt, mie borgefchrieben eine am 
Abend und jeid am nädjiten Morgen 
überzeugt — Wenn Yhr Gasdcaret3 
fennt, werdet Ihr nie ohne diejel- 
ben jein. 913 


Gascarets 10 per Echahtel für eine 
Wode Behandlung. Wle  Apotheter. 
Größter Umjag in der Welt. Million 
Echadteln den Monat. 
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Frauen, die dem Tod entrannen. 


Heute, wo das ſchwächere Geſchlecht 
feinen Ehrgeiz darin erblict, e3 in al- 
len Zweigen des Sports der Männer- 
melt gleichzuthun, ift auch die Zahl der 
Frauen nicht Klein, denen infolge ihres 
Wagemuths fchon beinahe das letzte 
Stündlein gefchlagen hätte... Befon- 
ders die Amerifanerinnen und Eng- 
länberinnen zählen in ihren Reihen 
fühne Jägerinnen, Automobiliftinnen, 
Bergfteigerinnen, Schiwimmerinnen 
und Luftfcifferinnen. Sn einer eng- 
lifchen Zeitfchrift plaudern die Haupt- 
bertreterinnen diefer Sport3 von den 
Abenteuern, bei denen fie dem ficheren 
Zod in’3 Auge jchauten. Von den 
„Sägerinnen, die mit der Büchfe über 
dem Rüden alle Welttheile durchitrei- 
fen, erzählt Miß Agnes Herbert über 
eine Rhinozerosjagd im Somaliland 
folgendes: „Nach einem befchwerlichen 
Marfc durch einen dichten Dfchungel, 
begleitet von einem Gomaliführer und 
einem Treiber, dem ich infolge feines 
Ausfehens,das mich an den fagenhaften 
Baron von Münchhaufen erinnerte, den 
Spitznamen „derBaron“ gegeben hatte, 
erreichten wir eine Lichtung, die von 
einem dichten Gebüſch umgeben war, 
in dem meine Leute das Nashorn auf— 
geſpürt hatten. In der Stille, die 
ringsum herrſchte, konnte ich das 
Knirſchen der Zähne des Thietes hö— 
ren, das ſich bei ſeiner Mahlzeit be— 
fand. Wenige Jäger würden es ge— 
wagt haben, ſich einem Rhinozeros auf 
eine ſo kurze Entfernung zu nähern. 
Aber meine Kühnheit war groß, meine 
Unwiſſenheit größer und mein Führer 
hatte ja auch nicht proteſtirt! Es war 
das erſte Mal, daß ich auf ein ſolch 
großes Wild Jagd machte. Plößlich 
ſahen wir durch das Gezweig den maſ— 
Jigen Körper des Ahinozeros. ch zielte 
auf die Schulter der Veitie, obgleich ich 
mußte, daß der Frontſchuß nicht den 
leifeften Zwed hatte und ıh auf das 
Herz nicht zielen konnte. Wir waren 
dem Wild zu nahe auf den Pelz gerüdt, 
und mein Yägerehrgeiz ging mit mir 
durch. Ich feuerte! Ein Geräufch ent: 
ftand, gleihfam von einer Lofomotive, 
die Dampf abläßt. Das NRhinozerog 
durchſchnüffelte die Luft mit ſeiner 
mächtigenSchnauze, und jetzt konnte ich 
genau ſeine vorſpringende Oberlippe 
ſehen. In einem Moment ſchoß das 
wüthende Thier auf uns und zwiſchen 
uns, denn wir ſtoben auseinander, als 
es losſtürgte. Ich ſprang zur Seite 


Re — 


und feuerte einen zweitenSchulterſchuß 


ab. Sieſe Kugel ſchlug durch, und die 
wahnſinnie Beſtie, fauchend und 
ſchnaubend, ſtob wie der Wirbelwind 
an mir vorüber und jagte auf den 
„Baron“ los, der beim Fliehen ſtürzte. 
Ein paar furchtbare Schreie durchgell— 
ten die Luft, als der arme Burſche 
unter die Füße des Nashorn gerieth. 
ich fühlte injtinktiv, daß i% ifn retten 
müßte. Schon trampelte die Beftie auf 
dem fehmarzen Körper des Treibers 
herum. ch fchli mich dicht heran, 
das Rhinozeros jah mich und menbete 
mir feinen jchweren fürchterlichen Kopf 
entgegen. 3 war mir fo nahe, daß 
ich den heißen Athen aus feinen NRü- 
jtern fpürte. Diefer Augenblid mar 
ber entjeglichite, den ich je mährend 
meiner Jagden auf milde Thiere er: 
lebt habe., Der Tod, der grimme, 
ber größte aller Jäger, deffenBeute wir 
alle eine Tages werden müffen, fchien 
feine Hand fchon nach mir auszuftres 
den. ‘ch weiß nicht, wie es gefhah — 
plöglich jagte ich dem Niefenthier eine 
Kugel in’3 Herz und dann nod eine. 
Das Rhinozeros zitterte, fehwanfte und 
fiel dann mie ein ungeheurer Sad mit 
lautem Krach zu Boden. Neben feinem 
feiften glatten Körper lag mein armer 
Ireiber. hm mar nicht mehr zu hel- 
fen; der „Baron“ war tobt.“ 

Nah England verfegt und die Er: 
zählung- der Luftfchifferin Miß Ger- 
trude Bacon. „E3 war an einem Au= 
guftnahmittag de3 Jahres 1904 im 
QDuarry Park in Shremsburyg. Rund 
um den Ballon drängte fich die größte 
Menfchenmenge, die ich jemals gejehen 
babe; e3 war der amweite Tag der gro- 
Ben Blumenaugftelluna von Shrem3- 
bury, und 70,000 Zufchauer mollten 
dem Hauptereigniß bes Programms 
beimohnen. Mr. Stanley Spencer, 
ber berftorbene Erfinder, hatte mich 
eingeladen, an dem Aufftieg feines 
Luftichiffes theilzunehmen. Das Wet» 
ter war fehr ungünftig, falt und ftür- 
mifch und ein heftiger Wind fchüttelte 
bie Wipfel der hohen Ulmen, bie auf 
ber einen Seite de3 Startplatzes ſtan— 
ben. Die andere Seite wurde von ei- 
nem großen weißen Belt begrenzt. Bald 
war da3 Quftfchiff zum Aufftieg fertig. 
Die Tafeluna, die Gondel und Motor 
trug, ward befeftigt; die Mafchine ging 
an, und Mr. Spencer und ich ftiegen in 
die Gondel.-. Einen Moment. lang 
fchwieg der Wind. Ein Signal — 
und Bunderte Hände Tiefen die Zaue 
log. Aus 70,000 Keblen drang ein 
Auf durch die Luft, als unfer zigar- 
renförmiges Luftſchiff ftolz in bie 
8* ſtieg. Plötzlich hörte ich, daß die 

fe dort unten nicht den Ton der 
Freude und Ueberraſchung, ſondern 
den der Angſt und des Schreckens hat⸗ 
ten. Das war kein Wunder: ein furcht⸗ 
barer Wi der vom Himmel fegte, 


hatte unfer Suftjchiff im bollen Fluge 


erfaßt’ und trieb ung auf bas 


de weißen Riefenzeltes. Unfer gro- 
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[Ruftfehiff zu Fall bringen müffen. Ein | 


ſchtecklicher Gedanke, wenn die ſchwere 
Maſchine mit ungeheurer Wucht auf 
die untenſtehende dichte Menſchenmenge 
geſtürzt wäre. Nicht nur unſer Leben, 
ſondern auch das Leben vieler Zu— 
ſchauer wäre verloren geweſen. m 
Glüd gelang e3 ung, eine Menge Bal- 
laft außzumerfen, die Mafchine zu ftop- 
pen und damit das Luftjchiff in bie 
Höhe zu treiben. Zupor aber riß unfer 
Schiff die lange Reihe der Iuftig flat- 
ternden Fahnen, die das Dach des Zel- 
tes jhmüdten, dur. Ein Zoll meiter, 
und eine furdhtbare Kataftrophe wäre 
unvermeidlich gemefen.“ 

Bon den Gefahren bed Alpinismus 
und dem meißen Tod, der in den 
Schneeregionen der Berge lauert, er- 
zählt Miss. Audrey le Blond, bie 
fühne Bergjteigerin, die in der Schmeiz 
fo manche Gipfel bezmang. Sie hatte 
außer ihrem alten Führer $ofeph Am 


boden noch einen zweiten nad) Zermatt 


mitgenommen. „Die Bergfpite, auf 
ber unfer Abenteuer fich zutrug, mar 
dasHocberahorn, das ungefähr 13,000 
Yuß hoc) ift und gewöhnlich von Klet- 
terern vernachläffigt wird. Ein Ueber: 
fluß von Neufchnee hatte den an fich 
Thmierigen Aufftieg noch fchmwieriger 
geitaltet. Aber da nichts Befferes er- 
reihbar und das Metter prächtig war, 
brachen wir auf das Hochberghotn auf. 
Etiva vier Stumden, nachdem wir die 
Schughütte verlaffen hatten, begannen 
wir die eigentliche Felsfpite zu er- 
tlimmen. Die Hie ivurbe groß, denn 
die Sonne brannte ung auf den Rüden 
und wurde bon der meifien Schneebede, 
die fteil über unferen Köpfen hing, zu= 
rüdgemorfen. So erfüllte e8 ung mit 
Entzüden, ald mwir bei einer Biegung 
auf die Schattenfeite ded Berges famen 
und ein Strom falter Quft uns entge- 
genhaudhte. Die Spite des Hochberg- 
horns war nicht mehr meit, al3 unfer 
Führer Jmboden ich plögli um» 
wandtie und in ſehr beſtimmtem Tone 
zu dem zweiten Führer ſagte: „Jeden 
Augenblick können wir eine Lawine be— 
kommen.“ Die Worte ſollten offen— 
ſichtlich eine Warnung für den Fall 
ſein, daß der Schnee unter unſeren 
Füßen nachgeben ſollte. Der letzte 
Mann am Seil, den ich mitgenommen 
hatte, mußte ſich alſo ſeitwärts halten, 
wo der Schnee nicht abſtürzen konnte. 
Unfere Sikuation wäre durchaus ſicher 
geweſen, aber unglücklicherweiſe war 
der zweite Führer nicht daran gewöhnt, 
Befehle entgegenzunehmen, und ein 
paar Minuten ſpäter, als die Schnee— 
decke krachte und der ganz Grat ſich 
unter uns bewegte, verſchwand er 
lautlos mit dem ſtürzenden Schnee. 
Im Nu hatten wir den Boden unter 
ben Füßen verloren. Inſtinktiv wand— 
ten wir uns dem Abhang zu und trie— 
ben unſere Eispickel, ſoweit wir konn— 
ten, in den feſten Schnee. Der Schnee 
war hart genug und hielt unſere Laſt, 
aber in dieſen wenigen Minuten waren 
mir alle durcheinander geworfen mor= 
den, und das Seil mand fi um unfere 
Knöcel in einer Verwirrung, die ung 
darüber belehrte, mas hätte gejchehen 
fönnen, wenn mir beide und nicht fo 
feft veranfert hätten. Al3 das dumpfe 
Donnern der Zamine, die die Schlucht 
binunterfegte und auf da3 Plateau tief 
unter und niederfrachte, an mein Ohr 
drang, wurde ich erft gemahr, wie nahe 
wir dem Untergang gemejen imaren. 
Niemald3 murbe des Abenteuerd zmi- 
[chen den beiden Führern erwähnt, 
aber ich glaube, daß auch fie beide an 
jenem QIage ihr gefährlichites Aben- 
teuer in den Xergen erlebt haben.“ 


—— 
Der hiftorifhe Mazeppa. 

Man fchreibt auß St. Petersburg: 
Profeſſor D. Ewarnicki (Jekaerinos⸗ 
law), ein bekannter Kenner der Ge— 
ſchichte Kleinrußlands, erzählt aus 
Anlaß des Jubiläums der Schlacht 
von Poltawa, daß es außer den weni— 
gen in Poltama aufbewahrten Reli- 
quien nur jehr wenig Denftmäler ber 
„Victoria von Poltawa” gibt. Ein 
phar Dörfer mit dem Namen „Schme- 
dinomwfa“ und die Schmwebengräber auf 
den Wegen, die Karl bei feiner Flucht 
nahm, und von denen das Bolt jagt: 
„Hier bat der Schwede ausgeruht,“ 
ftellen faft alle lebendigen Erinnerun= 
gen an die Schlacht von Poltawa bar. 
Bekanntlich floh Mazeppa zuerft. Am 
27. Zunt (10. Zuli) um vier Uhr war 
er ’Ichon an der Furt bei Peremo- 
Iotfehnja und begann mit feinem gro- 
ben Golbvorrath über den Dnepr zu 
fegen. Der Ueberlieferung nad zwang 
ihn ein Unmetter, einen Theil des Gol- 
des in den Fluß zu werfen, unb bie 
Bauern au3 ber lmgegend fuchen 
heute noch nach dem Golde Mazeppas. 
Am 30. Yuni fpät Nacht traf der 
Schwedenkönig ſelbſt in Perewo— 
lotſchnja ein und ſetzte unter großen 
Schwierigkeiten über den Fluß, um 
bon den „Saporoſhſtſy“ (kleinruſſi⸗ 
chen Kofaten) geführt, durch die Step- 
pe der türfifhen Grenze zuzujagen. 
Wolkonski, der ihm nachſetzte, kam 
nur eine Stunde zu ſpät und ſah noch 
Karl mit ſeinen Truppen auf türki— 
ſchem Gebiete, wagte aber nicht die 
Grenze zu überſchreiten. Die in Pe— 
rewolotſchnja zurückgebliebenen Schwe⸗ 
den und Saporoger begannen darauf 
auch in Wagen und auf Brettern das 
andere Ufer zu erreichen. Eine andere 
Möglichkeit dazu gab es nicht, denn 
Peter hatte mit ſeinem Siege und dem 
Rückzuge der Schweden gerechnet und 
Karl den Weg abgeſchnitten, indem er 
Perewolotſchnja niederbrannte und 
alle Fähren und Kähne zerſtörte. Die 
Reſte der ſchwediſchen Armee machte 
Menſchikow unſchwer zu Gefangenen. 
Dabei ereilte die Saporoger ein ent⸗ 
ſetzliches Geſchick. Sie waren niemals 
Anhänger Mazeppas geweſen, den ſie 
Ichlauer — nannien. Sie waren 
Vertreter Volksherrſchaft und bie 
Beſtrebungen des polniſchen Ariſtokra⸗ 
ten Mazeppa, der das freie Koſaken⸗ 
thum brechen und das Volk zu Gun⸗ 
ſten cher Ariſto unterdrü⸗ 


= hrauber tpropeller ' war nur : ; 


Hohjommer : Räumung - Verkauf 
Dargains für Freitag 


Rleider für Männer und junge Männer herabgefeht 
87 — für Männer-Anzüge, werth 812, von reinwoll. echtfarbigen blauen 
erge, entweder einfach oder doppelbrüſtig, gefütt. mit Worſted Serge oder 
Alpaca, von Experten geformt und geſchneidert, alle Gr., 36 bis 42 (2. Floor). 
86 25 Freitag für modiſche 2-Stücke Männer-Outing-Anzüge, wth. 510 u. 
| +) $12, von reinmwol. ‚edhtfaub. blauen Serge, Canadian Homejpun, in 
hellgrauen Streifen, fowie Reichhaltigkeit von Cafjimeres u. Worfteds, in jchlicht 
grauen und, netten Mifchungen, Röde = b. Yagefütt., mit faconhaltender Yaat- 
tuch⸗Front, Hoſen Peg Top, mit Turn:up Cuffs, Gr. 34 bis 40 (2. Floor). 
65 50 Weeitag für Yüngrings- Anzüge, von ganz reimmwoll. fehwarzen und 
»s blauen Cheviot3, jomwte MWorfteds, Cajfimeres u. Tmecds, in vielen 
neuen Schattieungen umd Farben, gefüttert mit Italian Cloth und Serge, in 
abjolut zuverläjfiger Weife zugefehnitten und gefchneidert, Größen 14 bi8 20; — 
regulär mwerth $10 und $I1 (2. irloor). 
81 60 Freitag für einzelne Männer- und Jünglings-Hoſen, von den re— 
gulären 82.50- und 83-Partien; ſchöne geſtreifte Worſteds und rein— 
woll. Tweeds und Cheviots, ſowie graue Hairlines, ſchlicht ſchwarze Cheviots 
und Corduroys, ſowohl wie ſaiſongemäße Outing-Hoſen in Flanell und Home— 
ſpuns (Dritter Floor). 
82 Freitag für Auswahl von 100 einzelnen Männer-Röcken, von 810 und 812 
5 Anzügen, einſchl. Worſteds, Cheviots und Caſſimeres, in mittleren und 
hellen Streifen, Karrirungen u. netten Miſchungen, Gr. 34 bis 40 (2. Floor). 
35c Freitag für einzelne Männer:Weften, von $15, $18 und $20 Anzügen, 
e enthaltend ein großes Sortiment von hellen, mittleren und dunklen Mi— 
ſchungen, in Worſteds, Tweeds und Cheviots, ſowie blauen Serges und ſchwarzen 
Thibets, nur Größen 33 bis 36 (3. floor). 


Knaben- und Kinder-Kleider zu Räumungs-Preiſen 
Freitag für Auswahl von 600 Aniderboder Anaben-Anzügen, früber $4; \ 
6 bis 17 Iabre. aus reinwoll, Eaffimeres und Chebiot3. in netten Muitern, mitt» 

lere Schattirungen bon lobfarbig, grün und aran, fhön gefüttert und geichneidert. 
736 Freiten für Auswahl von 750 Wafh-Anzügen, regulär $1 u. $1.25 mertb; 
DE After 2—8 Nabre find ruffifhe, —10 Nahre find Matrofenfacond: aus ein- 


(Vierter 
Floor) 


Alter 


“ fach weißen, Tobfarbigen, blauen und fancy Chambrans gemacht, fowie Galatea3 und 


Ducks, garantirt echte Farben. 


35 


Wafd:Anzügen, Alter 2 Bi 


ober 3 für $1 Freitag ht bon 500 Cpielanzügen und weißen Dud 
Jabre: 


Spielanzuge ſind aus guter Qualität 


echtfarbigem Chambrah, in fhönen Muftern, durchweg ftarf genäht (nur drei Anzüge 


an einen Kunden). 
35e 


oder 3 für 51 Freitag für 
derbofen tür Ynaben, 4 6 


18 17 Nabre, reaul. 


Auswahl von 1,500 Paar regulären fAinie- oder Ani» 


50c und 75c mertb, extra quite 


Qualität Chebiot3, Caflimeres und XImeeds, in hellen und dunklen Yarben, Nähte gut 
eingefaßt, Excelfior Waiftband, Gürtelfleifen (nur drei Paar an einen Kunden). 


Ausftattungen und Hüte für Binglinge und Knaben 


(Bierter 
Sloor) 


48c Kreitaa fiir Auswahl bon 100 Dupend Ainabenbloufen, Alter 7_bi8 16, früher 
$1, mit weichem Kragen, aus mercerized Madrad, Percales u. Zephyr Clotb. 


Freitag _für Auswahl’ don 30 Dugend Ddbs und Ends 


in naben-Stroßs 


10e hi en, Kinder-Matrofenhüten, Dud Tams, Kappen etc, Wertbe bis 50c. 


19e 


Freitag für Auswahl don, 75 Dusenb > 
Merthe, aus ihmwarzem Eateen und fanch Etoffen, weicher Kragen oder Hals— 


Anabendloufen, reaul. 50c und 75c 


Bänder, endgiltige Räumung bon Neftpartien und beimusten Partien. 


25c 


mwertb das Doppelte. 


Freitag für Zimei-Stüd blaue Pab-Anzüge für Anaben, Größen 30, 


32 und 34, 


Bemerkenswerthe Preis-Bergünfigungan Männer-Waaren 


35 


ſchiedenen Facons. 


Freitag für alle gebrochenen Vartien Männer-Untexzeug, 
Weribe ſpitzengeſtridt und Balbriggans, ſowie athletiſches Unterzeug, in ver— 


requl. 50c und 75c 


teitag für malhbare Four-in-Hande für Männer, 25c und 35c Qualitäten, 
1214c fehr feine Partie von Waaren biefer Eaifon. 


35e 


oder & für $1 Freitag für Muslin Nadthemden für Männer, mwerth 50c, franz. 
Hals oder Kragen, Größen bi3 zu 18. 


Si yreitag für alle gebrochenen Partien bon fanch Flanel und Waſchweſten für 
! Männer, die zu $2 und $2.50 berfauft wurden, Größen 34 bis 42. 


Reine Stroh-Yüte werden zurükbehalten 
50€ Sreitag für Männer-Ctrohbüte, reguläre $1 und $1.50 Gorten, alle Facons 
und Gefledte; fowie Saattuhhüte, werth Töe und $1. 
95c Freitag für alle unferen früheren $2 und $2.50 Strohhüte. s 
82 256tgie⸗ für imvortirte Rohr- und Rattan Suit Caſes, ſowie Keratol Suit 
aſes, werth $4. 


reitag für gebrochene Partien von Leinen toring Duſters, 82.50 und 83 
BT ! — — ” — ’ ° 


Große Yerabfekungen an Schuhen für die ganze Familie 


20 Prozent Herabjegung an irgend einem Pair Männer-Oxrfords im Haufe. Zum Pei- 


fpiel: änner-Orfords, früher 
Männer-Or — 


Männer-Orfords, 


atent 
Seeitag für Auswahl don 700 
alle Leberarten, Schnür- und 


reitag für Mäddien- unb Kinder⸗Oxfords, 
1.25% p Ei Vici Kid mit Patent Tips, Größen bis au $5. 
r Mäddien- und Kindeifhuhen, $2_ Werth, 
pf-Facons (Bafement). — ’ 


95 


Rn 


‚ e $4; 
früher $3.50, jest 86; Männer-Orford3, 
(eier 8050, Hehe ge 


.20; 


Männer-DOrford3, früher $4, jet : 
2.40; 


früher $3, jeßt 
mwertd Bis au $2; lIohfarbig, 


Leite Tage des nrofen Schuhverlaufs: Alle Mäddpenichune, Werthe bis zu $8, jest 


$1.75; 


fehr unvollitändig), Eure Auswahl zu 


alle Kinderichuße, Werthe Bis zu $2.50 
Werthe bis zu $1.75, jest 75; alle Samenihuge und Drforbs, 


jegt $1.85; alle Kinderichuge, 
frü⸗ 


her 833, 88.50 und 84 (einige wenige 80 ubris, aber Groͤtzen *81 95 


hingeriſſen zog der feurige Gordienko 
bann ſeine Saporoger auf Mazeppas 
Seite. Dafür wurden ſie nach der 
Schlacht nicht als Kriegsgefangene, 
ſondern als Landesverräther behandelt 
und vom grauſamen Peter auf die 
Fürchterfichtte Meife maffatrirt. Prof. 
Emarnidi berichtet ferner, daß Ma- 
zeppa in den kleinruſſiſchen Volkslie— 
dern und -legenden nur eine ganz un⸗ 
tergeordnete Rolle ſpielt. Wenn von 
ihm die Rede iſt, ſo geſchieht es mit 
wenig ſchmeichelhaften Worten, wie 
das immer wieberkehrende Epitheton 
„verfluchter Hund“ zeigt. Der Grund 
bafür iſt in den ariſtokratiſchen Nei⸗ 
gungen Mazeppas zu ſuchen. Der ei— 
gentliche Held der Kleinrufſen iſt 
Semjon Palia, dem die Legende auch 
den Sieg bei Poltawa zu ſchreibt. 
Peter habe ihm verſprochen, Kleinruß⸗ 
land von Sieuern und der Rekruten⸗ 
preſſe zu befreien, dafür habe er feine 
alte erprobte Kanone herausgeholt und 
die Schweden in die Flucht —— 
Es ſtellte ſich heraus, daß das allge— 
mein als Mazeppa⸗Porträt geltende 
Bildniß, welches mit ſeinem böſen 
Geſicht und ſeinen — Au⸗ 
gen ſo gut auf den Mazeppa der Ge⸗ 
ſchichte paßt, nur einen polniſchen 
Hetman darftellt, während bad au= 
thentifche Porträt in der Kiewer 
Lawra (Kloſter) ſich befindet. Dieſes 
Porträt dedt ſich auch mit einem in 
der Sammlung Rodsjanko. Hiſtoriſch 
beglaubigt ſind der prächtige Säbel 
ar bie perimutterbefegte Banbura 
(Hleinruffifches Saiteninftrument)Ma- 
zeppas, beides toftbare Stüde- ber 
Sammlung de Mufeums in Teer 
nigom. Mit feinem Saitenfpiel hat 
ver alte Hetman denn aud) die elegante 
Kotette Dulsca und das fhlihte Bau- 
ernmäbden Motrja (= ln 
Kotſchubei berückt. Was die o oft 
dichieriſch idealiſirte Mattjona Kot⸗ 
ſchubei anbetrifft, die ſich, ein junges 
Ding, in den alten Hetman fterblich 
verliebt Haben foll und von Puſchkin 
in feinem Epos „PBoltama“ Maria ge: 
nannt wird, fo ift ihr Hiftorifches 
Scidfal ebenfö wenig poetifch wie das 
fo mander anderen Helbin der Sage 
und Diätung. Die vorhandenen 
Briefe hat fie niht an den Hetman 
Mazeppa, fondern an einen feiner 
Schreiber, den fchönen Swan, gerich⸗ 
tet. Sie hat ſpäter ganz ſo geheira⸗ 
thet wie andere ländliche Schöne auch, 


dadutch und Widmungen, 
e u‘ Su 
EL 


in die Steppe hinausjagte, ift ein Ge- 
bilde der Phantafie, das befanntlic 
auch von BHyron benutzt worden iſt. 
Auch die übrigen poetifchen Gefchichten 
über Mazeppa beruhen nichts weniger 
als auf geſchichtlichen Thatſachen, 
ſondern ſind freie Erfindung, die meiſt 
nicht einmal im Volke Jebt, ſondern 
andere Quellen hat. 


Die Auſichtspoſtkarte als Heiraths⸗ 
vermittler. 


Aus London wird geſchrieben: Eine 
romantiſche Liebesgeſchichte iſt einer 
Hochzeit vorangegangen, die geſtern in 
dem corniſchen Dörfchen Tregrehan, in 
der Nähe von St. Auftel mit einem Ge— 
pränge gefeiert wurde, da3 dort zu den 
Seltenheiten gehört. m vergangenen 
Sabre nahm ein reifender Photograph 
bei dem Erntefeft in Tregrehan meh: 
tere Gruppen auf. Die Bilder wurden 
fpäter auf Poftlarten vervielfältigt, in 
den Dorfläden feilgeboten und Mr2. 
Phillips, eine Dorfbemohnerin, jandte 
eine diefer Anfichtspoftfarten ihrem 
Sohn, der al Bergmann in Britifch- 
Kolumbien arbeitete. Der junge Phil- 
lipg ließ die Karte, die eine Reihe von 
Dorffhönen im Erntefhmud zeigte, 
bei feinen Kameraden die Runde ma- 
chen. Unter diefen befand fich aud) ein 
etwa 20 Jahre alter Bergmann An— 
tonio Metaffa, ber zwar britifcher Un- 
tertban, aber italtenifcher Herkunft ilt. 
Der dunfeläugige Sohn Ntaliens ver- 
liebte fich in eines ber auf der Anficht3- 
pofttarte abgebildeten Mädchen, um de- 
ren Mund ein geminnreiches Lächeln 
fchwebte, bi über beide Ohren. Bon 
diefem Moment an hatte er für nichts 
Sinn als für die fechzehnjährige Dorf: 
f&öne in der Heimath feines Freundes. 
Gr bat Phillips, - mit dem nächiten 
Brief na Iregrehan ein Kärtchen an 
feine unbefannte Geliebte beifügen zu 
dürfen, und damit begann eine richtige 
Liebeskorreſpondenz. Miß Roſina 
Harper, ſo hieß das junge Mädchen, 
erhielt vor kurzer Zeit von ihrem fer— 
nen Liebhaber, den ſie nie zuvor ge— 
ſehen hatie, die Mitiheilung, daß er 
eine Reiſe nach England unternehmen 
wolle. Als er in Tregrehan erſchien, 
entpuppie er ſich als ein hübſcher ſtatt⸗ 
licher Mann, der das Herz der ſchönen 
Rofina im Fluge gewann. Die Dorf⸗ 
bewohner proklamirten dieſe Liebes 
affäre zu einer Gemeindeangelegenheit, 
ſie bereiteten dem jungen Paar einen 
öffentlihen Empfang und fämücten 

Dorfftraßen mit 

An Ur. 


= 


* 





— Depefen.. 


Julaud. 
Der Feuerdamon. 
IJllinoiſer Städtche wahrſcheinlich ganz 


verloren. 


Danville, Ill, 29. Juli. Das 
Städtchen Philo, Ill. 25 Meilen von 
Danville an der Wabaſhbahn, ſteht 
in Flammen, und man fürchtet, daß es 
vollſtändig verloren iſt, da es auch kei— 
nen zulänglichen Feuerſchutz hat. 

Das Feuer war um 3 Uhr Morgens 
in einem Gebäude an der Main Straße 
ausgebrochen und hatte ſich raſch weiter 
verbreitet. 


— Graf vonLambert will vor 
September keinen Verſuch ma⸗ 
chen, den Brit. Kanal zu überfliegen. 
Er erwartet dann beſtändiges Wetter. 

— Der Kieler Kanal wurde geſtern 
Abend um 8 Uhr für den Verkehr vor⸗ 
läufig geſperrt, da ihn heute der ruſ⸗ 
ſiſche Zar auf ſeiner Fahrt nach Eng⸗ 
land paſſirt. Die beiderſeitigen Ufer 
wurden von Truppen bewacht. 

— Beim Eintreffen des Kanalüber- 
flieger3 Bleriot in Paris war dieStabt 
im Flaggenfhmud. Der Juftizmini- 
jter und der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten begrü,;ten ihn am Bahnbofe, 
und der Gemeinderath und ber Xero- 
Hub gaben Tefteffen. 

— Mit der „Verfchmörung”" des 
Deutichen Theodor Hauer in Dene= 


Champaign, XU., 29. Juli. E3 wird | zuela gegen die Gomez’fche Regierung 


betätigt, daß die Ortfchaft Philo, 
SU. (25 Meilen von Danpille) durd) 
die erwähnte Feuersbrunft fait voll- 
ftändig zerftört if. Man fchägt den 
Schaden auf $40,000. i 

Mit Hilfe von Nachbarftädten mur- 
den die Flammen jchließlic) zum Ein- 
halt gebradt. 


— — — ⏑⸗— — 


Ausland. 


Anhaltend bedenklich! 

Madrid, 29. Juli. Geſtern war ei⸗ 
ner der „ſchwärzeſten“ Tage in Spa— 
niens Geſchichte. Bei Aufſtänden in 
verſchiedenen Städten gab es furcht— 
bares Blutvergießen. In Barcelona 
und anderwärts wurde auch Artil— 
ler ie benutzt, und unter den Getöd— 
teten ſoll eine Anzahl Frauen ſein. 
Dort und an anderen unruhigen 
Plätzen wird die Lage zuſehends 
ſchlimmer. Die Bäcker in Barcelona 
wollen auch kein Brot mehr verkaufen; 
und viele andere Geſchäfte daſelbſt ſind 
geſchloſſen! 

Die ſpaniſche Armee in Marokko hat 
einen „Sieg“ errungen, wobei 21 ſpa— 
niſche Offiziere fielen und 200 Gemeine 
(nach amtlicher Angabe) „getödtet oder 
verwundet“ wurden. 

Bei Melilla kaperte ein ſpaniſches 
Kanonenboot ein Fahrzeug, das mit 


Munition beladen war und 100 be⸗ 


waffnete Kabylen an Bord hatte. 

2 Panzerkreuzer und 3 Torpedojä— 
ger wurden nach Barcelona beordert. 

Verſtöße gegen die Disziplin ſind 
ſowohl unter den ſpaniſchen Truppen 
zu Melilla, wie in der Madſidar Ka— 
ſerne etwas Alltägliches geworden, 
und neuerdings wurden mehrere Sol— 
daten wegen Widerſetzlichkeit erſchoſ— 
ſen. Zu Melilla wollte ein ganzes Ba— 
taillon nicht mitkämpfen und ließ nur 
ſeinen Oberſt auf dem Felde, der ge— 
tödtet wurde! 

Mehrere Bataillone, welche dort in 
die Feuerlinie beordert wurden, riſ— 
ſen zwar nicht aus, zwangen aber 
ihre Offiziere, in die Front zu treten, 
— das erklärt die große Zahl der ge— 
fallenen Offiziere. 


Telegtaphiſche Notizen. 
Inland. 


— Feuer zerſtörte theilweiſe das— 
Geſchäftsviertel von Darien, Wis. 

— Bei einer Lokaloptionswahl in 
Shenandoah, Pa., ſiegten die „Naſ— 
ſen“ mit 19 Stimmen Mehrheit. 

— Beim Baden ertrunken: Frau 
Gordon Hoyt und ihre Tochter Klara 
im Snug Harbor bei Hammondsport, 


— Edward Riske, welcher in Chi— 
cago Frank Lehmann tödtete, ſtellte 
ſich in Cincinnati der Polizei. Er be— 
hauptet Nothwehr. 

— Zu Cedar Point bei Sandusky, 
O., wurde anläßlich der Konvention 
des Nationalen Heuhändlerverbandes 
ein Feuerwert abgebrannt, wobei ein 
Mörfer platzte; 1 Todter, 2 Verletzte. 

— Unter Anklage, in Belleville, 
Ill. Peter Waltz ermordet zu haben, 
wurde im Kolorado'er County Clear 
Creek der umherziehende Photograph 
Roy Blake verhaftet. Waltz's Tochter 
erkannte ihn. 

— Wegen Kränklichkeit ſchoß ſich 
in New VYork Harry C. Pulliam, 
Präſident der „National“-Baſeballiga, 
durch den Kopf; er liegt auf den Tod 
darnieder, und bie Gehfraft beider 
Augen ift zerftört. 

— Geftern Abend konnte der er- 
martete neue Probeflug de3 Wright: 
chen Xeroplans zu Fort Myer, Ba., 
megen zu ftarfen Windes nicht jtatt- 
finden. Die Regierung gemährte ben 
Mrights eine breitägige Friltverlänge- 
rung. 

— In Kanfjas City, Mo., ftellte fich 
Wm. Nilffon der Polizei und geftand, 
daß er vor 2 Jahren Fälſchungen zum 
Schaden einer Meiereigeſellſchaft in 
Janesville, Wis, verübte. Er war 
nach Deutſchland geflohen und erfuhr 
bei der Rückkehr, daß fein Kind geſtor— 
ben jeir und feine Gattin infolge 
Straßenbahnunfalls im Sterben Tiege. 


— ‚Geftrige Bafeballfpiele: 
„National League” — St. Louis 1, 
Chicago 6; St. Louis 5, Chi- 
cago 4 (2. Spiel); Pittäburg 6, 
Cincinnati 3; Philadelphia 0, Broof- 
Iyn 4; Bofton 4, New York 7; Bofton 
3, New York 4 (2. Spiel). „American 
League” — Cleveland 4, Detroit 5; 
Mafhington 1, Philadelphia 7; Wafh- 
ington 0, Philadelphia 6 (2. Spiel); 
Nem York 2, Bofton 8. 


—_— — — — 
Quslauı 


— Die 17.Welttonferenz des Chriftl. 
Jungmännerverbandes wurde in Bar- 
men-Elberfeld eröffnet. 1500 Dele- 
gaten. 

— Das deutfche Krieggami nahm 
das Luftihiff „Zeppelin IL“ an, nad) 
meiteren Probefahrten, u. U. eine im 
Gemitter 3000 Fuß hinauf. 

— Da in Japan alle Wettrennbah- 
nen, im Gefolge eined Kreuzguges ge⸗ 
ee 

i er 


Du 


Icheint es nicht jehr gefährlich zu fein; 
die Regierung begnügt fi) damit, den 
angeblichen Kaſtro-Verſchwörer des 
Landes zu verweiſen, will aber ſeinen 


Advokaten, einen Venezolaner, feſthal⸗ 


ten. Die deutſche Geſandtſchaft hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


Lokalbericht. 
Kühleres Wetter in Ausſicht. 


Drei Menſchen der Hitze erlegen. — Etwas 
£inderung nach dem Gewitter. 

Für heute Abend ſtellt die 
MWetterwarte füihleres Wetter in Aus- 
fiht. Das Gemitter, welches fich heute 
Nachmittag kurz nach 1 Uhr über der 
Stadt entlud, hat wenigftens fchon et= 
mas Abfühlung gebradtt. 

Drei Perfonen find der Hite erle- 
gen. 

RK. D. Devine, 45 Jahre alt, Atlan- 
ta, Ga., Gaft in Hannah & Hogg3 Ho= 
tel, 226 Clarf Str., ftarb dort an ei= 
nem durch die Hite herbeigeführten 
Herzichlag. 

Wm. van Horn, 30 Jahre alt, 216 
Elgin Uve., Foreft Park, jant auf der 


Hohbahn-Halteftelle an der 5. Avenue | 


und Madifon Str. entfeelt zu Boden. 

Yrau Names Hutchinfon, 61 Jahre 
alt, 283 roing Une; die Frau fiel 
am Schluß des Gebetgottesdienftes in 
der Campbell Park Ave.-Kirche, Camp—⸗ 
bell Park Ave. und Leavitt Str., wäh— 
rend ſie ſich mit einigen Bekannten 
unterhielt, mit einem Aufſchrei nieder 
und war bei Ankunft eines Arztes 
ſchon todt. 

John Taylor, 30 Jahre alt, brach 
heute vor dem Hauſe Nr. 331 LaSalle 
Str. zuſammen. Er fand Aufnahme 
im County-Hoſpital, wo ſein Zuſtand 
als beſorgnißerregend bezeichnet wird. 

Der Z32jährige Arbeiter John Con— 
roy wurde an 94. Str. und Commer— 
cial Ave. von der Hitze überwältigt. Er 
befindet ſich in ſeiner Wohnung, Nr. 
9334 Marquette Avbe. in ärztlicher Be— 
handlung. 

James Scallyh, ein 37 Jahre alter 
Arbeiter, erlitt an W. 45. Str. und 
Packers Ave. einen Hitzſchlag. Die Po— 
lizei ſchaffte ihn nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 5630 Biſhop Str. 

Während ſeiner Arbeit in der auf den 
Viehhöfen gelegenen Anlage der Anglo— 
American Packing Company wurde der 
40jährige Fleiſchführer John Linane, 
Nr. 3756 Lowe Ave., von der Hitze 
übermannt. Der Ohnmächtige würde 
in einer Ambulanz heimgeſchafft. 

An Randolph und LaSalle Straße 
fiel der 63jährige James A. Smith in 
Ohnmacht. Die Polizei beförderte ihn 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 32 Weſt 
Madiſon Str. 

Charles Aſhley, ein 28 Jahre alter 
Bauſchreiner aus Racine, Wis., wurde 
unter dem Dearborn Straße-Via— 
dukt von der Hitze übermannt. Man 
ſchaffte ihn nach der Wache an Chi— 
cago Avenue, wo er von dem Ambu— 
lanzarzt in's Bewußtſein zurückgeru— 
fen wurde. Er gab an, daß er heute 
früh als blinder Paſſagier auf einem 
Güterzuge eingetroffen ſei und ſtark 
gezecht hätte. 

Robert Groß, 23 Jahre alt, Arbei— 
ter, wohnhaft Nr. 727 W. 64. Straße, 
klappte heute Mittag an W. 64. Str. 
und Lowe Ave. zuſammen. Er befin— 
det ſich in ſeiner Wohnung in ärztli— 
cher Behandlung. 

Der 65jährige Müllmagen = Kuts 
fcher Darwin Clarke, Nr. 4115 Wa- 
bafh Ave., erlitt heute, während er hin— 
ter dem Haufe Nr. 5130 Kimbarf Ave. 
Abfall einfammelte, einen Hibfchlag. 
Der Ambulanzarzt Dr. ©. Park rief 
ihn in’3 Bemwußtfein zurüd und ließ 
ihn dann in einer Ambulanz heim- 
ſchaffen. 


Daniel Murphy, 23 Jahre alt, 


wohnhaft Nr. 147 N. Ada Str. erlitt 


heute Nachmittag vor dem Hauſe Nr. 
235 Cherry Str. einen Sonnenſtich. 
Die Polizei ſchaffte ihn in einer Am— 
bulanz nach ſeiner Wohnung. 

Wm. Hoeſinſton, 51 Jahre alt, 
mohnhaft Nr. 224 Green Str., brad) 
an MW. Jadfon Blod. und Halfted Str. 
zufammen. Er fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. Sein Zuftand wird 
für bevenflich gehalten. Der Mann 
ift Dachdeder von Beruf. 

Stabtrihter Mar Ederharbt Ieidet 
unter der Hige und mußte fich heute 
bon Richter Girten vertreten Taffen. 
Der betagte Yurift ift in feiner Woh-, 
nung, 436 Afhland Bd. Cein Zu- 
ftand ift nicht gefährlid. Gejtern 
Nachmittag hatte er da Gericht ſchon 
um 4 Ubr, eine Stunde vor der üb- 
lichen Zeit, vertagt. 

Der Wärmemefler ftieg geftern auf 
90 Grad, der YFeuchtigfeitägehalt ber 
Luft mar aber 91. Jmmerbin war e3 
am 2. Xuli noch heißer, da fletterte der 
MWärmemeffer auf 91 Grab. 

Auch die Umgegend hat fchwer un- 
ter der Hibe gelitten. Aus Yoliet wer: 
den 97 Grab gemeldet; am heißeften 
war es jedoch in Dodge City, Kas., mo 
der Thermometer 100 Grad anzeigte. 


— Modeſklaven. — Hertha: Die 
Herren lachen über die modernen Da⸗ 
menhüte und tragen nun ſchon ſeit 
Jahren die unbequemen hohen Steh—⸗ 
fragen! — Elli: Den Teufel ſpürt 
das Qöltchen nie, und imenn er e& 


—— 
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1 Als Dieb entiart. | 
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Der KHäftling hat angeblich ein 
Geſtändniß abgelegt. 


Lechzte nach Blut. 


Der Farbige Albert Ellis blies einem 
Italiener das Lebenslicht aus und ver⸗ 


wundete zwei andere Arbeitsgenoffen. 
— Japonica Sleming gefunden. 


Unter der Anklage, aus der Zimeig- 
ftelle der American Erpreg Company 
im Northmeftern-Bahndof am 4. April 

ı eine der Firma zur Beförderung nad) 
| Morrifon, ZU., anvertraute Tafıhen- 
uhr entwendet zu haben, wurde gejtern 
der 3Ojährige Erprepfahrer William 
| Getchel, Nr. 1055 W. Bolt Str., ver- 
ı haftet. Er Seugnete anfänglich, legte 
| aber fpäter angeblih ein Geftändnif 
ı ab. Das geftohlene Gut wurde in ei: 
nem Leihgefhäft gefunden und be= 
Thlagnahmt. Auf Grund der Anga- 
ben bes Pfandontels wurde der angeb- 
liche Dieb verhaftet. Den Angaben 
der Polizei gemäß wurden in jener 
Zmeigitelle häufig Padete vermißt. 
Man muthmaßt jet, daß fie von Get- 
chel entwendet wurden. 
Nahm blutige Race. 


Un 31. und Keeley Straße geriethen 
gejtern dort unter der Leitung des 
Auffehers Charles Bigelom, Nr. 125 
W. Adams Straße, mit Auöbeffe- 
rungsarbeiten bejchäftiote, zumeift aus 
Stalienern beftehende Angeſtellte der 
Barber Afphalt Paping Company in 
Streit. Als Bigelom und der Farbige 

! Albert Ellis unter die aufgeregten 

Leute traten, um fie zur Ruhe zu er- 
‚ mahnen, griffen die über die Einmi- 
ı hung empöretn |taliener den Mob: 
ten und zmei feiner Rafjegenofjen an. 
| Die Bedrohten mußten flüchten. Eis 
Tief fchnurftrad3 nah feiner Woh- 
nung Nr. 3132 Wabafh Aoe., bemaff- 
| nete fih mit feinem Revolver und 
ı fehrte Rache fchnaubend nach der Ar- 
| beitsftätte zurüd, mo Bigelow inzwi—⸗ 
Ichen die Ruhe und rOdnung tmieder 
; hergeftellt hatte. Ohne ein Wort zu 
| verlieren, eröffnete der blutlechzende 
Mohr Feuer auf diejenigen Jtaliener, 
die ihn in die lucht getrieben hatten. 
Ein gewiffer Muftad wurde tödtlich 
bermundet, dem Sohn Martina die 
rechte Schulter Durhbohrt und Aloora 
Alfonifo am rechten Handgelent ver- 
legt, ehe der Mordbube vom Polizi- 
ten Baul W. Woehler verhaftet mer: 
den fonnte. Sein Raffegenoffe Wm. 
Pullman, Nr. 3668 Wabafh Xbe., 
wurde in Zeugenhaft genommen. 

Muftad jtarb in der Ambulanz. 
Martina und Alfonifo fanden XAuf- 
nahme im Propident-Hofpital. 

Glis behauptet, daß er in Nothmehr 
bon der Waffe Gebrauch gemacht habe, 
gibt aber zu, nur die Xtaliener nieder- 
gefnallt zu haben, die ihn zubor zur 
Flucht genöthigt hatten. 

Digelom ftelt ihm das Zeugnif 
aus, ein zuberläffiger Arbeiter umbd 
eine „treue Seele” zu fein. Er müffe 
plöglid) den Verftand verloren haben. 


Bat Heimweh. 


Die elfjährige Japonica Fleming, 
Nr. 28 33. Place, die vor zehn Tagen 


ihren Eltern entlief, liegt im Sieben: 


ten Zag-Adventiftenhofpital zu Ha— 
fings, Nebr., darnieder. Die hatte 
angeblich $3 eigenes Geld und $15, 
| die dem Vater gehörten, mitgenommen. 
| US fie in Haftings eintraf, mar fie 
| frank und hatte 6 Cents bei fi. bh: 
ı rer Pflegerin erzählte fie, daß fie von 
Haufe fortgelaufen fei, meil man fie 
| ungerechterweife geprügelt hatte. Der 
Mutter fchrieb fie aber, daß fie Heim- 
| weh habe und Alles, was ihr zugefto- 
pen fei, erzählen wolle, wenn fie mie- 
| der heimfehren dürfe, 
| ‚rau Fleming ift nad Haftings ge- 
| reift, um Die Tochter zurüczuholen. 
Sie erklärte, dat das Strafperfahren 
anhängig gemacht werden würde ge: 
gen einen Chicagoer, der angeblich das 
Mädchen zur Flucht aus dem elterli- 
hen Haufe verführt hat. 
Unnöthige Angit. 
Der 13jährıge Ray Allen, ver 

Dienftag, wie berichtet, aus der elter- 
[ee Wohnung Nr. 5924 Halfted 
| Straße flüchtete, meil er befürchtete, 
daß man nochmals eine Operation an 
feinem fürzlich an zwei Stellen gebro- 
: henen und fchon zweimal operirten 
Bein vornehmen molle, ift mieber 
heimgefehrt. Ein Freund hatte ihm 
Aufnahme gewährt. Heimmeh trieb 
ihn aber wieder zu den Eltern. Eine 
balde Stunde darauf wurde der Gips⸗ 
verband entfernt. Der Bruch war 
normal verheilt. Der Knabe iſt jetzt 
überglüdlich, weiteren Qualen ent: 
tonnen zu fein. 


| Den Thatfahen entfpreen?d. 
| 


Auf Mord und Selbftmord Yautete 
der Wahrfprud der Koronersjurl, bie 
geftern den Inqueſt abbielt über den 
Iod von Yatob Kuhn, Nr. 625 Auftin 

Ave., und Frau Annie Cordes, Nr. 
161 Lincoln Str’, die, mie berichtet, 
in einem Zimmer der Herberge Nr. 20 
N. Sheldon Str. erfhoflen aufgefun- 
den murben. 

Yrau Kuhn Hatte unter Schluchzen 

| auf dem Zeugenftande erklärt: „atob 
bat mir geklagt, daß Frau Cordes ihn 
= ihre, Nege verftridt halte und ihn 
nicht freigebe, jo daß ihm nichts übrig 
bleibe, als fich duch Mord ihrer zu 
entledigen. | 

Batte es eilig. 

| Auf der Fahrt nad) dem Auguftana- 
Hofpital begriffen, jchentte die 28jäh- 
tige Frau, Hulda Edlund, Nr. 952 
Perry Straße, in einer Poligeiambu- 
lanz an Belden und Mebfter Une. ei- 
nem —* Knäblein das Leben. 
Mutter und Kind befinden ſich jetzt. 

un Umftänden nad) mohl, im Hofpi- 


— 
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Sparſamtkeits Baſement, 


Waſchbare Suits für Damen 


Die große Menge, welche unſere 


Anzug = Abtheilung befuchen mird, 


wird bie beften Bargains in Anzügen erhalten, die in Chicago je- 


mal3 offerirt wurden; 3-Stüde 


majchbare Anzüge, von IndianHead, 


zu weniger al der Hälfte der Herftellungsfoften. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Blaue, roſa, weiße und Leinen-Farbe, elegante halbpaſſende 


Modelle, Einſatz von Spitzen, Waiſt v. Jumper, hat 
Dutch Hals, dazn paſſend beſetzt, 6.50-Werthe, zu 


1.95 


S5 geihneiderte wajhbare Damen:Suits, 3.95 


Indian Head, in-münfchensmert 


6.50 waihbare Su 
Indian Head, blau, rofa, weiß, 


„mannifh“ Aemel, mit hübfche 


Bor: Inventur- 
Berfaunf 


Dies find Double Thread E 
gen von echten handgemachten 
neue, moderne Entwürfe. 
Vor = Inventur: 
Räumungsverfanf 


würden die regulären reife 
$4 und 4.50 Gardinen zu 


10 und 


hen Farben, lange „mannifh“ balb- 


paffende Eoats, gefchneiberte Hüften - Tafchen, hübjche Aermel, mit 
Perlmutterfnöpfen, moderne „gored“ Skirts, einige forreft gejchnei- 
dert mit Falten am unteren Theile, 2.95 


its für Damen zu 3.95 
36-30llig, halbpaffender „mannifh” 


Eoat, einige davon haben Kragen aus „Self Material” von abite- 
chender Syarbe, andere find Jchlicht gefchneidert, Hüften » Tafchen, — 


n Euffs, 3.95. 


— 


— * 


Geſchneiderte Suits für 7.75. 


Mir haben diefen niedrigen Preis für alle Odd-Bartien und ange 4 
brochenen Partien in der Anzug-Abtheilung im Erdgefchoß feitgefeßt; 3 
eingejchloffen find Anzüge, die 18.50, $20, 22.50 und $25 Eofteten, 


ohne Rüdficht auf den Verluft. 


Sparjamkfeit3-Bafement 


Abfolnt geichneiderte Suits, find wunderhüßfche halbpafien- 
de Modelle, geftreifte Worfteds, franzöfiihe Serges, Sa- 
tin Cloth8, Shepherd Cheds, weihd Scrges, — fjowie raue 


PBongees, au 7.75. 


Moderne fjeidene Coats für Damen, 7.75 


Schwarze Taffeta, Peau de Soie und naturfarbige Pongeed, einige 
davon find ganz Bor plaited Modelle, mit dem neueften Braid- 


Kragen practooll befegt — 52 Zoll 


zu $15, jest, 7.75. 


mwertb bis 


lang 


Seidene Kleider für Damen zu 6.75 


Meflaline, Foulards, Satins und rauhe Pongeed, elegant ent- 
morfen und bejegt — einige bapon mit Mofe von Net und Spitzen 


und andere pradhtvoll „braided“. — MWerthe 


zu 6.75. „ 


I 000000010 —e — 


$4 und 4.50 Cable Uet Gardinen 


ahle Net3, die genaue Nahahmun= 
Gardinen barftelen. Mlles find 


Menn es nicht wegen der Nothiwendigteit märe, das Lager megen 
der beporftehenden Inventar-Aufnahme möglichft zu verringern, 


beibehalten werden. Auswahl von 


2.45. 


Anzüge für Männer zu nur 35 wen. 


$12 Werthe 


UNE Leinen Partier und angebrochenen Größen von Anzügen 
fir Männer und junge Männer, die auf unferen Inventar-Ver- 


zeichniffen nicht angeführt werben jollen; 


Eine unvergleichlihe Gelegenhe 


Größen 33 bis 38. 
it zu $D. 


S$2 und 52.50 Männer:SHojen zu S1 


Hunderte von Paar, einige 


gemadt mit Cuffs unten. Um 


ſchnell damit zu ränmen, alle markirt zu nur 1.00. 
815 blaue Serge-Anzüge für Männer zu S10 


Strikt ganzwollene und echtfarbige blaue Serge-Stoffe. elegant 
entworfen und geſchneidert — um damit vor der Inventar-Auf— 


nahme zu räumen zu 10.00. 


— mn 


In moraliſcher Entrüſtung. 


Hilfspolizeichef Schuettler wird keine Ein: 
wurfsmaichinen auf Dampfern dulden. 

As heute dem Hilfspolizeichef 
Scuettler hinterbracht wurde, daß e8, 
feiner wiederholter Verbote ungeachtet, 
nodh immer Ginmurfsmafchinen auf 
hiefigen Vergnügungsdampfern gebe, 
machte er feinier gerechten Entrüftung 
in folgenden Worten Luft: 

„Derartige Zuftände find eine 
Schande. Das muß anders werben! 
Durch diefe Teufelgmafchinen werden 
fogar unfchuldige Frauen und Kinder 
zum Glüdsfpiel verführt. Dieſem 
ſchmachvollen Erwerbszweige ſollte und 
wird ein Ende gemacht werden!“ 

Jetzt ſammeln ſeine „Geheimräthe“ 
Beweismaterial gegen die Geſetzesüber— 
treter, gegen die er mit unnachſichti— | 
ger Strenge vorgehen mill.. | 

Glüdsfpieler vor Gericht. 

Sofeph E. Yapfroid und at Un- 
dere, die in einem Zimmer des Revere 
Houfe bei einer Partie Pofer abge: 
faßt und verhaftet wurden, hatten jich 
heute vor dem Gtabtrichter Take zu | 
verantworten. Der jtrafte Japfroid 
um $25 und die Koften. Seine Mit- 
angeflagten wurden ftraffrei entlaffen, 
nachdem fie gelobt hatten, nie mieber 
um Geld Karten zu jpielen. 

m je $25 und die Kojten wurden 
folgende „Buchmacher“ geitraft: Jas. 
Connors und James Howard, die im 
Hauſe Nr. 4189 Halſted Straße ver— 
haftet worden waren; Harry Michaels, 
der den Häſchern in der Wirthſchaft 
Nr. 23 Quincy Straße in die Hände 
fiel; John Smith, der in der Barbier— 
ſtube Nr. 286 43. Straße dingfeſt ge— 
macht wurde, und C. W. Devore, den 
die Detektives in der Zigarrenhand— 
lung Nr. 121 16. Straßke abgefaßt 
hatten. 


Börfen-Rolirungen. 


Nachftehend die heutigen Preis» 
fhmwanfungen auf der Probuftenbörre 
bis zur Mittagsftunde und bie 
Schlußpreife von geitern: 

Gröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr MX. Auti. | 


1.07% 
1.0418 
1.03 

1.06 


1.07% 1.09 | 
1.44% 1.05% | 
1.031£ 1.0414 
1.0644 1.071 

14 71 

674 656 
.555556 


Weizen— 
Aufi 1.009409 — 
2 » 1.05 


1 


Du A 
.55 


.14 
618 


HU. HU 85 
u; ‚30, 0 
BL 30% 


Juli 
Set .0 5 N. 
St 18.50 
Schmalz⸗ 

Juli 1.5 11.05 
&ept 11.007 11.10 
£ft 10.95-11.10 11.10 


Rippden— 


Juli 

Sept 10.750 10.094 

Ct 10.5569 10.60 

Die aeftrige Anfubr von Weizen für den biejigen 
Martt ftellte jih auf 1,020,1W, von Mais auf 
421,600, vun Hafer auf 18640 Bufbeld. Vericidt 
von bier wurden 93,792 Buihelt Weizen, 252,773 
Auihels Mais und 1,516 Bufbels Hafer. 


20.35 
18.50 | 


2% | 
10.90 


Aus Eiferfudht ermordet. 


Die Koronersjury, die heute den n- 
queft über den Tod des yarbigen Geo. 
Stader abbielt, erklärte in. ihrem 
Mahrjprud, daß der Mann ermordet 
murbde, und empfahl ber Polizei, den 
Farbigen Willis Williams als derThat 
verdäch ga verhaften und zu progef- 
firen. e farbige Herbergämirthin 
Annie Whitfon, 6320 Mabifon 


Xe., gab auf bemeugenftand an, daß 


ff; tn ben} 


—— 


— — Bea ge 
hatten. Aus Eiferf: -bätt 


Gräßlider God. 


James H. Manuel wurde Das 
Opfer einer Unterlafjungsfünde. 


Andere PBerfonen gefährdet. 


Ein unbeanffihtigt gebliebener Gaul hat 
das Unheil angerichtet. — Der Kutjcher 
nicht verhaftet. — Siel von der Deranda. 
— Urbeit für den Korpner.-Ertrunfen. 


Ein vor einen Ablieferungsmwagen 
ber American Linen Supply Eo., Nr. 
98 Market Str., gefpanntes Pferd, 
das der 2ljährige Kuticher Wr. W. 
Mindle, Nr. 434 Dakdale Ape., mie 
üblich, wenn er in Häufern feinen Ge- 
Tchäften nadhging, unbeauffichtigt ge= 
laffen hatte, jcheute heute an Lincoln 
und Sheffield Une. vor einer Eleftri- 
[hen und rafte auf den Bürgerfteig 
mitten unter einen Haufen Leute, . die 
dort auf einen Gtraßenbahnmwagen 
warteten. Dem Klempner James 9. 
Manuel, Nr. 35 Bet Uve., drang die 
linfe Scheere der Deichjel in den Na= 
den. Er murde zu Boden gefchleudert 
und brad das Genid. Der Uinglüd- 
liche jtarb während der Fahrt nach dem 
Ulerianer-Hofpital in der Polizeiam= 
bulanz. Er war 63 Jahre alt. Der 


Gaul wurde zum Stehen gebradt, ! 


nachdem derWagen gegen einen Melde- 
faften geprellt war und diefen zertrüm- 
mert hatte. Windle wurde nicht ver- 
haftet. Seine Erklärung, daß er das 
Pferd nie angebunden hätte und daß 
e3 troßdem nie zuvor bdurchgebrannt 
fei, rechtfertigte ihn augenfcheinlich in 
den Augen der Polizei. 


In £ebensgefahr. 

Kapt. Robert Burns, der die Auf- 
fiht führt auf dem Babeftrande an 
Wilfon Avenue, und ein gemiffer Pa=- 
trid McEleary geriethen geftern in Ze= 
benägefahr, ala ein von ihnen benuß- 
tes Boot in der Nähe der Late Vierw- 
Saugſtelle kenterte. MeCleary ſuchte 
ſchwimmend das zmei und eimhalb 
Meilen entfernte Ufer zu erreichen, 
wurde aber, fchon gänzlich erfchöpft, 
bon Chefter Wilfon, von ter im Lin- 
coln Part Sanatorium ftationirten 
Rettungsmannſchaft, herausgefiſcht, 
nachdem er etwa die Hälfte der Strecke 
zurückgelegt hatte. Wilſon ruderte 
dann Burns, der ſich an das umge— 
kippte Boot feſtgeklammert hatte, zu 
Hilfe und rettete auch ihn. 

Um nihtigen Preis. 

Am Abmafferfanal, ſüdlich von 
Lyon3,: mo er dem Filchfang . oblag, 
ſchwamm geſtern der Steinhauer Geo. 
Robbi einer von der Strömung erfaß- 
ten Netleine nach, wurde dicht por dem 
Ziel wahrfcheinlich von Krämpfen be- 
fallen und ertrant. Die Leiche murbe 
geborgen und nach einem Beftattungd- 
geichäft in Bermyn gefchafft. 

Beim Berfuche, jhmwimmend ein ihm 
entfallenes Ruder zu erreichen, ertrant 
geftern im See bei Bay City, Mic., 
der 19jährige Druder Lawrence An 
dremd, Nr. 5421 Dearborn 
Chicago, vor den Augen feiner im Boot 
befindlichen Begleiterin Frl. Delia 

tr Man baß er 
von Krämpfen befallen murbe. Seine 
Eltern wo in Bay Eity. 


Be 2 


Rän- 
mung 


bis zu 14.50 


Se 


Oxfords für Damen und Rinder, HL er ? 


Nur noch einen Tag, und dann ift Inventar-Aufnahme, aber mäh- 
trend diefes einen Tages erwarten wir mehr Schuhe und Orfords zu 
verfaufen, al3 je zuvor an einem Tage im Sparjamteit3-Bafement. 
Ungefähr S50 Paar Oxfords für Damen und Kinder; im 
allen Lederarten-und Styles, genügend pafiende Größen für * 
Euch in einigen Styles, gewöhnlich $2 bis $4, ver Baar $1. 
2.50 Tamen:Orfords zu 1.40. Der Reft eines Fürzlihen Finfaufs von 500 
Paar niedrigen Schuhen, in Patente, lohfarbigem oder Kid-Leder, handges 


wendete Sohlen, — alle Größen, zu 1.40. 


Lohfarb. Willow Calf Barfuh: Kinder-Sandalen, fühl und bequem, 55c u. 6öe 


— — — — — — 


Baſe⸗ 
ment. 


$3 und 34 Amyüge zu $1.50 


= 
in 


Vor-Inbentur- 7 


Berkauf 


reinwollene Zabrikate 
Etwa 380 Anzüge im Ganzen, hübſche doppelknöpfige Moden, 


mit voll zugeſchnittenen Knickerbocker-Hoſen. 


Angebrochene Par⸗ 


tien, aber alle Größen, 10 bis 16, in dem ganzen Sortiment. 
Kein Anzug iſt unter $3 merth, viele jind $4 Werthe,. fpeziell, 


mährend diefed Verfaufs, 1.50. 


35 Blufen für Knaben jet 15c 
Weiche Kragen » Effekte für Sommer. Prädtige Wafchftoffe 
— alle Größen, 5 bis 14, jeßt zur Räumung, zu 156. 


S1 Bade:-AUnzüge für Knaben zu 29c 


1- und 2-Stüde Moden. 
fancy Border oder fchlicht, 29c. 


Nachmittag gegen eine im Bürgerfteig 
bon Michael Sieberis Wirthichaft Nr. 
4501 Nuftine Straße. angebrachte, 
bom Bierfahrer furz zupor geöffnete 
Yalthür gelaufen. Diefe fchlug zu 
und zerfchmetterte das rechte Bein des 
Knaben. Siebert trug den Verunglüd- 
ten in jeine Wohnung und holte zmei 
Aerzte. Während diefe den Brud 
„einrichteten“, ftarb der Knabe in der 
Narkofe. Der Koroner hat eine Un— 
terfuhung eingeleitet. 
Brad das Genid, 

Der Höjährige Fred. Smwenfon, ein 
Snfaffe des fchmedifchen Gnadenhort3, 
Fofter und Lincoln Xpe., fiel geftern 
Nachmittag, als er fich zu meit über 
das Geländer hinaus lehnte, von der 
Veranda des zmeiten Stod3 auf den 
Hof hinunter und brah da3 Genid. 
Er war tobt, al3 Angeftellte jener An- 
ftalt ihn fanden und aufhoben. Der 
Koroner tft benachrichtigt morden. 

—>1 v 

Guftap Doerings Ermordung. 


Walter Tomner und Thos. NRourfe des: 
wegen vor Nidhter Brentano prozeflirt. 


Der Koronerdarzt Dr. Springer 
wurde heute im Prozeß von Walter 
Iotwner und Tho3. Rourfe vor Rich- 
ter Brentano unter der Anklage der 
Ermordung von Guftap Doering als 
Zeuge vernommen und fagte aus, daß 
Doering an innerer Blutung, Gehirn: 
erfhütterung und äußeren Berlegun- 
gen geftorben fei. Lebtere waren viel- 
leicht durch die Operation veranlaßt 
worden, deren Doering fih im County: 
bofpital unterziehen mußte, in der 
Hoffnung, fein Zeben zu retten. Dr. 
M. Evers, ein anderer Zeuge, welcher 
Doering behandelt hatte, hielt Die Dpe- 
ration, wie er fagte, für nothimendig. 
Toimner mar al3 Hausmeifter des 


! Miethsgebäudes 6050 Langley Abenue 


entlaffen worden, und Doering wurde 
fein Nachfolger. Die Angeklagten 
follen nun am 26. März in feine Woh- 
nung eingedrungen fein und ihn mit 
leeren Flafchen dermaßen gejchlagen 
haben, daß er am 2. April an den Ber- 
legungen geftorben ift. 


— Die fhlimmften Verleumdungen ! 


merben gelächelt. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen: 

New Vorl: Occeania von Trieſt; Taormina 
bon Genua. 

et. Midacld: Moltfe, von New York nad 
Neapel. 3 n 

Sagres: Calabria, von New Vorl nah Nea= 
vel, über Marfeille. 

Libau: Eitonia von Nem ee 
—— Votsdam, von New York nad Rot» 
erdam. 

Sonthampton; Adriatic hon New Vort. 
New York: Preifident Grant don Hamburg. 
An Kap Race vorbei: Columbia, don Glas: 
aom nad New York. (Sonntag früh gegen balb 
8 Uhr am Dod). 

Abgegangen: 

New York: Großer Aurfürft nah Bremen 
(Zweicentö-Briefpoit); 2 orraine ma 
Habre; Laura nah Trieit, über Neapel; Merife., 
nah Kuba und Merilo; Dacre Caitle nah Ar» 
gentinien u. f. w.; Hifpania nad Car Do- 
mingo. 

Bolton: CHmric nad Liderhool, 

Liporno: Jalia nad New Nort. 

Am Lizard vorbei: Kronprinzeilin Zägilie, 
bon Bremen nah New Vorl; Teutonic, bon 
Southampton nad Porf. 


Gampers 
nehmen 


Grape-Nuts 


t 


—s hat ſeinen Ge u n d“ 


kauft hatten, getäuſcht. 

digte überzeugte den Staatsanwalt von = 
feiner Unfchuld, und diefer Iegte fih 

dann ins Mittel. j 
legterer Zeit wiederholt verhaftet wor- © 
den, wie er jagt, aus Bösmilligfeit jei- 7 
ner Feinde. Er mill eine Anmwaltsfir- 7 
ma jet auf Schabenerfaß verklagen, 


Sahrzeug find 


Dunfel Napy blaue Farben, mit 


2 


Daffermangel, 


Dem Publifum wird jeht die Schuld aufe _ 


gebürdet. 
Ungemein viele Klagen, namentlich 


bon der Südjeite, find im Wafjeramte 
in den legten Tagen über Wafferman- * 
gel ihon im dritten Stodmwerfe von ” 
Gebäuden eingelaufen. 
man dort aber nicht den zurüdgeblie- = 
benen Ausbau der Bumpmerfe verant- 
mortlich, jondern das Publitum, mel- 
ces vielfah, um Eis zu fparen, das 
MWafler ununterbraden laufen 
um Lebensmittel fühl 
Supt. Qucas von jenem Amte behaupsi 
tete heute, ‘daß die Pumpiwerfe won = 
Chicago eine größere Leiftungsfähig- ° 
feit, für den Kopf der Bevölkerung, be- % 
fäßen al3 die irgend einer 
Großſtadt. 


Dafür macht 


läßt 


zu erhalten. 


anderen ” 


— | 0 
Dannenbaum gerechtfertigt. 


Die Unflagen des Shwindels von Stadt 2 


richter Safe abgemwiefen. 


Auf Beranlaffung des Staatsan- ' 


mwalt3 murde heute von GStabtrichier ° 
Fake die Anklage wegen Schwinbels 7 
gegen den Makler Chas. %. Dannen- 
baum abgemiefen. Leonce Ehrhardt * 
und Cha3. M. Thompfon behaupteten, = 
Dannenbaum habe fie über den Werth 7 
von Aktien, 


welche fie von ihm ger ° 
Der Beichul- 


Dannenbaum ift in 


m — 
um eine große Summe. 


Gr-Gouverneur Anbrem E. Zee von 


Süd-Dakota ermwirkte heute Nachmittag ? 
bor 
Haftbefehl gegen den Makler E. Niles, "7 
bon dem er veranlaßt wurde, ihm $55,- 7 
| 000 für zine eleftrifche Bahn in Mii= 
| gan zu geben. Niles foll aber $16,500 7 

von dem Gelde in die eigene Tafche ger 7 
ſteckt haben. 
Schwindel. 


Stadtrichter Newcomer einen 


Die Anklage lautet 


—— 3 
Toller Sund an North Ave. 


Un der Nord Clart Straße 


North Avenue tauchte heute Mi 

ein anfcheinend toller Hund auf. Alles 
flüchtete. Polizift McElroy fehte dei 

um fich fhnappenden Thiere aber nad) 
und erlegte e8 vor Hermann reg = 
Apothefe an der North Ave. und Lar= 7 
rabee Straße, nachdem ne: 53 
Gruppe dort fpielender ‚Kinder gelau- 
fen war; glüdlichermerfe hatte es aber 
feine3 gebijien. 


es in 


65 ftürmt auf der Rordfee, 


Die beeinträchtigt auch) die Weiterreife des > 


ruffifhen Zaren. — Schiffe gefbeitert. ° 
Kuxhaven, 29. Juli. Ein 


Sturm wüthet gegenwärtig auf I 
Nordſee. 


Der Hamburger Schuner 


und ein holländifſches Segelſchiff unbe 
kannten Namens ſind bei Neuwert 
ſcheitert. — 


Der deutſche Schuner „M 


wurde ſinkend mit knapper 
den Hafen gelootſt. 


Viele Fifcherboote und andere Hei 
untergegangen, 
Durh den Sturm vergöge 


Krümel gibt Kraft und Ausdauer. | | wahrfceinfich au; die Meitern 





ji 


s 
| 2 aller Ermahnungen des Präfidenten, 
E troB aller Einfprüche der Kaufleute 
= und trog aller meiblichen ‘Proteftver- 


5 


J 


8 
PR: 


fern, 
als die blöde Menge, 


2 wr 
zart 
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Der größte Mann im,Lande. 


© Da die Gefeggeber audhynur Men- 
ichen find, unterliegen fie felbitver- 


" Htändlich menfhlichen Einflüffen. Das 


F ameritanifche Volt, das ja ſchon lange 


genug Gelegenheit gehabt hat, bie 
E nüssterne politifhe Wirklichkeit mit 
en Idealen der Verfaſſung zu ver— 
leichen, erwartet von ſeinen Vertre— 
rn ſicherlich feine übermenſchlichen 


I pder gar göttlichen Eigenfchaften. €3 


ee verfteht und verzeiht, daß fie e3 ftet3 
mit der ftärkften Macht halten, ben 
Mantel nad; dem Winde hängen und 


ihrer Popularität zuliebe für viele 
Vorlagen ftimmen, die fie felbit für 


zwecklos ober verfafjungsmwibrig hal- 
ten. Wuch begreift e3, daß die Leute, 


"die das Geld für die Wahlfaffen lie 


Berücfichtigung finden, 


mehr 
die - zwar ben 


© großen Aufwand für Wahlzwede fieht, 


Faber nicht einmal fragt, 
= Fafchen er beftritten wird. 


J 


x 


“ barüber, daß die perfönlichen Vorur⸗ 


* 


© ber viel häufiger den Ausſchlag ge— 


"als ver Präfident, die ganze republifa- 


8 
© 


R 
4 


aus melfen 
Das jo- 
genannte Volt wundert fi jogar nicht 


"theile und Äbneigungen der Geſetzge— 


ben, als die Rückſicht auf das Ge— 
Jammiwohl. Warum aber der frühere 


Abgeordnete Littauer aus dem Staate 


New Hort im Konferenzausfchuffe bei- 
der Häufer des Kongrefles mehr gilt, 


"nifche Preffe, die Ynfurgenten und bie 
Dffentliche Meinung, das fan das in= 


telligentefte und gebuldigfte Volk ber 
E Erbe doch nicht verjtehen. 


Be 


Herr Littauer macht fehon feit vielen 
Sahren Handichuhe, und zwar nicht zu 
Seinem Privatvergnügen. Vor nod) 
nicht allzu langer Zeit, ala er noch das 


Mbgeorbnetenhaus zierte, wurde 3. B. 


ber Nachweis geliefert, daß er aus ge= 


© miffen Handfchuhlieferungen für das 


= Heer bebeutend mehr, ala den landes- 


> üblichen „angemefjenen“ Profit erzielt 
= Hatte. Desgleichen fteht er bei feinen 
= übrigen Kunden feineswegs in bem 
= Berbachte, daß er fein Gejchäft nur im 
© Gange hält, um feinen Arbeiterinnen 
= Röhne zahlen zu können. 
tet aber, die amerifanifche Handfchuh- 
= inbuftrie ftedde immer noch) in den Kin— 
E derfhuhen und fünne nicht zu boller 
= Reife Heranwachen, wenn der Zoll auf 
ihre Erzeugnifje nicht mindeften3 ver: 
2 Doppelt werbe. Lediglich ihn zu Gefal- 
len hat das Abgeorbnetenhaus ben 


Er behaup- 


chuhen denn auch thatſächlich von 

auf 34 das Dutzend erhöht, aber da 
einen gewaltigen Entrüſtungs— 
ſturm erregte, hat der Senat die Er— 


2 auf eine bejtimmte Sorte von 
nbf 


Höhung wieder rüdgängig gemacht. 


Nun bemüht Herr Littauer fich perſön— 


Eich Hei dem Konferenzausfchuffe um 
= Die Wiederherftellung des verboppelten 
= Bolles, und obwohl der Ausfchuß jonit 
© feinen „outsider” zuläßt, hat er bie- 


fem äroßen und patriotifhen Manne 
ftundenlang Gehör geichenft. Trotz 


= jammlungen bejhloß endlich der Aus- 


Beim feelensquter Menjch it. 
= nachdem ihm bewiefen- worden mar, 


chuß, Herrn Littauer den erbetenen 


kleinen Gefallen zu erweiſen, weil er 
Selbſt 


Fra Herr Kittauer feine Lammfell- 
= Damenhandfchuhe jeht fchon für $7.50 


* 


das Dutzend verkauft, und daß ſie aus 
dem Auslande mit Zuſchlag des Zolles 
rnit für weniger als $9.50 bezogen 


© metben können, lieh e8 der Konferenz- 
= ausfhuß bei dein Zolle von $4 bewen⸗ 


F 


brilanten Litiauer die Segel 


x 
Br: 


ben. Will Herr Taft nicht die ganze 
Sarifbill mit feinem Veto belegen und 


2 die republifanifche Partei „ruiniren“, | 


fo wird er vermuthlich vor dem Hand: 


ftreichen müjfen. 

Bismard hat einft von den „AIm= 
bonberabilien“ gejprochen, d. 5. von 
den nicht meß- und wägbaren Ein 
flüffen, bie häufig auf die Gejeggebung 
toirlen. Die Erfcheinung an und für 


J ſich ſalſo nicht neu und wird nicht 


Amerika beobachtet. 


Be 
— — 


nur in den Vereinigten Staaten von 
Ob aber in ir⸗ 
jenb einer anderen „Demokratie“ ein 
einziger Mann dem ganzen Volfe und 
feinen berufenen Vertretern Borfchrif- 
ten machen darf, nur meil er ein quter 
Kerl und mit dem VBizepräfidenten eng 


befreundet ift, wird doch mohl bezmei= 


= Felt werden müffen. »Herr Littauer, der 


icht einmal von feinen eigenen Wäh- 


= een wieder in den Kongreß gejchict 


‚ worden ift, hat defjenungeachtet „mehr 
au jagen“, als jelbit der „allmächtige” 


nator Aldrich und ber noch im Voll» 


—55 ſeiner Patronagegewalt ſtehen⸗ 
de Präfident. 


Vielleicht wird eine 
Revolution nöthig fein, um die despos 
fifhe Gewalt des Handihuhfabritan- 
ten zu brechen. 


/ &üße Gefühle... . 


E: Eine gütige Fee hat dem Menfchen 


bie Phantafie in die Wiege gelegt, bie 
e8 ibm ermöglicht, die trübe, troftlofe 
U eelichteit zu bvezgeifen und fi) in 
onnige, freudbolle Träume eingufpin= 
%. Danf biefer Vorftellungsfraft 
ag man fich an grauen, fürmifchen 
ebittagen, wenn Alles ringdum von 
zfall und Vergehen fpricht, in bie 


jerkehrenden Licht hineinverfeen und 

e trüben Wirklichkeit zum Troß fo 

5 wie MWeihnachtszauber fpüren. 
ntafie mag ung 


ie mag und das Drftige 
a ni 


be Yetes der Liebe und des wie⸗ 


mein werben laffen und, mit der Hoff: 
nung vereint, uns froben Muth geben 
zur eintönigen aufreibenden Arbeit — 
die ift ja nur Mittel zum Ziwed, bie®r- 
fparnijfe aus ihrem Ertrag merden 
ben Grundftein legen zu fünftigem 
MWohlitand, in dejfen Freuden’ und Ge- 
nüffen man im Geifte fchon jchmwelgt. 

Es iſt etwas Schönes um die Einbil- 
dungsfraft, nur ift fie leider fehr un- 
gleich vertheilt, dem Einen zu viel, dem 
Anderen zu menig babon zugefallen 
und — allmäditig ift fie auch nicht. 
Sie verfagt mitunter, felbft bei den 
Bevorzugteſten. Es iſt nicht immer 
möglich, ſich durch angenehme Gedan⸗ 
ken, durch das Ausmalen deſſen, was 
man wünſcht, über die unerfreuliche 
Wirklichkeit hinweg zu täuſchen, ſich in 
jene frohe Gemüthsſtimmung zu ver— 
ſetzen, die nöthig iſt, Widerwärtiges 
ſeelenruhig zu eriragen. Es mag mög⸗ 
lich ſein, durch ſtrammes Anziehen des 
Schmachtriemens den Magen am Knur= 
ren zu hindern und dann ſich durch 
die Einbildungskraft an eine reichbe— 
ſetzte Tafel hinzuzaubern und die köſt— 
lichen Speiſen „wirklich“ zu ſchmecken, 
die Naſe mit dem Duft des Bratens 
und des Weines Aroma zu den und 
es mag möglich ſein, ſich mitten in der 
glühenden Wüſte im Geiſte in ein win— 
terliches Schneetreiben hineinzuderfe- 
ten und wirklich einen falten Schauer 
zu empfinden, aber e3 dürfte beifpiel3» 
meife feinem, beffen Phantafie dasDen- 
fen nicht Schon krankhaft überwucher⸗ 
te, fich über die Niedertracht ded Wet- 
ter3 diefer Tage durch geiftige Voritel- 
lungen binmwegzutröften und fich Bei 
halbwegs guter Laune zu erhalten. 
Denn was zu viel ift, ift zu piel, und 
man fann fich wohl das Gegentheil der 
Mirklichkeit vorfpiegeln, e3 wird aber 
faum möglich fein, eine Gelbft- 
täufehung hervorzurufen, bezw. auf- 
recht zu erhalten, wenn, wie eben jeßt, 
das Erjehnte „jeden Augenblid“, jozu= 
Tagen, einzutreten verfprigt — um ji 
bohnlachend wieder zu verbuften. 

Wir brauchen Regen. Jedes Gras— 
pflänzchen in jedem Raſenplätzchen und 
Platz, jede Zierpflanze, jeder Strauch 
und Baum in Garten und Park ſchreit 
nach dem himmliſchen Naß. Der Bo— 
den iſt ausgetrocknet „wie noch nie“. 
Wo nicht hartes Pflaſter liegt, iſt die 
Oberfläche von Riſſen und Sprüngen 
durchzogen, die in einzelnen Gegenden 
ſo breit und tief ſind, daß beſonders 
forgliche Mütter den Kindern das 
Spielen im Freien verbieten, aus 
Angſt, ſie möchten in den Abgründen 
und Schluchten verſchwinden, oder 
doch ſie nach Bergkraxlerart mit ſtar— 
kem Tau aneinanderreihen, damit die 
Größeren im Nothfalle die Kleineren 
halten und retten können. Der Gar— 
ienfreund erkennt die Ausſichtsloſig— 
keit des mit dem Waſſerſchlauch ge— 
führten langen Kampfes gegen bie 
Dürre, und dem Vorftäbter biutet 
das Herz, tie er auf die verborrten 
Erbjen, die fehmachtenden Tomaten⸗ 
pflanzen und die lächerlich Eleinen 
Maisitaudchen blidt. Das die Frucht 
feiner mühjfeligen Arbeit Abends und 
Morgens und Morgens und Abends, 
Wochen, Monate Hindurh? Der reine 
Hohn! Und vabei—vollendeter, blutiger 
Hohn! — feit Wochen, mitunter mill’3 
jcheinen, jeit Monaten — Zag für Tag 
tegenverheipende Wolfen am Himmel, 
Iag für Tag die Wetterprophezeiung 
„mwahrjcheinlich Gemitter und Regen- 
güffe,“ beinahe Stunde für Stunde an 
jedem Tage ein Gichzufammenziehen 
und Ballen der Wolfen und die jaud)- 
zende Hoffnung „Seht geht's los!”, 
und ebenfo oft da3 enttäufchte „Wie- 
der nichts,” mie die Wolfen fich zer- 
theilen und die Sonne hohnlachend 
auf die ſchmachtende Erde und ſchwi— 
tzende und wetternde Menſchhekt herab⸗ 
oͤlick! Statt des nothwendigen und 
ſehnlichſt gewünſchten Regens, der im— 
mer zu kommen ſcheint, ein durchaus 
überflüſſiges und verhaßtes, dafür 
aber ununterbrochenes Schwitzbad — 
da reicht die Phantaſie nicht mehr aus, 
die gute Laune zu erhalten und äußere 
Anſtöße und Hilfsmittel find- nöthig, 
die Gedanken menigften? auf furze 
Zeit abzulenken, fie mit Ungenehmem 
zu bejchäftigen und fo die völlige Ver— 
bitterung zu verhüten. 

* * * 

Menn die Noth am größten, ift die 
Hilfe am nädhjften. Dies bewährt fi 
au bier. Troßdem mir doch eigentlich 
in der Zeit der fauren Gurfe find, 
fehlt e3 nicht an intereflanten Neuig- 
feiten: Die „Graft“ = Unterfuchhung 
bier in Chicago; der Tham-Prozeh in 
New York, die Unruhen in Spanien 
ufm. — alles recht intereffante Lektüre, 
über die wir wohl auf Augenblide des 
Metters Niedertracht vergeffen mögen. 
Und aub an Beflerem fehlt’3 nicht. 
Gute Menfchen haben dafür geforgt, 
daß mir armen geprüften Chicagoer 
in diefer hoßnvollen Zeit audf etwas zu 
lefen befommen, da8 uns beglüdt und 
dazu angethan ift, ung in jene frohe 
Stimmung zu verfegen, die auch das 
Unangenehmfte, eine Zeitlang mertig- 
ftend, mit einiger Gebuld ertragen 
läßt. 

Da ift beifpm.: ba8 glänzende 
Lob, das der zu Befuh und behufs 
Studium3 hier meilende Philadels 
phiaer Barfausfhuß für unfere Bart 
und Spielpläge hat — e3 ift ja fo fehr 
felten, daß irgend jemand Rühmendes 
bon Chicago fagt, dat und das mit in» 
niger yreude und tiefgefühltem Dant 
erfüllen muß — und dann ift ba der 
Bericht des ftäbtifchen Statiftilers, der 
ber Gtabt eine fo fchöne Größe und 
Gegenwart und glänzende Zukunft in 
Ausfiht ftellt. Nicht meniger ala 2,- 
572,835 Köpfe follen wir zählen und 
„männlich“ find mir nach wie vor! Auf 
rund 42,000 ftellt fi) die männliche 
Mehrheit der Stabt, und das Beite 
baran ift, die Mehrheit mwirb geftellt 
bon männlichen Wefen im Alter von 
29 bi3 54 Jahren, alfo in den foge- 
nannten dejten, mannbaren, oder weib⸗ 
baren Jahren! Erfennt man, wo bie 
große Bebeutung liegt? — Männer für 
Alle Hat Chicago, und noch mehr. Hier 
fann nit nur — ii — 2* zu 


ber Sage in den Stadien bes eninerb- 


ten DOftens — jede Holde ihren Mann 
friegen, fondern hier hat fie die Wahl, 
und bier wird eine Jede ihr liebes 
Männchen friegen, fofern fie nur will. 
Denn die Chicagoer Männer find nicht 
fo feige und felbftifch wie die öftlichen 
— fie wollen! Und die Chicagoerinnen 
wollen Doch aud. Und das madt ed 
nit nur mahrfcheinlich, fondern ge> 
wiß, daß der ftäbtifche Statiftiker 
Recht hat und Chicago anno 1941 fei- 
ne fünf Millionen Einwohner zählen 
wird, oder noch mehr und noch frü- 
ber! Und das ift doch ein herrlicher Ge- 
danke; ein Gedanke, der und mit Stolz 
erfüllt und e3 jchon verhüten wird, daß 
wir allefammt verfchmachten oder und 
franf und tobt ärgern müffen, ob de 
Metterd Niedertraddt. — — 


———— 


Neuer Saftpflihtwirrwarr. 


Zum zweiten Male fol der Kongreß 
in Erlaffung eines Mrbeitgeber-Haft- 
pflichtgejeges feineGemwalt überfchritten 
haben. Das erite ber bezüglichen Ge- 
ſetze wurde für ungiltig erflärt, weil e8 
in Beziehung auf Vermittler zwijchen- 
ftaatlichen Verkehrs auch Arbeiter ein- 
ſchloß, welche nichts zu thun haben mit 
folhem Verkehr. Unbedingte Berech- 
tigung zur Regelung ber Wrbeitäber- | 
hältniffe hat der Kongreß nur ba, mo | 
er die volle Gejehgebungsgemwalt hat. | 
Alfo im Bezirk Kolumbia, in den Ter- 
titorien (Arizona, Neu-Merifo, WUlas» 
fa, Hawaii), in ver WBanamafanalzone 
und in ben au8 dem fpanifchen Kriege 


‚ftammenden Anfelbefigungen. inner: 


halb der 46 Staaten der Union find in 
eriter Linie die Staatsgefege maßge- 
bend, und der Kongreß hat da8 Rege- 
Iungsrecht nur infofern, ala e3 Jich ab- 
leiten läßt aus ihm durch die Verfaf- 
fung übertragenen andermeitigen Ge- 
malten. Eine folde Gemalt ift die, die 
ihm über den zmifchenftaatlichen Ver- 
fehr gegeben ift. Weil er — und nur er 
allein — diefen Verkehr zu regeln be= 
fugt ift, hat er fi) das Recht genom= 
men, auch Gefege zum Schuße der in 
folhem Verkehr befchäftigten Arbeiter 
zu erlaffen. Er hat die „zmifchenftaat- 
lichen” Eifenbahnen gezwungen, aller= 
band GSicherheitsporrichtungen einzu= 
führen (felbftthätige Kuppelungen, Si— 
cherheitsbremfen u. a. m.), um bie Ges | 
fahr für Leib und Leben der Angeftell- | 
ten zu verringern. Und hat aud, um 
Uebermüdung und die daraus fich er- 
gebenden Gefahren zu vethüten, für ge= 
wiſſe Klafjen von DBebdienfteten Die 
Dauer der täglichen Arbeitszeit be— 
ſchränkt. 

Gegen alle dieſe Geſetze haben die 
Bahngeſellſchaften ſich mit Händen und 
Füßen gewehrt, aber ſie ſind ſämmtlich 
von den Gerichten als verfaſſungsge- 
mäß anerkannt worden, als Regelun— | 
gen de3 zmifchenftaatlichen Verkehrs. | 
Dann ift der Kongreß meiter gegangen | 
und hat ein Gefeß gemacht, das bie | 
Haftpflicht der Tahngefelfchaften mit ı 
Bezug auf Arbeiterunfälle ermeitert. ı 
Durch das in Ermangelung anderimeis ı 
tiger Gefeßgebung geltende Gemeinredht : 
ift die Haftpflicht des Arbeitgeber? be= ! 
fanntlic) fehr einfchneidenden _ Bes | 
fhränfungen unterworfen, die in uns | 
zähligen Fällen den verunglüdten Ars | 
beiter jedes Anrecht3 auf Entfchäbi- | 
gung berauben. Der Wrbeitgeber ift | 
nicht haftbar, wenn ber eine Ungejtellte | 
berunglüdt durch die Schuld eines an- 
deren Angeftellten. Er ift auch nicht 
haftbar, menn er durch eigene Fahr: ' 
läffigfeit Schuld hatte an dem Unfall, ! 
fall der Verunglücdte durch irgenb= | 
melche, fei es auch noch fo unbebeuten=, | 
be Fahrläffigfeit „mit beigetragen“ hat 
zu dem Unfalle. 

Sn diefen und noch einigen anderen 
Punkten erweiterte das Kongreßgeſetz 
die Haftpflicht zum großen Vortheile 
der Arbeiter. Weil jedoch nach dem 
Wortlaut des Geſetzes ſeine Beſtim- 
mungen gelten follten für alle UAn= 
geitellten der Vermittler zmwifchenftaat- 
lihen Verkehrs, alfo auch für bie,- de= 
ren Thätigfeit außerhalb diefes Ver— 
fehrs liegt, wurde das Gefeh vom Bunz | 
beöobergericht für verfaffungsmibrig | 
erklärt, al& eine Ueberfchreitung ber | 
verfaffungsmäßigen Gemalten bes | 
Kongreſſes. Entfprechend der gericht- 
lichen Entfcheidung hat darauf ber 
Kongreß das Gefeh geändert und von 
neuem angenommen. Und nun fommt 
da3 Obergericht von Konnektifut und 
erklärt diejes neue Gefeg auch für ver— 
faflungswibrig. Den Arbeitern bie | 
Geltendmadung von Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen zu erleichtern, geſtattet das 
Geſetz, bezügliche Klagen nicht bloß in 
Bundes-, ſondern auch in Staatsge— 
richten einzubringen. Auf Grund die— 
ſer Beſtimmung war eine ſolche Klage 
vor die Konnektikuter Gerichte gelangt, 
erhoben von zwei Bremſern der New 
York, New Haven & Hartford-Eifen- | 
bahn, die beim Zujfammentoppeln von 
Magen dur die Unachtfamkeit von 
Mitarbeitern zu Schaden gelommen. 
AS im Berufungsmwege der Fall vor 
das Obergeriht fam, erklärte diefes 
das Gefet für ungiltig, weil der Kon- 
greh nicht das Recht habe, die Gerichts⸗ 
barfeit von Staatägerichten gu beftim- 
men ober ihnen Befchäftigung zu über- 
tragen. 


Es iſt das ein Einwand, dem fich 


eine gemwiffe Berechtigung nicht abfpre= 
hen läßt. Hat der Kongreß bie 
Staat3gerichte zur Annahme derarti- 
ger Klagen zu zwingen unternommen, 
fo bat er feine Befugniffe überfchrit- 
ten. Er kann ihnen die Erlaubniß 
oder die Ermächtigung dazu geben, ‚wie 
er died in Bezug auf bie Entjheibung 
über Gefuce um Verleihung bes Bür- 
gerrechts gethan hat, aber er darf nicht 
eigenmächtig irgendwelchem Staatsbe⸗ 
amten irgendwelche Arbeit aufzwingen. 
Selbſt wenn jedoch in dieſem Punkte 
das Saftpflichtgefeg des Kongreſſes 
Mactbefugniffe überfchreitet, fo gibt 
* ee wa 02 fein t, 
a8 ganze Gefek für verfaflungsmwibt 

zu erflären. &8 braucht bi De 
den Klagen nicht anzunehmen, wenn e3 


ifen lage Teie Berichäbaetit | 
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barkeit auf Grund des Gefeh 
zufteht und dann trogbem fich die Ge- 
richtöbarfeit zu nehmen zur Ungiltig- 
erklärung des Geſethzes, iſt handgreif⸗ 
liche Widerfinnigteit. Geht das Ge- 
je das Staatägericht nichts an, fo hat 
auch das GStaatögeriht nicht abzuur= 
theilen über das Gejeh. 

Auf alle Fälle hätte das Gericht fich 
auf Abmweifung der Klage befchränten 
folen. Auf alle Fälle ift auch fein 
Urtbeil fein endgiltiges Urtheil. Den 
abgemiejenen Klägern bleibt das Recht, 
mit ihrer Klage vor ein Bundesgericht 
zu gehen. Und wenn ihnen dort eine 
Entihädigung zugejprocden wird, fo 
wird die vertlagte Bahngejellichaft die 
Entjhädigung vezahlen müfjen, es jei 
denn, daß das Urtheil beijeite gejeßt 
werden jollte durch ein höheres Bun- 
desgericht. Eine endgiltige Entjchei- 
dung über die Verfajfungsmäßigteit 
bes arbeiterſchützenden Geſetzes tann 
nur das Bundesobergericht geben. Deſ⸗ 
ſen Urtheil aber, man darf davon über: 
zeugt ſein, wird anders ausfallen als 
das in dem Konnektikuter Staatsgericht 
gefällte. Iſt das Geſetz in dem einen 
Punkte ungiltig, ſo iſt deswegen noch 
nicht das ganze Geſetz hinfällig. Das 
Geſetz kann durchgeführt und ſein 
Zwect erfüllt werden, auch ohne die 
Vitwirkung von Staatsgerichtshöfen. 


Teheran. 


Von Max Funke. 


Ein perſiſches Sprichwort ſagt: 
„Isfahan iſt hübſch, Shiraz iſt ſchon, 
aber Teheran — Tähran chaili chub 
äſt — Teheran iſt ſehr ſchön?. In der 
That, Teheran iſt die ſchönſte Stadt 
Perſiens, das perſiſche Paris, wie der 
Perſer ſeine Hauptſtadt nennt, zumal 
er ſich ſelbſt als Franzoſen des Orients 
bezeichnet. Die Stadt ſelbſt liegt in der 
Provinz gleichen Namens und iſt ſeit 
der Regierung Aga Mohammed 
Khans die Reſidenz des Schahs. Trotz⸗ 
dem die Stadt in einer ſandigen Ebene 
liegt, macht ſie auf den Reiſenden einen 
nicht ungünſtig zu nennenden Eindruck. 
Nördlich von Teheran erheben ſich klei— 
ne Hügel, die von dem dahinter liegen= 
den Elburdgebirge überragt merben, 
über dem ber Demamend majeftätifch 
fein vereiftes und verfchneites Haupt 
emporhebt. Die Stadt wirb von einer 
mit 100 Thürmen gefhmüdten Mauer 
im Umfreife von acht Kilometer um= 
ſchloſſen. 

Der größte Platz dieſer Stadt iſt 
der Meidan-i Top Chana oder Arſe—⸗ 
nalplatz. Er iſt mit großen rohen 
Steinen gepflaſtert und ſein Areal um— 
faßt mehr als 24,000 Quadratmeter. 
In der Mitte dieſes Platzes befindet 
ſich ein Waſſerbecken, das mit einem 
kunſtvollen Eiſengitter umzäunt iſt, 
und davor ſind nach allen Seiten Ka— 
nonen aufgeſtellt. Am öſtlichen Ende 
dieſes Platzes erhebt ſich der im per— 
ſiſch -europäiſchen Stile gehaltene 
Bau der kaiſerlich perſiſchen Bank. 
Von der Nordſeite des Meidan-iTop 
Chana beginnt die herrlichſte und vor⸗ 
nehmſte Straße Teherans, die Chia— 
tan⸗i Ala ad Daulä, das „Geſandi— 
ſchafts -Boulevard“ in welchem ſich 
die Wohnſitze der ausländiſchen Ge— 
ſandten befinden. An der Weſtfront 
des Platzes liegt das Top-Chana 
(Arſenal), umgeben von Kaſernen. 

Wir verlaſſen nun den herrlichen 


Meidan⸗i Top Chana und begeben uns 


nach dem ſüdlich gelegenen Stadttheil, 
der wegen ſeiner zierlichen öffentlichen 
Plätze, Befeſtigungen, Paläſte und Ba— 
zars höchſt karakteriſtiſch erſcheint. Als 
erſten Platz erreichen wir den Meidan⸗i 
Urt (Echloßplatzy, auch Meidan⸗i 
Shah (Kaiſerplatz) genannt. Dieſer 
Platz iſt faſt ganz von einem Waſſer⸗ 
becken ausgefüllt, vor welchem eine un— 
geheure Kanone ſteht, die als Top⸗i 
Murvarid wohlbekannt iſt und einen 


halb heiligen Karakter trägt. Auf ei— 


nem Umwege von Süden nach Nord⸗ 
weſten beſuchen wir einige Bazare, un⸗ 
ter denen der große Bazar Emir, der 
1850 von Mirza Jaghi Khan Emir, 
dem damaligen Großweſir, erbaut wor⸗ 
den iſt, als eine große Sehenswürdig— 
keit gilt. Zum Zeichen des perſiſchen 
Patriotismus weht beſtändig auf je— 
dem Bazar die Flagge mit dem perſi⸗ 
ſchen Sinnbilde des Löwen und der 
Sonne. Wir überſchreiten noch einmal 
den Meidan-i Top Chana und kom— 
men zum Meidan-i Mäſhk, dem Exer—⸗ 
zierplatze Teherans, der einen unge— 
heuren Flächenraum von 157 Quad—⸗ 
ratkilometer einnimmt. Auf dieſem 
Champ de Mars hält der Schah ge— 
wöhnlich mit ſeinen Truppen, die durch 
europäiſche Lehrmeiſter eingeübt ſind, 
Manöver und Paraden ab. 

Der Reſidenzpalaſt des Schahs iſt 
von der Zitadelle umſchloſſen, und be» 
ſteht aus einem Konglomerat von un⸗ 
zuſammenhängenden Gebäuden, die im 
Stile aber nicht harmoniren. Da man 
in Teheran billig und mit ſchlechtem 
Material baut, ſo iſt es mit der Bau⸗ 
kunſt nicht weit her. Der Pfauenſaal 
und die anſtoßenden Gemächer tragen 
den Karakter eines Muſeums, in 
welchem die größte Unordnung vor⸗ 
herrſcht, die man ſich denken kann. 
Unter den vielen intereffanten Gegen» 
ftänden, die man bier jehen fann, bes 
findet fi) ba3 Schwert Tamerlans, 
das Panzerkleid des Schahs Abbas, 
—* —— — u. 

r iche, hö ünſtleriſch ausge⸗ 
führie Globus, der über er über 
mit Diamanten, GSmaragden und 
Zürfifen befät if. Wenden wir uns 
in die Schaffammer de Schahs, fo 
fallt uns der berühmte Tätht-t Ta’us 
(Pfauentäron) auf. Schah Nabir foll 
diefen Thron Grofmogul von 
Inbien bei der Erobe bon Delbi 
in der Mitte des 14. nödert3 ab» 

mmen und nach Perfien verfchleppt 
Lord Cur⸗ 
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ren bamald mit 

großen Diamanten gekrönt, bon denen 
der eine „Mebufenhaupt”“ und der an 
bere „Monpberg“ hieß. Nachdem bie 
Afghanen Yafahan, die damalige Re- 
ſidenz des perſiſchen Schahs, erobert 
und Schah Nadir ermordet hatten, 
plünderten ſie die Säle des Schloſſes 
aus. Einer von ihnen brach den 
„Mondberg“ aus dem Thron heraus 
und ſchenkte ihn bei einem großen 
Kriegsgelage einer perſiſchen Tänze— 
rin, die dieſen Diamanten, der einige 
Millionen Mark werth iſt, an einen 
Armenier für einige Goldſtücke ver— 
kaufte. Der Armenier verkaufte den 
Stein gegen das Adelsdiplom und 1 
Million Mark an den Schatz des Se 
ren. Neben diefem Kunftwerte jehen 
wir ferner einen jhönen, aus echten 
Perlen gemwirtten Teppich nebjt bem 
dazu gehörigen Ohrfiffen und einen 
Khalian, an dem eine Menge Solitärs 
hängen, meiter einige Sübel mit dia- 
mantenen Gürteln, prachtvolle mit 
Diamanten und Perlen durchioirkte 
Kleider, Dolce, von denen der Griff 
des einen aus einem Stüd Smaragd 
befteht. Neben den beiden großen So» 
litärd Ko-i nor (glänzender Berg) und 
Daria-i nor (glanzendes Meer), deren 
Waffer außerordentlich rein ift, liegen 
zwei prachtpolle SEronen, und eine herr- 
lihe Müte mit einer brillantenen 
Agraffe. 

Und nun einen Blid in den fönigli- 
hen Harem! Die Frauengemächer 
des Schabs haben denjelben Zufchnitt 
wie die Harems des Sultans Moham- 
med V. und bes Khedive zu Kairo. 
Die vornehmen Familien in. PBerfien 
rechnen es fich durchaus nicht zur Ehre 
an, ihre Züchter zu Oattinnen des 
Schahs gewählt zu jehen, da Schah 
Naflir-eddin jomie fein Sohn Schah 
Muzaffer-eddin wegen des Geizes be— 
kannt waren, das im Uebrigen ein 
kadjariſches Familienlaſter iſt, da der 
jetzt lebende Shah-en Shah (König 
der Könige) ebenfalls ein äußerſt geizi⸗— 
ger Herrſcher iſt. Die jungen Gattin— 
nen ſchickt der König bald nach der 
Schließung des Ehebundes wieder 
heim, indem er dieſen wenig beneidens⸗ 
werthen Geſchöpfen eine ganz gering⸗ 
fügige Entſchädigung mitgibt. Im 
königlichen Harem unterſcheidet man 
drei Klaſſen von Frauen: die Prinzeſ⸗ 
ſinnen, die dem Könige Kinder gebo— 
ren haben, die Maitreſſen und die 
Frauen niederen Ranges. Die Auf— 
ſicht des Harems iſt äußerſt ſtreng und 
wird von weißen und ſchwarzen Eu— 
nuchen beſorgt. Da der Harem ein ge— 
heiligter Ort iſt, ſo iſt es jedem Frem— 
den bei Todesſtrafe verboten, in ſeine 
Geheimniſſe einzudringen. 

Im nördlichen Stadttheile Tehe— 
rans befindet ſich die reizende europäi⸗ 
ſche Kolonie, mit ihren breiten Stra— 
ßen, die Abends ſehr gut erleuchtet 


ſind. 

Zum Schluß ſei hier noch die Tehe— 
raner Univerſität erwähnt, wo alles 
mögliche gelehrt, aber faſt nichts ge— 
lernt wird. Dafür gibt die Regie— 
rung allen Studenten Spetſe und 
Trank und ein angemefjfenes Gehalt. 


Deutſch⸗Eng liſches aus Auſtralien 


Das in Melbourne erſcheinende 
Blatt „Age“ veröffentlicht mit Er— 
laubniß der beiden betheiligten Per— 
ſönlichkeiten folgenden Briefwechſel 
zwiſchen dem Erzbiſchof Clark von 
Melbourne und dem dortigen Super— 
intendenten der lutheriſchen Kirche, 
Hermann Herlitz: 

Verehrter Paſtor Herlitz! Während 
ich ſtets die freundſchaftuichen Bezie— 
hungen zwiſchen dem Engliſch ſpre— 
chenden Theil der Bevölkerung und 
demjenigen deutſcher Nationalität in 
Auſtralien zu beobachten Gelegenheit 
habe, ſehe ich mit aufrichtiger Sorge 
die wachſende Entfremdung zwiſchen 
der angelſächſiſchen und der deutſchen 
Raſſe, die bisher in der alten Welt in 
Frieden miteinander gelebt haben. Ich 
weiß nun nicht, ob in Auſtralien ir— 
gend etwas geſchehen kann, um unſere 
Wünſche für ein gutes Einvernehmen 
zwiſchen den beiden großen Völkern, 
bon denen mir abftammen, zu befun- 
ben. Aber ich möchte doch, daß Sie 
und alle Vertreter anderer Nationen, 
bie in Victoria ihren Wohnfit haben, 
willen, wie aufridhtig mein Wunfc) ift, 
daß meber politifche Gegnerfchaft no 
gejhäftlicher Wettbewerb den Xahr- 
Hunderte alten rieben hier ftören 
mögen. 

Die Antwort des Superintendenten 
Herlig hierauf lautet: , 

Euer Gnaden, Im Namen meiner 
Landsleute forwie auch für mich feldft 
dante ich Yhnen herzlich für hr gütie 
ges Schreiben. Die freundlichen Ge: 
füble, die darin für uns zum Ausdrud 
fommen, werben nicht nur in Victoria, 
fonbern überall in Auftralien ung 
Deutfchen zur aufrichtigen Freude ge— 
reichen. Eine bornehm bentende Be- 
bölferung wird e3 und nicht verargen, 
daß wir mit folcher Anhänglichkeit an 
unfeter alten Heimath hängen. Aber 
bie Mehrzahl von uns betrachtet 
Auftralien, das Geburtäland unferer 
Kinder, als eine neue und liebgemor- 
dene Heimath. 3 ift daher unfer 
berzlicher Wunjch, daß die guten Be- 
ziehungen, in denen mir biöher mit 
unferen englifchen Mitbürgern lebten, 
für immer bejtehen bleiben. Aus bie- 
fem Grunde bedauern wir Deutfche 
aufrihtig, daß gegenwärtig fo viel 
geichieht, um bie alten friebl Be: 
ziehungen ziwifchen Deutfchland. unb 
England, zweier fo nah verwandten 
Nationen, zu flören. boffe auf» 
richtig, daß Em. Gnaben gütiger Brief 
vi beitragen wirb, ba3 gute Einber- 
nehmen ziwifchen ben Ablömmlingen 
beider Bölfer, menigften® ben in 
Auftralien lebenden, zu erhalten. 

Zwei rechte Männer am rechten 
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Bir haben das größte und fchönfte Leichenbeftattungsgeihäft im Staate. 
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HURS 


Bir üdernebmen Begräbniffe 
toften für größere Ent 
für unjere Runden 


t unferem Etabliffement einen Befuh abitattet und die in 
gen anderer Leienbeftatter in Chicago vergleicht. 


EN, Zeidenbeitatter. 


in jedem Theil Chicagos und den Borarten. ztra- 
fernungen. Wir haben eine durchaus private and eganıe sapele 


Aufrufe fogleidh beantwortet von überall, von ber Nord-, Süd- und Weſtſeite. 
Unfere Urt Dertalsungen au leiten ift wnerreichbar in Bezug auf PrisrBaeit. Höflich- 


affe. ‘Volftändige Auswahl in Eärgen in unferen ftaub 
tie Mehuder, Zag und Nadt. 15 Minuten bom — — mit 
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Telepyhon Weit 101 


Englifhe Frauenheime, 


Sn England gibt e83 anderthalb 
Millionen mehr Frauen al3 Männer. 
Daraus folgt, daß von vornherein eine 
große Anzahl von Mädchen auf immer 
zur Ehelofigfeit verdammt ift, und da— 
her drängen fich gerabe in England fo 
viele Mädchen, die auf fich felbit ange- 
mwiefen find, in Männerberufe. Die 
meijten Opfer diefer Männernoth |trö- 
men aus der Provinz nad) London, wo 
fie ein trauriges, einfames Leben zu 
führen gezivungen find. Eine reiche 
Unternehmerin bat jegt zu ihren Gun= 
ften eine wohlthätigeStiftung errichtet. 
In der Gegend von Hampftead hat fie 
eine Anzahl von Häufern errichten laf= 
fen, die ausjchließlich für junge Mäb- 
chen beftimmt find. Gie follen bort 

egen einen äußerft mäßigen Preis 
ohnung unter ihresgleihen finden. 
Kürzlich find diefe Frauenheime einge- 
meiht worden. Bereitö am erjten Tage 
waren fünfzig der verfügbaren Zim- 
mer befegt. Außer den Wohnräumen 
enthalten diefe Frauenheime auch Ges 
fellfichaftszimmer, in benen bie Bes 
mwohnerinnen Anregung und IUnterhals 
tung finden. Natürlich finden nur fol= 
che Mädchen und Frauen Aufnahme, 
die fich durch ihre eigene Arbeit ernäh? 
ren. Die Wohnungen find gut auge» 
ftatttet und für Londoner Verhäftniffe 
ift der Preis von 70 Mark monatlich 
für da3 Zimmer mit Frühftüd und 
Mittageffen gering. 


Deutihde Büder 


in größter Auswahl und zu anerlannt 
niedrigften Breifen. 


A.KROCH&CO. 


26 Monroe Str., Chicago. 
(Bwifden Wabafh und Midhigan Abe.) 


Tode83- Anzeige 
Allen Berwanbten und Belannten die trau» 
Dos Radriat, daß mein lieber Sohn und unfer 
ruder 
Otto Muller 


im Alter von 80 Jahren und 10 Monaten nach 
lurzem Leiden geſtorben F — finde 
ftatt am Freitag, d .Juli, um 12 Uhr Mit⸗ 
tags, bom Trauerhauſe, 221 Barch Mbe., nad 


Heurietta Muller, Mutter, nebſt 
Geſchwiſtern. 


Allzu früh für uns biſt du geſchieden, 
Ach umſonſt war unfer Pflegen, 
Ruhe du in Gottes yrieben ® 
Bis wir uns einſt wiederſehen. 


Todes-Anzeige. 
Allen Verwandten, Sreunden und Belannten 
die traurige Vachrichkt, daß unſere vielgeliebte 
Mutter und Großmutter 


Joſephina Schemmer 


dem ©t. Bonifacius-Gottesader. 
Um ftille Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
ranf, Emma, Minnie Fiege, Kinder. 
—— e, — 3 a 
e, Henzy und Sofe 
Enter ee 


Tode8- Anzeige. 
Seltion Lubwig Nr. 8 bed Bayerii-Amerik. 
Vereins. 
Beamten und Brüdern zur Nadridt, daB 
Bruder 


Karl Tilfinger 

nad langem und fwereit Leiden _aeftorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Samödtag, ben 
31. Juli, vom Trauerhaufe, 49 A Str., Na 
rg 2 Uhr, nad dem Montrofe- Friedhof. 
Die Beamten berfammeln jih um 4 2 Uhr in 
der Bereinzhalle, i 

ve SKeitler, Präfident. 

ih. Müller, Selretär, 


Geſtorben: Friedrih Gartner, geliebter Gatte 
. XIrieber, Bater bon 
und Ridard Wirth. Starb am 29. Juli. 
vom ZTrauerhauie, 401 Root Gtr., 
Sams Vormittag um 9 Ubr, nad) ber Gt. 
— — te, von dort mit Kutfchen nad dem 


7. Str. Bahnhof und dann mit der Bahn nad 
dem &t. Marien-Gotteader. dofr 


Irunt, Sam3tag, 3 
Die Hinterbliebenen: 
linder. 


Guas. BURMEISTER & SON, 
Peiyenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 


Telephon North 185. 
Aufträge don allen heilen der. Stabi prompt 
bejorgt. 71p,bidofa* 


= 
Waldheim. 
iger tonieilionalofer bof bon 
Be 
€ ige läge find in d 
SL. 5 
a 
und 757. Etabt-Office 673 ®. go 
Humboldt 751. 
BHLLIHP Mans, Ser. dacos Sawad, Sudt. 
: . Shifis : Karten 
Wir haben die niedrigiten Raten 


Untiwerpen, Sambur 


urn, Wi 


ten Show» 


». 3. Hurien, Expert-Embalmer, 
989 Weit Madifon Str., Chicags, ZI. 
ap1,bo* 


A EEE TI 


Todes» Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die trau 
rige Nachricht, daß mein geliebter Gatte 
Beter E. Birren 

am Dienstag Abend um Halb a 
im Alter bon 26 Jahren : an 
ten nad langem 
entichlafen it. 
ftatt am Samstag, den 31. Auli, Mors 
Uhr, dom Trauerbaufe, 843 
dgewater Place, nad) der St. Henrh’s 
Kirche (High Ridge), von da nad dem 
St. Bonifaztus-Gottedader. tille 
Zheilnabme bitten die trauernden Hin» 
terbliebenen: 
Elizabeth PBirren ; 
ning, Gattin. —⸗ 
Gorneliu3 Birzen- Vater. 
Mary Birren, Schiweiter. dfr 


end um 9 


mm — — ⸗ —s —ñ 


Tobes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige ⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater „. 


Großvater 
Sriedrih Hartmann 
im Alter bon 75 Jahren, 6 Monaten und 13 
Zagen geftern Morgen um 5 Ubr geftorben iit. 
Die Seersigung findet. ftatt Samafı Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr dom Trauerbaufe, 228 Warner 
be., nach dem Montrojessriedhof. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Margarethe Hartmann, Gattin. 
Adolp ztmann Sohn. 
Emma Wagner, Alwina Richter, 
« Alma — Fake 
maun, Schwiegertochter. 
Gern, Banner sermann Wie, 
er er tegerföhne, 
nebit Enielfindern 10 


0 » 

Dein Erkalten, bein Erblaffen 
Schlug uns Wunden tief und — — 
oft 


eZur Aufllärung für Jedermann. Sa 
Was wir vom ade willen. 
Entwidelung und u er Stand der Mond» 
forfung. Bon Ph. Fautd. Weit vielen Abbildun- 
gen. Gebunden. 70 Cents. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
168—171 Dft Adams Str. 
arotfhen LaCalle Str. und 5, be, 
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OWL 
Weftern, Belmont, Elybourn und Roscoe. 
Ale Frauen und Kinder frei, von 10—5, 
Väter und Brüder, die 2— Mitglie⸗ 
der einer Wrbeiterbereinigung find, frei 
Montags, man: und $reitag3, außer 
am Tag ber alten Anfiedler u. Urbeitertag. 
Drei große Ereignifie im Zeigen der 
Wohlthätigkeit: 


Boln. » amer. Wohlthätigkeitsfeit J 
Se sum Beiten ber Poln.-amerik. 
egen ob. Bailen und alten Leute! 
Sonne! Garter 9, Harriion u. Staats 


anwalt Wahman, Hauptrebner. 


icnie 
ben 


tag, 1. Ang., auf bem Feltplas: ® 

€ gar Malers Ailociation (für 
anfen- und Unfallsfonde). 

Montag, 2. Ang. 85. Jahresjeier 


Feſt der alten Anfiedler 


Sonn 
ber 


Mufil-Ereignit der Satfon, 
Ereatore und feine Kapelle. 
Ale Sige frei. — Deut sttem. 


23in,2* 


BISMARCK GARDEN 
Freitag letztes Ronzert 
Irish Ghoral Society. 


PHILHARMONIC ORCHESTER* 
Chevalier Emanuel, Kapellmeiiter. 

Sand Seuck Theater: „Ihe Mascot.“ 

— — —— — — ——————— 


Ameritas grohartigſter Eommer-Bergnägungs. 
Bart ladet alle Welt zu feinen Freuden ein. 


Kaiser - Garten, 


Ede Abdifon und Halfteb Str. 
Jeden Abend und Sonntag Nadmittag: 


Wunderles Orcheſter. 
Großzer ſchattiger Garte a. 
Damen⸗Gafe. Klub zimmer. Verſammlungshalle 
Borzüglihes Neftaurant. Mittagstiih. Regulü- 
red Dinner 35e, 50€. — Donnerftag, 
29. unb freitag, 30. Juli, Pieberabenb der 
„Bidelia“ u. „Ziebertafel Vorwärts“, möoja 


The Relic House, 


S!OON. Olark Str. 
Gegenüber Lincoln Park 
Sohn Weis Eigenthumer. 
Konzert — 
Prof. Mangold Orchester 
Bofa 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


Se ER 


en 





— — 


Lotkalbericht. 
Chicagos Einwohnetzahl. 


Statiſtiler F. A- Eaſtman ſchützt 
fie auf 2,572,835 Köpfe. 


Stärke des Deutſchthums. 


— — 


Die Deutſchen ſte hen an zweiter Stelle mit 
563, 208 Köpfen. —Polizeianwalt White 
kommt einem Erf der Fuhrwerksbe⸗ 
fier auf die Spur. N 


Chicago hat 2,572,835 Einmohner 
nach den Schägungen bes ftäbtifchen 
Statiftifers Arancis X. Caftman, der, 
inie bereit3 gektern gemeldet, in jeinem 
foeben veröffentlichten „Handbudy ber 
Stadt Chicago für das Jahr 1909“ 
berechnet, daß die Stadt im Jahr 
1941 fünf Milkionen Einwohner auf- 
zumeifen naben imird. 1,307,015 find 
Männer, 1,265,820 Frauen. Die 
Meftfeite hat eine Benölterung von 1,- 
166,313 Köpfen, die Gübjeite eine 
folhe von 968,003 Köpfen und bie 
Nordjeite eine jolche von 438,519 Ko- 
pfen. Was die Abftammung anlangt, 
jo jtehen na Herrn Eajtmans Scda- 
ung die Amerifaner, d. b. Perio> 
rien, deren Eltern in Amerika geboren 
find, mit 699,554 Köpfen obenan. 
Ihnen Folgen die Deutjchen mit 563,: 
708 Köpfen, die Srländer mit 240,- 
560, bir Polen mit 173,409, bie 
Schweden mit 143,307, die ARuffen mit 
123.238 und die Böhmen mit 116,- 
549 Köpfen. Inägefammt find in ber 
Liſte des ſtädtiſchen Statiſtikers ſechs— 
unddreißig Nationalitäten vertreten, 
darunter eine Anzahl Manx, Bewoh— 
ner der Inſel Man. An letzter Stelle 
in der Üſte ſtehen die Albaneſen mit 
39 Köpfen. Außerdem führt Herr 
Eaſtman noch 4315 Angehörige ande— 
rer Nationalitäten auf. 

Dem Alter nach vertheülen ſich die 
Einwohner der Stadt wie folgt: 

Alter. Männlich Weiblich Zuſam. 
Unter I Inbr........ 30,128 29,510 59,638 
1 bi8 &£ Jubre....... 114,403 114,208 228,613 
5 bi3 9 Jahre 141,377 142,455 283,835 

bi3 14 Jahre 120,209 122,596 242.808 
5 bis 18 &ahre...... 105,795 116,053 223,448 
2) bis 119,019 132,450 251,469 
5 bis Mm 2 132501 132,321 264,822 
3 Sabre...... 131,009 116,06 47,095 
5 bi3 44 Jabre...... 211,5 174,413 x 1,003 
3 bis 54 Jahre 111224 96,533 307,775 
55 bie 64 Iahre...... 3432 51,202 105,820 


> Sohre u. darüber... 29,4% 33,333 63,266 
Unbekanntes Xiter.... 5,747 3,457 9,204 


0 bis 


Insgeſammt ....... 1,307,015 1,265,820 2,572,835 

Die Schäbungen des ftädtifchen 
Statiftifer3 bezüglih der Zahl der 
Einwohner der Stadt meicdhen be= 
trächtlich von denen der Bundesregie- 
rung und denen, melde die Schulzäh- 
lung ergeben hat, ad. Die Bundesre- 
gterung berechnet die Zahl der Ein— 
mwohner der Stadt auf 2,224,490 
Köpfe. Die Schulzählung ergab nur 
1,924,090 Köpfe. 

Kniff der Fuhrwerksbeſitzer. 

Der ſtädkiſche Polizeianwalt Geo. 
H. White iſt zu der Ueberzeugung ge— 
langt, daß Fuhrwerksbeſitzer ein Mit— 
tel gefunden haben, ſich um die Zah— 
lung der Radſteuer zu drüden, Mel: 
dungen der Polizei haben zu der Ent— 
deckung geführt. Nach der Anſicht des 
Herrn White gehen die Fuhrwerksbe— 
ſitzer wie folgt zu Werke: Angenom— 
men, ein Fuhrwerksbeſitzer hat dreißig 
Fuhrwerke, ſo zahlt er die Radſteuer 
für zehn und erhält zehn Lizenſen, 
zehn Quittungen und zehn Steuer— 
marken. Ein Drittel ſeiner Kutſcher 
erhält die Steuermarken, ein Drittel 
die Quittungen und ein Drittel die 
Lizenfen. Wird einer der Hutjcher von 
der Nolizei angehalten, jo zeiat er ent= 
weder die Steuermarfe, die Quittung 
oder Die Ligens alö Beweis dafür, daß 
fein Herr die Raditeuer bezahlt hat, 
por. Der Rolizeianmwalt wird die Polt- 
zei auffordern, die Drdinang ftrift 
durchzuführen. Rutjcher jollen in Zus 
funft nit mehr verhaftet merden, 
vielmehr foll gerichtlich gegen die Be- 
lißer porgegangen werden. 

Bafenbauten für MWilmette. 

In der geſtrigen Sitzung der Ab— 
waſſerbehörde wurde der Kontrakt für 
die Ausſchachtungen und Baggerungen, 
die für den Bau der Außenmole des 
Hafens an der Mündung des Abwaſ— 
ſerkanals in Wilmette nöthig ſind, der 
Great Lakes Dredging and Dock Co. 
zugeſprochen. Die Koſten der Hafen— 
bauten werden ſich auf 862, 000 ſtellen. 
Der Hafen wird einer der größten am 
See außerhalb Chicagos ſein. 

Reformer unbeſteunert. 


Die Reviſionsbehörde wandte geſtern 
Nachmittag ihre Aufmerkſamkeit ver— 
ſchiedenen Reformern zu, die entweder 
im Kampfe gegen Steuerdrückeberger 
das große Wort führen, oder ſonſt et— 
was reformiren wollen. Won der er- 
ſteren Klaſſe war Frl. Margarethe 
Haleh, die Vorkämpferin des Lehrerin— 
nenverbands, der ſeit Jahren eine hö— 
here Einſchätzung großer Korporatio— 
nen zu erzwingen ſucht, vorgeladen 
worden. Ihr Name fand ſich nicht in 
den Steuerliſten, und die Reviſionsbe— 
hörde war begierig zu wiſſen, ob ſie 
kein ſteuerbares Eigenthum beſitzt. Sie 
wies nach, daß dies nicht der Fall iſt, 
und man ließ ſie laufen. Auch Frl. 
Lucia Page Gajton, die einen erbitter- 
ten Kampf gegen dasZigarettenrauchen 
führt, mar vorgeladen. Gie mies 
ebenfalls nach, daß fie fteuerbares Ei— 
genthum nicht Befikt. 

‘m Uebrigen beichäftigte fich bie 
Behörde hauptfählich mit Nadjläffen. 
Der Nachlaß von Elifabetd Pyne, 701 
D. 70. Straße, der nicht abaefchägt 
mar, wurbe pon ber Behörbe mit $2,- 
500 einaefhägt. Anna Fikpatrid, 
3207 Calumet Xbe., bie im Laufe bes 
Jahres eine Erbichaft angetreten bat 
und nicht eingefchäkt war, mußte fich 
eine Abjhäkung auf $5000 gefallen 
laffen: Der Nadhlaf von W. D. Eimart, 
126 Caß Str., ber von ber Affefforen- 

stbe nicht eingeihäßt mar, murbe 


— — — 


welche die Staatsbank von Chicago als 
Treuhänderin Aktien der Internatio— 
nal Harveſter Co. verwaltet, wurden 
auf $34,419 bezw. 8338,640 abgeſchätzt. 

Charles M. Murphy fand fi als 
Vertreter der Befiter des Baleball- 
flub3 der Meitfeite ein und erklärte fich 
damit einderjtanden, daß der Merth 
der Fahrhabe im Hauptquartier Des 
Klubs im Gebäude der Corn Erchange 


"| Banf mit $1500 angefet merbe. 


— — 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Neues katholiſches Kirchſpiel an dem 
Michigan Boulevard. 


Das Grundſtück an der Nordſeite 
der 61. Straße, auf der ganzen Stre— 
cke von 340 Fuß zwiſchen dem Michi⸗ 
gan Boulevard und der Indiana Ave., 
mit einer Länge von 18 Fuß an den 
letzteren beiden Straßen, iſt von der 
Katholiſchen Kirche zu 850,000 von 
Phoebe H. Robinſon von New York 
gekauft worden. Es ſollen dort eine 
Kirche, ein Schul- und ein Pfarrhaus 
gebaut und aus den umwohnenden 
Katholiken, etwa 400 Familien, eine 
neue Gemeinde gebildet werden. De— 
ren Seelſorger iſt der Pfarrer J. S. 
Gilmartin. Die Baukoſten werden 
etwa 8100,000 ſein. 

Joſeph R. MeGlafhan hat von ſie— 
ben verſchiedenen Beſitzern ein Gelän— 
de, bon 450 Fuß Front an der Cly— 
bourn Ave., Südweſtecke der Waban— 
ſia Ave. zu 842,647 gekauft. Das 
Land hat eine Länge von 156 Fuß an 
der Wabanſia Ave. 

Die National Wool Warehouſe and 
Storage Co. hat jetzt das Land auf 
der Gübjeite der 43. Str., 40 Fuß 
mejtlich von der Robey Str., iibernom- 
men, melches von Xohn U. Spoor und 
Arthur. G. Leonard al3 Treuhändern 
im legten März zu $16,528 erworben 
murbe; jeither ijt Darauf für die Ge- 
jelichaft ein jech3 Stocdiwerf hohes und 
400 Fuß langes Lagerhaus zum Ko- 
jtenpreife von $300,000 errichtet mor= 
ven, angeblich der größte Wollftapel in 
der ganzen Welt. 

Yrau Nuqufte Nürnberger u. U. ha- 
ben das Mohnhaus auf der Süpfeite 
des Diverfey Boulevard, 182 Fuß dit: 
ih von der Clark Str., nebft Grund, 
68 bei 100 Fuß, und Gigenthum in 
Calumet an Karl Riechle und Percy 
W. Sullivan zu $30,000 verkauft. Die 
Käufer haben vor einiger Zeit auch die 
Südoſtecke der Diverſey Blod. und der 
Clark Str. erworben. 

Andreas Dubach hat das dreiſtöckige 
Miethshaus nebſt Grund, 50 bei 150 
Fuß, an der Nordweſtecke der 53. Str. 
und Calumet Ave. zu 838,000 von 
Murray Wolbach gekauft. 

810,500 wurden von Aloni L. Guil— 
ford für einen Frau Helene Carter ge— 
hörigen Bauplatz, 9 bei 174 Fuß, auf 
der Weſtſeite der Indiana Avbe. ſüd— 
lich von der 60. Str. bezahlt. 

3u $13,500 hat Eduard Mendlandt 
Peter Ehriftianfens zmeiftöcdiges Bad- 
jteinmohnhaus, 3072 Lafemood Xbe., 
nebjt Grund, 334 bei 125 Fuß, er- 
morben. 

Zu einer durchfehnittlichen Jahres— 
miethe non $30,000 hat die Benedetto 
Alegretti .Eo. dad vierftödige Bad: 
fteingebäude 213 DO. Randolph Straße 
auf zehn Nahre gepadhtet. 

Das Darlehen von $157,000 ver 
Seottifh Propident Anftitution auf 
da3 zmolfitöcdige Carton-Gebäude und 
Land, 80 bei 66 Fuß, 328 bis 334 
Dearborn Str., ift um zehn Xahre 
berlängert worden. Es trägt 4 Pro- 
zent Sinfen. 

Zohnvertrag:-Berhandlungen, 


Forderungen der Hod» und der Straßen: 
bahner in der Schwebe. 

Präfident Aniaht hat die Forderun- 
gen ber Angeftellten der Daft Parker 
Hochbahn abgemiefen; die Qeute haben 
jeßt die Forderungen gemilbert und 
merben jie abermal3 dem Bahnpräfi> 
denten unterbreiten. Gie fordern ei- 
nen ähnlichen Arbeitövertrag, mie ihn 
die Northimeitern =» Hochbahn mit ihren 
Leuten abaejchloffen hat. Diefer Ver: 
trag billigt den Hochbahnern durch 
Derbeilerung der Arbeitszeit 10 bis 15 
Prozent Aufichlag zu. 

Heute Nachmittag wird Präfident 
Mitten den Direftoren der City Rail: 
man Eo. die Forderung einer Zohner- 
höhung unter einem neuen Urbeitäver- 
tragg ber Angejtellten jener Gejellichaft 
borlegen und morgen den Leuten ben 
Beicheid der Direktoren mitheilen. Von 
dem Ausgang diefer Verhandlungen 
wird da8 Verhalten der Straßenbah- 


ner der Chicago Railmays Co. abhäns- 


gen. Diefe Gefellichaft hat die gefor- 
derte Lohnerhöhung verweigert. 
— —— — — 

* Der zuſammen mit Salbator 
Muſſeoletter am 28. Januar unter der 
Anklage, ein Gebäude an der Millard 
Abenue am Tage zuvor in Brand ge— 
ſteckt zu haben, verhaftete Nels T. Ar— 
vidſon, ein Verſicherungsagent, Nr. 


1026 Glenmore Avenue, iſt im Kri— 


minalgerichte freigeſprochen worden. 

* Im Northweſtern-Bahnhofsge— 
bäude wurde geſtern Abend der däniſche 
Miſſionar Bergh von zwei Verbrechern 
mit Blitzesſchnelle um eine Brieftaſche 
mit 858 und einer Bankanweiſung 
über $38 beraubt. Die Kerle entka— 
men. 

* Zum zweiten Male wurde Thos. 
Baugh geſtern vom Stadtrichter Eber- 
hardt des Beſitzes unſittlicher Bilder 
ſchuldig erklärt, er will jedoch auf 
abermalige Verhandlung dringen. Die 
16jährige Edna Weinberg, Nr. 568 
Weſt Polk Straße, ſagte aus, daß 
Baugh ſie in ſeinem Alelier, Nr. 308 
Weſt Madiſon Sir. nadt photogra- 
phirt habe. 


Für Männer! 


Freie KRonfultation! 
Leiden Sie an berloreı 


Kauft jetzt 
Schulkleider 


und ſpart! 


Gus Lurie & (0.8 (son 


1ite und 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Ranger Kinder: und 


Attraetions > 


Kauft jekt 


Shultieider 


und ipart 1a 


Mädchen- Kleider von Yener-Berficherungs: 
Gejellichaiten zu 50c am Dollar und weniger 


Die Schleufen de3 Bargainftromes merden ficherlich jo weit mie möglich geöffnet durch jolde Ankündigung wie diefe, denn die bes 


rühmte alte firma von Gus Lurie & Co. ift anerfannt von einem Ende Amerikas bi3 zum andern al3 die beiten und größten Fa= 
brifanten von ausschließlich Kinder. und Mädchen- Kleidern im ganzen Lande. Kürzlich wurden ihre Waarenhäufer, die in Ihrer Er— 
martung der ftets riefigen Nachfrage für die Schuleröffnung aufgehäuften Kleider durch Feuer beſchädigt, 
murde nicht beichäbigt und Ihr könnt daher morgen hierher fommen und von den neuen Kleidern für nächften Herbſt auswählen 
genau ber Hälfte des mirflichen Werthes. Hergeftellt in tadellofer Weife, auch die billigiten Kleider in der Partie; unendliche Mannig- 
faltigfeit der Facons; die Stoffe beftehen aus den allerbeften Anderjon' importirten Ginghams, Madras, Chambrays, Larıns, Dimi- 
ties, Serges, MWorjteds, Cheviots, fancy Mifchungen aanziwollenen Plaids u. |. m. — bei Weiten der größte Verkauf feiner Urt in 


4 


der Gefchichte der Chicaaoer Gefchäfte. Zu beachten: Alle Waaren find abfolut tadello2. 


'reaul. $3.50 prächtig qarnirte 


Reguläre $1 feine PVercale Sleider; res 
auläre $1 farbige Latun Mleider; regu- 
färe $1.00 hühfche Ginaham leider; 
requläre $1.00 hübfche Madra3 Kleider 
— alle tadellos — zu 


Reg. $2 neue eu Alle tadellos. 


Front leider; regul. 
7 9 c 


$2 gute nemachte ein= 

Stüd Mleider; rea. $2 

reiche fchottifche Platd 

Kleider; reanul. $2 

nette fanch Laton |Gr. 6618 148. 
Kleider 


Negul. $3.50 importirte fchot= 
tiſche Plaid Kleider, reauläre 
53.50 feinite fanch geitreifte 
Madras Mleider; regul. 33.50 
fanch neneite Stole Kleider; 


Stleider 


s1.98 


Größen 6 5i3 14 Jahre 


Auswahl 


390 


Größen 66. 14 Jahre 


Regul. 82.25 Kinder⸗ 
Schul⸗Kleider; regu—⸗ 
läre $2.25 prächtig 
gemachte Schul-HKlei— 
der; reg. $2.25 Full 
Plaited Plaid Klei— 
der; reg. 82.25 fanchy 


Kleider; 


Alle tadellos. 


98c 


Gr. 6 6i8 14. 3. 


ı bejette Kleider 


Alfe tadellos 


Kleider; 


reguläre 


Reguläre $1.50 nett gefchneiderte Hilt 
reguläre 
GSingham Kleider; reguläre $1.50 dunkle 
Vercale SchulsFKleider; reauläre $1.50 
ſchöne Plaid Schulkleider, alle tadellos... 


fon Gingham Kleider; 


81.50 Kombination 


Regul. 83.00 feinſte 
Sorte Waſch-Kleider; 
reg. 83 Kleider, ſehr 
ſchöne Style; regul. 
833.00 hübſche Schul⸗ 
Kleider; reguläre 83 
Dee waſchbare Klei⸗ 


reguläre 


NReauläre $5.00 importirte = Alle tadellos 


$5.00 prächtige importirte Plaid\ 


85.00 =) s2.48 


farrirte leider; reguläre $5.00 
prächtige Muſter-Kleider 


die große Maſſe 


Auswahl 
Größen 6 b. 14 Jahre 
Alle tadellos. 
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Größen 6 b. 14 Jahre 


Gröfen 6 5bi8 14 Jahre 


Die Lurie Kleider für Mädchen zu 50c am $ 


Die Lurie Kleider repräjentiren das Nefultat von Bernühungen, Vorfichtigfeit und Sorgfalt in allen Einzelheiten von Tualität und Arbeit, 
zugleich find fie in den neneften Styles, fpezien für junge Damen entworfen, ır. fie jind mirflich Hübjch — Ahr müßt diefe Kleider fehen 
um thren wirflihen Werth würdigen zu fönnen— Ahr müht fie jehen, um die mundervolle Kauffraft Fures Geldes in diefem großartigen 


Berfauf zu erfennen. 


Die Lurie $2.00 
Kleider zu 


08 


Kleider zu 


51.48 


Die Laurie $4.00 
Kleider zu 


$1.98 


Die Lurie $5.00 
Kleider zu 


Die Größen rangiren bon 14 bi3 20 Xahre. Alle find in abjofut tadellofem Zuftand. 


Die Lurie $3.00 


Die Lurie $6.00 
Kleider zu 


Die Laurie $S.00 
Kleider zu 


82.48 | 82.98 | 83.98 


Waichbare Kleider für Damen: Bier der phännmenaliten Werthe 


a Hier ift bie. zmeite und legte Partie diefer Mafchkleiver zu $2.98, die in ganz 

i Chicago Auffehen erregt haben. Durch die Beringungen des Einfaufs find die Preife 

H faft um die Hälfte berabgefeßt werben; die Ihatfache, die Euch non dem Werth der- 

4 elben überzeugen wird, ift, daß, wenn fie zmei Wochen früher hier eingetroffen 
wären, Ihr gerne ben vollen Preis für diefelben bezahlt haben würdet; genau mie 
bier abgebildet gemacht, in dem bezaubernden neuen Moyenage-Effett, der in die- 

x Aus quter Qualität Qinene gemacht, in Iohfarbig, 

5 Blau und Weiß, .neue lange halbanjchließende ITaillen-Linie, netter Mätrofenfragen ' 

4 und Tie, Reihe von reichen Jet-Anöpfen an der Seite, Skirt fehr voll, Eive Plaited 

\ Das allerneuefte: Sommer-Wafchkleid hier zum erjten 

2 Male zu einem herabgejegten Preis. Die Eleganz und gegenwärtige Beliebtheit ber- 

m Telben Toll uns nicht daran hindern, fie zu einem fo ungemöhnlich niedrigen Preife zu 

2 offeriren, und zwar eines Gefchäftsabjchluffes megen, ber 

4 und diejelben zu etwa der Hälfte ihres MWerthes brachte, 

M und Dementjpredhend find fie auch marfirt worden, mor: 

A gen Auswahl der legten Partie zu nur 

m freitag etma 600 $1.75 und $2.00 Wafchkleider für Damen, alle zu einer Partie 

4 zufammengetban und marfirt zu Be. 

4 gemöhnlichjten Art, denn ſolche MWerthe find ficher überrafchend — in ein-Stüd 

J Jumper- und Kleider-Effekten gemacht, 

J von guter Qualität gemacht, Waiſts Pin Tucked, die Yokes hübſch beſetzt, volle 
Skirts, in hellen und dunklen Farben. 


ſem Herbſt ſo beliebt ſein wird. 


h Modell unterhalb des. Ainies. 


Bommt mit der Erwartung, 


@ die alferbeften $1.75 und $2.00 Werthe zu befichtigen, die Ahr je ger 


eben habt, 


Felt der alten Anftedler. 


Es findet nädyften Montag in Riverview 


zum 35. Male ftatt. 


Chicagos alte Anfiedler begehen am 
fommenden Montag in der Niber- 
biev Erpofition ihr 35. Jahresfeſt. 
Die Chicago Turngemeinde, meldhe das 
eit veranftaltet, hat den folgenden 
Ausfhuß mit den Vorfehrungen be— 
traut: Emil Höchiter, Vorfigender; 
Fred. B. Schudhardt, Sekretär; Hu= 
bert &. N. Preß, Schagmeifter; Chr. 
Garr und Louis W. H. Neebe, Kalfi: 
rer; Gujtan U. Bertes, Aug. Boerlin, 
Raymond Dreyer, Charled | Eicdhin, 
Frank J. Emrich, Ad. Ent, Aug- Fled, 
Ad. Georg, Chad. Giejenichlag, Yrig 
Goet, ©. H. Goodman, Paul Krämer, 
Otto Laabs, A. V. Lathomus, Juſtus 
P. C. Loehr, Lorenz Mattern, Jos. 
Pfeil, Adam J. Preß, Hermann Ra— 
ſcher, Louis Scheffler, Geo. 
Schmidt jen., Geo, X. Schmidt jun., 
Alb. Greiner, 2. D. Greiner, Emil 
Griefen, Aug. Groß, HH. Hedelmann, 
F. W. Heß, Wm. A. Heitich, L. O. 
Kohtz, Chas. Stierlen, Henry Suder, 
Louis Suhr, Hans Ulrich, Chas. F. 
Weber, Hermann Weil, Adolph Wilke, 
Louis Wilzinski, JuliusZimmermann. 

Dieſer Ausſchuß hat das nachſte— 
hende Programm aufgeſtellt, das an 
Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt: 

Der Feſtausſchuß fährt um 12 Uhr 
von der Nordſeite-Turnhalle nach dem 
Feſtplatz. 

Von 1 Ubr an liegen di: Gebädht- 
nißbücher offen zur Eintragung aller 
bor dem Jahre 1885 nad Chicago ge- 
fommenen und feitdem bier ununter- 
brochen wohnhaften Anfiebler und Ans 
fieblerinnen, meldhe das 40. Lebens- 
jahr überfchritten haben. Die jo Ein- 
rn — ein Kr u 
zeichen mit der Jabredza ns» 
jieblung. Bei ber ne muß 


die neue Hausnummer angegeben 


werben. 


Als dauernde, we 


⸗ 
an dieſen erd 
D ner { 


A. 


marfirt für Freitag zu nur 


I 
. Der älteften deutjchen Anfiedlerin. 


.. Dem älteiten (nicht deutich redenden) 
Anfiedler. 

. Der älteiten (nicht deutjch redenden) 
Anjiedlerin. 

5. Dem alten Unfiedler, tmelcher 
längiten in Chicago in ein und dem= 
felben Gejhäft thatig mar und nod 
in deffen Dieniten jteht. 

. Derjenigen Anfiedlerin, melde am 
längiten in Chicago für eine und die- 
elbe Partei thatig war und noch für 
ı ejelbe thätig. it. 

. Demjenigen Ddeutjch = amerifantjchen 
Anfiedler-Ehepaar, deifen Alter zus 
fammengerechnet die hödjite Zahl er— 


gibt. : 
. Demjenigen nicht deutih redenden 


AnftedlersEhepaar, dejien Alter zu— 
fammengerechnet die böchite Zahl er» 


ibt. 

Dein älteiten biefigen Veteranen der 
Ver. Staaten-Armee. 

. Demjenigen Ddeutjch = amerilanifchen 
Familien =» Oberbaupte, welches die 
meijten Kinder und Kindezkinder auf- 
guweiſen hat, wenn möglich auf dem 
Feſtplatze. 

Von der Preisvbertheilung iſt ausge— 
ſchloſſen, wer ſchon einmal für das 
gleiche Verdienſt eine Medaille erhalten 
hat. 

Tanz, Nachmittags um 5 UhrPreis⸗ 
tanz der Alten, um 7 Uhr Feſtrede und 
Preisbertheilung und Darauf glänzende 
Beleuchtung bes Gartens und Alles, 
mas zu einem Sommernadhts- und 
Voltöfeft gehört, werben den alten, 
vie den jüngeren Theilnehmern den 
Tag mieder in fchönfter Weife verlau- 
fen lafjen- 


Schmerzliche Ueberraſchung. 


Geo. B. Upp traf geſtern aus Los 
Angeles, Kal. hier ein, um ſeinen 
Sohn Lloyd, den er ſeit zwei Jahren 
nicht mehr rin hatte, und feine 
verheirathete Tochter durch einen Be- 
uch zu überrafhen. Vom Zuge aus 

tte er jeboch, bon Sehnfucht getrie- 
ben, an den Sohn telegraphirt. Er 
mar erftaunt, baß biefer ihn nicht auf 
dem Bahnhofe erwartete, Tpät Abends 


- 


‚ baß ber Sohn tobt fei, ba 
— — odt fei, daß 


einem Marie 


52.98 


Mir ermarten einen Perfauf der un= 


aus Lawns, Percales und Ginghams 


980 


I 
am 


Ehre ihrem Audenten! 


Gedäctnißfeierr zu Ehren von Fran 


Marie Kabell. 

Außerordentlih groß mar die Be: 
theiligung an der Gebächtniffeier zu 
Ehren von Frau Maria Kabel, 
der berftorbenen Präfidentin des 
Frauenbereins des Altenheims, welche 
von dieſem Verein geſtern Nachmittag 
im Saale der Anſtalt abgehalten wur— 
de. Frau Dr. Abele leitete die Feier 
mit dem Klaviervortrage des Chopin— 
ſchen Trauermarſches ein, worauf 
Frau Klara Rehtmeyer, Vizepräſiden— 
tin des Vereins, der verſtorbenen 
Freundin und Mitarbeiterin herzliche 
Worte der Anerkennung widmete. Frau 
Dr. Max Herzog trug nun eine poe— 
tiſche Widmung des Herrn Ibhann 
Dietz an die Verſtorbene vor, auch Frau 
Minna Schmidt feierte Frau Kabell's 
ſelbſtloſe, aufopfernde Thätigkeit um 
das deutſche Altenheim in einem Ge— 


dicht. Frl. Helene Kölling ſang unter 


Begleitung von Frau Dr. Abele das 
„Gebet“ aus Tosca, „Das Herz“ und 
zum Schluß, „Es iſt beſtimmt in Öot- 
les Rath“. Der Wittwer, Herr Kabell, 
drückte dem Verein ſchriftlich ſeinen 
Dank für deſſen herzliche Antheilnah— 
me an ſeinem Verluſt aus, während 
Herr John Kölling als Vertreter des 
Vollſtreckungsrathes des Altenheims 
Frau Kabell einige herzliche Worte des 
Nachrufs widmete. Zum Schluß faßte 
der Frauenverein folgende Trauerer⸗ 
klärung ab: 

„Die Kunde von dem plößlichen Tode un— 
ferer hochgefhäkten, verehrten Präfidentin 
hat den ganzen Berein, und alle, melde 
Frau Marie Kabel Yannten, in bie tieffte 
Trauer perfekt. 

„Noch eine Woche nor ihrem Tode mwaltete 
fie mit gewohnter Pünktlichkeit ihres Amtes 
und fah nah dem Rechten im Wltenheim. 
‚Mer bon ihren Mitarbeitern hätte an dem 
.Zage geglaubt, nam fo kurzer Zeit ihrer Be: 
-erdigung beizumohnen? . 

„Mit Marie Kuabell. ift nicht allem bie 


treue Gattin, die Freundin und Beratherin 
der vom liter, gebeugten des 


Deutſchen Witenheims, 
# ‘eine eble, , beutfche 


Kragen und 


Stirt der MWaift 


he ” TERM TEETN 


die mit der Dahingefchiedenen in nähere 
oder auch nur vorübergehende Berührung 
famen, beflagen ihren Verluft, al3 märe jte 
eine der ihrigen geivefen. 

„Als Präfidentin des yrauenbereins, wel: 
ce Amt fie nahezu acht Nahre inne hatte, 
wirkte fie unermüdlich, und ihrer Umficht 
und geiftigen Negjamfeit verdankt der Ver— 
ein ſeine jetzige Blüthe. 

„Als Vorſitzende des Vereins beherrſchte 
ſie ihre Aufgabe in allen Einzelheiten, und 
drang ſtets auf pünktliche und gewiſſenhafte 
Erledigung aller Geſchäfte. 

„Ihre Erfahrung und unparteiiſche Geſin— 
nung waren Eigenſchaften von unberechen⸗ 
barem Werthe für ihre Mitarbeiter und für 
das Wertk dem ſie ihre beſten Kräfte gewid⸗ 
met hat. 

„Die Mitglieder des fFrauenvereins des 
deutfchen Altenheims verpflichten ſich hier⸗ 
mit, die fernere Verwaltung der Bereins- 
Interejfen gleihjam als Vermähtniß der 
theuren Todten entgegen zu nehmen und in 
ihrem Sinne an dem Werke der Nächftenliebe 
und WohltHätigfeit weiter zu arbeiten. 

„Möge unfere aufrichtine und herzliche 
Theilnahme und das innigfte Mitgefühl der 
vielen Freunde Tindernd auf ven herben 
Schmerz mirfen, melden dem Gatten durd 
den Tod der edlen Frau zugefügt murve, u. 
möchte ihm die heilige Erinnerung an ihre 
Liebe und Güte eine Duelle des Troftes 


fein. 

„Es fei beichloffen, dem Gatten der theu- 
ren Werftorbenen unfer innigftes Beileid 
auszudrüden und ihm eine Abjchrift diefer 
Erklärung zu übermitteln al3 Zeichen une: 
rer Sohahtung umd herzlihen Sympathie. 

Am Auftrage de3 Frauenvereins bes 
Deutichen Altenheim: 

Klara Rehbtmeper, 
Gmilie Bange, 
Guftapa Rodener. 


Aus Bereinstreifen. 


Auch im verfloſſenen Rechnungsjahr 

t der Orden der Hermanns— 

öhne und Schweſtern be— 
trächtliche Fortſchritte gemacht, wie 
in ber gefiern abaehaltenen Grof- 
fogen -» Sigung berichtet  murde. 
Die Beamtenmahl der Grofloge 
hatte folgendes Ergebniß: Auguſt Beh⸗ 
——ã—— 

r⸗ ⸗ 
Sefretär 


auter, Groß- 


tuded Aermel, 
entfprechend befeht 
ziert. Solche mwafchbare Kleider werden überall in Amerila im Retail für wenig: - 
ftend $3.50 und in den meiften Qäden für $4.00 verfauft.— 

Speziell marfirt für den FFreitagd-Verkauf, folange der Vor: 

tath reicht, Eure Auswahl aus der ganzen Partie zu 


Eine Gruppe von mwafchbaren Damen-Fleidern, die fogar eine Senfation herporrufen 
würden, wenn fie zu vollen Preifen verfauft werden mürden— wirklich elegante Et- 
zeuanifje in den neueften Facons der Saifon. In jeder Beziehung moderne Kleider, 
melche von Damen, melche fi modern zu fleiden pflegen, jehr gefucht find, Kleider, F 
die in jeder Hinficht forafältig angefertigt find, 1-Piece Facons, 
Seite, gemacht au3 guter Qualität Percale, bejegt mit-Perlmutterfnöpfen, in Weiß, 
Ian, Blau und Pinf. Darunter befinden fi eima 300 Damentleider, gemacht aus 


feinem Lamn, nur in GSchmwarz, nieblide ein: Stüd Mufter, Waift mit I 
Soutadhe Braid bejekt, 
Banel Front 


Knöpfe an ber I 


mit Spiten befekt. — — 
und mit. Knöpfen‘ ver— 


Nie zuvor murden folk; fleidfame, dauerhafte, walhbare Kleider zu einem fo niebris 
gen Preis offerirt, mie wir fie morgen offeriren. Wir erfudden Euch ganz befonders, 
zu fehen, mie bübfch fie gemacht find und mie gut die Stoffe find. Die beliebte 1» 
Piece Facon, mit Dutch Hals, gemadt in hübſchem Ring Mufter, blaue Larons, das 
Front Panel u. Hals befegt Hit Valenciennes Spiten, Gidesplaited 

Waift, lange tuden Aermel, voller Skirt. Wurben nie zubor für 

weniger al3 $2.50 verfauft, Freitag für nur 


Innere Wade; John Martin, Neußere | 
Wache. 7 


Sn ber Generalverfammlung des 
Douglas Gegenſeitigen Un— 


Iterfügung3- Vereins mut- 


den zu Beamten gewählt: Präftbent, 


Eduard Vollmar; Vizepräfident,alob, 


Weber; Sefretär, PB. Chas. Thomas; 
Schatmeifter, Henty Uhlmann; Ber: 
waltungsräthe: Yatob Graffy, Wilh. 
Miller und Auguft Mergty. 


Gannitatter Boltsieit. 


Das 32. Cannftatter Voltafeft bes 
Schmwabenperein3 wird am Sonntag, 


5 


dem 22., Montag, dem 23. und Sonn 


| tag, dem 29. Yuguft in Brand’3 Park 
E3 find dazu die umfaf- = 


abgehalten. 
fendften Vorbereitungen jchon feit län 
gerer Zeit in Angriff genommen morz’ 
den. Für Yung und Alt, für Une 
[pruhstolle und Befcheidene, merden 
diefe drei mit lingebuld ermarteteil 
Feſttage alles Gemünfchte bringen, und 

e3 wird daher für jeden Sommerauss 
flügler rathjam fein, feine Serien mit ° 
dem 21. Auguft abzufchließen, um fi 
auf dem’ Schwaben = Volfäfeit dann 
erholen und für das fommende Jahre” 
gegen die Mißhelligkeiten des Lebens 

mappnen zu fönnen. Wer an den 

fhmwäbifchen, für dem frieben bes 
ftimmten Dreibund — „Bein, Weib, 
Da ‘ — glaubt, der wirb fie auf 

em 
rung vertreten finden, bemn fe alle 

mwaren jeit 31 Jahren bie willfommer 
nen Gäfte. deö Voltäfeites, und ber 

Wunſch des Schwabenvereins fie aud 


olfäfeft in fchönfter WVerkörper - 


in diefem jahre alö jeine liebwerifen 


Säfte begrüßen zu bürfen, wirb 
Wirkung nicht verfeblen. 


Euroyällge Wehfelzaten 


Zeut Bericht der „Merchants’ Lan 
& Zruft Co.” ftellten jich Heute & 
europäifchen Wechjelraten mie fol, 


Beier an ne 


$ gitant: "100 Sulben. 





e Suftet mehr berzuftellen 
als andere Whisfies 


Die jügrlihe Ahistey-Erzeugung in Kentudy beträgt unger 
ſahr 80,000,000 Gallonen, - beitehend aus guten, fchledhten und 
mittelmäßigen Whistfies— meiftens mittelmäßigen. Mit mittels 
mäßigem meinen wir Branntiwein, der gum „WVerfchneiden" und 
Mifhungen gebraudft wird und ven geimiffenlofen Händlern 
genöhnlih als „Feine Kentudy Whisties“ verkauft werden. Die 
Koften der Mohmaterialten in 


W.H. McBrayer’s 


Im Bollamt auf Flafchen gezogen. 
nad der Original⸗Formel von vor 62 Yahren, mat «8 
den Händler unmöglich, ihn für Verbilligungsziwede gu 


verwenden. 


Cedar Brook bleibt 8 Jahre in Holz, ehe er 


unter Steuer verſchluß auf Flaſchen gezogen wird, dadurch 
wird er zum beſten Whiskey, den Kentudy hervorbringt. 
Die Cedar Brook Brennerei iſt in Anderſon County — 
im Herzen der Blau Gras Reglon — dem Heim des fei⸗ 
nen Wyhiskeh. Cedar Brook wird überall verkauft wo gu⸗ 
ver -Bilör gu haben iſt. 


Ww. H.-MoBrayer’s Cedar Brook Distillery, 
Lawrenceburg, Ky. 


GB... EIERN. NT ren 


Die Zufiände in Meſſina. 


Das Erdbeben vom 1. Juli hat wie- 
berum die allgemeine Aufmertfamteit 
in höherem Grad auf die Unglüdzftabt 
Mefiina gelenkt. Ein Mitarbeiter des 
„Siornale d’talia“ entwirft eine nicht 
grade jchöne Schilderung von ihren 
Buftänden. Unter anderem jchreibt er: 

Die feltfame Methode der Aufräu- 
mung3arbeiten, die man im Anfang 
beliebte, zeigt jet ihre Folgen. Zuerſt 
warf man den Schutt nad) rechts, um 
die Leichen linf3 zu juchen, dann, um 
auch auf der anderen Seite nach tobten 
Opfern zu fpüren, nahm man den 
recht3 Doppelt aufgehäuften Schutt und 
marf ihn nad) Iinf3, während die Elei- 
nen Waggons, die alle Trümmer nad) 
außen jchaffen follten, am Hafen ver> 
rofteten. Was aber den Bebauungsplan 
anbetrifft, jo haben Präfektur, Regie- 
rungdbauamt, Stadtverwaltung und 
Preife eh Monate geftritten, um ihre 
eigenen Wünfche burchzufegen, und 
dann fam man zu dem löblichen 
Schlufje: „Ad, was, Bebauungsplan! 
Das find nur bürofratifche Bremfen! 
Die Stabt entjteht, mo fie will!" An» 
dere jagen, daß Mejfina nicht im eige- 
nen Grabe mieber auferftehen dürfe. 
Die Baradengruppen, meift mehr oder 
meniger jchöne Bimaf3, merden nad 
Belieben im Süden, Norden, Weiten 
errichtet. Die vom Regierungsbauamt, 
errichteten erfennt man jofort; e3 find 
die jchlechteften, mahrjcheinlich meil 
man fchnell viele bauen mollte. AL 
fürzlich die Kommiffion für die Ba- 
radenvertheilung reflamirte, meil ihr 
feine übergeben wurden, erhielt fie zur 
Antwort, daß zuerft für die Arbeiter, 

ı Die beim Bau befchaftigt find, geforgt 
mwerden müfle. Dabei geht man mit ei- 
nem Leichtfinne vor, der unbejchreiblich 
if, einige Baraden Zleben an ben 
Ruinen größerer Häufer, andere find 
um einen Baum herumgebaut, jo daß 
biefer bei einer Feueröbrunft ala Feu— 
eröverbreiter mwirfen muß. Yeuerd- 
brünfte jcheint man jedoch nicht zu 
fürchten; e3 eriftirt zwar ein Komman= 
dant ber Feuerwehr, aber Feuerwehr: 
leute fehlen. Einige Feuerwehrleute er- 
halten ihren Sold in Neapel, während 
fie in den Liften von Meffina geführt 
werben, ohne dort zu fein. E3 gibt au 
einen Beigeorbneten für bie Straßen 
reinigung, aber die Reinlichfeit eriftirt 
nirgends. Die Bia San Martino, bie 
Hauptverfehrsaber be neuen Lebens; 
wird nie gefprengt; im Winter ift fie 
ein Schlammfumpf und im Sommer 
ein Staubmeer. Dann der Gtraßen- 
handel! Nahe bei den Apothefen vers 
fauft man Käfe auf Bänten, aber ohne 


| 


| 
| 


Fliegennetze, ohne Schub gegen- bie | 
Sonne. Die fogenannten Straßen find | 


eine Kette von Gräben; zmwijchen den 
Baraden find Gäfchen, die zu Feldkü— 
hen berwandelt wurden, in deren Nähe 
man bie intimfte Toilette macht und 
die Kinder fih im vaterftäbtifchen 
KRoth herumbalgen. 

Meiter! Das Terrain für die Indus 
firie ift abgejtedt, es fehlen aber bie 
een bie zwar nicht das Erb» 

, aber bie Bürokratie fürchten. 

‚ Die Lebensmittel haben jehr theuere 
Vretje, obfhon fein Stadtzoll bezahlt 
wird. Im großen und ganzen mwirb 
aber an ber Wiebererneuerung eifriger 
itet al3 früher; daran tft der 
Teile Befuch des Königs fchuld. Aber 
| bie größere Haft verfchlimmert das 

‚ Elend. Dazu fommt, daß für bie 

e£ ber eriten Zeit jede Behörbe die 

r 2% auf bie andere fchiebt. Der 
Diktator, General Mazza, Töfte ben 
2 + Gemeinberath auf und fegte ihn ohne 
‚ Angabe von Gründen mieber ein; bie- 
fer tritt zufammen und ermählt als 
ftellvertretenden Bürgermeifter einen 
Mann, der noch nie ein verantioort- 
liches Amt bekleidet hatte, während ber 
frühere Bürgermeifter noch lebt. Der 
“neue Herr begann zu berrichen ohne 
Plan und ohne Bubgetanfchlag, indem 
er fich einfah auf die Mildthätigtett 
=> per Regierung verlieh. Die Regierung 
"Hat fo aber gemonnenes Spiel; ſie kann 
"bei allen Beichwerben jagen, daß Mefs 
"fina jegt eine georbnete Stadtverwal« 
tung habe, ber man vertrauendboll alle 
"Sorgen überlaffen fünne. So gibt e3 
me Straßenbeleuhtung, wenn Monb- 

in ift; das elettrifche Licht, das 

o Schon jeit dem Yyebruar hat, ift 

ine nur ein Traum; bie 
mpfftraßenbahn geht immernoch 

ficht, während fie doch zur Entleftung 
ber neuen Stabt bienen fünnte, indem 
fie einem ‘Theil ber Bepölferung in die 

Öften Dörfer transportirte. Die 

wartet immer noch 


naeſellſcho 


ie Stab verwaltung, um Garan- 


tie für die Wiederaufnahme de8 Dien- 
jtes zu erhalten, aber vergebend. Der 
neue Stabtherrfcher jedoch wartet auch, 
aber auf Geld; er fhätt die monatlic) 
erforderliheSumme auf 260,000 Xire, 
die er bon der Regierung forderte; biefe 
bemwilligte aber nur 50,000 Lire und 
zwar im April, d. 6. aljo, daf die 
Summe no nicht ausbezahlt werden 
fonnte, weil die bürofratifchen Präli- 
minarien noch nicht erfüllt find. Die 
fonjtigen Gelber, die hie und da an 
die Stadtkaffe fommen zerfplittern fih 
in Benfionen für Zollmächter und 
Feuerwehrleute a. D. und für Gehälter 
einiger Beamtenfategorien, während 
die Zehrer jeit dem Januar noch nicht3 
erhielten. Alle die Unglüdlichen, die 
To leer ausgehen, drängen und ftoßen 
fich täglich auf dem viel zu engen Kor 
ridor der Rathhausbarade, die aud) 
zum Schauplaß unangenehmer Streits 
fzenen wird. Als zum Beifpiel ber 
Präfident dem ftellvertretenden Bür- 
germeifter einen Abjchiensbefuch mas 
chen wollte, ließ ihn biefer nicht nur 
nicht vor, jondern begrüßte ihn auch 
durch die gefchloffene Ihüre mit ge» 
meinen Schimpfiworten. Ihut nichts, 
die Hauptjache ift und bleibt: in Def» 
fina ift und trinft man gut. Jede 
Gruppe von drei Baraden hat ihr 
Speifehaus, jeden Augenblid fieht man 
auch Gruppen von drei Dfterien ohne 
MWohnbaraden als Begleitung. Das 
neben gibt e8 eine Menge Bars. Dies 
ſes Aufleben rachitiſcher Trinkſtätten 
nennt man die „Wiederauferſtehung 
der Stadt“. 
Fürwahr, kein erfreuliches Bild! 


Die norwegiſche Sprache. 


Nachdem die Norweger ſich von der 
politiſchen Herrſchaft der Schweden 
losgemacht haben, wollen ſie ſich jetzt 
mit aller Macht von der philologiſchen 
Herrſchaft der Dänen befreien. Der 
Kampf wird mit gewohnter Heftigkeit 
geführt. Wieder einmal heißt es, daß 
die heiligſten Güter des Volkes auf 
dem Spiele ſtehen, und daß alles An— 
dere nichtig iſt, ehe nicht die Frage der 
wahrhaft norwegiſchen Sprache gelöſt 
iſt. Björnſon muß es ſich gefallen laſ— 
ſen, ein Provinzdäne genannt zu wer— 
den, und ſelbſt der ruhige Nanſen, der 
ſich ſeit Jahren allen innerpolitiſchen 
Streitigkeiten fernhält, fühlt ſich ge⸗ 
drungen, ſeine warnende Stimnme zu 
erheben. 

Die Frage, die zur Zeit dort im 
Norden alle Gemüther bemegt, ift 
Thon Hundert Jahre alt, hat alfo eis 
gentlich Zeit genug zur Klärung ge» 
habt, Uber heftiger al3 je zubor tobt 
der laute Kampf. Erft kürzlich haben 
befonnene Männer einen Aufruf vers 
öffentlicht, um eine Partei zu bilden, 
die die Beendigung de Sprachenfam- 
pfe3 auf ihre Fahne gefchrieben hat. 

C3 handelt fich darum, ob die durch 
Ibſen und Björnfon vertretene Litera- 
turjprade — das Rigsmaal — ober 
die Sprache ber Bauernfhaft — das 
Zandsmaal — ald die normwegifche 
Sprache gelten Pie 

tolgendes ift der Unterfchied: Die 
Dünen haben — Jahre — bis 
1814 — über Norwegen geherrſcht 
und damit natürlich einen gewiſſen 
Einfluß auf die Zuſammenſetzung und 
Ausſprache der norwegiſchen Sprache 
gehabt. Dieſe ſo entſtandene Litera⸗ 
turſprache ähnelt im äußeren Aus⸗ 
ſehen ſtark dem Däniſchen, ſo daß Dä⸗ 
nen und Norweger ihre beiderſeitigen 
Literaturerzeugniſſe glatt leſen kon⸗ 
nen. Nur iſt die Ausſprache eine ſo 
weſentlich andere, daß die beiden Völ⸗ 
ker im mündlichen Verkehr nur ſchwer 
ſich zu verſtändigen imſtande ſind. 
Folgerichtig behauptet die Bauernpar⸗ 
tei, daß die durch Ibſen, Björnſon, 
Kielland u. A. vertretene Literatur 
wohl hiſtoriſch zu Norwegen gehöre, 
literarifch aber zu Dänemarf. Wie un- 
jer Hocdeutfch, jo beruht das Litera- 
turnorwegifh auf einer Bibelüberfeg- 
ung. Diefer Umftand veranlafte den 
ehemaligen Minifterpräfibenten Loev- 
land zu dem Ausfprud: „Bor viers 
hundert Jahren wurde bürch die Bis 
belüberfegung die bänifche Sprache in 
Norwegen eingefömuggelt, um das 
Land zu dänifiren.“ Und aud ein an⸗ 
dere Wort von ihm ift intereffant: 
„Wenn wir Priefter nad) Madagaskar 
als Miffionäre fenden, müffen fie ma» 
dagastifch Iernen — genau fo müffen 
die Priefter, bie auf daß Lanb kom» 
men, dad Land3maal Tennen.“ Die 
legtere Spraphe entfpricht alfo etwa 
dem PBlattbeutfh in feinem Berhält- 


nik zum Schriftdeutfh. Nur daß bei 


uns bie Herrjchaft des 


* RD ee Fe iR N 


meinfame Band der völfifchen Zufam- 
im Not» 


mengehörigfeit darftellt. Dort 

den trennt Dänen und Norweger jahr- 
Bunbertelanger politifcher Ziwift, und 
ber fpracdplihe Einfluß der erfteren 
wird ala Reft der alten politifchen 
Hertjchaft empfunden. Wie in Deutjch- 
land die plattdeutfhe Sprade ihre 
literarifchen Vertreter hat, von benen 
Hrig Reuter am befanntejten ift, fo 
auch das Landsmaal in Norwegen. 
Dort ift e& der beliebte Dichter Arne 
Garborg, dejfen Werte im bemußten 
Gegenfag zum Rigsmaal in Land3» 
maal gejchrieben find. Garborg redis 
girt aud) die erfte Tageszeitung in der 
Bauernfprache und hat im Auftrage 
des GStorthings, zufammen mit zwei 
Mitarbeitern, die erjte Grammatif 
für Landsmaal herausgegeben. Dabei 
zeigte e8 fich denn, daß bie verjchiede- 
nen Bauerndialette jo weit von einans 
der abweichen, wie etwa in Dejterreich 
das Tirolifche vom Egerländifchen. E3 
mußte daher die vom Staate heraus- 
gegebene Land3maal-Grammatit zu 
einem normalen Zandsmaal umgebil- 
bet werben, in dem ber Dialeft ber 
Mejtküfte überwiegt. Died Normal- 
Zandamaal gilt amtlih und politifch 
als „Neunormwegifh“ und trägt den 
ehrenvollen Titel: Die „einzige natio- 
nale Sprache”. 

Man darf bei diefer Spracdhenfrage 
nicht den politifchen Beigejcehmad ver- 
geffen. DieVertreter des „Qandsmaal” 
find die ſelbſtbewußten republikani— 
Ihen Bauern, die große, überwiegende 
Maffe der Landbevölterung, während 
die Anhänger des „Riggmaal“ eine nas 
turgemäße Stüße an den gebildeten 
Schichten der Städte haben, fomwie an 
dem jeit 1905 da8 Land beherrjchen- 
den Könige, der ja ein dänifcher Prinz 
ilt. ©o ilt die Sprachenfrage verquidt 
mit der politifehen Stellung der Per- 
fonen. &3 dedt fih Republifaner mit 
Angehöriger de3 Zandamaal, Monar= 
hit mit Vertheidiger des Rigsmaal. 
Dazu kommt der überall bemerkbare 
Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land. 

Die Verhältniſſe haben ſich zurZeit 
ſo zugeſpitzt, daß dieſe Sprachenfrage 
bei den diesjährigen Storthingswah— 
len —— den Ausſchlag geben 
wird. 

— — — 


Ein Meerungeheuer. 


Vor einigen Monaten berichteten 
italieniſche Zeitungen, daß Fiſcher in 
den fizilifchen Gemäflern zwiſchen 
Meffina und Catania einen Meerengel 
(Engel3hai) gefangen unb in feinem 
Bauche die Rejte dreier Menfchen ges 
funden hätten. Damals hielten viele 
biefe Nachricht für eine Ente, jet aber 
haben zmei Profefforen der Univerfität 
Catania einen Bericht über den Yall 
ausgearbeitet und ihn ber italienifchen 
zoologifchen Gefelichaft eingereicht. 
Die Einzelheiten des Falles find fo ins 
terefjant, daß fie weit über den engen 


Heihes Weller. 


Zu warm 
ſür 
Wan Bruch 
leidende 
Leute. 


Ihre Bruchbän⸗ 
der reiben ſich, ſie 
verurſachen Wun—⸗ 
den, fie rutichen, 
und laffen den 
Bruch beraudtre- 


Bienna Medical Inftitnte ten. Tretet jekt in 


Dr. EN. Flint, 
260 State Str. 
zu tragen braudt. 


Bruch 
eheilt für S] () 


Kein Schneiden — 

Kein Chloroform. 

Mit Bruch Behaftete Lefer der „Abendpoft”: 
Wenn Ahr neheilt werben wollt für Due Gi. 
dann Zonfultirt fogleih Dr. Flint bom Vienna 
Medical Inftitute, 260 State Str. wartet nicht. 
Spredht bor oder ſchreibt jett, folange diefe $10 
Dfferte währt. Tretet jest in Behandlung, fodak 
Ihr während de3 heißen Wetters fein unliebfa- 
mes, jhmerzendes Bruhband zu tragen braucht. 


Mit Bruch geboren 


Ich will Euch ſagen, wo man 
geheilt wird.“ 

„Ich möchte jeder mit Bruch behafteten Perſon 
fagen, wo man Heilung findet, denn ich Sch 
ıB e8 Viele fi t, die gerne gneheilt_ erden 
möcten, wenn fie nur müßten, wohin fie zu ge- 
ben haben, um eine fichere Falun obne Apera- 
tion zu erzielen. Gebt nad Dr.Slint, 260 State 
Etr. 1 mit Bruch be- 
baftet. Ih mar mit Bruch geboren, Dr. Flint 
beilte mic und biele andere, die ich fcnne, ohne 
Operation, ohne Abhaltung von der Arbeit und 
obne Echmerzen oder Schneiden. Dr. Flint be 
wirt eine munderbolle Heilung. Er it ebenfo 
guboriommens au armen wie zu reichen Leuten. 
enn er beredinet nicht3 für Konfultation, und 
gegenwärtig, wie ich höre, heilt er Bruch für 
nur $10. IH würde lieber $100 bezahlen, als 
mit einem Bruch behaftet zu fein. Bruch ilt ein 
ee Leiden; Jedermann weiß e8, der da- 


war mein Leben lan 


ae gebe t. Ich fage Euch, eine 
Wobithat, fein läftiges, fdhınerzendes, übelriv- 
hended Bruchband mehr tragen zu brauden 
mäbrend de3 beiken Wetterd."—Jof. Gromes, 
349 Weit 15. Etr. 
Ihr mit Heinen Brüchen, 
Baht anf! 
Große Brühe waren einft Mein. Bernadläffi- 
‚ Verzögerung, Anftrengungen, „uögleiten 

oder Fallen mag ig Denn au ‚enormer 
Größe erweitern oder Pas: lemmung und 
Zod berbeiführen. Lauft kei 

ebeilt. Wenn Euer Bruch bere 

ht — bor. Warum m 

ein, wenn Shr jegt neheitt 
nur -$10? Werdet fogt & geheilt, fodaß S 
—— des heißen Wetters fein —— 
un eme3 Bruchband zu tragen brau 

Dies iſt die le Nintünbigung ber $10 Offer: 
te, Schneidet aus bringt mit Es 


ut» und Biurantelen. offene Runden, 
a on ala Best 
def 

ancr (aueh Dr. FLINT Bere 
VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


Gegenüber Rowſchild E Go. 


es 


* —* 


wiſſenſchaftlichen Kreis hinaus Beach⸗ 
tung finden werden. 

Wenige Wochen, nachdem die Meer⸗ 
enge von Meſſina der Schauplatz des 
großen Erdbebens geweſen war, fingen 
am 26. Januar ſieben Fiſcher aus Ca⸗ 
tania beim Kap Santa Croce einen 
großen Delphin von etwa einem Zent⸗ 
ner Gewicht. Während ſie ihn noch im 
Waſſer hielten, erhoben ſich plötzlich 
aus der Fluth hohe Waſſerſäulen, und 
es erſchien ein großes Ungeheuer, das 
dem armen Delphin zuerſt den 
Schwanz abriß und ihn dann ganz 
verſpeiſte. Als die Fiſcher ſich von ih— 
rem erften Schred erholt hatten, ver- 
folgten fie fühn das Ungeheuer, töbtes 
ten e3 mit einer Harpune und jchlepp= 
ten ed nach Catania in den Hafen. Lei- 
ber öffneten fie jelbft feinen Leib, ohne 
das Erjcheinen eines Präparators ab- 
zumarten, und entdedten voll Entjegen 
im Innern menjchlihe Gliedmaßen 


"neben den Reften eines Rindes und be= 


nen eines Hundes. Als die Meffinefer 
Flüchtlinge in Catania von dem gräß- 
lichen Funde hörten, begaben fie fich 
meinend an den Strand, um möglicher 
Meife herauszufinden, mem die traus 
rigen Nefte gehörten. Aber fie fonn- 
ten nichts feititellen. Dann machte fich 
der Direktor des Ynjtituts für gericht- 
liche Medizin in Catania, Prof. ©. 
Perrando, an die Arbeit. Er fand, 
daß die Refte drei verjchiedenen Per- 
fonen angehörten, einem Manne, einer 
Frau und einem Kinde. Der Mann 
mußte etwa fünfzig Jahre alt gewejen 
fein und nach feinen groben benagelten 
Stiefeln und feinen gemöhnlichen 
Ydaummollnen Strümpfen dem Bolfe 
angehört haben. Ein Stüd bes Klei- 
des, das die Frau getragen hatte, ließ 
darauf jhließen, daß auch fie aus der 
breiten Maffe des Volfes ftammte, und 
das Kind mußte nad feinem Skelett 
fünf bi3 fech3 Jahre alt gemejen fein. 
Niemals wird man erfahren, ob die 
drei Opfer einer Familie angehört ha= 
en. 

MWie wurden die drei Unglüdlichen 
berfchlungen? Prof. Berrando jchließt 
aus dem Befund der Eingemeide, daß 
bie armen Opfer am Morgen des Erd- 
bebens vom 28. Dezember ihr Ende 
fanden und mahrfcheinlich lebend ver- 
fpeift wurden. Ihre Eingeweide wa— 
ren nämlich noch nicht in Verweſung 
übergegangen, Leber und Milz waren 
unberſehrt erhalten; allem Anſchein 
nach hat eine Welle ſie ins Meer ge— 
riſſen und das Ungeheuer ſie ſogleich 
ergriffen. 

Prof. Condorelli hat feſtgeſtellt, daß 
das Ungeheuer ein „Carcharadon Car— 
charias L“ iſt, d. h. einer großen Hai— 
fiſchart angehört, die ſich im ſiziliſchen 
Meer ziemlich ſelten findet, aber ge— 
legentlich in der Straße von Meſſina 
ein Fiſcherboot angreift. In den Mu— 
ſeen finden ſich wenige Exemplare die— 
ſes Fiſches. Er iſt ſehr kräftig und 
kühn, kämpft ſtets mit dem Hunger 
und weiſt darum keinerlei Speiſe zu— 
rück. In ſeinem rieſigen Magen fin— 
den ſich die verſchiedenſten Körper und 
Gegenſtände: Katzen, Hunde, Lumpen, 
Holzſtücke, Kaffeemühlen, Pfannen 
und leider auch menſchliche Glieder. 


Die Seeleute und Reiſenden, die im 


Mittelmeer über Bord fallen, werden 
meiſtens ſeine Opfer. Prof. Condo— 
relli erinnerte daran, daß Schaaren 
von Haifiſchen die in der Schlacht bei 
Abukir kämpfenden Flotten um— 
ſchwärmten und auf ihre Beute lauer— 
ten. Die Franzoſen brauchen auch 
ihre Sträflinge auf den Geſundheits— 
inſeln nicht überwachen zu laſſen, da 
ſie die Opfer der Haifiſche würden, ſo— 
bald ſie es unternähmen, den ſchmalen 
Meeresarm zum Feſtland hinüber zu 
durchſchwimmen. 

Es iſt bemerkenswerth, wie langſam 
der Magen eines ſolchen Ungeheuers 
verbaut: einen Monat nad) der Auf- 
nahme miberftanden die menfchlichen 


Glieder noch der Auflöfung durch die : 


Magenfäfte. Direkt auffallend ift es, 
tie vollfommen fich die Eingemweide der 
Opfer erhalten haben, mährend fie 
fonjft unmittelbar nad) dem Tobe in 
Vermefung übergehen. E3 fcheint üb- 
rigens, daß die Haie nicht jo jehr aus 
dem Gefühl des Hunger3 heraus alles 
verfchlingen al3 vielmehr aus Ge- 
fräßigfeit und der Luft, ihren Leib voll 
zu haben. Yhr Magen ift eine Bor- 
rathafammer, und fie entfernen aus 
ihr da8 Ueberflüffige, fobald fie über- 
voll ift. 


Grichifhe Ammenverträge aus 
QAugufteifher Zeit. 


Seit einer Reihe von Jahren veröf- 
rg - die Oeneralverwaltung ber 

gl. Mufeen in Berlin egyptifche Ur- 
funden aus ihrem reichen Befite. E3 
find foldde in demotifcher, griechifcher, 
koptiſcher und auch arabiſcher Spra— 
che. Die griechiſchen Urkunden, die 
veröffentlicht ſind, umfaſſen bereits 4 
Bände. Gerade jetzt iſt das ſechſteHeft 
des vierten Bandes erſchienen, in dem 
Schubart eine Reihe von griechiſchen 
Urkunden veröffentlicht, die aus Pa— 
pyrostartonage losgelöſt wurden, wel⸗ 
che man in Abuſir el Mäläq gefunden 
hat. Dieſe Urkunden haben ein beſon⸗ 
deres Intereſſe, da ſie aus der Welt⸗ 
ſtadt Alexandrien ſtammen. Mit ih— 
rer definitiven Beſtimmung auf dieſe 
Oertlichkeit ſind zu gleicher Zeit eine 
Reihe im vierten Band, drittes Heft 
beröffentlichter Papyrusurfunden jept 
nachträglich ebendahin zu -Iofalifiren, 
Die Papyri find zumeift dur Ein» 
reihung bei bem Gerichtsvorſteher 
Protarcho3 oder dem Hofgerichtädiret- 
tor Achaios, oder dem Erzrichter Artes 
midoros gerichtlich und öffentlich ges 
mordene Verträge, in Ehe-, Darlehens» 
Dienft- und Bürgfchaf 


ar stehe 


. = S —— a 


ARSONPI 


Basement 


Spibenbejebte Tinene- und Lace - Suits 


92.95 


Ein Halb - Preis - Berkauf von 
mehreren Hunderten von Zuils 


99.95 


Ein Berfauf, der bei weiten irgend welche Offerten diefer Saifon übertrifft und ber ben 


Weg zu bedentenden Griparnifien zeigt. 


Zeder Snit in Diefer ungehenren Sammlung ift 


ein neues und modernes Modell, daS fich beionders für die Ferien und das Reifen als 

fehr gut erweifen wird. Gine zeitgemäße Offerte, die ganz Har unjere Meberlegenheit zeigt 

im Geben von Werthen in unjerem Bafement. 

2: und 3-Piece Yaconz, angefertigt au aus einer ausgezeichneten Qualität Zinene, praditvoll beſetzt 

mit imititten irifchen gehäfelten Spigen. Andere mit Coat3 aus Allover Spigen und befegt mit Bands aus 


Linene, einfache und befekte Stirts. 


Sie find zu haben in Pink, Tan, Hellblau, Lavender und Weiß. Dies ift 


zmeifello& die befte Sammlung von Suits, die wir jemals offerirt haben, zu fol außerordentlich niedrigen 


Preifen — $2.95, $3.95. 


Schluß der Iuli- Baumung von Damen - Oxfords 
3wei Partien zu herabgefebten Preifen 


Ein Affortiment von 400 Paar Ian und Patentleder Orfords, in einer Auswahl von Yaconz, 
zu einer einzigen Partie zufammengebradt, die alle Größen umfaßt und 
berabgefegt zmwed3 gründlicher Räumung, da Paar zu 


Orfords für Damen, angebrochene Partien von unferen reg. $2.50 und 4% 
$3.00 Qualitäten, gemacht aus Patent, Tan und mattem Leber, 
zu einer einzigen Partie vereinigt, um eine rafche 
Räumung herbeizuführen, da8 Paar zu 
Herien-Orfords für Knaben und Mädchen, mit biegfamen 
EN und melted Sohlen. nn lohfarbigem und fjchwarzem 
RE Kalbleder, alle Größen, das Paar 


Haufe de Mannes etwas befchädigen, 
oder mit einem fremden Manne ver- 
fehren. Die Vermögensbeitimmungen 
über Mitgift und Gegenleiftung find 
—* der größten Ausführlichkeit getrof⸗ 
en. 

Bereits in dem dritten Heft findet 
ſich auch ein Miethsvertrag, der bei ge— 


nauerer Betrachtung das Miethen einer 


Amme betrifft, und in dem jetzt erſchie— 
nenen ſechſten Heft finden ſich eine 
ganze Reihe ſolcher Ammenverträge, 
die ein höchſt intereſſantes Licht auf die 
Lebensbedingungen in Alexandrien 
um die Zeit des Auguſtus werfen; denn 
die meiſten der publizirten Urkungen 
ſind gerade in die Zeit von 15 bis 5 
v. Chr. zu datiren. Dieſe Ammen— 
verträge ſind zumeiſt mit Herren von 
Sklavinnen abgeſchloſſen; die gemie— 
thete Sklavin bekommt das zu nähren— 
de Kind je nachdem auf 18 Monate bis 
zu zwei Jahren zu ſich in die Stadt. 
Der Monatslohn, den der Beſitzer der 
Sklavin entrichtet, iſt faſt in jedem 
Falle auf zehn Silberdrachmen pro 
Monat und zwei Maß Oel feſtgeſetzt. 
Die Amme hat, wie mit liebenswür— 
diger Geſchwätzigkeit in den Urkunden 
ausgeführt wird, für ihren Lohn das 
Kind mit iherer guten, unverfälſchten 
Milch zu nähren. Sie hat die nöthige 
Sorge zu tragen, daß ihr die Milch 
nicht verdirbt; ſie daff mit keinem 
Manne Umgang pflegen und nicht in 
andere Umftände gerathen, auch fein 
anderes Kind daneben ernähren ufm. 
‘rn einigen der Verträge findet fich die 
Beitimmung, daß, menn dem ber 
Amme übergebenen Sinde „eimas 
Menfchliches vegegnet”, dann ein an= 
deres Kind ihr von dem Miether zum 
Nähren übergeben werden darf; denn 
fie hat, mie der Ausdrud in den Ber: 
trägen lautet, den Bertrauenägegen- 
ftand, nämlich ein Kind, als etwas Un- 
fterbliches auf die Dauer des Vertrages 
erhalten. 

In einem Vertrag ift auch die Ur- 
fache angegeben, warum ein gemiller 
Gaios Ignatios Maximos ſeine Skla— 
vin Chrotarion als Amme für das 
MädchenPokarous, Tochter einer gewiſ⸗ 
ſen Kalityche, vermiethet. Kalityche, die 
leibliche Mutter, iſt nämlich krank und 
ihre Milch iſt ſchlecht geworden oder 
ausgeblieben. So werden wir durch 
dieſe Verträge in die intimſten Verhält⸗ 
niſſe der Bewohner von Alexandrien 
um die Zeit von Chriſti Geburt einge⸗ 
weiht; und wenn wir den Vertrag aus 
dem dritten Heft wegen einer Ammen⸗ 


— — 


Moeller Bros. 


3met 4928-932 Milwankee AT. 
Eingänge } 500-602 N. Panlina Str. 
Große Hernbiegungen für Anti. 
Freitag: Spezialitäten 


Kleivder-Ginghbam, unfer Ic Werth, mäh- 
tend diejes Verkaufs 6 c 


Ein elegantes Sortiment beilfarbiger Ber: 

cales, wmjere regulär 10c I c 

Qualität, zu 2 
Grocery =» Departement. 

5 Bund granulirter Buder 

3 Bühjen Oel-Sardinen 

Fancy Santos:Kafiece.., 


3 Badete Crispo Eraders 

Großes Padet Granma Pulver 

Büchle grüne Stangenbohnen 

3 Büchſen Vecco Pulver 
Fleiſch-Markt. 

Hinterdiertel Kalbfleiſch 

Vor derviertel Kalbfleiſch 

VPrima Chuck Roaſt 

Friſch gehadtes Rindfleiſch 
Likör⸗Verkauf. 


Monogram VBure Roc, 10 Yahre alt, und 
ei ti 
Br 


miethe betrachten,. fo fteigt eine ganze 
Alerandrinifche Kinderftube por uns 
auf. Die Zeilen, um die «3 fich han 
delt, find zwar ftarf verborben; aber 
es ijt fein Zweifel, daß in diefem Ver- 
trag von dem dem Kinde mitgegebenen 
Snpentar von Somphai(Schwämmen), 
Sapon (Seife), einem Staphion (einer 
feinen Bademwante) und Ktenia (von 
Kämmen) die Rede tft, die die Amme 
für das ihr übergebene Kind erhalten 
hat und die nicht zurüderftattet zu 
werden brauchen, weil fie alö ver— 
braucht gelten 


Katzenerzie hung. 


Im „Century Magazine“ berichtet 
der Profeſſor an der Harvard-Univerſi⸗ 
tät Robert Yerkes in einem längeren 
Aufſatz über Verſuche, die er zuſam— 
men mit Dr. Berry vorgenommen hat. 
Sechs Monate hindurch wurden neun 
Katzen drei Stunden täglich beobachtet. 
Als beſte Verſuchsthiere erwieſen ſich 
eine Katze von der Inſel Man und ihre 
drei Jungen. Die Thiere wurden in 
Käſten geſetzt, von denen aus ſie ein— 
ander ganz genau beobachten konnten, 
und es ergab ſich, daß die Jungen all⸗ 
mählich der alten Katze, wenn ſie ihr 
ſechs oder mehr Mal genau zugeſchaut 
hatten, allerlei Kniffe ablernten, z. B. 
das Aufſtoßen des Schiebers an der 
Thür, das Trinken aus einer Milch— 
flaſche oder das Rollen eines Ballen 
in ein beſtimmtes Loch. Die Thür auf—⸗ 
zuſchieben, lernte die eine der kleinen 
Katzen in 20 Minuten, die zweite etwa 
eben ſo ſchnell, die dritte aber konnte es 
an fünf verſchiedenen Tagen, obgleich 
ſie ſich ſehr mühte, nicht zuſtandebrin— 
gen. Das Begreifen der Thiere ging 
nur langſam von ſtatten, aber die 
Fähigkeit bewußter Nachahmung zeigte 
fich doch bei ihnen entwickelt. Das in⸗ 
tereſſanteſte Experiment beſtand in der 
Unterſuchung, „wie die Katze Mäuſe 
fangen lernt.“ Die jungen Katzen 
wurden im Alter von fünf Monaten, 
wo ſie bereits genügende Größe und 
Stärke beſaßen, um ſogar eine große 
Maus zu ködten, in einen großen Käfig 
zuſammen mit einer Maus eingeſperrt. 
Natürlich war darauf gehalten wor— 
den, daß ſie niemals vorher das Fan— 
gen oder Tödten einer Maus geſehen 
hatten. Die Kätzchen hatten zunächſt 
vor der großen ſchwarzen Maus ein 
wenig Furcht und näherten ſich ihr ſehr 
vorſichtig. Als die Maus voller 
Schrecken weglief, rannten ſie ihr nach 
und fingen mit ihr zu ſpielen an, ohne 
ſie irgendwie zu kratzen oder zu ſchla⸗ 
gen. Nach einer Stunde konnte die 
Maus, ohne daß ſie einen Schaden er— 
litten hatte, aus dem Käfig entfernt 
werden. In dieſen mehrmals wieder⸗ 
holten Berfuchen gaben die Katzen nicht 
die geringſte inſtinktive Abſicht kund, 
eine Maus zu fangen, zu tödten und 
zu freſſen. Allmählich gewöhnten ſich 
die Katzen an das neue lebende Spiel- 
werk, ſchlugen wohl auch einmal mit 
den Krallen ſtärker zu, aber niemals 


verletzten ſie die Mäuſe ernſtlich, auch 


nicht, als man ſie vierundzwanzig 
Stunden hatte hungern laſſen. Nach 
dieſer ſechswöchigen Gewöhnung an 
die Maus wurde nun den jungen 
Katzen Gelegenheit gegeben, die alte 
Katze beim Tödten und Freſſen einer 
Maus zu beobachten. Man wollte feſt⸗ 
ſtellen, ob ſie nun wenigſtens den 
Mauſefang erlernen könnten, den man 
doch bisher für einen den Katzen an⸗ 
geborenen Inſtinkt gehalten hatte. 
Während alſo die eine junge Katze mit 
der Maus ſpielte, wurde plötzlich die 


Jalte Katze in den Käfig gelaſſen, die die 


Maus ſofort tödtete und verzehrte, 
mährend die junge Kate zufah. So- 
bald die alte Kate ihren Raub ge- 
freffen hatte, wurde fie wieder aus dem 
Käfig entfernt und der jungen Katze 
eine neue Mau3 gegeben. Sie fpielte 
mit ihr, ebenfo wie fie e3 mit der anbe- 
ren gethan hatte, ohne den geringſten 
— bafı fie fich daß gemerkt hätte, 
‚en gefehen. Erft als die a 

8 den 


Kkau 


m 
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Freitag iſt 
“Red Letier” 
Zap! 


Ud.&H, 


Irine Slamps 


FREI 


für jedes Bud), das Ihr 


morgen 


nah nnferem Pre: 
mium PBarlor auf 
dem 5. Floor bringt. 


zu freifen gegeben hatte, ernten fie all- 
möhlig den Mäufefang. Durch dies 
Erperiment wurde. alfo erwiefen, daß 
junge Kagen im Alter von Ka bis 
fieben Monaten feine inftinktine Nei- 
gung haben, Mäufe zu fangen und zu' 
tödten; fondern daß fie das erft durch 
bäufigere Beobachtung der alten Kate 
erlernen, #3 alfo in einer bewußten, mit 
Willen verfolgten Nahahmung thun. 


Der Streit ver Kellinerinnen. 

Aus Bingen a. Rh. wirb gejchrie- 
ben: Ein Dorado der Kellnerinnen war 
bon jeher die feuchtfröhliche Aheinftabt 
Bingen. eder Rheinreifende, der die 
Stadt befuchte, hatte gewiß Gelegen- 
heit, die emfige Thätigfeit biefer viel- 
befchäftigten, behenden Heben zu be- 
wundern. An diefer „Kellnerinnen- 
mirthichaft“ hatte aber bie Gtabt- 


obrigfeit Anftoß genommen, und dur 


einen behördlichen Ulas murde furzer- 
hand angeordnet, daß alle Gafthäufer 
mit Damenbedienung bereit? Punft 
10 ’Uhr Abends zu fchließen hätten. 
Doch die hohe Obrigkeit hatte in die- 
fem Falle 
Kellnerinnen gemadht. Wie ehebem die 
römischen Plebejer vor der Bedrüdung 
der ihnen feindlichen Patrizier auf 
den „heiligen Berg“ auömwanderten, jo 
verließen alle Kellnerinnen da3 un 
dantbare Bingen, fo daß fich eine 
große Störung des Wirthichaftäbetrie- 
bes einftellte. Noch mehr: das Bor- 


gehen der Heben fand die Billigung - 


der Männermelt, und jept fieht man 
fo manches rheinifche Weingefiht, das 
bisher mit Vorliebe „bingerte”, feinen 
Durft in der benachbarten Ronkturrenz> 
I rg ee Darob natür- 

gro a Stadt: 
rath! Bleibt abzumarten, — 
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4 Anzeigen: -Annaßmeflelen. 


ie den nachfolgenden Stellen werben tleine 
ungstoen ür die „Abendpoft” und „Sonntag« 
su beinfeiben Preifen ent egengpnommEn 
—* in der at — des Blattes enn die⸗ 
elben bi3- 11 Uhr Rormittags aufgegeben u —— 
en, erſcheinen ſie noch am näm 
vährend für die „Sonntagpoft” bis um 10 be 
Samstag Abend Anzeigen entgegengenommen 


verden. 
Nordſeite. 
I. Martens, 136 Center Etr., Ede Sheffield 


5 & CHinnid, 158 Center Etr., Ede Bilfel 
2 ». dersbers⸗ 351 N. Clark Str., Ecke Oal 


. em, 217 N. Elart Etr., Ede Ar 
lington Ria 

B. ———— — 1373 N. Clark Str., Ecke 
Diverſey Blod. 

ſt. Doederlein, 1603 N. Clark Str., Ecke Hal⸗ 








ted Str. 
CLonradi Pharmach, 1766 N. Clark Str., Ecke 
a Ave. 
NRemmell, 2150 N. Elart Etr, de 
— Str. 
F. 8 Hautan, 3984 N. Clark Str., nahe Bic- 
oria Str. 
d. Geymer, 4249 N. Clark Etr., :zhe Gran» 
bilſe Abe. 


R. N. van Danden, 4392 N. Clark Str., Ede 

E. © Arseminsti, 275 Gipbouen be, Cd 

" Ede Halftep „gr ee 

\ Shas. sent, 323 Clybourn Avbe., nahe North 
— Pharmac 

Fr Y, 79 Sullerton : be, Ede 

. Kr T5TN. Halited Str., Ede Wil, 

B. = — 886 N. Halſted Str., Ecke Cen⸗ 

d. He — 985 N. Halſted Str., Ede Web- 

nn Bod, 807 Irhing Park Blvd., nahe Elfton 

3. = Binde, 277 Zarrabee Etr., Ede Elybourn 

Rark ‚Green, 451 Larrabee Str, Ede Eugenie 

E en Laviſh, 682 Larrabee Str, Ede Center 


Bohn ©. Hottinger, 224 Lincoln Ave, Cde 
Sarrabee Etr. 
— Sros. 264 Lincoln Ave., Ecke Orchard 
y Beusse Bass, 161 €. North Ave, Ede Hals | 
} et 
Bohn %. Deinfofer, 311 €. North pe, Ede ı 
Cleveland A 
R. Gen. * 354 E. North Ave, Ede Sedg⸗ 
wid Etr. 
Pioneer Drug Co., 316 Sedgwick Str. de 
Sullivan Str. 
— Georges, 324: Cedawid Etr., Ede Siegel | 
2. 3, Duos, 557 Gedgwid Etr., Ede Menos 
Ogden Grove Pharmach, 96 Cheffield Ave 
Ede Elybouri Ave. — * 
Louis Steinbrecher, 80 Webſter ube, Ede 


Coutbport Abe. 
Bm. GC. Rennen, 211 E..Webiter Ade., Ede Se 
minarh de. 
Julian e 86 Wells Str., nahe 
Ilinois > 
Chas. O. Linſtrom E Co., 96 Wells Str., Ede 
Indiana Etr. 
jonas Meißner, 117 Wells Etr., Ede Ohio Str. 
nr Sehler, 269 Wells Ctr., rabe Locuft 
in Voif, 395 Wells Str., Ede Dipifion 
—— Martk, 506 Wells Str., Ecke Schiller 
U. Gabert, .1312- N.- Weftern Ave, Ede Sul 
lerton ' de. 
W. J Muid, 1568 N. Meftern Abe, nahe Dt 


berjeh Abe. 
Lafe Biew 
Grant Eifenivetter, 456 ©. Madifon Etr., Ede 
incoln Etr. 
Andere 3: —— 1085 N. Aſhland Abve., Ecke 
Ad ddiſon St 


Kleiners —— 22: * 


N. Afb Abe., 
Ede Irving Bart Bid an 


: M. Brauns, 156 6E. pelmont Abe, Ede 
Leabitt Str. 
Dr. PB. Ehlers, 303 €. Belmont ve, wife 
Hohne Abe. 
Albert: Gorges, 701 €. .Belmont. Abe, Ede 
PBaulina Etr. 
E. 4. Anderion, 1147 -E.- Belmont Abe, ' Ede 
Racine Abe 
. P. Bernhardt, 1336 €. Belmont Ade., Ede 
Osgood Str. 
Fraunt H. Ahlborn, 1202 E. Bryn Mawr Abe., 


Er Evaniton pe. 


Chas Doerr, 1248 E. Bryn MNawr Ave., 
Ecke Winthrop Abe.* 

— 5 1358 Diberſeh Blod., Ecke Shef—⸗ 
ie ve. 

F. F. Kruger, 2293 Evanfton Abe. nahe Wi⸗ 
nona Sir. 

— este, 2324 Edanfton Abe., Ede %9 
er 

F. P. ae 1352 N. Halfted str, Ede 


Diverſey Blod. 
Umanhoefer & Aumann, 1100 N. Halſted Str., 


Ecke Sullerton 2 pe. 
W. 2. Lenz, 1381 N. Halfted Etr., Ede Abbi- 


fon Etr. 
Benion Drug So. — N. Irbing Vark Bivd,, 
nabe 42. Cou 
4. 2. ‚Stelmen, 203 Lincoln Abe., Ede Diverfey 
Son —— ri 836 Lincoln Abe., Ede South: 
pr 
9. ‚Bienen 1072 Rincoln Abe., nahe Belmont 
ausert. 3; Surhop, 1152 Lincoln Abe, Ecke 
Eu t — 1859 Lincoln Ave., 
v 
dange Rharmach, 1934 Lincoln Ave., 
Montrgie Ave. 
Frank Kremer, 2231 Lincoln Abe,, 
rence Abe. 
A. J. — 2415 Lincoln Ave., Ecke Winne⸗ 
mac Ad 
Sue i Rremer, 2520 kincoln Abe., 


©. giebreiht, 901 Otto Etr., Ede Perry Gtr. 
8. ©. oe 406 ©. Rabenswood Rarl, Ede 
Mielrofe 


Str. 
J. E. Miller, 1714 E. Ravenswood »ark, Ecke 
Bo pe. 
$ Schmidt, 359 Noscoe DBlbd., Ede Robeh 
Ede Grace 
Ede Roscoe 
Ede 


Ede 


v0 Er 
€. E Zebel 1873 Sheffield Abe., 
W. 3 „Broon, 930 Southport Abe., 

WWierte, 831 W. Wrightwood Ave., 


, Ave. . 
rt of. Swanfon, 1402 Wrightwood Ave., 
Sheffield Ave. 
Weſtſeite. 


Karalick Bros., 801 Armitage Ave., Ecke Hum⸗ 
boldt Str. 


9. E. Edhart, 952 Armitage Ave, Ede Kedaie 
de. 
eu. Baeslau, 1118 Armitage Abe. Ecke 


F 
Ballob Etr. 
— Charmach, a Urmitage 


Gentraf Bart Ave. 
ve., Ede Central Part Ab 
Nie. Kann, 471 N. Aldland "ine, Ede Emily 


Etr. 
Wır. Swoboda, 562 N. Afhland Abe, Ede Mil- 


waulee Ave 
° Otto — “305 Auaufta Str, Cde Wood 
Lie 


9. F LSudolph, 455 W. Belmont Abe., 
Ecke 


Albany Ave. 
Robert Heller, 861 Blue Island Abe., 

Ecke 
Ecke 


Be Blue Island Ape,, 
Herblida, 418 ©. California Abe,, 
— —— 1784 N. California Abe. nahe 
A. 6.  Femer 62 Eanalport Abe, Ede Iet- 
=. el einiger, 457 ©. Center Ave, Ede 14. 
5856 ©. Center Abe, Ede 


Chicago !lde., Ede NobleStr. 
RR, Chicago Ape., nahe x 


568 MW. Chicago Ave., de 

© a2. —5 626 W. Chicago Abe., 
Lincoln · Str. 

GraeieE Koehler, 748 W. Chicago Avde., Ecke 


e Abe. 
— Bhormach, 1600 . Chicago Übe., 
Ede 


t. Louis Abe 
Maske Sins 1788 ®. Chicago Abe, 


Hamlin Abe, 


Str. 
u, , agucel, 
F. 5 368 W. 
Geo. goeller, 4 465 


u Ane. 
. Engel, 


Lokalbericht. 


— — ——— — — G — 
Heiraths⸗Lizenſen. 








Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in ber Office 
dei Countvclerts ausgekellts 

Howard E. Truar, Frances Leslie, 31, ». 
Kohn Keman, WUntonia Balane, 38, 
Miliam A. Evang, Mary %. Sutton, ‘3, * 
Matthew Sutter, Lauretta MeGeean, 24, 

achb NKietcher, ennie Daniels, 40, 8. 
— EMuſſen, Mattie R. Spetry. 39, 2%. 
Jiiam Geetz, Carolyn A. Ruder, 3, 19 
Komete Ramija, Eliu Difbi, M, 

Peter Vogtmann, Bridget Shau —* 8, 86. 
Matt. Bogelſang, Marthe Watkins, 22, 10. 
au Stellaja, Marie Vaprif, 9, 24. 

John Rage, Lillian Jurgens, 21. 
Warles Ivener, Lillie Bermen, 21. 
Kofeph Novat, Mary Novat, 37, 2. 
Ealomon Rodohner, Anna Frumtin 23, D. 
Morris Frudman, Lillie Basman, 

Edward Vanderberg, Ada Berdun, 81, M 
Theodere J. Geiger, Pauline H. Weiere tien, 26, 28 
Anthony Brunte, Clara Rumps, ‚38. 


“ Wibert — m —— 22, "8 

na utula, Bofie £ 
rg «U. Son, mn €. orebouie, ® 2. 
barles MW. Green, Emily —— 32, 8. 
Louis — Dora Be 2%, 2. 
James U. Yulmer, Bernice F 23, U. 
Samuel Pentansfv, Rofe —— Q, 4. 
Antoni Gatojon, Jozefa Jawoſel. 3. 


annie X. Salomon, 2, 2. 


83 Bhillips, 3, 8 


eiftöpber Quebler, Clara Deeiiel, 
ed. Lange, Elia Popien, 8, 21. 




















ozef Agorzalel, — Gawion, 3, 8. 
men alone, R Ratic Rapfen, Do. 
alvatore Myno, Fochitella alotica, 21, 17. 
8 .. Shortiey, Mary mpole, 59, 46. 
no Gould, Martha 2. — — 
iamn Weber, Mary Kil k 3 
Morris U. MWicien, * 
William 3. dt, Anna er 8, 
€ ‘ mm ’ 8. 
Kenry Si 
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E. Ruby, 206 . Dibifion „ &de Wood 
% 
©. Bernie, 418 DB, Divifion Gir., Ebe NRobey 


Bictor B, Kowarit, 538 W. Dipifton Etr., Ede 
er. Er. 
Be 764 ®. Divifien Str, Ede Maple 


W. iin, 723 Elfton Ave, nahe El 
en be, 
" Berizem, 2132 Elfton Abe, Ede Al 
— 


S. Mann, W. 18. Str., Ecke Pauling Str. 

S. el 208° Grand Blvd., Ede Tar- 
nter &tr 

— Narmach, 627 Grand Ave., Ecke Lin⸗ 


coln &tr 
„ einelen, 849 Grand Wpe., nahe Weftern 
— 1050 Grand Ave, Ede 
im 
N. Nomano, „187 N. Salfted Str, nahe Lil 
waulce X 
Souis U, ilöburg, 76 ©. Halfted Str, nabe 
NRanbolph Etr, 
Sohn P. — 262 ©. Halfted Etr., nahe Harri» 


fon € 
€. En 807 ©. Halfted Str., wide Canal 


Bold, 807 W, Zıping Part Blod., 'nabe 
Monticello Ave 
Wallace R. Keh, 482 W. Lale Etr., Ede Ehel- 


bon Eitr. 
u} „gange, 874 ®. Lafe Etr., Ede Wood 
Sihhnä Pharntach, 1072 W. Lale Str, Ede 
Campbell Abe, 
9 —— 1238 W. Late Str., nahe Yatr- 
ield be 
EC. Tonneiien, 2109 W. Lafe Str., Ede 42. Abe. 
a — 1256 ©. Latondale “ve, Ede 
2. as Leigh, 234 Milmaulee Ave, Ede Green 
N. W. Hartwig, 476 Milwaulee Apve., Ede Chi- 
I 709 Milmaufee Abe, Ede 
3 3. Sichtenberger, 883 Milwaufee Ive, de 
Diviſion Etr. 
Meſirows Drug_ zu, 1011 Milwaulee Abe., 
nahe Wood € 
nabe 
Ave., 


Sver 8. a Joss Milwaukee Abe., 
Evergreen Abe. 
Ecke 
Ecke 


Northweſtern Pharmach, 1218 Milwaufee 

Ave., 

Wm. Stroesel, 1983 *ittwautee Übe., 
Sullerton be. 

Sohn Brod Chemical Co, 349 W. North Ube., 
Ede Wood Etr. 

B. nahe 


nahe Robeh Str. 

Upton Pharmach, 1488 Milwaukee Ave., 

Upton Etr. 
.J. Hartwig, 1570 Milmaulee i:be,, 

Huebrier & Ban Delden, 1091 Milmaufee 

Ede 
hes 9. Deisis, 2404 Milmaulee Abe, Ede 
3 = Ave. 

Joſ. yet 2798 Milmaulee Ave, Ede Bel- 
— 

North Kor, ppnrmacı, 215 W. North Ube.. 
A. G. Huelzer, 688 W. North Abe., 
Söellern Ave. 

Powell, 915 W. North Abe, nahe Elh- 
an de. 


Weſtern Abe. 
Ede California Abe 
nabe Didion Etr. 
Gar! Gruener, 1184 W. North Abe., Ede Spaul- 


ding Abe 
HM. & abch, 1369 W. North Abe, Ede Een 
tral Rart Abe 


B. Dietelmanı, 477 Soden pe, Ede 
Rolf Straße. 
Sr — Kattier, 1324 Ogden Abe, Cde 
Sawh 
en <hiel, 1629 Ogben Abe., nahe Lamnbdale 
Ave. 
J. Kobin, 465 ©, Paulina Etr., (ide Zahlor 
J. Hellmudh, 1005 N. Robey Etr,, Ede Ham- 
bura Etr. 
Sof. Berman, 849 MW. Taylor Eir., Ede Win 
— Ave. 
E. ‚„dernard, 832 W. Tayldr Etr., Ede Ro» 
nk Bleafant Bharmach, 1472 W. 35. Gir., 
Ede Wood Str. 
6. W. Grafiy, 287 W. 12. Str., nahe Halſted 


Str 
3. Meyer, 473 MW. 12. Str,, Ede Centre\ibe, 


. — J. Woita, 616 W. 12. Str., Ecke Laflin 
— Stulik, 649 W. 12. Str., Ecke Paulina 


J. G. Roeſing, 008 W. 12. Etr;, a HohneAve. 
Men & Trowbridge, 2110 ®@. 12. Str, nabe 


40. Ade 
E. — Britt, 949 MW. 21. Etr., ede Leabitt 
Mating Pharmach, 871 W. 22. Str., Ede Robey 
St 


J ——— 1347 ®. 22. ©tr., Ede Cali« 

ornia A 

4.5 . Senit, 534 W. 26. Str, Ede Homan 

N Wleet, 2170 W. 26. Etr., Ede 42. Abe. 

G. F. Neubert, 329 W. Van Buren Etr, Ede 
Aberdeen Etr. 

G. R. Storfan, 482 N. Weftern Abe, Ede 


Auauita Etr. 
8. neäte, 134 ©. Weftern Abe., nahe Mon- 


e Etr 
s. Dretfer, 323 ©. Weftern Abe., Ede Harris» 
fon Etr 


G. 
G. 
Südſeite. 

F. = , 2876 Ardher Abve., Ede Bonfleld 


C. Grund, 3511 Arder Nve., Ede 35. Str. 
mu Burger, 5100 ©. Afhland Abe., 


Afhland Abe, nahe 
3. Koodwars, 7118 ©. Chicago Abe, nahe 
Thomas B. Card, 3155 Kottage Grobe Übe,, 
H. — 4701 Cottage Grobe Abe., 

u. Grant 4037 Eis Ade., Ede 41. Eotrt. 
Em $ > 404 €. 43. Eir., Ede St. Laim 


rence Abe, 
Simon ‚Strauf, 702 €. 47, str, nahe Grand 


Ede 


Bd 

Brtenftein & Banie, 960 E. 51. Etr., nahe Prai- 
rie Abe, 

NM. R; — 560 E. 5b. Str., Ecke Ingle⸗ 
ide 

H. 8. aramıent, 1082 €. 58. Str., nahe Prai⸗ 
rie A 

€. 8. Seibert, 1259 ®. Garfield Blbd., nahe 
Eenter Ave. 

a 9. „Rah, 3059 ©. Halited Str, nahe 

game? 9. F „ Sweeneh, 5458 ©, Halfted Str., nahe 
arfi 

— P. „Snoce, "8053 ©. Halfted Str... nabe 


Etr., 
nabe 
nabe 


Gnaleivaob, , Parmach, 6300 ©. Halfted 
wire 9. Shebteifen, 3459 Indiana Abe, 


Etr. 
A. B Dewey & Co. 612 €. 63. Etr., 
Ingleſide Abe. 


. E. Wiffiamd, 1700 W. 63. Str., Ede Afh- 
land Ude. 

Charles Lenz, 1256 DW. 69. Str, nahe 
Gentre Abe. 


Sets Dies, 4146 State Str., nahe 42. Str. 

C. Krehsler, 5059 State Str., nahe 51. Str, 
Ein m. — ———— 166 €. 31. Etr., Ecke Calu⸗ 
W. —— 938 €. 31. * Ede Soomis Str. 
— N. Stad, 1410 ®. 35 Er, Ede Pauli« 

Etr. 
Banl. Sinninger, 420 €. 26. Etr., Erde Canal 
Hamilton — ben 7300 Bincenned 

Road, 

F. B. Stromer & Go., 2458 Wentworth Abe.. 

nabe 25. tr. 

— — DEE En, 2601 Wentworth 
de. e 

Brant & — 3046 Wentworth Abe., nahe 

3: * u. 8259 Wentworth Abe, nahe 

SH Ehmibt, 4466 Wentworth Abe, nabe 45. 
Str. 

4. —* Zuber, 5108 Wentworth Abe., nahe 51. 
J. Janba, 8601 Wincheſter Abe., Ecke 860. Str. 
Borftäbte 

®. —— 69—62 Illinois Str., Chicago 

eig 

The — Co., 828 Cuſter Abenue, 

Evanſton, 

John S Lint, — W. 12. Str. Oak Vart, Ju. 
Zſaae Mugg, 11043 Michigan Ade., vuüman, 
Phil. Sueß, 235 W. 116. Str., Weſt Pullman, 
Jed ®. Jewel, 701 Greenleaf Abe, Ede Eaſt 

Ravenstwood Park, Rogers Rarl, IN. 


—— EEE 





Heiratho⸗Lizenſen. 


Po Qetzeipäeßtgeeien wurden in der Offts 
deß untoclerts ausgeftellt: 


Albert Kih, Aulta Müller, 8, 8, 

Jacob Wolf, “Selia Spiegel, 7, A. 

William Guftafion, Yda Redman), 2 2 
Edward H. Wallace, Nora Olfen, &, RM. 
Nudolpb Urbe, Albina_ Noval, 

Aacob Stine, Fanny Lipsty, 28, 3. 
Antonio Genoporje, Evitb‘ Morrifon, 4, 2. 
William Heelan, Hannah Kelly. M, 

Leopold Gutmann, Sara an 38, 21. 





Henry Store, Etbel an 24, 
Aames & Gromther, Lillie & Bäiten, 7, 
Donald 


Williams, Jean Dennover, 21, 1. 
Kames Lawion, Anna PVied,-%, 

Ethertuß Haiper, Nofe Beder, 3.* ® 
Samuel Sartovig, Sara Orolopik, 9%, 2. 
Charle ae *** Somard, %, 19. 
David Mids, ob. 3, 37. 
Theodore nn Roie —8*8 *2*. 
Jacob Winterkorn, Lena Berneder, 

ominid Kailunas, Weronila a RL * 8. 
Guſtaf U. Xobnfon, Unna —— 2, 8. 
Charles — Ada M. Eig, & » 
Andtzei Wudo aut F a Hola, 
—— Luehe, * — 

mil Garlfon, —* wanſon 

William Darmann. —— lee 8 18. 
Matbiad Novak, Mary Mıay, 9, 
Albert Morateit, Mary Moratid, 7, 9. 
Mood, Roie Moran, 91, 9. 


William R. 

Natdan Lenin, Ada Sir —* 2, 9. 
Otte Schmidt, de ». 

Jofef Kendzior, Pawlina A— Pr ». 
34 —* * Be Ze. * * 
apmon u tberine 

Herold GE. Race, 3 Bann. SE 


Frank Kerzie, Mary en 





Banlerotterflärungen. 
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ihren Berbinbligelten fugen- 


Dr — a 






Rachſtehend öffent die Nomen det 
Deutichen, E an ka Ss Geiundbeitsumt 
* a a. 


— wi em m 8° : ee irmenbeut. 
Bub, James Be Ave. 
* Kalten,” 28 rn: Une. 
ubl, Anto 
—— E. 6l Grove Abe. 


Ave. 
X Angeles, Cal. 


emmer, Aofephine, 3:5 
& =: 335 Wentworth Ave. 


® Ite, Ghar 
Zeller, Siehe 





Scheidungsklagen 





wurden angeſtrengt von: 
Mary gegen Grant B. Graves, aranfame Bes 
bandlung: Bertha gegen Frank Shepard, Ghebrud; 
Alice Bogen Henry 3. Yodnion. graufjsme Ychands 
tung; ary gegen Henry Grevad, graufame Des 
andlung; Edna gegen —— Aoynfon, Trunt: 
ct; Harriet _gegen Dliver Kerry, Verlaſſen; 
aud gegen Sheldon R. Baititt, Ehebruch; Wil⸗ 
Kata gegen Sohn W. Stnmermann, graujame 
Zehandlung; Kate gegen — Klaut, crauſame 
Behandlung; Selia gegen, Georg &eiey, Ver laſ⸗ 
sen; Alerandrine gegen Kofevh Peilieres, ztauſame 
Behandlung; Irene gegen George J. Fyfe, Trunk⸗ 
ucht 
— — —— —— e eeüñ — 


Markthericht. 


Chicago, den 29. Ault 1909. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu, 
(Baarpreije.) * 
Bintermweisen, Nr. 2, roth (neu), 1 
1.00%: Nr. 3, roth (neu), $1.034—$1.074 ; 
3, hart (em, 1.0.15; Pr. 3, hart 





(nen), $1 . 

Mais, Nr. 2, Tee, Nr. N 5 Te; Nr. 
2, gelb, Ay lee TO: Nr. 
3, weiß, Töac; Ad 4 —— Nr. 
4, 60-68. 

Hafer, Nr. 2, ar 9 — 50e;: Nr. — 
4Ae; Nr. 9, weiß Nr. 4, weiß, 22— 
4ödhar; Stendard, Bee 

Roggen Nr. 2, 7; Nr 9 ST; Nr. 4, 
583—-61e. 

Gerfte „Malting”, 62-64; 


E10; „Miring*, 
„Screenings“, 50 h 


Mehl. WinterzPatents, 86. -866. 15 das ak; 
Roggenmehl, 83.70-44.00; Minneiota Hard Pa⸗ 
tent, $5.70—85.95; bes 


Straight Erport Vags 
jondere Marten, $.75—$6.%. 
Heu. (Berfauf ı den Geleifen.) — Beltes neues 
anmnite. 815 5.50— 816.00; Nr. # 20a 4.50; 
Nr. 2, $12. —— — OBEN: 
beftes Nrairie, ze jr * 
$12.00-$12.50; Nr. 2 00—$11.00; —S 
85.00-86.50. 





Ti a. by=5Samen. „Country Lotti”, $2.75— 
Rleeiamen. „Cafb Lots", 8.00 810. 25. 
Del 
Standard, weiß, 150...... PERF PP | 0. 
Headlight, BER: snsonneuche ——— 1% 
—— — — Bude Fir 
ihigan Zeft ....... ——— os. ‚12 
BE esse san tn * 0. 1813 
Maſchinen⸗ :Gafolin —— 0.23 
Leiniamen=Del,rob, per 5 0.59 
do., gereinigt, ber 5 0.60 
De 0.52% 
Shliadtvie . 
Ki * dDoieh. Gute bis ausgeiuhte EStierr — 
86.75-87.45 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 6.35—$6.75; mittlere bis ausgejuchte 
2 $4. 2. 50; gute biß ausgefuchte Kal⸗ 
, 88.00-88.25; ' Bullen, gute bi ausge⸗ 
AR 83. 7385.00 
Shmweine Gute bis ausgesuchte Potelwaare. 
ber, 87. 2587.50; Pullen, gute bis ausge— 
fuchte (zum Derfandt), $7.20—88.00; gute bis 
ausgejuchte FFleriherwaare. $7.75—$7.00; gute 


87.25—$7.50; „Stags“, 
per 100 Piund, H.60— 


bis ausgejuchte Ferlel, 
F.90 88. 15 


Schafe. „Native Methers“, 





85.25; „Native Ewes“, $3.00-—$5.00; „Years 
ER 5.50—86.00; „Native Lambs“, .— 
I» . 
Morlferei-? odulte, 
Butter— 
„Creamery“, gatrs. das mu, * 0.236 
Nr. 1, da3 Pfu 0.3 
Mr. 9, das Rhun 838 
„Dairies*, ertra, dat Pfund.. 0.23 
BEL BIER. ak 
„Ladies“, das hund seh 0.20 
Padiwaare, Das Pfund. .orooocce 0.19 
Gter— 
Brifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dubend (Kiften zits 
0.1744 
do., (Kilten — 0.18 
„Firſts“. das Dutzend........... 0.19u-N.221%, 
Extras“, das Duhend........... 0.2 


Rälie- 
Rahmkäſe, „Twins“, das — 0.14 2 
















a America”, das Pfund.... 0.15 15% 
„Daiſiez⸗“, das Pfund.......... 0.15 
Br, DE .eieensantene 0.04—0.13% 
Schweizer, das Munderuuuen. 0.14 —0.161% 
Limburger, das Pfund.......... 0.12%4—0.1 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, DaB IURRB..:000000000 0.13 
„Springs“, das Zen ehren 0.16 
Hähne das Pfund............ * 0.08 
Truthühner, das Mund ame 0.14 
Sänje, das Bund. .oucssonnnnene 0.09 
Enten, da8 Pfund............... O1 —0.18 
Geflügel (Eisfpeiger)— 
Hühner, das Biund....... —“ 0.13 
„Eprings“, das UND an .. 0.18 —0.20 
Zruthühner, das Pfund..... — 0.11 
Enten, eo... 0.10 —.15 
Gänſe, das Pfund............ ... 0.00 P.Os 
Rälber (geihladhtet)— 
5— 80 Vid. Gewicht, das Pfund 0.08%-—0.09 
6 80 Ip. Gewicht, das Pfund 8*338 
80- 100 Vfd. Gewicht, das Pfund 0.10 —0.1044 
Gemüſe und friſches Obſt. 
EL —1.25 
Bam, Kalifornia, die Kifte...... 3. 00 
rangen, Kalifornia, Die Kute...... 2,755 —3.3 
Bananen, Jumbo, Das Bündelcc.... 1.10 --1.25 
Ananas, die u .... 1.50 —3.50 
rt: DIE ——— 0.50 ⸗4.00 
Gurten, 0.19 —0.35 
Blumenkohl, die SKifte.. 0.25 —0.15 
Kopfialat, der Eimer.. 0.49 —0.75 
Blattjalat, die SKiülte....... 0.15 —0.%0 
Champignons, das Pijund.. 0.25 —0.75 
Nothbe Nüben, 10 Bündchen. +0,50 —0.75 
Mohrrüben, 100 — ansehen 0.59 —0.75 
Zwiebeln, der Sad......onoconunnace 0.70 —0.80 
Grüne Erdfen, der End." ooeunonunse 25 —1.50 
Grüne Zwiebeln, das Bündeen nisse 0.03%:—0.04 
Rüden, DaE BRUDER. scesnennnsassee 1.00 
Spinat, der Gimer..... + 0.25 —0.40 
Reitign, 100 — 1.00 
Süßkorn, der Sadch ... .. 0. 40 —60 
Tomaten, Die Kite... +0. —0.35 
Piefferfchoten, die Kilte....... .... 050 —. 60 
Beterjilie, Dugend_ Bündchen........ 0.10 
Stabhelbeeren, 16 Quarts............ 1.50 —2.0 
Kirſchen, Illinois, 241 Duart....... 0.5 —1.3 
IIIEBER; "DRE BOHRER. onen share 2.15 —2.35 
Blaumen, 24 Quartd...onccneoncnse 0.5 —1.50 
Nrirfiche, die Kifte....... .. 0.75 —2.0 
Brombeeren, 4 Quarts.. 15 —.3 
Blaubeeren, 16 CuartS.. 1.35 —2.00 
Himbeeren, rothe, 4 Ouart 123 —1.35 
to., fchwarze, 16 es asshease 149) —1.0 
Melonen, Gems, die Miftescnesuccoe. 0.50 —2.50 
Wajfermelonen, bie Carladung....125.0-—250.00 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohneh, der Sad.. 0.59 —0.60 
Irofene Bohnen, auserlefen..... 2.0 —2.3 
Rothe MNierenbohnen zuereeeneee 2.0 —2.H 
Limabodnen, Kalifornia, 10 Bf. 5.0 —5.1214 
Neue Kartoffeln, Garladung, Bufhel 0.83 —0.70 


=——1 +0 — —⸗ 
Der Grundeigenthumsmarkt. 





fyolgende Deunbeigenthums lichertragungen in ber 


Kode von $IW0 und darüber wurden amtlich eins 

getragen: 

Ehafe Abe, 160 %. mweltl. von Central Etr., 
Weltrtont, 30 bei 160, ger e8 9. loan an 






Gathrine Iohnfon, $3350 
Aldine Mpe., 354 öftl. bon Halfte Etr., 
—— 75 bei 108, MIR Annie Lynch an 


Robert 
bon Grace Str., 












Erneft Tebmer an 
Louiſe —J— deren Gatten, $5200. 
Briar BI., 137 5 ze ftl. von „gtate Eir., Süb- 





Er 95 bei SD. 8, Wodad u. 9. an 
—— ar, 

442 Zrightwood Abe., Oſtfront, 
Keen, bei j3: C. Drenthahn an Hannad ve⸗ 


Sarragut Abe., 131 F. me bon Baulina Str, 
Rei — 53, . Nelfon an Ralph 


— Str. 304 F. weſtl. von Leavitt Str. 
Beitfeont, 3 Bei ia en 5 R. 8. Pilleauz an 

nderion, 

Draribrield Abe., 109 $. br. bon Roscoe Etr., 
Nordiront, 75 bei 125, A. €. Schramm an 
oön A. Suftaffon, $1500. 

W * Abe 1 8 bl. von Ainslie Str. 
ont, 25 bei 150, Pie. Ela ®. Tres 

®leafon, $6500. 

tede Grandillefve., Welt: 

en Dean an Helen Ma: 


as, —— von India Str. 
2 on an Eme- 







Burlng, 











































Ct. . nördl. bon Roberts Abe., SE 
in bet 125, _ M.Dietcher an Freberida 
cn Str., 275 %. meitl. von NR. 51. 
ont, 25 # 125, 8 an Minnie 
Dietcher, $1600. 






Nordweſtece ar Übe., 
tbfront, 200 a 125, € X ©. an 


1 

N. 45. Mbe., 9 üel. bo 

Et —* 
N. weten Sourt, 

nal Bant 


145 Si 6 
ing Ballen sat: 


Feen 
tdale Ube., 


















Hlmanf 
ib 108 B 25; 










Deutfder te 


Agitation für Befigfteuern ziehen. — 
Dentfd»englifhe Gegenfäße noch unge 
mildertl — Baiernprinz fcheut Feine 


Kriti, — Die engl. Anfihten über 


Oefterreihs Baltanpoliti,. — 20 Ar 
beiter dur Gießereibrand verlegt! 
tEvestaltabeldevefhe der „R. DV. Btaatszeitung”). 

Berlin, 29. Juli. Allgemeines Auf- 
fehen und rüdhaltlofe Billigung wei— 
tejter Kreife findet ein At des bairi- 
Then Ihronfolgerd, bon dem joeben 
aus München gemeldet wird. Prinz 
Qudmig, der ältejte Sohn des Prinz- 
regenten Zuitpold, bat e3 abgelehnt, 
eine Zeitung megen einer, an ihm ge= 
übten ungebührlichen Kritik ftrafrecht- 
lich verfolgen zu laffen. Der Prinz 
bat jein Verhalten mörtlich wie folgt 
begründet: 

„Wer im öffentlichen Leben fteht, 
muß fich die öffentliche Kritif gefallen 
laffen und muß nicht empfindlich fein. 
Die Kritik ift Häufig ganz am Plate.” 

Der Hamburger Zweig des, unlängft 
gegründeten Hanjfabundes, melcher fich 
die Aufgabe geftellt hat, für denjenigen 
Theil ber Steuerpolitif der Regierung, 
der in der jüngiten Gitungsperiode 
bes Reichstags Schiffbruc erlitt, Die 
Heranziehung des Beſitzes zur Tra— 
gung der Laſten, Propaganda zu ma— 
chen, gedenkt, das Feld ſeiner Thätig— 
keit über die Ozeane auszudehnen. Die 
eifrigen Bündler aus der Hanſeſtadt, 
welche Induſtrie und Gewerbe vertre— 
ten, wollen eine Agitation unter den 
Reichsdeutſchen im Ausland unterneh— 
men, damit auch von dieſen ein Druck 
auf die halsſtarrigen Elemente, die 
vereint die Ablehnung der Erbanfall⸗ 
ſteuer herbeiführten, ausgeübt werde. 

Laut Meldung aus Glogau, Schle— 
ſien, verhandelt Graf Walther v. Pück— 
ler, Herr auf Klein-Tſchirne, beſſer be— 
kannt als „Dreſchgraf“, wegen Ver— 
fauf3 jeines Gutes. Es geht das Ge— 
rücht, daß der einſtige verbiſſene Ju— 
denhetzer den Plan gefaßt hat, nach 
Braſilien auszuwandern. Vückler hat 
lange Jahre die Gerichte und die Oef— 
fentlichkeit beſchäftigt. Die letzte Mel— 
dung über ihn kam vor etwas über 
Sahrezfrift. Damals gar der Drejch- 
graf als geiftesfranf ehtmünbigt mor= 

en, 

Die neuejte Flottendebatte im briti- 
jhen Unterhaufe ift hier mit größtem 
Sntereffe verfolgt worden. Eine, dem 
Reihs-Marineamt nahejtehende Ber: 
fönlichteit macht die Mittheilung, e3 
fei völlig unverftändlich, twie der Erfte 
Lord der britifchen Aomiralität zu ber 
Angabe fomme, eS feien während der 
legten, brei Jahre elf deutſche Dread— 
noughts auf Stapel gelegt worden, 
gegen nur acht engliſche. In Ermange— 
lung näherer Auslaſſungen von briti— 
ſcher Seite verweiſt man auf die ein— 
ſchlägige Rede, welche der Staatsſekre— 
tär des Reichsmarineamts, Admiral 
v. Tirpitz, ſeinerzeit im Reichstag ge— 
halten. Darnach erfolge die Ausfüh⸗ 
rung des Flottenbaugeſetzes unverän— 
dert. Das Tempo werde nicht beſchleu— 
nigt und nicht verlangſamt. Vielmehr 
werde das, durch das Geſetz vom Jahr 
1900 feſtgelegte rogramm ſtreng 
eingehalten. Indeß eharrten die maß— 
gebenden Stellen nach wie vor auf 
dem Standpunkt, daß Alles das eine 
innere Angelegenheit Deutſchlands ſei. 

Die Blätter beſchränken ſich zumeiſt 
auf ausführliche Wiedergabe der vor— 
liegenden Berichte und enthalten ſich 
eines Kommentars. Dagegen heben ſie 
die, gegenDeutfchland gerichteten Stel— 
[en der verfchiedenen Reden nachdrück⸗ 
lich hervor. Die „Kreuzzeitung“ fügt 
den Ausführungen des britiſchen Han— 
delsminiſters Winſton Churchill hin— 
zu, ſie bedeuteten eine Fortſetzung des 
freventlichen Unterfangens, das briti— 
ſche Volk mit der „deutſchen Gefahr“ 


zu ſchrecken. 
Wien, 29. Juli. Das „Fremden⸗ 
blatt bringt halbamtliche Artikel 


über das Verhältniß Oeſterreich-Un— 
garns zu England. Die dem gemein— 
ſamen Miniſterium des Aeußeren na— 
heſtehende Zeitung begrüßt es mit Ge— 
nugthuung, daß ſich in den Anſchau— 
ungen der engliſchen Staatsmänner 
eine Wandlung hinſichtlich der Hal— 
tung Oeſterreich -Ungarns während 
der jüngſten Balkan-Kriſis vollzie— 
he. Das ſei in den Reden, welche 
neuerdings britiſche Staatsmänner im 
Unterhauſe gehalten, angedeutet. Wenn 


auch nur langſam, ſo vollziehe ſich 


doch die Erkenntniß, daß die Doppel— 
monarchie in jener bewegten Zeit den 
richtigen Kurs eingeſchlagen und ver— 
folgt habe. Soviel werde nun allſeitig 
anerkannt. 

Entgegen dieſen Ausführungen, die 
die Befriedigung der maßgebenden 
Kreiſe zum Ausdruck bringen, äußert 
ſich Freiherr Ernſt v. Plener, der 
Präſident des gemeinſamen Oberſten 
Rechnungshofes und Mitglied des 
Herrenhauſes des öſterreichiſchen 
Reichsrathes. Plener, welcher von ſei— 
nem früheren Wirken in der Londoner 
Botſchaft her mit der engliſchen Poli— 
tik gründlich vertraut iſt, greift auf 
das Heftigſte den britiſchen Staatsſe— 
kretär des Aeußeren an. Er erklärt, 
Sir Edward führe mit gewiſſen An— 
gaben über die Balkanpolitik die öf— 
fentliche Meinung irre, indem er die 
Vorgänge zur Zeit des Berliner Ver- 
trages bis zum Yahre 1880 nicht in 
Erinnerung bringe. 

Budapeft, 29. Juli. Große Auf- 
regung hat in allen Kreifen der Be- 
völferung eine Brandfataftrophe her= 
borgerufen, welche nicht nur eine ber 
bebeutenditen biefigen Fabriken in 
Afche legte, fondern au) zahlreichen 
zufoften verhängnißvoll geworben ift. 

—* Be nicht aufgeflärter Urfache 

in der Shlid’fchen Eifen- 
gehen Teuer, das fich. bei dem vor= 









rrſchenden n Winde mit a 
fender Gefhmindigkeit 
Der Be war auägeb ger 
rend bie gefammte Arbeiterfi t ihrem 
Ta oblag. Der Alarm murbe 
er allen Theilen des Gebäudes recht- 


it mehr 1 







Will aud; Dentfche im Auslande in feine 


farbe. 
beit zu 
die des Mienfchen. Auch bie 
der Eulen wurbe unterfudt und «3 
ergab Jich basfelbe; Fu ihre . 
bei hellftem Tageslicht weit 

Bupillen, die — 5* lein Blinzein —* 






















Alle am Freitag und Samſtag von Auſchreibe Kunden gemachte Einkäufe kommen auf das Auguſt .Konto. 


Die Buſguin-⸗Steilug Vechäuſe in den Grohen Cuden 


Männer-Interzeug — Unfere 50c und 
59c Qualitäten, fchlichtes od. gerippted 
Balbriggan. Ecru oder fanch Streifen, 
einige etivas bejhmußt.) Speziell, dad 
Stüd, 3de. Main-$loor. 





Kinder-Unterzeug — Sommerſchwere. 
Ein Räumungs-Verkauf ſämmtl. 25c 
und 3856 geformter Veſts, Pants und 
baumwoll. Iee Suits u. langeAermel 
Hemden und Ankle Länge Beinkleider 
für Knaben. Stück 15c. gweiter Sloor. 


Farbige Reſter von Kleiderſtoffen — 
Hübſche neue Farben u. Miſchungen. 
Längen von bis 7 Yards und in 
Qualitäten, bie im Retail für 69c bis 


89c verfauft werden. Yd. 35e. 
Main Sloor. 


Schwarzes Sicilian Clotd — Doppeltes 
Warp. Hübſche — Appretur 
und volle — Yards breit. Eine 
Räumung von unſerer 89c Qualität, 
die Yard für 49k. Main Bloor, 


Muiter-Halstradgten— Eine Räumung 
unjerer 50c Halstrachten für Damen. 
Mufter von Jabots, Stods, Dutch, Kra- 
gen, Mull u. EchleifenTies. In ſchlicht⸗ 


weiß oder Kombinationen, 25. 
Main Floor. 


Schleierſtoffe — Einzelne Partien von 
Chiffon u. Chiffon Cloths für Schleier⸗ 
ſtoffe. Ein wirklich gutes Sortiment in 
beliebten Schattirungen, in 50c bis 65c 
Qualitäten. Preis für die ſchnelle Räu— 
mung, Yard, 25e. 


Main Bloor. 














Nicht meniger, al3 20 Arbeiter find 
mehr oder minder fchmwer verleht. 
— — — 
Bierboote auf dem Fluß. 


Wirthe beklagen ſich über ungeſetzlichen 
Mitbewerb. 

Von Wirthen in der Nähe der Lan— 
dungsplätze am Fluß ſind dem amti— 
renden Polizeichef Schuettler Be— 
ſchwerden zugegangen, daß zahlreiche | 
Boote regelmäßige Fahrten nad) allen 
Betrieben am Fluß machen und von 
den Befigern an die Arbeiter Flafchen= 
bier verfauft wird, infolge deffen das 
Geihäft der Befchwerbeführer leidet. 
Die Bootsleute haben feine Wirth- 





ſchaftslizens. Der Polizeichef Täßt 
jet auf dieſe „fliegenden“ Bier- 
händler fahnden und mill ihnen, 


falls fie ermijcht werden, wegen un 
lizenfirten Wirthichaftsbetriebes den 
Prozeß machen laffen. 

— — —— —— 

Im Kaiſergarten. 


Morgen Abend wird ſich die Lieder—⸗ 
tafel Vorwärts im Kaiſergarten, Hal⸗ 
ſted Str. und Addiſon Ave. einftellen 
und unter der Leitung ihres Dirigen- 
ten Ehrhorn eine Uinzahl Lieder fin- 








gen, Das pollitändige Programm 
lautet: 
1. Marid: „Ho Habsburg” ae Kral 
2. Quberture: „Weit e Dame” ...Boielbieu 
3. „Lamwn Zennis“, Intermesso. ee Linte 
4. Walzer: „Seünftlerleben“ .uuanaunen.. Strauß 
5. a) Srüblings-Marich. — E. Becker 
b) „Mein Sternlein“. ..d. Mauser 
Kiedertafel Vorwärts 
6. „Schwediſch. — 
7. — Sup 
Bariton⸗-Solo: M. J. Miller. 
8. Auswahl: BR VE Balfe 
9. es NEE na ddnemeasenn — 
10. SEchön Rothraui.....3 H. Vei 
Wie's daheim war...... S. vichida 
Liedertafel Vorwärts, 
11. Auswahl: „Prima Donna“ —— erbert 


12. Claude dubal Gabe Bandit).. dalloy 


Bariton-Solo: M. J. Mill er. 


Lizigrata mals De 
„Dream of U, ©. U", Marid..C. ©. Bo 


an ee 
Lihtfinn und Farbenſiun DerBögel 


Ueber den Lichtfinn und den Yars 
benfinn der Tag- und Nachtvögel hat 
Profeffor" R. Heß erperimentele Un- 
terfuhungen angeftelt, die geeignet 


— | 
find, unfere bisher geltenden Anfichten 


14. 





über die Fähigkeiten des Wogelauges 
zum Theil gänzlich umzuwandeln. Die 
Naturwiſſenſchaftliche Rundſchau be— 
richtet in ihrem letzten Hefte über die 
wichtigen und überraſchenden Reful- 
tate, die die verſchiedenen Arbeiten des 
bekannten Zoologen ergeben haben. Die 
Verſuche wurden ſo angeſtellt, daß die 
Vögel in Dunkelkammern eingeſchloſ⸗ 
ſen wurden, auf deſſen Boden ein 
Farbenſpektrum geworfen wurde es 
wurde nun beobachtet, in welcherFarbe 
die Thiere hingeſtreutes Futter zuerſt 
wahrnahmen und aufpickten, und dabei 
konnte leicht ermittelt werden, wie ſich 


in Bezug auf Farbenwahrnehmung das 


Vogelauge gegenüber dem des Men— 
ſchen verhält. Die Netzhaut der Wir— 
belthiere enthält bekanntlich mikroſko⸗ 
piſch kleine Zäpfchen, die als Mittel 
zur Wahrnehmung der Färbungen gel⸗ 
ten, und Stäbchen, die die Unterfchei- 


dung von Hell und Dunkel ermögli- 


hen; da nun die Tagvögel fehr viele 


Zäpfchen befigen, viel mehr ald ber 


erjtere mehr für das Tagſehen, letztere 


mehr für die Duntelheit geihaffen zu 


fein. Die angeftellten Berfuche wiber- 


ſprechen nun zunächſt der berrjchenden 


Lehre von der Nachtblindheit unſerer 
Tauben und Hühner, die doch aus— 


lſind, und ähnl 
er —— — 
hre Fähigkeit, in der Dunkel⸗ 
— iſt faſt ebenſo gu, wie 
Lichtſcheu 








* an 


Menih, und menig Stäbchen, bie 
Nachtvögel aber umgekehrt, fo jchienen 






- Freitag iſt —8 Fe frei 













Wir geben und Idien Siegel Stamps ein 










Waſchſtoffe — Reiter aller Sorten und 
Längen von Waſchſtoffen. Eine Bor 
Andentur-Räumung von Sommerjtof- 
fen, von 35c bi zu 10c merth, die 
Yard 10c, und 5; Main Sloor. 


Shirts für Damen— Ein Räumungds. 
Verlauf bon Odb3 und Ends vonLinene 
Sfirts. Offen an derffront, Yoles plea- 
ted Effekte. Stirt3 1.25 bi3 3.95 mth., 
Preis 50c u. 75e. Zweiter Floor. 





— —— 
Die angebrochenenPartien von reg. 50c 


Sorten. Alle Größen, 4 biß 15 Jahre —* Underſlips —Lange angepaßte 


Sorten von ſheer Lawn und mit Spi— 


ausgenommen 7 u. 8 Jahre). Hübſche * De eſetzt. Tucked Ruffle am — 
dunkle u. mittlere Schattirungen. Gute, erthe, Br. Zweiter Sloor. 
dauerhafte Stoffe, 50c werth. Preis, — — 
zu 2öc. Dritter Floor.  Balenciennes Er. 

ee deutjches Gemebe, da — os 
Federkiſſen — 1000 abfolut reine ges Und Einfäe, elegante uswahl bon 


Entwürfen in einer Sualität, die im 
Retail für 50c per Duß. Nards verkauft 
wird. Freitag, 29e für 12 Md8. oder 1 
Yard für 3e. Main Floor, 


derfiffen. Beite Qualität Goblin Tid- 
Ueberzüge. Dieje Kiffen werden re 8 
Kür für 7öc verfauft, herabgejekt, 

Stüd, 35c. Vierter an 





Tafhentüher— Allover bedrudte far 
bige 5c Taſchentücher für Kinder, fer⸗ 
tig zum Steppen. Dieſe ſind in allen 
Farben, für nur 2c. Main Floor. 


Korſets — Angebrochene Größen in Ian- 
gen Hüften-Modellen. Strumpfbänder 
befeitigt. Größen bis 30 in der Partie 
und jämmtl. zum Breife von nur 29c. 
Zweiter Floor. 





Kinder⸗Hüte ⸗·Ein Vor⸗Inventur⸗Ver⸗ 
kauf —* mehreren hübſchen Facons in 
Hüten, die für 75e bis 1.48 verkauft 


wurden. Viele Facons, 25e. 
Zweiter Floor. 





Tub Coats für Kinder — Größen 2, 8, 
4 und 5 Nahre. Hübjche mafchbareCoats 
in lobfa rdig blau oder braun undPreis 
für die Räumung, 75c. Zweiter Floor. 


Mädcenfleider— Das richtige Kleid für 
die Ferienreife, in Jumper- und 1 ©t.= 
Modellen. Alle Größen, 6 bis 14, in 


Lange Kimonss — Hübjh gemurfterte 


Effefte. Nuffle befeßter Kragen. Einige 
find vollitändig mit "Gürteln. 50c und Ginghams und PRolla Dot Latons, 1.50 
$1 Wertbe, für 39e. Zweiter Sloor. bis 1.75 Wertbe, Tör. Zweiter Floor 


Eule nad) einem ihr vorgehaltenen 
Stüd Fleifh jehnappt, ift nicht oder 
doch nur wenig niedriger ala dieSicht- 
barfeitägrenze für den Menfchen. Die 
Eulen fehen alfo bei Nacht nicht mes 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Mori). 
Verlangt: Junge über 16 Yahre, J Schneider⸗ 
Shop, mit Erfahrung. Lohn $5.00 die Woche zum 
Anfang. 96 W. 21. Straße. 


RW. 





. * Vexlangt: Gute dritte Hand an Cates. 

fentlich beifer als der Menfch, und bei | @. Stroke. . 
ihren nächtlichen GStreifzügen verlafs | zertangt: Scistfännige Bauhloffer, Scmieh 
fen jie fi), wie auch ber befannte | und Seiter. elrofe Str. 
DOrnithologe dv. Reichenau meint, wohl | Berlangt: Junger Mann, 18 Jahr alt, an Brot 
in erfter Linie auf ihr Gehör, dem fie | "> Gates. 496 Afbland Mpe. 

5 Verlangt; Start tt € i 
BER jo beffer zu folgen Derindgen, al3 Ausen-Päderei; ——— —— 3 


ihr Flug ganzlich gerauſchlos iſt Wäh- — 
rend alſo in Bezug auf den Lichtſinn 
Tag- und Nachtvögel nicht weſentlich 
bom Menfchen unterfchieden find, ift 
das anderd mit dem Vermögen, Die 


” erlangt: Porter in Saloon. 


12 eu Etr., 
Kinzle, nähe Ganalport und 18. Str 





Enten: Junger Mann an Gates; guter Lohn. 
1647 ®@. 8. 


Str., neue Wdrefie 1507 nahe Wh: 





and Une. 
verfchiedenen Farben mahrzunehmen. — 
ee : Verlangt: Gute Ite Hand an Gates. 1647 W. 68. 
Hühner und Tauben nehmen bie lang= | Str. made Alblanı ame akt 





melligen Lichtftrahlen des Roth ebenfo 
wahr, wie wir, hören im Speftrum 
aber jchon im Grün auf, und blau und 
piolett belichtete Körner, die der 
Menich noch fieht, find für fie unficht- 


Verlangt: Junge in Bäderei. Kommt fertig zur 


Arbeit. 816 W. Chicago Ave 


" Berlangt: Guter Saloon Porter. Morrifon Elus 
House, 2059 Evanfton Ave., Ecke Lawrence. 


| 
7 
| 
| 
l 
\ 
Verlangt: Butcher, guter Shaptender; mu 
| 
| 





deutih und englifh jprehen. 893 Ogden Une. 





bar. Sie fehen die Welt der Farben u — 

alſo ungefäht ſo, wie wir fie fehen | graue Sm e. a einiger 

| mürben, wenn wir eine rothgelbeBrille —— Te ee 

| bor bie Augen fetten. Thatfächlich ! jen. 2 Rum Str. % 


befigen die Tagpögel auch eine Art 
fo gefärbter Brille, nämlich farbige, 


Berlangt: Mafhinift und ein Junge von 16 Jah— 


ren. Rumnid Employment Ugency, 599 Milmau 


gelbrothe oder rothe Oelfugeln vor den | F* 5 

—— * —8— win — 9:Stunden Shop. 124 ®. 
Huhn ftehen fie jo ich aß ie eßz Verlangt: Junger Bäcker für Vaftry; Abends und 
vr * — mit Sonntags ſict dremin Etr., Cie Yan 
em für die HelligfeitSmahrnehmung | ZU" 

nöthigen Sehpurpur nicht? zu thum | Derlangt: Ein guter Bladfmith an neue Magen 
haben, auf meite Streden ſchön roth arbeit. George Bufcder, Niles Center, IU. 
gefärbt erfcheint. Ihurmfalt und erlangt: Ein Mann für allgemeine‘ Arbeit. — 


Vorzufprehen um 5 Uhr heute Abend. 1219 Mil: 


wanfee Une, nahe Robey Str, Miflion Lund 


Room, 


Buffard fehen alles in mehr grünlichem 
Lichte; die violette Seite des Spek— 
trums iſt für ſie beſſer ſichtbar als für 
die Hühner und DQauben. Lebtered 
gilt auch für die Eulemy die ebenfalls 
bereit3 nach roth belichteten Fleifchltü- 


Verlangt: Guter erfahrener deuticher orter ber : 
willig ift zu arbeiten. 


2558 Wentworth pe. 
Sans; Portr; 


muß am Tiſch aufwarten küns 
nen. 


W. Harrifon Str. 
ö— — — — — — 
Car Carpenters und Car Trudk Repa—⸗ 








— Verlangt: 
cken ſchnappen. die Oelkugeln ihres ——— — Railroad 
Auges find gelb bi8 braun. Was bie | fern sine Ne 


Bedeutung dieſer farbigen Oelkugeln Dre Vorter für Saloon. 2985 Elfton be. 


anbelangt, fo ijt Heß der Meinung, | 
daß fie gewiffermaßen gelbe, rothe oder | wäderet zu Helfen, mit Grfabrung beborjugt 1167 
braune Schugbrillen find, durch die | Sincaln ve. 
das Vogelauge vor den jtarf hemifdh guderlangt: Gin Berfäufer für Bidelmagen. 742 
wirkenden furzmelligen, alfo blauen ———— — 
und vioſetten Lichtſtrahlen geſchützt Pi a A Meines Qotel & Gafe. — 
ſind; möglicherweiſe könnte man in 

Verlangt: Starker Jungoe in Spippingeoom 


diefen runden Deltröpfchen auch eine | ‚u arbeiten. Chicago u. a 
Art Kugellinfe erbliden, „deren Auf- 07, 


gabe es tft, den durch Abforption be⸗ —5* —V — Bocier für Saloon, 
muß au € Arbeit de t ; 
dingten Ausfall bon Licht einigerma= Lohn $9 Tie Woche, Blmmer uns Bogen, — 


75 Fifth Avenue. 


Berlangt; Junger Mann für 
gungsanftelt. Stetiger Plag. ( 


gen: 


hen durch Konzentration der langmwel- 


ligen Strahlen wettzumadhen. ‚Firberet und Reinie 
——+ +). ——— 


ehfeite,) Adr.: ©. 


Die „‚luftige Wittwe‘ in dem | 47 Ybenbpoft. 
Kirdengloden. Xx Barbier fur Fermae Rohmittag umd 
E3 ift befannt, daß das hollänbifche — ‚= —— 
Volt eine Vorliebe für das Gloden- | sur augt;, Sguhmader, auf — — 
fpiel in Kirchengloden Hat. Natürlich | Ferse. cher Rtele Riagenmaderahie 


muß das lebtere =. Abmechfelung 
aufmeifen, und man fann in Wilhel- 
mina3Reich faft wöchentlich einmal hö= 


Milwaulee und Elfton 
Berlangt: Gute “ De * v 
a tbeiter mit Schaufeln. Blads 





— — 


ren, daß das Repertoire wechſelt. Die Berlangt: Ein gelunder Mann für Parm- um 
holländifche Nationalhymne mechfelt Waldarbe t, einer der Soldat war und mit Bierde * 
mit den Melodien der verſchie denen in meb, boraaegen. treibt {efot ne 


Choräle. Aud, die proteftantifche Kir- 
de in Groningen hat wieder einmal 
ein neued Repertoire aufzumeifen, und 
als jüngft am Sonntdg das Gloden- 
Tpiel ertönte, waren bie Andächtigen 


Derlangt: Up u Watch Co 
Sloor, 236 Medion em. * wit, 


— — 000 EFUBERBE 
Berlangt: Gemedter Knabe, nicht unter 16 
ten, um einen blinden * u — 
zu bejorgen. 150 Elifton g u fc - 

re 5 SE an, 1. VER 


Derlangt: Barbiere, #15 ftetig; Abends 810; 
nicht wenig erftaunt, Tiebliche heitere | Samftag und Eonntag, ; 
ich g f de forgt. Rampe, 8 hie Se or Se 


Meilen zu vernehmen. Die Melodien, 





die von dem Gilodenfpiel durch dieLuft | „Perlangt: Yunger Mann als Pundme wuß 
getragen wurden, entftammten der „Ius | milden a uns Heiler sorgesogen. & day En 


Auls, Belmont Une. und Serndon PR. 


lafterers 
—— m — — ee 


BVerlangt: Männer für das —— —— 
ei 


ftigen Witime”. Dielleberrafhung ar 
nicht gering. Irogdem aber fiel e3 tei- 
nem ber Gemeindemitglieber ein, et= 
mas Anftößiges darin zu erbliden. — 

Man tann alfo gefaßt fein, bah in 
der nächiten Zeit ber „Walgertrauim“ 
und die „Fledermaus“ mit den anderen 
heiteren Melobien von den Stirdhen- 


den Tag, ftetige Urbeit. Sauber 
Mr bei Udams . iltien, 


erla ei in fabrif. 
rue Kae tr. 


thürmen herab metieifern merben. "Perfangt: Brab Spinner. 21 6. Sal ©. 
ref Ser | * —— 
Kleine Anzeigen. Ei —— — 
——— — — —— ——— 





Berlangt: Männer und Knaben. 
—— unter dieſer Kubril 1 Gent das Wort). 












Berlangt: Sofer 


—— als 


ein 
ter Bat) 








—— 


— milden —— a 















































gen: Iarın Keffel repariren; 


A 


Bergnägungs -Wegweifen 


j 
„Ihe Traveling Salesman.” 
— „Ihe Candy Shop.” 
Houfe — Konzert jeden Abend und 
hntag Nachmittag. 
— Konzert jeden Abend und Genntag 
8 
atd Garten. — Konzert von Ballmann’s 
er jeden Abend und Sonntag Nahmittag. 
eiergarten. — Konzert jeden Abend und 
RT tag Nachmittag. 
Be tten Et poſition.— Allerlei Attrak⸗ 


EN n. 
ODE CH Bart — Alrlei Attraktionen. 

SH Souci⸗P En Allerlei Attrafttomen. 
td. — Allerlei Attraktionen. 


4 Aortfegung von der 7. Geite.) 


.. Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 
5 


Berlangt: Bainter für Galctmining, Paper 
Sanging ufw. 471.W. Chicago Ave. 
nn 


PVerlangt: Guter Junge an Cates. 985 AUrmitage 
Avenue, 3 


Werlangt: Junge, der an Brot und Rols fdatfen 
Batin; älterer Dann, der mit Pferden umgehen 
tahn.' 1416 N. Meftern Uve., Bäderei. 


Verlangt: Ein guter Junge, in der Bäderei gu 
beifen.. 269 Wells Straße. 

Verlangt: Gin Mann, um in der Bäderei gu bels 
fen. : 269 Wells Straße. 


Verlangt: Eine gute zweite Sand an Gates; fies 
tiger Mann. 9 Wells Straße ' 


Derlangt: Aunge, in einer Bäderei gu arbeiten. 
877 Weit 31. Str. . 


Berlangt: Schneider, fofort. 1568 Armitage Abe. 
77° 


Ein ftetiger, nüchterner und reinlicer 
Adr.: S. 429, Abendpoft. 


BVerlangt: Ein Dann, der paden und Riften zus 
richten Tann. Adr.: W. 393, Abenppoft. 


- Berlangt: f 


Berlangt: 
Barfecper. 


Ein Mann für leichte Pukarbeiten; 
Retiger Blag. Wpdr.: W. 359, Abenppoft. 


Berlangt: -Ein intelligenter Junge, der Quft hat, 
Grabeur zu werden: !ein Lehrgeld. Näheres: R. DO. 
KRandler, Zimmer 1104, Heymworty Building. 


Perlangt: Guter und nüchterner Mann, zum 
BErenspusen. E. W. Zeiger Co., 80 Oft EHicago 


Berlangt: Junger Mann, als Vorter In einem 
ertiflaffigen Saloon; nur einer, der Empfehlungen 
bat, braucht nachzufragen. 265 Eaft 92. Str. bofr 


Verlangt: Eın Porter; Iediger Dann ge en, 
Win. Radtte, 810 Desplaines Ave., Foreft Bar, Sr. 


Berlangt: Porter, der deutfhb und ungarifch 
fpricht, — Otto's Place, 1464 Indiana en 
oſa 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ein Mädchen oder junger Mann, zum 
engliſchen Stenographiren und Maſchinenſchreiben 
und für allgemeine Büro-Arbeit in einer Sa Salle 
Str. Cajualty, Lichility and Surety Bond Difice; 
Kemand von guter Bildung und tüchtiger Kenntniß 
der Etenographie und des Typewriters; anſtändiges 
Anfangsgehalt; fpäter fo viel, wie jie Die oder ber 
Aügeftellte für die Firma fich als mwerth erweift; gute 
Gelegenheit für ftrebjame, tlchtige junge Perjon. 
Dfferten in Englifh, mit Empfehlungen: %. 84, 
Abendpoſt. mibo 


Verlangt: Mafchiniften, “ Bladjmiths, Porters, 
Bundhmen, Farmarbeiter, Eheleute. Central Em: 
ployment, Room 201, 171 Wafhingten Str. dir 


— — — — — — — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


inte 
Gefuht: Ein Schlojfer fuht Arbeit. N. Gran, 
683. Greenwood Terrace. 


Geſu t: Bartender, guter Mixer, 
Blag. Zacharias, 163 Fremont Str. 


Gefuht: Eine ältere Frau fucht Stelle zur Stübe 
der Hausfrau in reipeftabler Familie, Sohn ift Yes 
benfadhe, wenn möglih nad ws Ausiprade. 
Perfönlich nahzufragen: 68 Hammond Gtr., lat & 


Geſucht: Bartender mittleren Alters fucht ſtetigen 
Platz. Lerg, 02 W. Madiion Str. 


Gefuht: Geihidter Gärtner, friſch eingewandert, 
49 Yahre alt, deutih und flamifh ſprechend, ſucht 
daueinde Stelle. au in einem Mrivathaus, mo er 
in ih der Gartenarbeit nüglih maden Sann. Wbdr.. 
15 Welt 15. Str., Chicago, SU. 


Gefuht: Deuticher, fleikiger, nüchterner 2Ssjährls 
ee Mann, der feine Arbeit jcheut, fucht irgendwelche 
eibättigung; fpricht englifh. Mr. Adermdun4516 
Bincennes Abe. 


— — — nn 

iger Mann Sucht ſtetigen Platz; verſteht 
— * und Janitor⸗-Arb eit. 1606 N. Urs 
teſtan Ave., Flat 2. dfſa 


—Auörter, mittleren Alters, Tann Bartenden, gut 
am Lundtifh auf warten, fuht Stellung. Adr.: 
E. 0 Abendpoft. 


Brotbäder fucht ftetige Arbeit. 107 W. Randolph 
St. dfe 


fuht ftetigen 
doft ſa 


euermann für Dampfleſſel ſuch Stelle. 531 S. 
Halſted Str., Room 5. dir 


Gefuht: Carpenter 
Str., hinten. 


Gefuht: DVerbeiratheter Mann fuht Stelle in 
Gärtnerei oder Farm. Spricht beutih und eng: 
Hi. Keonbacher, 79 N. Halfted Str. 


"Sen t:, Brot: und Cafeshäder, 
gr tun Adr.: 6. ®., 849 


fugt Stel. 2 Burling 


verheirathet, 
Wels Str. 
bfafe 


Geſucht: Porter und Bartender ſucht Stellung, 
—— Adr.: E. 77, Abendpoft. doſaſo 


Gefuht: Stellung ſucht ein junger Mann, 21 
Jahre alt, um das Bartenden zu erlernen. Spricht 
deutih und englifh. Joſef Schueller, Poſt Office 
Bor 32, Bellwood, IM. dofria 


Gefuht: Mann im mittleren Alter, verhetrathet, 
kaufmänntjhe Ausbildung, 22 Jahre in Chicago, 
minfht Stellung el3 Etabtreijender oder SKollektor, 
gute Zeugntife. Adr.: W. 399 Abendpoft. 


Gefuht: Deutiher Yaus und Möbeljreiner fucht 
ftetige Arbeit in Fabrik. C. Boye, 419 Dat Str. 


Gefuht: Guter Porter fucht ftetige Stelle, Tann 
bartenden und aufwarten. 92 Emerjon Abe. 


Geſucht: er 
auf Farm oder 
melhe Beihäftigung. Fran? Nathaus, 2376 N. 
mond Strabe. 


Gjußt: Zwei junge Deutihe fuchen Arbeit, Stadt 
oder Sand; Refrenzen vorhanden. R. Nomal, 182 
Ohio Etr. Dido 


uht: Gin 17Tjähriger, friih eingewanderter 
Barbier jucht ftetige Stelle. 764 Welt 21. Str., 
binten. mido 


ucht: Junger erfahrener Porter ſucht ſtetige 
A re Rn feldft vorzufprehen. 25 Bebber Str., 
nabe Halfted Str. mido 


Seſucht: Junger Mann, in der Farmarbeit be⸗ 


wenbert, ſucht Stellung auf Farm. 228 Oakwood 
Voul mido 


7 — deutſcher Farmer ſucht Arbeit 
tallarbeit bei Pferden oder irgend 
ich⸗ 


. 


— — — — — — — — — —— 
Geſucht: Junger Vainter ſucht Arbeit. 808 Larra⸗ 
bee Str., unten. mido 


Gefuht: Guter Painter fuht Stelle. Brumm, 
184 Burling Str. mibs 


sus: Guter zuderläffiger Vormann an Brot 
und Rols fucht feine Stelle zu verändern. Gehe ev. 
alß zweite Sand, aın liebften neben Bob. Mbr.: > 
AIR, WUbendpoft. mido 


———— ——— — — — — — — —— 
Geſucht: Junger Barbier ſucht ſtetige Arbeit. 
Mike, 4104 ntworth Une. bimido 


ee — — — — —ñ—— ——— — t — 
Zunger Mann wchte das Butcher⸗ 
ft erlernen; bat einige Erfahrung darin, ©. 

8 ©. Wood Gtr. dimido 


* 


est 
Geluät: Guter arbeitsiwiliger Vartender wunſcht 


f 
de Stellung. Xelephone Lincoln 2828, 
ante dauernde 8 il ie 


Gefuht: Deutiher Mann fuht Maurerarbeiten 
© Mafhinenreum audyu 
in Sabrit oder größerem * * —— abe: 


974, Ubendpoft. 
ee — — — — 
Ka . tiber Mann, WB, erft gelandet, fucht 

4 — Buſhmann, 50-52 Weit 
Medilon Etr. midoft 


verlangt: Frauen und Mädchen. 
tpeigen umter biefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


—— 2äden und — 
verlanat: Damen oder en, 

Ba; nel und geindli u erlernen. 
2 Uhr, Bimmer 30, 9 State Gtr., 


ot: Mädchen non 16 bis Seien für ver» 


* 


ene Stellungen im Store. Müjien Grabuirte 
ammarsSchule fein. Ausg ete ens 
emporzuarbeiten. Nadzuftagen auf 
{vor 3:30 ormittag. 
rt ar 8,80 
ta ten R 
Er er | def 
erlat terinnen für Netz⸗Arbeit. — 
“Ciehh ae —* fü ni 


Er ET" 


* 


— 
Ralionai Uri — 


u en ur 


ER 


Berlangt: Frauen und Mäbdhen. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent bas Wort). 


Läden und Fabrilen. 
Berlangt: Yunge Dame, die polnifh fpricht, im 
Deygenbslaben. 1046, R. SoHne Une. 


Fabrit Fünflid,er Blumen. 
Berlangt: Erfahrene Mädchen und Behrmädden, 
um tünftliche Blumen‘ zu * Bezahlung wah⸗ 
rend der Sehrzeit; kommt jofort zur Ürbeit. . 
Raite & Eo., 218 Eaft Wafhington Str. bofr 


Verlangt: Mädchen, für Lining in einer Yabrik. 
Nahzufragen: 212 Weft Boll Str. 


Perlangt: Erfahrene Mafhinenmänden an Kos 
fen, 18c das Baar. 707 19. Sir. 


Derlangt: Damen, um Gtüdarbeit nah Haufe y 
ehren. 39 State Str, Ede Late, Zimmer 312. 
vserläifige Firma, mido 


Näherin an Be gie Lohn; au 


Berlangt: — —— on 


Mädchen zum lernen. 
immer 43 


Verlangt: Operator? an Power Nähmajhinen, 
erfahrene Mädchen bevorzugt, an Damen dais trach⸗ 
len. Kunftadtet Bros. 288Udams Eir. 

Verlangt: Madchen zum Preffen an Damen Kald« 
traten; guter Lohn. Kunftadter Broß., 
&pams Straße. 


Haußarbelit. 


ür allgemeine 
Mädchen. MuB gut (norbbeutf 
fohen tönnen. Wugenblidliid nur zwei 
in der familie, im September hoffen wir 
jein. Großes Mäddenzimmer mit eigenem X 
Etagenwohnung (Flat). $7.00 im ——— Keine 
Mälde. Suchen gutes Mädchen, womöglich eines, 
das jest in Stellung, aber des beiferen Vohnes ie: 
gen fich verändern möchte. Freundliche und rüdiichts > 
volle Behandlung feitens_der Hausfrau (Amertlane> 
rin), Cine der beiten Stellungen in Ghicago für 
tüchtigeg Mädchen. Adrejjirt vor dem 15. Auguft: 
A. 73, Abendpoſt. midoſa 


Verlangt: Nettes Madchen in kleiner Familie; muß 
waſchen und bügeln. As N. Springfield Ave. 


Verlangt: Eine Frau die Wäſche nach Haufe 
nimmt Km wajchen und bügeln; aud Reinmachen. 
121 R. Rochwell Str., 2. Flat. 


— 
Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; 
Nehmt N. Clark Str.:Car.: 906 Hood 


auserdeit deutſchet 

Küche vorgezogen) 
erſonen 
drei zu 
Bad. 


Verlangt;: 


Verlangt: 
Lohn B. 
Ave. 


1. 5 2 ul hl ie) ur Fa a Een 
Perlangt: Erfahrene 2te Köhin. 14 ©. Water 
Str. 


Verlangt: Gute farke rau für Hausarbeit. 1923 
Armitage ne. 


Berlangt: Mädchen um bei Hausarbeit zu 
fen. 189 Anvdiana Üve. 


U ——— 
Verlangt: eine gewandte Lunchkbchin. 88 W. 
Randolph Str. 


Verlangt: Köchin für kleines Inſtitut. 
Iond BIpd., nahe KHarrifon Str. 


Verlangt: Mädchen — leichte Hausarbelt und 
auf 2 Kinder aufzupaſſen; outer Lohn und gutes 
Heim. 481 R. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
592 Cleveland Ave. dfſa 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
beit. Rachzufragen 50 Buena Ave., Ecke 
Übe., Sherhardt. 


Verlangt: Oeſterreichiſch⸗ ungariſche Köchin für 
— Dinner Reftaurant; Abends und Sonn⸗ 
tag frei. 82 Franklin Str., 805 Webſter Ave. 
— 


Verlangt: 2te-Hand Köchin für Paftrh; Abends 
und Sonntag frei. 82 Franklin Str., 305 Weber 
fter Ye. 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit und Dining 
Noom 2 eifen; guter Lohn. 1761 Wriabtwood 
Ave., nahe Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
fehr gutes Heim; muß Liebe zu Kindern haben. 
4513 Galumet Abe. dfſa 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; gutes 
Heim; kieine Familie. 769 Haddon Ave. 


ee Be ——— —— —— 

Verlangt: Mädchen am Ofen neben der Frau mit⸗ 
zuhel ri die Woche; muß im Haufe fchlafen. 
110 Elohourn Alpe. 


111 ñe —ñ — 

Verlangt: Deutſche Köchin; muß bei der Wa ſche 
heifen; duter Lohn und dutes Keim für bie rich⸗ 
tige En 5000 Drexel Blod., 8. Bl . 


ce ee ze teilen 
Verlangt: Haushälterin für allgemeine Arbeit. 
Nahzufragen in PBäderei. 279 Grand Ave. 


Verlangt: Prau für halber Ta 
Samitag. 16 Abbott Court. prehen nad 


Uhr. 


hel⸗ 
dfr 


294 Ah: 
dfr 


ausars 
danfton 


reinmachen 
Vorzuf 


Verlangt: Anſtändiges Mädchen oder Frau für 
leichte Hausarbeit in kleiner Familie; gute Stelle; 
zuhauſe ſchlafen. Zu erfragen: 560 E. Fullerton Ave. 


—S Ein Mädchen für Hausarbeit, eins das 
aubaufe ſchlaft, vorgezogen. 414 Lincoln Avenue, 


Bäcerei. 


Verlangt: Sofort, Mädchen für Küche. 368 Lin⸗ 


coln Avenue. 


Gute Haushälterin für einen älteren 


Verlangt: — 
— 1629 Barry Ave., (Flat 
o 


Herrn. Zu erfragen: 
nahe N. Clark Str. 


"Werlangt: Gin befieres Mädden für zwei Kinder; 
Zeugniiie verlangt. 37 Rosiyn Plare. Yhoze: Lins 
coln 3408. dofr ſa 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
muß englife fpreden. 4431 Calumet Ave., Flat 
2, Goldſtein. dfſa 


J 
r 


allgemeine 


oder Frau für 
Ave, Gde 


Mädchen 
1213 Lincoln 


erlangt: h 
Schmitz, 


Hausarbeit. 
Roscoe. 


verlangt Gute Köchin für Delikateſſen und Cafe, 
teine Vaſtry. Süddeutſche oder Oeſterreicherin vor⸗ 
gezogen. 2. Sechner, 1007 Indiana Ave. doſa 


Verlangt: Stetige Frau, um Office reinzumachem 
35 Grant Place. 


Verlangt: Mädchen, auter Lohn. 405 S. Her⸗ 
mitage Ape., Mrs. Neuman. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Mäjche; $5 die MWoche; bei refpeftablen Leuten. 
1469 W. 2%. Straße.- 


Verlangt: Eine ftarfe Köchin 
Poardinghaus. Zimmer 
1106 GElybourn Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit. 
S. Koenigsberg, 550 N. Hoyne Ave., 1. Flat. 





für Saloon und 


Berlangt: Frifh eingewandertes Mädchen für all: 

gemeine Küchenarbeit. %. Cajpar, 1511 State Str. 

dofrja 

Frau, um Morgens reinzımmacen. 
traße. 


Deutihes Mädchen 
164 Elybourn Une. 


Verlangt: 
365 Ontario 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Junge Frau, gute Köchin und Haus— 
hälterin, guter Lohn, keine Wäſche; eine Dame 
— muß engii iprehen und zubaufe ſchla⸗ 
en. Zahnarzt, 2 Milmaufee Ave, 


Verlangt: Köchin und Mädden für Gejhirr gu 
mwafhen im Reftaurant. 1019 Milwaukee Une. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit; 
gduter Lohn; keine Wäſche. 1715 Roscoe Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, das en an 
tann und willens ift, auf’8 Sand gu gehen; Lohn 
die Woche. Mor.: Eolonial, Eoloma, Wii. 
midofr 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen; guter Lohn, 
1934 Kenmore Une, nahe Wilfon Une. mibo 


Berlangt: Ein Mädchen für leichte SauSarbeit; 
keine Kinder, feine Wäjcde; gutes Keim. 4ll Grand 
Ude, mibdofr 


Berlangt: Mädchen für leihte Kausarbeit. Herzs 
man, 378 Potomac Ape. mido 


Verlangt: Ein erfahrenes Mdchen fur allgemeine 
Hausarbeit. 486 Vincennes Ave. 2. Flat. mjdo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 2. Dewtihe vorgezogen. 23 8 
more Ude, Flat 1. # midoftrja 


Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, 2 
in Samilie. 1086 Seminary pe. mido 


Deutfhe Mädchen, in Privetfamilien. 
48. Str. South Side 
Sjl,modolm 


für allgemeine 





Berlangt: 
Ms. €. HSammerjon, 15 Eaft 
Emplopment Agench. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
4814 Aſhland Ave. mido 


Verlangt: YungeB Mädchen, für zweite Arbeit. 
658 La Salle Uve. mide 


Verlangt: Mädchen filr zwelte Arbeit und bei 
Kindern behilflih zu fein. Empfehlungen verlangt. 
4632 Midhigan Ube., 8. Blat. mido 


Derlangt: An einer Aamttie im ‚füblihen Stapts 


belle: “ ae M 5 — —R — 

ar ohne e, e. — 

det Elhmipt, Rod Satand Tidet Differ, DI Meeres 

Straße. mido 
tiges Mad für 

beit. Nteferenzen. 1 * Eoaniton de Raser 


erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
Er Bakea Okr u. 


Berlangt: Gutes Mä s 
arbeit. ohn 88.00. — —2* need u 


langt: Mädchen Sausarbei s 
ee a ie Sehe Blae 1o 
or Mittag. Hiullw 


Berlangt: Ein tü 


Berlangt: Neiteß deu Mä für emeine 
genterdat, ——— — 


clier: . Deo 
mitkiunnseSnpifur 586 dit er due Bike. 
und prompt i 
nen immer an Sand, Xelepbon: t R 


N 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Mubeit 1 Gent das. Work). 
® a | | "Hausarbeit. 
— 


Verlangt: Gute eines Roden. — 
6359 South Bart gran Be Wentworth 1218. 


Berlangt: Xichtigesg Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 524 WM higen Ane,, 1. Flat. 


En rn DALE N 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie mit Kindern. 745 Pine Grove Ave., nahe 
Salfted und Grace. 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für Haus: 
arbeit. 808 ©. Gentral Part Ane., nahe 16. Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; guter Yohn. 1673 Wrightimood WUbe., 
nahe Saliten Str., 2. Flat. 


— BRD RER Ne 5 \ ©. 12, 575 Buloi ae 

Verlangt: Gute deutfhe Köchin, für ein Familien: 
Hotel; Zimmer und Koft. Sheridan Park Hotel, 
1762 Pemberton Abe. 


Verlangt: Frau, um Familienwäihe zu, beforgen, 
in 6 für Zahnarztarbeit. 611 Burling Etr., 
2. Flat. ; 


Verlangt: Aunges Mädchen, um bei allgemeiner 
Hausarbeit ınitzuhelfen und auf Kinder adt zu 


gehen; guter Kohn. Johnſton, 1835. Belmont —* 


Verlangt: Waſchfrau. 810 N. California Ave. 
Ein Mädchen für Küchen- und Haus- 


Verlangt: 578 N. Clark 


arbeit; Lohn 85, Koſt und Zimmer. 
Str. 


u le ne He 
Verlangt: Mädchen zum mwafhen und für Haus: 
arbeit. 477 N. Clark Str. * 


Verlangt: Mädchen nicht unter 16 — 


Baby aufzupaffen. Jacobſon, 470 N. 
Dentſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit im Saldon. 718 Clybourn Avenue. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für Kinder auf⸗ 
zupafſſen und leichte Hausarbeit. S. 00 Lohn; gutes 
Heim. 95 Glybourn Place. 


Verlangt: Mädchen für 
Straße, Store. 


Verlangt: Deutfhe Frau oder Mädchen fürKauss 
ori einfah tochen, feine Wälhe. 1650 W. 5l. 
Straße. 


Verlangt: 


Sausarbeit. 154 Genter 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1911 MW. 4. Str. 


——— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Müdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
en 


Geſucht: Nettes deutiches Mädchen, 16 Sabre alt, 
ſpricht etwas engliih, jucht Stelle für leichte Hauds 
arbeit. Bitte vorzuiprehen, 5 High Str. 


Beiuht: Deutihe Lundlögin fuht Stelle. BI 
Denn Str... ohen. 


eu: Frau fucht Wafhpläge. 681 NR. Alhlend 
de. 


” Gefut: Stelle für allgemeine Hauscerbeit. 1609 
Rrompton Ave, Baiement. 


Gefuht: Yunger, frifh eingewanderter Deutfcher 
fuht irgend melde Arbeit. ran; Dreyer, 127 
Wels Straße. 


Gefuht: Gutes deutiches Mädchen fuht Stelle als 
zweite Köchin oder zum Gejchirriwajcen im = 
oder Neftaurant. Bitte porzujprechen, 74 R. Baus 
lina Str., oben, hinten. _ 

Geiuht: Yunge deutihe Frau fuht Stelle für 
Hausarbeit oder zum Geihirr mwajhen im Reftaus 
rant, will zuhaufe fehlafen. Bitte porzufprechen, 746 
N. PBaulina Str. 


Gefuht: Junge deutihe Frau fucht Stellung ‚ja 
Hausarbeit oder im Meftaurant, ſpricht endliſch, 
will zubaufe jchlafen. Bitte vorzufprehen 744 Nord 
Paulina Str., oben, hinten. 


Gefuht: Zwei frifeh eingewanderte Mädchen fus 
hen Stelle, eins für Sausarbeit, daS andere als 
Kindermädden. 264 Hubion Abe. 


Gefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle —* Haus⸗ 


arbeit in kleiner Familie; hat gute Empfehlungen, 


H. Newman, 20 Marwell Sir. 


Geſucht: Deutſche Frau, 21 Jahre alt, iſt eine ge⸗ 
ſchickte Damen-Schneiderin, ſucht einen ſtetigen Po⸗ 
ſten in einer Damen-Schneiderei. Buſchman, 5052 
Madiſon Straße. dofrfe 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Hausarbeit von 8 
bi 4 Uhr. Sazula, 8 MW. Huron Str. 

Gejucht: Deutich:ungariihe Frau fuht Haußars 
beit von 8 bis 4 Uhr. & W. Huron Str. Emil 
Balagh. 

Geſucht: Gebildete, junge deutſche Dame ſucht 
Stellung als Haushälterin bei zwei älteren Herren, 
auf der Nordſeite. Adr.: A. 80 Abendpoſt. do—ſon 


Geſucht; Ein gutes deutſches Mädchen ſucht all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 424 Larrabee Str., nben. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle zum waſchen 
und bügeln, 172 Dayton Str., binten, unten. 


Gefuht: MWafchpläe, bügeln und Hausreinmaden. 
Marie Yonga, 72 N. Leapitt Str. 

Geſucht: Beſſere Frau fuht Etelle als Haushäls 
terin bei älterem SKHerrn, fanı auch Kinder haben. 
1)1 Qurling Straße. 


Sefuht: Pefjeres junges Märchen, Tann deutich 
und englifch iprehen, fuht Stelle als Kindermädcen 
bei ein oder zwei Sindern: fann Sinder deutich 
lehren. Bitte porzufprehen, Helen Nverg, 375 Mos 
bawf Straße. 


Befuht: Deutiches Mädchen fucht leihte Hausar: 
beit; Yrou fuht Stelle für Office reinzumadheır. — 
56 Gardner Straße. 


Gefuht: Deutihe Frau ſucht Wäſche ins Haus, 
geht Samſtagas pußen. 1322 Wolfram Straße 

Geſucht. Erſter Klaſſe Reſtaurant-Köchin ſucht 
Stellung. 50 N. Holſted Str. mido 


Geſucht; Tüchtiges Mädchen wünſcht Stellung auf 
der Südſeite; kann gut kochen; möchte zu Zauſe 
ſchlafen. M. Hall, 2901 Emerald Ave. 

dimido 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze in oder 
außer dem Haufe, auch WReinmahe-Pläfe. Mrs. 
Racab, 1760 Gregier Abe. dimido 


——ú — — —— — — —— — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Junges kinderloſes Ehepaar ſucht Stklle in beſſe— 
rem Privathaus; Frau kann alle Hausarbeit, Mann 
verſteht Steamheizung, Gartenarbeit, ſowie mit 
Pferden umzugehen; ſcheut keine Arbeit. 5136 
Marſhfield Ave., Flat 1. 


Geſucht: Ein Ehebaar, ohne Kinder, wünſcht Stel— 
lung bei Herrfhaft oder Saloon:Arbeit. VBorzufpre: 
hen bei Anton Mader, 140 Lytle Str. mido 


Verſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Vertilge Ungeziefer, Erfolg garantirt; teile 
mäßig. Schubert, 182 Ohio Str. — 


— Te a el ni re 

Teftamente, Bollmahten für An: und Wusland, 
Berlaubigungen und fonftige RotariatsGejichäfte 
Prompt und Dr, Sartorins, 173 Fiithb Ane, 
Abends und Eonntag 339 Mohawf Str. deiondi* 


PBlaftererz, Brid:, Zement: und ShornfteinAr 
beit billig ausgeführt. Oberlies, 719 N. Halfted Sir. 
modoſa 


Wenn Ihr zu plaſtern, Schornſteine oder Bri?⸗ 
ıbeit babt_fhreibt Köhler, 1136 Mellinnton Str., 
(neue Nr. 122 Wellington). Phone: 713 Late Wiew. 

wWapdoſamo 

Kramer's Haargeſchäft umgezogen nach 553 Wells 
Straße. Nillwx 


ni a 

Alexander Detektivye-Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Zim. 279, ſammelt Beweis mater iai ge 
ichtlihe Klagen, Diebitahl und Schwindel entdedt: 
auch unangenehme Cheitandsfälle unterfucht. Wenn 
in Xrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. oſp 


— —— — — — — — — 
Patentanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 

Robt Klog & Eo., deutihe Batentanmwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Austunft in Batents 
Angelegenheiten, Patent:Literatur frei. Sprecdt vor 
im Schillergebäude, 103 Randolphb Straße, Zimmer 
011, oder Abends von 6 bis & und Sonntag PVors 


mittags i0—1? Uhr in meiner Wohnung 506 Dears 
born Wpe., nabe North Ave. Sinbidsfon* 


—Nihael}!. Start & Sons— 
VatentsAnmälte Nn: und auslänbtide 


tente. rien etc. Deuti * 
a een. Dedaniide — 8 


Zimmer 452458 Monabnod Biod, Chicago. 
— 
Batente beforgt und "in de Baar für Adeen; 

idt & ; Diel Gelb i atenten; Bus 
Ss —— — 115 Dearborn te., Chicago, m. 


(Ungeigen unter diefer Kubrik 2 Cents das Mort.) 


I im Lt ren 
BE FEN 
20 Cat Rorth Übe., nahe Halfted. Stets act 


Deutſch⸗ameritaniſche Vianiſtin ertheilt grundli⸗ 
chen Un terricht * mit rmonie⸗Lehre, in 
und außer dem.Haufe.. Wbr.: &.. 431 Abenbpoft. 
Telephone: 279 Late Riem. Zjuldidofonim 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu leihen gefuht: $1500; 6 Proz. Zinſen; exrſte 
ppotbet; Guaranty-Polize; auf mein Haus. 821 


eminary Ave. do fr ſa 
Oscar Joſetti, 33 Ordhard Str., nahe Center. 


Zu verfaufen: PBrauerei Etod in Columbus 
Brauerei. 297 Eornell Str, Ede Noble Etr. Man 
fann aud nachfragen in 81 — 18 La Sall» Sır. 

jllw 


Zu leihen gefuht: 8 auf eriter Klajie verbei: 
ferte8 Grundeigentyum. Steine profeiiionellen Geld: 
derleiher geimiinicht. Mäkige Zinjen. Näberes bei 
John DO. Wagner, Zimmer 1313, 134 Monroe Str. 

—A 


Zu verkaufen: Sechsproz. erſte Hypothelen; gute 
Sicherheit, 8500 bis 81600. Nehf, 114 va Salle Str. 
dimidofrſaſon 
Zu verkaufen: Beſte erſte 6Goroz. Hypotheken, 
Summen von 800 aufwärts;: reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Rihard A. Kch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
NordfeitesDffice: 270 North Ude, Ede Larrabee Str. 
Abends 7—9, Sonntags 10-12. 

13j1,*% 


— 


55⸗ Geld zu verleihen — 
—auf Chicago bebautes Grundeigenthum 
Baudarlehen beiorgt. 
Vorauszahlung: = BPrivilegien. 
.9 Coney& Go, 
Tel.: Central 6925. 181 La Sale Str. 
e 24mai*! 


Greenebaum Son, Banters, 
berleihen Geld auf Grundeigentbum u. zum Bauen. 
Niedriafter Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortaganges in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftede Clart und Randolph Str. 3jl*t 

Wir verleiben Geld 
auf Chicago Grundeigentbum, jowie auch Geld 
zum Bauen und bortheilbafte Bedingungen. 
Sohn BP. Foerfter& Co, 
13j1,*% 


151 LaSalle Straße. 

Geld zum Bauen, feine Kommiljion, feine Aboos 
fatengebühren, Feine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und PVorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 0 — Randolph 300. — 

O. Stone & Co., 125 Monroe Str. 261b 


Geld in Summen von 850 bis 8300 auf zweite 
ypothet zu verleihen. C. Oswald, 115 Dearborn 
tr., Simmer 710. Abends, 270 North Apve., Ede 
Larrabee, Zimmer 4. 25maitt 


Wir verleihen Geld auf Grundeinentpum und 
zunf Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag 
und Samftag Abends bis 9 Uhr. Krauje Sapings 
2ant. 997 Dilwaulee Ape., nabe Paulina — 

— 12ja* 


Alle Perforen, meihe Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, folls 
ten boriprehen bei Greenebnum Sons, Nordoftede 
Glart und Rardolph Straße. 2ap* 


Biweite Hhppothelen auf Grundeigentum prompt 
bejorgt; halbe regulär Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co.M12 Clark Str., Zimmer 2 

140k* 


€ © PBaulinga, 18 La Sale Etr. Grfte 
Sppothefen zu verfaufen. Gelb zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*% 


Geld zu 
Huß, 112 


verleihen auf Grundeigenthum. M. J. 
Dearborn Str., Zimmer 900. Tillm% 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter -diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Getp !— Geld !— Geld! 

Mir leihen Euch alles nöthige Geld auf Eure Mir 
bel, Piano, »der Pferde und Wagen auf Furge Bes 
nachrichtigung — zu den folgenden Raten— 
Leiht Ihr 8 bezahlt Ihr 55.00 den Monat; 

ibt Ahr 830.00, bezahlt Ahr $5.00 den Monat; 
hr 835.00, bezahlt Ahr $5.00 den Monat; 
x: 849.00, bezahlt Ihr %5.00 den Monat; 

Ahr 859.09, bezahlt Ihr $6.0 den Monat; 
Ahr $75.00, bezahlt Ahr $10.00 den Monat. 

Die obigen Raten fliehen Sinjen und Kapital 
ein. Andere Summen entiprechend. 

Keine Umftände oder beläftigende frragen. 
Alle “aaa ftrift privatim beforgt. 
Eprecht vor, jchreibt oder telephonirt Gentral 5059. 

ederal Boan Go, 
immer —134 Monroe Str, 
6mai*t 
— Geld gu verletden — 
auf Eure Möbel, Pianos. Pferde, Wagen, Sagers 
baussReceipt3 u.f.i. 

Wir laffen die Waaren in Eurem un 
Wenn Ihr Geld braudt, fommt gu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorfprechen Tönnt, füllt biefen 
„Plant“ aus, fhidt ihn nad) unferer Offite und ber 
Ugent wird fofort voriprehen und alles. koftenfrei 

mit Euch beiprechen. —* 
RE Onssessonsersäbenescenee 
Adreife 
Gewünfhte Summe $ 
Auf Sicherheit von —XR 
Wann vorzuſprechen.......... —— —— 
A. Eee & Company, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45 
Zelephon: Randolph 3075. 


Geld!! 


Brauden Sie Getpr N 
Sie !önnen den Betrag borgen auf 
bie Mibel. Piano oder anderes perföns 


liches Eigentbum au fehr niedrigen Ras 
ten. Abi in Heinen mödentlien oder 
monatlichen en Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Beſitz. Alles durchaus —— 
Reltance Soan Gas, 
—— — gi Mor. 
earborn Str., Zimmer 705, 
Sartford Building. 
2 


—OGcbraudt Xhbr Gelpt— 
—— Privat:Anleihen auf Möbel und Pianos — 
— ohne zu entfernen, zu den billigſten Raten — 
—— u. leihtefte Zahlungen. Etablirt jeit 1895 — 
—— Einziges deutiches Geihäft in der Stadt. — 
—— Pitte jprecht vor oder jchreibt um Austunft — 


Gs6maiex 


—— Lito E. Voelder, TO La Salle Str., 3. 34. — 
int! 
Niedrige Raten auf Möbel: u... Piano-Darleihen: 
625 für 75c monatlich; $50 für $1.50 monatlid; $75 
für $2.00 monatlih; $1W für $2.25 monatlich. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Wortheile, 
die_ Undere offeriren. XTelephon: 5493 Central. 
69 Dearborn Etr. E. fFrederid Keller, Mor., 3. 44. 
1fb*% 
— —— — — — — — — 
en RC 
Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das WMWort,, 


Richard A. Rad, 
Dentiher Advofat und Notar, 
115 Tearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordjeite-Office: 270 North Ave., 
Ede Larrabee. 

Abends 7 6i8 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*% 

Albert A. ra 13 deutſcher Advokat. 

Vrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts» 
geſchãfte beſtens beſorat. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kollektitungs-Dept. Anſpruche überali 
durchgeſegzt. Löhne ſchnell kollektitt. Abſtrakte Tami⸗ 
nırt. Beſte Empfehlungen. Zimmer 1812 $irft 
National Bank Building, Dearborn u. Monroe Str, 
11j1*® 


John Wagner, deuticher Advofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts 
fahen prompt beiorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Glarf. 

19in*% 
Fred Plctte, deuticher Nehtsanmalt. 
Alle Mechtsiachen prompt. beforgt. Praftizirt in allen 


Gerihten. Rath frei: 79 Dearborn Str, Zimmer 
1444. Übends 1644 Briar Place, nahe R. a. 
. 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cent! das Wort.) 


* Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milmautee Ape. Nimntt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Kälite des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält boppelt fo lange. Birelt von 
unferer Fabril auf Euer Dad. Beringungen: Baar 
sder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus⸗ 
lunft und Vortanſchläge. die unenigeltlich geliefert 
merden. Zelepbon: Humboldt 18238. iX 


If Euer Dach beihädigt? Ahr Lönnt ein eres 
und A en als S — 2 Gase 
@ravel ven der Glaborated Ready Rooftng * 
4423 Lajalle Str. Rordfelte⸗O E Belmo 
Uvde. Telephon: Vards 700. en Baar oder au 
menatliche Abzahlung. Um⸗ 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — ñ — — —ñ —ñ —ñ— 
Goodr ich , 21.50 Haven 
Late bite he 1 Ubds. 


zo. Miiwe: 90 
3 Gonntag, 
{ und 


— — 


(üingelgen unter biefer Rübrit 3 Gents dad Mort) 


>Yulis®ertauf bon allen von neuen 
Pe ausbaltungs su enorm 
rn en... ’ 

Wir fauften das ganze Vager eines - banferotten 
Möbelhändlers zu 50 Gent? am Dollar, und find 
des in der angenchnen Lage, jede Konkurrenz, 
was die Preije betrifft, aus dem Felde zu Glagen. 

Das le beitebt aus 200 Eifenbetten, 2 tefs 
ters, Ghitfoniers, Siveboards, edten LedersGoudes, 
Barlor-Suit3, Rugs und alles was font in einem 
Möbel = Gejchäft verkauft wird. Sind aber en 
Naummangeld gezwungen, das ganze Lager zu its 
gend annehmebaren Preiien loszuichlagen, und folls 
ten Alle, dic Möbel trauen, dieje große Gelegen« 
eıt nicht Dberjäumen. 

arlor:Suits, mit Seidenplüfh gepolftert..$ 9.75 
Schte Leder:Gouces nee 
Echte Eichenholz Drefferß....unnuusnnnennerer 
Echte Eichen holz Sideboaros .PPPP......... 
25.00 Buffets, Piano Polifh..-urerrer.- 
22.00 Ausziebtiihe. ...... ER — 
— 
Stühle mit hoher Lehne. 

Große Bruffels Rugs..... 
Garantirte Kohöfen zu..... Ye 
Eijenbetten, werth 810.00, u... . 

Baar oder leichte Abzablungen zu den liberalften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Id 
frant jeid oder nicht arbeitet. Botihen. 1 
192—194 GE. North Anes nahe Halſted eg 


. 
re 


venpniim ng 
KHBSUSTTLES 


* 


Morgen Vormittag 10 Uhr her» 
faufe ih in unjeren Berfaufsräunen für, Yagers 
bausrehnung, allerlei Möbel, Wugs, Garpets, 
Meiiing: und Gifenbettftelen und allgemeine Haus⸗ 
hatrartitel. I. Ra'pb, Verfteigerer, SW 
Sheffield Avenue. j 


‚Muß jofort verfaufen: Zu Eurem eigenen Preis, 
für Lagerhausrehnung — Möbel, Rugs,_ PBarlors 
Set, Betten ete., für 3 Zimmer Flat. 709 Weit 
North Une., nahe Meitern Ave. 23jlımf 


Zu faufen gejuht: Alte Federbetten für Baar. 
Winter, 3800 Prairie Ade. VBhone: Douglas 7M5. 


‚gu verlaufen: Bollftändige Hauseinrichtung; bil- 
lige Miethe, $7. 4 Zimmer. 2383 MW. Obio Str 
‚gu verlaufen: Tifhe, Stühle, Scpha, Teppiche; 
billig. 35 Lincoln pe. midoft 
—— ——— —— — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50.000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Pırano mit einem Union-Label. Veſtet Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern ;e geboten 
wurde. Gin volltändiges Lager von diefen hübjchen 
Inftrumenten ftetS auf umjerem Waarenlagersiyloor, 
ebenfalls vellftandige Auswahl von mohlteileren Fa⸗ 
brifaten in neuen Uprights, dariirend von $150 bis 
825. Bedingungen: $I0 — $15 — $25_ Anzahlung 
und dann don $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Yahr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Quih & Gerts Piano Co., Buih Temple, Clart Str. 
und Chicago XApe., Chicago. 9jajajodido* 
Zu verfaufen: Neues feines Upright Piano (Mas 
bagony). Gigenthümer verläßt Chicago. 1427 
Epringfield Ave., nahe North Ave. mido 


Lilig zu verkaufen: alt neues Piano.’ 1084 
Diverjey Blod., 1. Flat. Nillw 


Zu verkaufen: Sehr feines $400 Upright Diano, 
roher Ton, wegen Wbreife für $80. 389 Lincoln 
de. 2rjul,imX 


Auftion=Berfauf! 


$150 faufen Bradford Piano mit feinem Ton, — 
ehhtes Mahagony Gehäufe, fat neu. 401 Milwautee 
Abe., 1. Floor. 26jullm 


Mus verkaufen: Neues Upright Piano, billig.— 
62 Beach Apve., Ede Spaulding Ave. jll0,jadidolm 


Zu verkaufen: fFeinftes Orcheftrion mit 3 Roller. 
Fred Yarger, 321 Sheffield Ave. 24ilim 


$10 Laufen ein gutes Piano, nebft Garantie. 629 
Sarrabee Str. . 24jul,im&X 


865 kaufen elegantes Lyon & Healy Upright Piano. 
5 monatlih. Groß, 592 Wells Str. 24jllm 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögeln. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents dag Wort.) 


Zu berfaufen: Kleines Pferd, als Ablieferungs- 
oder Buggypferd pafjend, billig. 40 Jowa Str., nahe 
Lincoln Str. doſa 


Soeben erhalten: ünfz.g Pferde und Mähren, 
don 1000 bis 1700 Bd. ichwer; habe einige City 
Brote vorräthig; alle Pferde werden unter Garantie 
verfauft, und auf 30 Xage Probe gen: Mag 
Zauber, 59 N. Baulina Str., nahe a une 

Im 


Yu verlaufen: Toy Pudelhunde, Yortißiee, &t. 
Bernhardiner, -Cinnamon Terrier; alles pradtpolle 
Puppies; ↄillig. 411 Grand Ave. midoſamo 


Zu verkaufen: Zu Eurem eigenen Preis, faſt neuer 
Top Ablieferungẽwagen, Geſchirr; verkaufe einzeln. 
RZ S. Halft:d Str. - Dido 


Kaufs- und Berfaufs-Angebate, 
(Anzeigen unter ‚Diefer. Rubrit 2 Cent das Wort.) 


— Keuft zog ———— bei 


ulius ender, 

230-3224 236238 Welt Madifon Straße, 
Ede Peoria Etraße. 

Hier fünnt Yhr etwa 40: am Poller an allen 

Euren Etore:fzigtures eriparen. 

Neueundgebraudte. 
Breife die abfolut niedrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

Befuht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsränme 
DOB2 3426-73 Weit Madiion Etraße. 
Xelephon: Monroe 1712. ulius Bender. 

aar oder leihte Zahlungen. 
“ 


American Store Firture ©o, 
98—10—106 Süd Halften Straße, Ede Monroe. 
Store:fFirtured, neu und gebraucht, für alle Ges 

ſchäfts zweige. 
— Unſere Spezialität iſt — 
Meat Market⸗, Grocery-⸗, Reſtaurant- und Bäcderei⸗ 
Einrichtungen. 
Alle Fixtures abgeliefert 


und frei aufgeitellt. 


6maidojadi* 


Muß verfaufen: Zum ortnehmen, beinahe neue 
Butcher-Ginrihtung, Blods, Ladentiihe, Nads, 
Llattforın: Waage, Dayton und Toledo Computings 
Waagen, joiwie Eichen Binz, Shelving, Ladentiiche, 
Schaukäften, Kaffeemühlen, 3 und 4 Löcher Dacmide 
Buiter Por; verfaufe einzeln. RI S. Halfted Str. 

Muß verkauft werden: Vorrath und megnehmbare 
firtures; Delifateffen:Store; gute Wohnräume. 
1767 Lincoln Une. 


Zu laufen geſucht: Gafolin-Engine, 2—5 Pferdes 
fräfte. 91 Oakdale Ave. S. Beder. 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


. Ein alleinftehender Mann, mit $400, möchte in 
irgend ein Geihäft als Theilhaber eintreten. Adr.: 
W. 360, Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dDieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 5 belle Zimmer mit Bad und 
Ga3. 75 Home Str. 

Zu vermiethen: 4 Zimmer mit Bad. 4 Arping 
Part Beulevard. 


Zu vermiethen: Ein großer guter Geſchäfts-Store, 
patiend für irgend ein Gejchäft, mit oder ohne 
Bajement oder Stall. Zu erfragen: 1842 R. Elart 
Straße. dofr 
Zu vermiethen: Billige Wohnung, rein und billig. 
1 oder 2 Mann. Nahzufragen jeden Tag zwiſchen 
1:0 bis 2 Uhr, 2149 16. Str. 


Zu vermiethen: Ein volftändig eingerichteter Mars 
fet, an einen tüchtigen deutjchen Butcher; unentgelts 
lich; gutes Geihäft. I. Fradta, 4449 Wentiworth 
Ave. midofr 
Zu vermiethen: Größe 5 ZimmersMohnung mit 
Wajhküh: undStoreroom. 1. Floor. 4 Blod3 von 
Hohbahn. EI N. Harding Abe. midoia 

Zu vermiethen: Große Bäderei mit zwei neuen 
Ladöfen, einjhlieklih Store und PädereisFigtures. 
2 Wilmot Une, nahe Armitage und din. 

di—fr 
enüber 


aller. 
dimido 


Zu vermisthen: Achtzehn- Zimmer Haus, g 
dem Lincoln Part, Dampfheizung, heißes 
Adr.: 9. 445, AUbendpoft. ; 


Zu_dermiethen: 548 Eröftal Str., 6-$immer mobder: 


nes flat, jedes Zimmer bel; lcd von Galifors 
nia de. und Bipifion Str.:Cers. mido 


Zimmer und Bsarb. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik 3 Gents das Wort.) 
— — ⸗ e — — — — — — 


— Bearderd. GBI N. Aſhland Ave., 
at. 


Berlangt: -Anftändiger Mann in Board. © £ 
30 De Worth Mae 


vermiethen: bſche Zim Bette d Bad. 
Saul ale ® a — — 

vermiethen: Helles Echlafzimmer. Bad. Pri⸗ 
en 3 Geber übe ur 


t t -Möomers und Boozders. — 
ET u 


— m — — ——— — 
dermiethen: 5 - immer aı 
a ee ee ee 

3 es, es möblirtes 
mr neih Mücke, an Gbepanr.> 100 Olnenin Une 


Zu miethen gefucht. 


3 t d i 
ment erheiegukisten —— —— 


Zu — Bur Hälfte des wirtlichen Vreiſes 
ümer, ift ber 29 
ee Baesieas en au verlaufen. 
Keine Agenten. dofr 


Ohne Geld! Zigarren-Störe, befte Zage. auf ber 
Nordjeite, tür alleinftehendes räulein ſeht met, 
fofort zu vermiethen. Wor.: m. AG ubenpot. 
Delitatejien-StoresKäufer, — 

$265 kaufen, wenn jofort genommen, gelegenen 
Deiikatejien-Store auf der Weftfeite; feine Fig 
tures; friiher, reiner Waarendorrath, miedrige 
Miethe mit feinem flat; theilweife auf Zeitzap« 
lung, Menn gewüniht. Gelegenheit einer % end: 
zeit und Grmwerbung eines jehr gut zahlenden tores 
drecht loſort vor Nr. 488 S. Rodey Str., nahe 
Zaplor Str., oder beim Kigenthümer, Chad. Bens 
der, 127 Wells Str. Zelephon: North 1442. 


Zu vertaufen: Gutes Plafchenbier:Geihäft, megen 
Verlaffen der Stadt, billıg; profitables Gerhäft für 
tühtigen Viann. Wachzufragen nah 6 Uhr Abenbs. 
1125 %.:40. Wve., nahe Armitage Ave. 


Zu verfanfen: Saloon, mit möblirten Zimmern, 
nape dem neuen Northiweftern- Bahnhof, mit großem 
Pittagstifh; Arbeit für große Familie; nehme aud 
einen Ibeilhaber oder vertauhe gegen einen Saloon 
an einer Transfer:&de in Hammond, Ind. Näheres: 
125 South Clinton Str. 


Zu verkaufen: Candy, Notion: und Brgarzens 
Store nahe Schule. 357 WM. 21. Str. 


— — 


Zu derfaufen: Saloon, 60 Barrel Bier monatlid. 
Nadyzufragen: Northweftern Brauerei, 781 Eiybouen 
Avenue. 


Bäderei, allen Anjprüchen cntjprehend, muß iDes 
gen pilößlicher, zeniter Krankheit jofort verfauft 
werden. Bädern mit-$700, denen daran liegt, ji 
eine gute Gpgiftenz zu gründen, ift bier eine jelfene 
Gelegenheit geboten. Schreibt jofort unter Mpr.: 
5. 29 Abenppoft. 


Berlaufe Saloon, Kegelbahnen, Billiardzimmer 
und Klubzimmer, großer Waarenvorratd, lange 
Yeaje, eigene Xizens; Gigentbümer zieht jih zurüd. 
SW. Adr.: E. 278 Abenppoft. dofrja 


Yu vertaufen: Gut gebenter Gd:Saloon mit 
Tanzhalle. an Nordjeite, wegen Abreiſe. Nachzufra⸗ 
gen: 31 Penn Eir., 2, Flat. 


Zu verfaufen: Etablirtes Reftaurant, $3H, Theil 
baar. 2301, E. Chicago Ape., nahe Elarf Str. 


Zu verkaufen: Ih habe eine gutjahlende Grocery 
und Market in 4449 Wentworth_Qve., den ich jos 
fort wegen Krankheit in der Familie verkaufen 
muß. Dies :ft eine Gelegenbeit für einen jungen 
Beutihen Butcher, um Geld zu madhen und BL.) für 
eine feine Zulunft jelbftändig zu machen. Deutiche 
Nahberihaft und Baarkundihatt. Nehme die erite 
vernünftige Offerte an. I. Frahta, 4449 Went: 
worth Ave. midofr 


Zu verfoufen oder vertaufcen: Gegen Lotten oder 
EStadt:Örundeigenthum, mein langjährige Eijens 
und Zarben:Geihäft auf der Nordiweitieite; guter 
Piaog für Klempner oder Painter, der polnifch 
ipreden kann; billige Miethe; großer Stall, und 
Bafement für Reparaturen. Adr.: E. 2350 Abendpoſt. 

jadido 


‚Ausgezeihnete_ Gelegenheit für ein Ghepaar! — 
Sigarren- und Candy=Store zu verfaufen für Yaar 
oder auf leichte Zahlungen. Vorzuſprechen Abends 
diefe Wocde in 195 Zarrabee Etr., nahe Dipiiion. 

mido 

Zu verfaufen: Sigarren: und Konfeltladen, deut⸗ 
ſche Nachbarſchaft, ki billig, wenn verfauft bor 
dem 1. Auguft. ingebende Nahfjorihung von 
Seiten des Käufers ift erwünicht. 195 Eiybourn 
Avenue, 2ꝛillw 


feite; Miete $25, mit 4 Zimmern; Preis $450; 
wünſche wegen Abreife nad Guropa‘ zu verkaufen, 
Nahzufragen im Store: 2407 Wentiworth Ave. 


Zu verkaufen: Männer-Ausftattungsgeihäft, Süd: 


Mus fofort verkaufen: Bargain! Lund=-Room, 
Gonfectionery, Obft und Jcecream Parlor, mit voll: 
Bänbigee Eiscreamfabrit. Unterfudt. M. 3. Knecht, 
2429 R. 64. Avenue. dimido 


Bu verlaufen oder zu vertaufhen für eine farm 
oder Chicago Eigenthum, u eingerichteter Saloon 
an Milwautee Abe. Apr. U. 92 Abenppoft. 

24jl1mX 
{ Ausgezeichnete deutihe MWocens 
eitung; gute Leferzahl und Unzeigentundichaft: 
tig. Adr.: €. 275, Abendpoft. Bjul,imX 


‚Zu verfaufen: Gutes Reftaurant und Qunchroom. 
tür $250 wenn bor dem Erften übernommen. 379 
%. Clark Sir. midofrja 


Zu verfaufen: Saloon, Beite Transfer:Ede auf der 
Nordfeite; gutes Geihäft. Nahzufragen beim Eigen: 
thümer. 9. 446. Niliwx 


Geſundheitlich eingerichtete 
Adr.: 8. 489, Abends 
dimido 


Zu verkaufen: 


Zu laufen ceſucht: 
RaäAail⸗Baderei, gegen Baar. 
poſt. 


Zu verkaufen: Guter Saloon; 
Liſens. Adr.: W. 370, Abendpoft. 


Bu verfaufen: Zu Eurem eigenen Preis, Yärleret, 
megen Krankheit. 1896 Grand Ave. mitofa 


gu berfaufen: Gutgehenve Bäderei zu ebemer Erbe, 
volle Preife. Adr.: E. 291, Abendpoft.  mihofefa 
— —ñe —ñ —ñ —ñ ñ L. 

u verkaufen: Saloon. Blatz Brew. Co., Cd 
Union und Erie Str. Njillw 


u verlaufen: Reinigungsgeſchäft und Färberel, 
billig. 1834 N. Haliten Str. imidofr 
Zu berfaufen: Grfter Rlafie_Saloon, plattveutfche 
Nahbarihaft. IT N. Wood Str. 241110 


— — SENT — — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 
Zu verfaufen: Cottage, Orhard Str. nahe Center, 
dom Gigenthlümer, billig. Engel, 551 Larrabee Sol 
do 


Mir $500 Tönen Sie gute Flatgebäude an 106 
Rees Straße kaufen; Preis 8000. doft ſa 
Torpe, 147 E. Rorth Ave. 


Gutes Vrick⸗- und u nit wei 5 
Simmern, nahe Halfted und ilom Str., 83000. 
Zorpe, 147 E. Norty Ade. 


Gutes modernes 2=ftödiaeg Brid fFlatgehäude init 
feh8 4 Zimmer Platt, Bad und Gas; jährliche 
Miethe $960; Preis $8300, Fyremont nahe Genier 
Straße. — Torpe, 147 E. North Une. dofr ſa 


Gutes modernes 3⸗ſtödiges Brick Flatgebäude, 
Hudſon Ave. nahe Center Straße, 57500. — 
Aug. Torve, 10 E. North Ave. 


Billiges Geſchäftsgebäude, großer Store, nebſt 4 
Zimmer dahinter und 7 Zimmer modern, oben. 
Halſted Stri, nahe Wrightwood Ave., 81000. 

dffa 


Torpe, 147 Oft North Ave. 
— Dargain !— — Bırgain !!—— Bargain! !!— 


Gutes zweiftödiges, moderne3 Steinfront fylatge- 
bäude, Sot 8x125 Fus, neuefte Einrichtungen, nahe 
Homan und Chreago Ape.; Preis mur 852%, oder 
taujhe für Nordjeite Cottage. 

Aug. Xorpe, 147 &. North Une. dofrfa 


Gutes zweiftödiges, modemes Prid, zwei 6 Zims 
mer Flatgebäude, nahe Diverjeg Blvd. und South⸗ 
port Adr., 4600. orpe, 147 @. North Fols 

dofrſa 


Zu verlaufen: Zweiſtöd. und Beſement Bridhauf 
Steinfront, mit 30 Fuß Lot, Furnace-Heizung; alle 
neueften Werbejjerungen; verfaufe billig für Baar 
oder auf leichte monatliche Zahlungen, oder ver= 
taufhe gegen leere Lot, Lleines Gigenthbum und etwas 
Baar. B. Lomaszemwsti, 615 Yarrabee Str. dofa 


2 gute Gejhäftslotten an Belmont Wpe., ierth 
82000, zu dertaujdhen gegen gutes Saloon⸗Geſchafts⸗ 
Gd=Gebäude, nicht höher als $14,000. er 


ZTorpe, 147 Dft North Une. 
Su verkaufen: Modernes 3sftödiges Steinfronts 
Wlat:Gebäude, jyremont Str., ner ochbahn⸗Sta⸗ 
tion. $8300. ug. Torpe, 147 Oft North an 

doft 


Großer Bargain, wegen Erbſchaftsvertheilung: — 
Gutes 2:ftödiges modernes 2 6-Zimmer fFlat:Ge: 
bäude; Lot 30 bei 125, nahe. Diverfey Boulevard: 


eigene Leafe und 
mido 


doſt ſa 


doft ſa 


Hochbahnſtation. 85000. dofrſa 


Aug. Torpe, 147 Oft North Une. 


Svpvottbillig, 4-Flat Bridgebäude an Butler Str., 
jährliche Miethe $480; für fofortigen Verlauf nur 
33500. syred, 747 Lincoln Abe. 9jullm 


Feines Pridhaus mit 3 großen 


Zu verlaufen: 
Hudſon Übpe., nahe 


Wohnungen, mit Pad ujw. 
Genter Str. 7300. 
Schmidt, 222 Lincoln) Ape. 


Mub verlaufen: Haus, Lot, Buther-Shop und 

ee: NE Roscoe Str., nahe Perry Str; nur 
. — Baumann, 1008 Lincoln be, 

‚Yu derfaufen: Nordjeite Haus und Lot, gegenimärs 

tig al8 Woardinghaus betrieben, mit jämmtlicher 

Seelen: mean Aufgabe des Geihäfts. Mpr.: 

D. 788, Abendpoft. midofr 


Bargain! . Eignet Euer Heim. Sechs⸗gimmer 
Eottage, nur $1800; in guter Ordnung. Sonnta 
offen. Frey, 747 Lincoln ne. Billmd 


Au „pertaufen: Smeitöd. Bramebaus, in gutem 
ge Bargain; verlajie Stadt. 1181 — 
Siul.iwæx 
ta = h 

— oabeie 


vertlaufen: Haus, in guter Ordnung, mit 
dezimmer; gufer — 


berbefiert: gute Lage. Se 
dir" Slethes 


ina Tlo roße 
” — en⸗ 
mer ım Gebäude, x 
Biliodidofafon 
Haus, Baar vers 
Miethe. 

osbcoe und 


Muß vertaufen: 
a Eigenthlimer: 


Norbweitieite. 
Die bill Lotten in GChicags, nur 
nod fünf übrig. 40 Lotten ve in» 
nerhalb d 
fofsrt nad meiner 
waunfee Ave. Samftag 
mittag offen. Breife 
6i3 $300. Bant Eud; 
nur $5 Anzahlung 
Schöner Play für Hühner-Farm. 


Zu reg Selb Uere Botten — 125 bei 129 — 
ge groß wie 5 gewöhnlidhe Botten) mit Wa 
eitenimeg, nur 862% — $100 Baar, Reit : 
natlid — jede Lot das Doppelte wert5 — Tommi 
eute oder morgen heraus und überzeugt Guh — 
meigs Office: Ede Milmaulee Une. unb Irving 
art Boulevard, Xäglih und Sonntags offen. 
Roefter & Bander, 69 Dearborn Str. * 


Zu verkaufen; 3⸗ß180d. Store und 
10 Fuß von California pe, an Di 

n ausgezeichnetem fand, Muß a‘ 
egzug nah Deutihland. Bringt $ 
$10,000 wenn innerhalb 10 Tagen berlauft. 
erfragen: 269 Wells Straße, Store. . 


Zu verfaufen: Nahe Hochbahn»Station und Rortä 
Ane.:Cars, 6:Zimmer moderne Cottage, - Yurnace, 
Lrid:Bafement, Steinsffundament, zels 83250, 
IR Anzahlung, Reit $I 2 

— RB. 9. Giejede & Bro., 2898 Milivaufee Ane.— 


dido 


Zu verkaufen: (Wegen N en elung), 
® Fuß ae vu u daten und Ennafeh 
de,, nur b en a u ü 
Geihäft. Murphy, STEIN. California En dımdo 


0% don Eurem Geld und Beringungen, wie fie 
Euch “paijen. Elegantes Zftöl. Store und 3 Platz. 


Preis 85000, Sppotbet $2700 gu SE 
augbten, 1216 R. California Une. 


Armftrong & 
Frau verfauft frantheitshalber 9 lendes Eigen⸗ 
—— 8191 monatlich. Rachzufragen der Eigen⸗ 


thümerin, 614 bis 616 Weſt Superior Str. 


82800 nur 6500 Baar, kaufen 2⸗Flat Bridhaus, 
win Bart und Elevated, haefers, 186 North 
be. 


8450 jede Laufen Lotten an Xripp Une, nahe 
Bloomingdale, werth N; alle BVerbefjerungen da. 
Schaefers, 186 North Une. 


Fran verfauft frankpeitspalber gutzahlendes Eigen: 
tum; $191 monatlih. Rachzufragen bei der Eigen: 
thümerin. 614-616 Welt Superior Str. fajondo 


$1700 taufen 5:$immer Cottage in feiner Berfaj- 
fung, nahe Elevated. Gchaeferß, 1886 North Une. 


Zu en Gottage. 84 KHoyne Üpe,, frühere 
Nummer i didoſa 


Süpieite. 
Su verkaufen: Ehöne Lot und Eottage, nahe St. 
Georg3: Kirche und Schule. Paul Werndgen, 394: 
Fifth Avenue. æill 


Sudweſtſeite. 


Haus⸗Bäderei nebſt leerer Lot, gute Geſchafts⸗ 
platz auf der Südweſtſeite, nach Vorſchrift gebaut, 
j25 Fuß lang, billig zu verkaufen, wegen anderem 
Geſchaͤft. Zu erfragen: 1769 N. California —* 

oft 


Borftäbte. 
Nur 8 Lotten in unferer neuen Riverſide Adtition. 


Die Iete Gelegenheit um halte AderLotten zu 
dem benfenswerth niedrigen Preis don $95 zu 
erhalten. Rur ein Blad von 5 Gents e 

Nehmt DOgden Ape.:Car bis 40. und 
und transferirt nach der Lyons⸗Berwyn⸗Car, ſteigt 
ab an Amelia Ave. Lyons, und geht einen Bloͤck 
ſüdlich nach dem Grundeigenthum. 

Agenten zur Stelle tig i& bon 10 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abend, einihliehlih Sonntag. Sprecht 
vor oder jchreibt wegen Platte mit Preis und nähe: 
beren Einzelheiten. 


9. ©. Stone & TEo,— 
125 Monroe Str, 
mibofr 


Bu verkaufen: Auf 3 Jahre Beit, ohne Binien, 
Bauftellen zu $150; eine Anzahlung. Sichere Ra: 
pitalanlage mit Gewinn. —— en: nabe 
Stahlwerten Gary. Mbdr.: DO. 7 bendpoft. 

29,9,97,9,3ljuf 


Zu verfaufen: Bimweiftödiges Haus fiebzehn zu 
mer, Store, Stall, 5 Lotten; biertaufend Dollars. 
9984 PVincennes Ane., Chicago. Schreibt: Graefen, 
Dat Lan, AU., Eigenthümer; Wittwe. 


en ern ec — — 
Zu verlaufen: Cottage mit Dot sder ginel. 1709 
Strong Er, Sefferfon Bart. ’ dria 


Sarmländerelen. 


Geht nah Wistonfim. 

‚ Der ärmfte Unfiedler auf unfern Hländern 
im Round Lale Diſtrikt, Sawyer Tounth Mis., 
mit feiner freien Hausmiethe, fein a material zu 
bezahlen, der Keller voll Gemüfe, Fle * das er ge⸗ 
dogen, maflig Keu in der Scheuer für fein Vieh, 
und feine Heine Yarm urn, an Werth gunehmenp, 
fann mit verzeihlihem Stolz auf den feinen Anfang 
zurüdbliden, den er gemadt bat, und bedauert jei- 
nen Stadtbürger der jeden Gent feines Modhenlop: 
ne3 ſeinem Landlord, Butcher, Grocer und Räder 
gibt, und er iſt danibar dah er geſunden Verſtand 
und Energie genug beſeſſen hat um den Anfang zu 
machen für ein Heim und für Unabhängigkeit. Er 
arbeitet nicht härter als er in der Stadt that und 
er fommt borwärts in der Melt mährend andere 
Mitmenfhen ftillftchen u. nicht die geringftegoffnung 
für die Zukunft haben. Wenn Ahr zu diefer Klafie 
gehört, jet Euch fofort hin wenn Ahr diefes An- 
ge geleien habt und ſchreibt wegen Einzelheiten. 

nn She aus dem richtigen Holz. gefchnigt fein 
und tillens jeid zu arbeiten fo jeid Ahr uns mill: 
fommen. Laßt das nicht gehen bis morgen oder bis 
nädjfte Woche ondern fhreint Heute für unjere freie 
ge br tönnt monatlich bezahlen, wenn 
{ AU. Webfter, Room 507 €, 18 Oſt 
Madifon Str., Chicago, YU., BVerkaufs-Solicitor 
für American Jmmigration Co., Chippewa Faus 
Wis. Hijul,2ag 


Esturfion nad Mihigarx 


mit feinem, großem Dampffchiff, zur Beſichtigun 
des großen Einigart Zraft von Fin n be 
Ländereien — mehr denn 50,000 Ueres — in Mas 
niftee, Dafon und Late Counties, Michigan: dem 
Herzen bon — — belanntem Obfts 
gärtel; mahe Schulen, Kirden und Xotons, 
mit Gijenbabns und Waffersffahrgelegenheit; ges 
rügend Regen; fein zur Viehs, Getreides und de: 
flügelzudt, nebft bedeutenden Kartoffels und Obfls 
Ernten; nur „Eine NahtsFahrt” von Chicago; Preis 
%8 bis $15_per Were, mit Anzahlung fo niedrig 
wie $10 und $5 den Monat eu 40 deres. Refort 
£ot3 an Erpftal Late; neue Stadtgebiete mit guter 
— Erkurjionen jeden Freitag; $7.50 für die 
undfahrt; Reiſegeld zurüderfiattet, wenn abe 
—— Ba = Det um nn Aus kun ft 
ei e en fiar i 
Erklärt .. ah, — EOS 
.Smwigart, Eigenthim 
ee, Bldg 
Shicage 
Biullmididofon 


ee head Te 
Ein Altenheim für ältere Leute — eine 
glüdlihe Zukunft für junge Lente. 
Alter und Großſtadtleben zerſprengen das 
wahre Familienleben. Darum geht auf's 
Land nad Elberta, ber beuticen 
Farm-Kolonie, Baldwin County, Alc. 
Bradhtvolies Klima; gutes Wafjer; ge» 
funde, hohe Lage; äuferit sfähiger 
Boden; 2 biß 3 reiche »Erträge per 
Iadr; fühl im Sommer u. warm im Win- 
ter. 500 beutidhe Familien bezengen es. 
Freie Reife für Käufer. 
kurſion am 3. Auguſt — 
L. v. d. Leck 6 
General » Agenten, 
North Avenue und Haliteb Strafe. 


midoftrjajon 


iibrigen pc DR 5 
Vorgerüdten Alter megen ſofort zu verkaufen: 
Sehr gute Gelegenheit für Jemanden, "der eine = 
borragende Stod und Daity Parm Faufen imill, 
810,00 Gintommen jährlich geriet für fonjer= 
dativen Geichäftsführer. 325 beite Harmen in 
Late County, YU.; ichmarzer De — wei bis 
vier Fuß “L und fein Abfall; 85 Meilen von 
Chicago; die Farm —J Brodufte und Milh für 
einen Umkreis von 14 Meilen. 3.9. R 
Weit 47. Str. Zelephon: hards 

Zu vertaufhen: 180 Ader verbeſſerte 
Meilen norbweflih von Chicago, a 

ute Gebäude, großer Obftgarten; exfier 

den; alteröhalber zu verlaufen, oder gegen Chi: 
er Gigenthum zu dertaufcen. ®. Tomaszewstt, 
615 Sarrabee Etr. doſa 


Zu verkaufen: 40 Ader riledr iges Land, 
Be jede Frucht geeignet; gute * gute Gebäude; ,\ 
ieh und Majchtmerie; verlaufe b Die, ig gem 
—— U. Schroeder, Grand Haben, Mih., R. 2, 
or 


81400. theilweiſe Baatr, laufen gute 40 Acte Farm, 
nahe Grand Haven, Mid., mit neuem 6-Bimmer 
us und Barn; Alles eingezäunt; diefe Farm ges 
et einer Wittive, und muß berfauit werben. Nebf. 
119 Sa Salle Str. dimidofrſaſon 


Zu verfa oder vertauſchen: F 
em mit te und Vieh, nahe Stadt, in Mi: 
igan. Anyufragen — Eigentümer, 148 Gait 


Indiana Straße., 8. 


Zu verlaufen: Farm, M Meilen dom GStabt, 6 
Ban Sn Se, FE a St 
2. n . 
sufragen 32357 Seavitt Str. 


: 80 ces Farm mit 
Milwautee 





eine MO Ucres 


Ausweis guter Gefundheit 


ya 


richtig zu verdauen — iſt fein Tonie ſo gutrals 


em meiſten im Lebenslampf ums Vor pärtstommen. Für Leute, denen e8 an reichen, rat: 
PBlut. mangelt — deren vitale ——— — iſt durch ihre Unfühigkeit ihre NRahrung 


Malt Marrow 


Es * das Blut, ſtärkt die Nerven, gibt den Schwachen und Matten neues Leben u. Kraft. 


Wenn 


es Euch an Lebensfreude mangelt, jo hilft nichts mehr als diefes wunderbare Tonic. 


Bes 


ftellt fofort eine Kifte. Telephonirt Galumet 1064. Labt e8 Euch heute Fommien, Säreibt nad 


Büchlein. „Servorragende Aerzte des Meiten. 


RAVOY MALT EXTRACT DEPT., CHICAGO. 


Finangielles. 


FIRST TRUST AND 
SAVINGS BANK 


Zadet zu Spar-Einda: 
gen ein, auf welde 3% 
Zinjen bezahlt werden, 
zweimal jahrlich gutge⸗ 
ſchrieben. 

Erſter Floor. 
First Nationa! Bank Build’g. 
Nordweiterle Dearborn und Monrve Str. 


(Die Aktien diefer Banf 
find im Befis der NAftien-Anhaber der 
„Birst National Bank of Ghienge".). 


d0* 


Wm. G. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle $tr. 
3u verkaufen: 


Erite Sypothefen. 
Sidhere Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthun zum 


niedrigsten zeitgemäßen Sin: fuß 
Sap,dibofa* 


Gegründet 1894, 


J. $. Lowitz 


216 S.,CLARK STR. u: | 


Schiffsfarten 


Driginal = Tidels zu Nriginal » Preifen. a Bälle und Diners geben. 


Dampfer fahren ab von New Wort: 
Diendt., 8. . uft, Kronpr. Wilhelm n. Bremen 
Diensta Auguft, Nordland nah Rotterdam 
Mitt — uft, 

Mittwo 


Deeania nach Trieſt. 

u rät, Grant nah Hamburg 

Donnersf.,-5. Aug. Gev.Waihington n. Bremen 
Samstag, 5 Auguit, Kroonland n. Antwerpen 
Camötag, 7. Aug., Kati. Aug.Piltoria n. Samb. 
Dienstag, 10. U ug., Rotterdam n. Rotterdam 


Abfahrt von Eyicago 2 Tage borber. 


Ticets nirenwo billiger cıs hier, 
Gepüd-Beförderung von Haufe aus. 


Eröfchalten, Bolmachlen, 
Heldfendungen. 


rompte und reelle Bedienung garantirt, 
offen bis 6 Uhr Abends. Sonzinge 9 bi8 12 8 
19jl,modioofa* 


& f ! 
instarten! 
Billiger al3 irgendwo. 
Kommt und überzeugt Eud), 
Nah Rotterdam, Bremen, Hamburg, Antwer- 
pen, Iin, Oderburg, Wien, Bubapeit, zes 
mesbar und allen PBlägen in Europa 
Abfahrt von Chicago anı 8., 22. —* 
19. September und 3. fto 
Schnellzug ne New Mork ohne Umfteigen. 


Keiner fei deberzahlung. 
Yusle age E 


teten gie Gepäd, 
Zinner, Bock &Co. 


dar hg 
Einzige Deutid-lngarifche Agentur in Chicage- 
71 oe: Washington Str. 


Dearborn Str., 1. © 
Offen 8 De bis 6 AbdS, —— Ax. 
11—ag10% 


Schiffs-Karten 
Sio Herabfekung für Auguf! 


Adfahrt von Chicago 8. Auguft. 
Erira billig jet! 

Rauft jegt 

Männer bie 


ehe die Preije fteigen. Wratis füz 
leichte Schiffsdienſte liefern wollen. 
Geine_ De Belöftigung und Bedienung, 
Schuell dampfer. — 
A. Boenert & Co. 
266 Süd Glarf Str. 


Hotel KRaiferhof, nahe Ban Buren Str. 
An Chicago feit 1371. in10,midofrfon® 


| 
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Galliffet-Anetdoten, 


Nicht nur al3 Soldat, ald Truppen 
führer und als Minifter hat fich der 
fürzlich verftorbene franzöfifche Gene- 
tal de Galliffet einen Namen gemadit. 
Haft ebenjo jehr ift er al3 Menſch, als 
Mann von Charakter und als mwißiger, 
humorovoller und, wenn er mollte, be= 
ſtrickend liebenswürdiger Geiſt, vor 
allem aber als Held der Legende be— 
kannt geworden. Mit MacMahon 
gehörte er zu den wenigen in der zwei⸗ 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
in die Oeffentlichkeit getretenen Fran— 
zoſen, um die die Sage ſchon bei Leb— 
zeiten ein buntes und vielfach anmu— 
thiges Gewand geſchlungen hatte. Und 
wie die unſtreitige Beſchränktheit des 
Marſchalls ſeinerzeit ſtark übertrieben 
und dazu benußt worden war, die un- 
geheuerlihiten Gefchichten über ihn in 
Umlauf zu fegen, fo bewirkten Gallif- 
fets treffender Wit und jarfaftifch ge- 
färbter Humor, daß ihm alle mög- 
lichen, für ihn jedoch meift jehmeichel- 
haften Anekdoten angedichtet wurden. 
Lachte man über MacMahon, jo lachte 
man mit Galliffet. Vieles aber von all 
dem Scherzhaften, da8 von ihm be= 
richtet wird, ift Kurhaus wahr, und 
das andere ift ihm jo auf den Leib 
gejchrieben, daß es fehr wohl wahr 
jein fönnte. 

3u den verbürgten Gejhichten ge— 
hört folgende: Galliffet, der in feinen 
jungen und au noch reifern Jahren 
ein großer Verehrer de3 ewig Weib- 
lichen war und fi — mar er doch 
einer der hübſcheſten, flotteſten und ele— 
ganteſten Offiziere ſeiner Zeit — der 
Gunſt der Frauen in hohem Maße er— 
freute, lebte unglücklich in der Ehe. 
Ziemlich jung hatte er die Tochter des 
Bankiers Laffitte geheirathet, eine be— 
rühmte Schönheit am Hofe Napoleons 
II. Doc fon nach wenigen Jahren 
trennten fi) die Gatten, und eine Au3- 
fühnung ift niemals erfolgt. Als Gal- 
liffet dann das Kommando in Tours 
erhalten Hatte, ‚wollte er, der Die Ge- 
jelfhaft und Die Gefelligteit liebte, 

nd wie e3 feine Stellung zudem erfor- 
Auf 
die Fragen nah) des Haufes Herrin 
hatte er, um fein eheliches Ungemad 
zu verbergen, fühn geantwortet, fie jei 
todt. "Davon erfuhr die Marquife. 
Und als der Tag des erjten großen 
Empfanges gelommen war, wartete ber 
General den ganzen Abend und die 
ı halbe Nacht vergebens auf feine Gäſte: 
| nicht einer erfchien. Der nächte Mor- 
gen brachte des Räthfel3 Löfung: die 
Marquije hatte heimlich trauerumran= 
dete Anzeigen ihres „joeben erfolgten 
Ablebens“ an alle Würdenträger und 
Mitglieder der Gefelliaft von Tours 
perfandt. In ein „Zrauerhaus“ Tonnte 
natürlich niemand zechen und tanzen 
gehen, mohl aber regnete e8 nun Bei- 
leipsbriefe und Kondolenzbeſuche! 
Seitdem fprad Galliffet vom, feiner 
Frau nie anderd al3 von „ja beupe!“ 

Bon Galliffet3 Ehrenhaftigfeit und 
TIaftgefühl legten, unter manchen an 
dern, zwei Vorfälle Zeugniß ab, die 
feinerzeit viel befprochen worden find. 

Mährend feiner Kriegsgefangenfchaft 
in Koblenz erhielt der Marquis von 
einem böhmifchen Magnaten, der in» 
folge der Zeitungsberichte über Gallif- 
fet3 fühnes Vorgehen bei Sedan zu 
feinem Berehrer geworden war, einen 
Sched iiber 30- oder 40,000 Franten, 
mit der Bitte, diefe Summe vorläufig 
anzunehmen, da fich der Empfänger in 


: augenblidlicher Geldverlegenheit befin- 


ı fpäter erfolgen, 


den dürfte; eine Rüdzahlung könne 
wenn der Marquis 
twieder in geregelten Verhältniffen lebe. 
Mit wendender Poft fandte der Genes 
tal den Sched zurüd und bemerkte da= 
bei dantend, er fünne das Geld zwar 
fehr aut brauchen, werde aber voraus» 
fichtlich niemals reich genug fein, um 
eine jo bedeutende Schuld abzutragen; 
er müffe fich daher mit der guien Ab— 
fiht des DVerehrerd begnügen. — Yn 
denfelben Kreis gehört eine andere Ge- 


Tchichte, die aber einen Kleinen politi- 
Exkurfionen. | Then Beigefchmad hat. Der Graf don 


—Bun BVerfäuf nad dem 1. Junt 
New York und zurüd 25.50 
Boiton und zurüd 

und vielen anderen Punkten zw. emtip. Breifen, 


SchiffsKarten 


nach und von Europa zu uiedrigſten Raten. 
Agenten fur alle De un See-Dampfer- 


Eiſenbahn⸗Fahrkarten u jevem Drt. 


Frank’s Tieket & Tourist Co. 


198 S. Clart Str. Chirnge. 
. bis 8 Abd8. Sonntags 9—5. 
Ofien 8 Die Bauen Smat.dofonbi.Bme 


Canadian Pacific 


Weniger als 4 Tage auf dem Waffer 
Wöchentliche Babrten willen wiichen en Dantrenl, Quebee 


Bi 338 auf dem — 5 Rorenzftrom 

un 3 been un: gs Ian — 

er DOgen 

eis —J Ratferinnen. Drabtlofe Zelegrapbie 

. Rtafle So 2 . $50; eintlaff. Kabine $45. 
q 

utapt krae * ann Ätfelagenien, 0 oder Ichreibt 


©. €. Benjante, „u., 232 ©. Sıart Str. 
Chicago, IE. ne Sarrifon 1719. 


| 


| 


Paris hoffte, in vem ehemaligen napo= 
leonifchen Offizier ariftofratifcher Her- 
funft ein Werkzeug für feine Präten- 
dentenpläne zu gewinnen. Um fi 
feiner zu verfichern, ließ er ihn durch 
einen Mittelmann zur Jagd nad 
Moodnorton, dem englifhen Landſitze 
‚ des Ihronanmwärters, einladen. Gal⸗ 
' Yiffett entgegnete aber, er fei nicht reich 
genug, um einer Kagd halber die Reife 
über den Kanal zu machen, und als 
der Vermittler lächelnd erwiderte, die 
Reiſekoſten würden ſelbſtverſtändlich 
dem Grafen von Paris zu Laſten fal⸗ 
len, lautete des Generals prompte Ant⸗ 
wort: „Und ich bin nicht arm genug, 
um mir von irgendjemand das Reiſe⸗ 
geld ſchenken zu laſſen!“ Aus Jagd⸗ 
vergnügen und politiſcher Annäherung 
wurde alſo nichts, was die Republi⸗ 
kaner dem Marquis um ſo höher hät⸗ 
ten anrechnen ſollen, als dieſer bis an 
ſein Ende durchaus nicht in glänzenden 


Verhältniſſen gelebt hat. 
br 


Zu ihrer Entjhuldigung -— = 
Mehrzahl hat ihn lange Jahre hindu 


— 


- fei gejagt, daß Galliffets oft 
eimas derbe Sprache und Neigung zu 
radikalen Löſungen ſie kopfſcheu 
macht haben mögen. So wird Erbe, 
er, der ein gefchiworener Feind Boulan- 
ger3 war, den er wegen feiner Indiſzi⸗ 
plin und Großmannzfugt gründlich 
beraßhtete, jei eines Tages zu dem da= 
maligen Minifter des Innern, Con 
Stans, gefommen, der die Radifalmittel 
gelegentlich auch nicht verabjcheute, und 
habe ihm den Vorfchlag gemacht, den 

„brad general" am nächjiten Morgen 
durch einen Unteroffizier und fechs 
Mann verhaften, auf den nädhjten 
Kafernenhof führen und bort ohne 
jedes Gerichtöverfahren erfhießen zu 
lajfen. Damit aber er, Galliffet, die 
nöthige Autorität zur Ertheilung eines 
Jolchen Befehles habe, müffe man ihn 
[pornftreihs zum Kriegsminifter ma= 
den; dann ftehe er für alle Folgen ein. 
Eonjtans joll geantwortet haben, er 
erde jich die Sache überlegen. Am 
nächften Minifterrathe habe er aber ab— 
gerathen, denn: „Galliffet fönnte leicht 
auf den Gejchmad fommen und, ein- 
mal Kriegsminijter und Herr der Xr- 
mee, eine Tages au die Minifter 
durch einen Unteroffizier und fechs 
Mann erfchießen zu laffen.“ ft aud 
die Erzählung vielleicht nicht ganz 
wahr, jo paßt fie doch vollfommen auf 
den rüdichteloS energifchen Helden von 
Puebla und Seban. 

Gleihfall3 erfunden dürfte eine an- 
dere Anekdote fein, die dem General 
eine gemwijje Heimtücte zuſchreibt. Wäh⸗ 
rend einer Feſtlichkeit in Tours, der 
Galliffet bis ſpät in die Nacht hinein 
beiwohnte, habe ſich, ſo heißt es, ſtrö— 
mender Regen eingeſtellt. Beim Hin— 
austreten auf die Straße habe der 
Marquis das um ſo unangenehmer 
empfunden, als weit und breit kein 
Wagen zu finden geweſen ſei, der ihn 
hätte nach Hauſe bringen können. Er 
habe daher das freundliche Anerbieten 
eines unter. feinem Kommando jtehen- 
den Generals, der auch zu den Gelade- 

en gehört hatte, gern angenommen, 
ihn unter dem Schuge eines mitge- 
brachten Regenfchirmes ficher in feine 
bier Pfähle zu geleiten. Galliffet habe 
den Schirmträger — beide waren in 
poller Uniform — unter den Arm ges 
faßt, und fo feien die Herren, munter 
plaudernd, nah der Wohnung des 
Kommandirenden gefchritten. Dort 
angelangt, habe jich der „Ichirmende“ 
Engel in ungezwungenfter Weife ver- 
abjchieden wollen, mobei er ficherlich 
noh auf Gallifets Dank gerechnet 
habe. Doc der Geftrenge habe ihn, 
plöglih den Vorgeſetzten herauskeh— 
tend, raub mit den Worten unter- 
broden: „General, Sie haben adt 
Iage Stubenarreft wegen Schirm= 
tragen3 in Uniform. Merten Sie fi 
das für ein andere? Mal!" GSprad’3 
und ließ den Verblüfften draußen im 
Regen jtehen. 

Unbefchadet feines Patriotismus 
berfchmähte e3 der General nicht, Ti 
gelegentlich über fein Land und deffen 
Einrichtungen Iuftig zu machen. As 
im Herbjt 1901 der damalige Groß— 
fanzler der Ehreniegion, General Da= 
bout, bon feinem wBoften - entfernt 
murde, was einen großen Lärm in ber 
nationaliftifchen Preffe, die die Bedeu- 
tung des Drdenstanzlers gewaltig auf- 
baufchte, zur Folge hatte, richtete Gene- 
tal Galliffet folgende Schreiben an 
ben militariftifcheorleaniftifhen Gaus 
loi3: „Da ich jehr zurücgezogen lebe, 
fo babe ich von der Affäre Dapout 
nicht viel gehört. ch glaube aber, daf 
ein Dekret, dur das die „Ehren 
legion“ jämmtlichen Franzofen in die 
Wiege gelegt würde, der jeigen Re— 
gierung und allen ſpätern aus der Ver— 
legenheit helfen würde. Wäre alle 
Welt dekorirt, ſo möchte es niemand 
mehr ſein. Dieſe Löſung würde die 
Eintracht zwiſchen allen denen herſtel— 

len, die ſich gegen ihr Lebensende nach 
einer ſchönen Wohnung ſehnen.“ 

Nun, über die Ehrenlegion iſt ſchon 
vielfach, und gerade von den Franzoſen 
„geulkt“ worden; über das nationale 
Kriegsheer durfte ſich aber nur ein 
Galliffet luſtig machen, ohne deshalb 
in Acht und Bann gethan zu werden. 
Während einer Unterhaltung über die 
Vorzüge der verſchiedenen europäiſchen 
Armeen brach der Marquis in die 
Worte aus: „Ah! Wenn ich mir eine 
Urmee nach meinem Herzen zufammen- 
ftellen fönnte, dann nähme ich türfifche 
Soldaten und ließe fie von preußifchen 
Offizieren führen!” Die Anmefenden, 
meift aftive oder ehemalige franzöfifche 
Militärs, fchienen an diefem, ein jehr 
richtiges Urtheil verrathenden Wunfche 
nicht allzu großen Gefallen zu finden. 
Yemand maate denn auch die Frage: 
„Und melden Beitandtheil, General, 
würden Gie der franzöfifchen Armee 
entlehnen?“ Nach furzer Ueberlegung 
gab Galliffet — die Geichichte ift durch» 


aus wahr — mit farkaftifhem Lächeln |. 


zur Antwort: „Eh bien, j’en prendrais 


la mufique!” 


— Die Naive. — „Bitte um fünf 
Markt Vorfhuß, Herr Direktor!" — 
„Rein, Fräulein, daß Sie auf am 
Iage die Naive [pielen, verlange ich 
wirklich nicht!” 
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Bringt alle Eure Stamp- Bücher 


nach dem Prämien-Parlor auf dem 4. 


Ylur und erhaltet ein 


Set Juli Reb:Letter Stamps frei für jed. Bud) das Ahr habt AR 


„Red Letter Stamps find frei 


SQ 


für Jedermann und abfelut unabhängig von umd als Zus | 


——— zu den Stamps, tveldhe jeden Einfauf begleiten. 
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Unvergleichliche Derthe in gefchneiderten Waſch Suits 


ID 


tederum einer bon jenen außerordentlich fpeziellen Verkäufen, durch melche diefe große Abthei⸗ 
lung während der letzten zwei Wochen Berühmtheit erlangt hat, wird auch morgen ſtattfinden. — 


Der Verkauf umfaßt etwa 500 geſchneiderte waſchbare Suits in den eleganteſten neuen Sommer— 
Effekten und ſind hübſch beſetzt; markirt zu Preiſen, welche nur die des Werthes repräſentiren, zu 
welchem ſie gewöhnlich verkauft werden. 


Dieſe Suits ſind reich mit Spitzen und Stickerei beſetzt, ein⸗ 


fach geſchneidert, und kommen in weiß und hübſchen roſa, 
Lavender und grünen Schattirungen. Eine 


blauen, lohfarbigen, 


vollſtändige Auswahl von Größen und die Kleidungsſtücke zei— 
gen all die beliebten Mode-Eigenheiten dieſer Saiſon. 
Suits werden regulär für 85.00 und 86.00 verkauft. > 


Diefe 


Jetzt 


in zwei großen Partien, für 2.98 und 3. 98. 


398 


Waſchbare Touriſten Skirts für Damen, drei ſpegielle Partien — ſchlicht weiß, lohfarbig, blau oder Polka Dot, — 
gored Facon und mit Strappings und Knöpfen beſetzt, in allen Längen, jetzt wie folgt herabgeſetzt: 


$1.25 
Shirt Waijts 


Sfirts, jest für 75e $1.50 


Sfirt3 jegt für 9de 


‚ in einem Dußend Faconz, einfach gefchnei- 


dert, fanch Epigen-Einfaß oder mit Stiderei bejegt, in 
hübjchen Entwürfen; von fheer Larons, farbig geitreiften 


MWaijtingd und fchlichtem Linene, feine Watit 


in Der 


Bartie weniger wie das Doppelte werth, — für 
d * . feige 


85rc, 5de un 


Die Armenfteuer der Parifer 
heater, 


Aus Paris wird gefchrieben: Die 
Parifer Zheaterleiter haben neulich in 
einer vertraulien Verfammlung ei- 
nen Beichluß gefaßt, der einemStaats- 
ftreih gegen bas Publikum gleich 
fommt. Sie haben, nämlich unterein- 
ander abgemadt und tags darauf in 
einem Ufas erklärt, daß vom Herbit 
angefangen die Armenfteuer demPreije 
der Pläge zugefchlagen merben joll. 
Diefe Armenjteuer, jagen fie, beträgt 
10 v. 9., mas nebenbei bemerft nicht 
ganz richtig ift, da jie in Wirklichkeit 
9,09 v. 9. ausmadt. Die Armenver- 
mwaltung erhebt fie, ob das Theater 
gute oder ſchlechte Geſchäfte mad. 
Wenn ein Theater, das allabendlich 
2800 Fr. Koſten hat, einmal nur einen 
einzigen Parkettſitz von 10 Fr. verkau— 
fen würde, ſo würde die Armenver— 
waltung ruhig ihren Franfen einzie- 
ben und den Theaterleiter über feinen 
9 Fr: trauern lafjen. Die Armen 
fteuer verfchlingt den ganzen Gewinn 
des3 Unternehmens. Sie ift daran 
Thuld, daß fo viele Iheaterleiter zu 
Grunde geben ünd als arme Teufel 
fterben.. 3 ift nicht gerecht, daß die 
Iheaterleiter diefe zermalmendeSteuer 
tragen. Darum foll fie auf die ftär- 
feren Schultern des Publitums über- 
gewälzt werben. Und damit der Be- 
jucher fehe, daß der Zujchlag zum 
Preife feines Plates nicht in die Ta= 
Ihe ber Theatervermaltung mandert, | 
fondern au mirflih für die Armen | 
beftimmt ift, fol die Eintrittäfarte mit 
einer Stempelmarfte beflebt merben, 
die genau den Betrag der Urmenjteuer 
daritelt. Alles, was an bas Theater 
rührt, ift in Paris eine Haupt» und 
Staatsangelegenheit bon erjter MWich- 
tigfeit. Alle Berichterjtatter merben 
nah der Belanntmahung des Be- 
ſchluſſes der ITheaterleiter mobil ge= 
macht und zum Abhorcdhen und Aus- 
fragen aller nahe ober fern Betheilig- 
ten ausgefendet. Die Theaterleiter 
Haaten bemealih über fchlechte Ge= 
fhäfte und riefen das Billigfeitsge- 
fügl des Publitums an, mohlverjtan- 
den: Billigkeit im Sinne von Gered- 
tigkeit, nicht von Mohlfeilheit ge- 
braudt. Bei der Armenvermaltung 
zudte man bie Achfel. „Und kann die 
Sade glei fein. Koftet der Sit 10 
Tr., jo erheben wir zehnmal 9,09 Et3., 
alfo 90,0 Eta. Koftet der Sit 11 
”r., fo erheben wir elfmal 9,09 Et3., 
alfo 99,99 Et3. oder 1 Fr. Ob auf 
die Eintrittäfarte eine Stempelmarte 
geklebt ift oder nicht, dad macht und 
feinen lUinterfchied. Was am Schalter 
für fie bezahlt wird, das ift ihr Preis, 
und bon biefem Preis ziehen mir bie 
ne ab.“ Einige alte Parifer 
aber fagten: „Das ift ein alter Trid, 
den das junge Gefchleht nicht fennt, 
den wir aber nicht vergefien haben. 
Bor eima 30 Nahren haben die Theater 
ed ähnlich gemadt. Man bezahlte an 
einem Schalter den Preis der Pläbe 
und an einem anderen, gefondert, die 
Armenfteuer. So mar e3 feit unpor=- 
denflicher Zeit eingerichtet. Da _ er- 
barmten die Iheaterleiter eines Tages 
fi des Publitum3 und mollten ihm 
die Mühe erfparen, an zmei Schalter 
zu treten und zweimal Geld aus ber 
Taſche zu holen. Sie eröffneten ihm 
liebenoll, da fie die Steuer zuniPreife 
fchlagen wollten, fo daß das PBublitum 
nur einmal bezahlte unb dann feine 
weiteren Scherereien hatte. Dak dabei 
eine Heine Aufrundung des Preiſes 
ftattfand, blieb im der Hibe des Ge- 
fecht3 unbeachtet, menn nicht unbe» 
merkt. Der aegenmwärtige Preis be- 
greift alfo die Armenfteuer in fich, bie 
früher befonber® erlegt wurde. Dad 
Publiftum. weiß das nicht mehr, und 
bie Iheaterleiter hüten fich mohl, e3 
baran zu erinnern. Jetzt mollen fie 
ben Rniff, ber einmal_fo —— 

Die Armenſteuer ſoll 


tomme gleich wieder“. 


bleiben. Nach einiger Zeit wird man 
ſie unterdrücken, der Zuſchlag zum 
Preiſe wird nicht mehr kenntlich, das 
Publikum wird ſeine Bedeutung ver— 
geſſen, und es wird nicht lange daudrn, 
und die Theaterleiter werden wieder 
über die drückende Armenſteuer klagen 
und ſie dem Publikum aufbürden wol— 
len. Es gibt keinen Grund, weshalb 
dieſes angenehme Spiel ein Ende neh— 
men ſollte.“ So ſprachen die alten 
Pariſer. Sie irrten ſich aber. Es 
gibt wohl einen Grund, weshalb die— 
ſes Spiel ein Ende nehmen muß, und 
dieſer Grund iſt, daß das Publikum 
ſich abgewöhnt, ins Theater zu gehen, 
das mit ſeinen hohen Preiſen und un— 
verſchämten Erpreſſungen von Neben— 
unkoſten unerſchwinglich wird. Wer 
3. B. mit feiner Frau auf einen guten 
Plaß in ber Oper gehen mill, der be= 
zahlt: für zwei Parkettſitze Worver⸗ 
kaufspreis) 34 Fr.; für die „Oub— 
reuſe“, die Perſon, die den Platz an— 
weiſt, mindeſtens 50 Et3., meift 1 $r.; 
für das „Vejtiaire“ (Kleideraufbemah- 
tung) 50 €t3. jedes Stüd; für den 
Theaterzettel 75 CEts., zufammen 35 
Fr. 75 Et3, bis 36 Fr. 75 Et3., un- 
gerechnet der Drofchten oder Automo- 
bile, die man zum und vom Theater 
nehmen muß — der Preis einer Fe— 
rienfahrtt von mittlerer Entfernung! 
Die Oper ift nun allerdings das theu= 
erite Theater von Paris, aber die an 
deren find nicht viel billiger und bie 
Nebenausgaben überall diefelben. Die 
Parifer überlafjen deshalb, Tofern fie 
fih nicht Freifarten verfchaffen Fön- 
nen, bie Theater immer mehr den 
Trembden, bejonders den Amerikanern, 
und gehen ind Cafe-Slonzert, mg fie 
für einen furzmweiligen Abend bloß 2 
Fr. bezahlen und eine — allerdings 
meift erbärmlich jchledt — „Confom= 
mation”, Bier, Mazagran, Frucht: 
firup oder Schnäpschen, mit in ben 
Kauf befommen. Und das haben mit 
ihren Armenfteuerzufchlägen bie all- 
zuſchlauen Theaterleiter verſchuldet. 


VBom marokkaniſchen Till Eulen⸗ 
ſpiegel. 


Dihuhaunddie Studenten 


AB Dihuha mit feiner Mutter 
nicht zu efjen Hatte, fagte er zu ihr: 
„Warte, ich will uns etwas holen, um 
unferen Hunger zu ftillen.” Er ging 
zu den Studenten, feinen Mitfchülern. 
„Kommt!” fagte er, „ich lade Euch 
heute zum Effen ein.“ Sie antivorte- 
ten: „Lieber Dihuha, Du bift bo 
arm“. „Bebenft,“ verfegte er, „was 
Brauch unter ung ift. Wenn ein Stu- 
dent den ganzen Koran auswendig ge- 
lernt hat, muß er feinen Kommilitonen 
ein Frühftüd geben.“ „Gut!“ fagten 
fie. „Geh und richte das Effen ber; 
wir fommen“. „hr müßt gleich fom- 
men“, jagte Dihuda, „das Frühftüd 
wird fchon falt“. Sie ftanden auf und 
gingen mit ihm. As fie angelamt iva- 
ren, lieg Dihudha die Gäfte in ein 
Zimmer treten. Dann nahm er ihre 
Säube, die fie dem Brauch gemäß vor 
ber Thür. gelaffen hatten, und jtedte 
fie heimlich in einen Sad. Zu ben 
Studenten fagte er: „Bleibt bier, ich 
Er aing darauf 
mit feinem Sad zu einem Suppentod). 
„Sib mir ein Gericht für zmei Pefe- 


ten“, fagte er, „und nimm bafür diefes. 


Paar Schuhe in Zahlung.” Er gin 
weiter zu einem andern, ber Fleif 


verfaufte, und fhloß mit ihm denfelben | 


Bruchbänder. 


Einfay und Doppelt 


| 
| 


Kleider für Damen, ein Stüd Facon, 


$2.50 Stirts, jest für 1.69 


fühl und Heid» 


fam, von feinen farbigen Lamnd oder geitreiften Per- 
cale3 gemacht, ausgejchnittener ediger Hals fanch Kom⸗ 
bination farbige Border an der Front und am Hals, 


mit großen Perlmutterknöpfen beſetzt, 


Wertbe, jpeziell für 


Handel. Dann ging er zu einem, ber 
Kußkuſſa (Huhn mit Reis) hatte, und 
handelte mit ihm wie mit den beiben 
andern. Als er alle Schuhe vertheilt 
hatte, machte er fich mit allerlei 
ihmadbaften Biffen auf den Heimmeg. 
Zu Haufe angelangt, jegte er Die 
Mahlzeit den Studenten vor, die e3 
fich mohlfchmeden Tießen. Als fie nad) 
Haufe gehen wollten und ihre Schuhe 
fugten, fagte Dihudha: „Kommt mit 
mir, ich habe Eure Schuhe verwahrt.“ 
Sie folgten der Aufforderung. Diehus 
cha führte einen der Studenten zu dem 
Suppenkoch und ſagte: „Gib dem 
Koch zwei Peſeten; er wird Dir Deine 
Schuhe geben.“ In gleicher Weiſe 
führte er alle Studenten an die ver— 
ſchiedenen Stellen, an denen er ihre 
Schuhe verpfändet hatte. Die armen 
Teufel gaben Geld, um ihr Eigenthum 
wieder zu erlangen. Dſchucha ging zu 
feiner Mutter zurück. An den übrig 
gebliebenen Vorräthen hatten ſie zwei 
Tage zu eſſen. 

Dieſen Streich beſchloſſen die Stu— 
denten zu vergelten. Sie gingen zu 
Dſchucha und baten ihn, daß er ihnen 
Feigen pflücke. „Wo iſt der Feigen— 
baum?“ fragte Dſchucha. Die Stu- 
denten führten ihn in einen Garten. 
„Gut!“ ſagte Dſchucha, „ich pflücke 
euch Feigen.“ Die Studenten dach— 
ten, daß Dſchucha, um auf den Baum 
zu klettern, ſeine Schuhe auf der Erde 
laſſen würde, und daß ſie ihm dann 
ihrerſeits einen Poſſen ſpielen könn— 
ten. Aber Dſchucha nahm feine 
Schuhe unter den Arm, als er anfing 
zu klettern. „He! Dſchucha!“ riefen 
die Studenten. „Wie, du nimmſt deine 
Schuhe mit? Laß fie unten, damit»bu 
nicht behindert bilt.“ „Es fönnte 
möglich fein,“ fagte er, „dak ich da 
oben einen Weg finde. Dann will ich 
weitergehen und möchte nicht barfuß 
laufen. DBielleiht könnt ihr meine 
Schuhe ein andermal stehlen.” 


— Kiühles Verhältnig. — Richter: 
„Seien Sie doch aufrihtig! Sie jtan- 
den ja hr Lebtag mit der Polizei und 
den Gerichten auf fchlechtem Fuße!"— 
Angeklagter: 
hat mir ein Staatsanwalt bis heute 
nicht angeboten!“ 


REIFEN ENT 
Unfer 


Radical Cure Bruchband 


ift dad einzige Band, dad auch den größ- 
ten Brud; ohne Unterriemen fidher hält 
unb mit der Zeit heilt; roftet nidt unb 
tft geruchlos. Angepabt bon erfahrenften 
Bandagiften für Herren und Damen und 
verfauft unter Garantie. Wir fabriziren 
über 70 Sorten von Ge aufm. für ein. 
feltiae und von $1.25 aufwärts für dry» 
pelte ®Brucibänder, Gäymi-Strümpfe, 


Bandagen und Alles in unfer Jah Ge 
börige au ben ntedrigften Yabrilpreifen. 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN-FABRIK, 


hurmslihr auf dem Bebäube, 
Ede Milwanfee und Chicago Ave., 
nehmt Elevator zum 6. Stud. 


„Ra ja, die Brüderfchaft | 


1.69 


H 


De 


raielt. 
alle Berttmmuneen. haar ber Beine 
und ‚Süße werden mit meinen neueiten Apparas 
ken Da — Bruchban · 
derichtedenen 


Genlung, Nabel Drache. und 
fette Leute, bon aufm. 
— Beradenalier, ehnftllhe 

- Krudband ⸗ 


Bein 

größte Yo eutfehe 
| und — ta fowie 
| Yabrif in 


THE WOLFERTZ 00. 
DR. „Rost. WOLFERTZ, Braſident. 


60 Fifth WUve., nahe Ranbolph Str, 
et für_ Brühe und Berwadhiungen —* 
Körpers Auch —— aa i8 12 Uhr 

Samen-Bedienung für Dame 


Dr. Weintraub 


Diener Spezial: Arzt 
für Privat: und Harnkrankheiten der J 
Männer. 


Etablirt 1893. Nath frei. 
—— — — bon 10. Boim. 

| bis 5:30 Abends, Dienitag, Donneiiiag 
und Camltag 10 ®orm. Bis br 

t Ubendd. Sonntags bon: 9 bi3 12 Uhr. 
1 Zimmer 211 (2. Sloor), 112 ©. Giart 

Strafe, Ede Waihingten Strafe, 
Chicago Opera Houfe Blög.) 


MHEUMATISMU@ 


Abfofnt geheilt ur geheilt durch 
Schrages Rheumatic Cure. 

Viele Jahre im Markte. Tauſende von Sei— 
lungen. Keine Fehlſchläge. In der ganzen Welt 
berfauft. Die fhlimmften Fälle geheilt, von iz. 
gendtrelder Urfae und ganz aleih wie lange 
fon beftehend. Freied Buch über Heilung bom’ 
Rheumatidmus, und Zeugniffe. 


y 
Schrase’s $1,000,000 GURE 
GElarf Str, und Bebiter Ave., — 
ofadi* 
Ohren», Naien: u. Halöleiden. * 8 
—8 dieſelben grundlich u 
— bei mäß. Rreifen u. Hömerstos. 
Hnrtnädiger Nafeniatarrd, Schwe 
hört feit und Mropf oder Didhals —* 
neuefter Methode kuri a Aus 
gen: Brillen a angepaht Unterju ung u. 
Kath — Office: 261 Rincoln 
Stu 9—11 


orm., 2—4 Nadım, 
es —S Sonntags 8—12 Borm. - 


— 


Dr. J. YOUNG, 
Spezinlarzt für Augen, 


Bekanntefler 
Optiker 
der Aordſeite. 

E. Strasshurger 


Baprdidoſa 


aD 
& Co., ' 
Optiker. 215 Dearboin Str. 


| Genaue Beet ung bon Augen und Unpais .. 
| fen fen bon sualen | a = güe Mängel der Eehlraft. 
| 8 


—— 
Ave. 


nfultirt uns besüglih Eurer Augen 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 


15feb,didofa® gegenüber der Bolt-Dffice, - 


DR. KLEENE, 


Obren-, Naien- und Halsarzt. 
I den: —5 9—11. Abends 7-9 übe, 
, Milwanlee u. —— — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 2 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fatr, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene beufs 

tali' und betr 





TER —8 — 


—— 


* 


995 Milwaukee Avenue. 
Beftehend au 


Zweiter Tag des großen Verkaufs deö ganzen Yagers von 


7.J.VICTOR & 00.3 


. 


Cloaks, Suils, Wails u. Skitls 


u 


Vollene Stirt s Wollene Skirt s Damen⸗Coats, Co- 
— verts u. 
mwertb bis auſcloths, werth bis 


üt a und 
unge en— 
wert Bi au 
$20.00, gu 


Ha 
55:21 520 
5521518 


Grajh und Muslin 


Gebleihte Muslim, 
SFabrifrefter, volle Yard 


für Damen, 


87.50, gu au 


BGebleidts Roman 
Grafh, für Roller: 
Sanbtlicher, ſchlicht 
oder rothe Borders, 
Te Sorte, 


—* 
t 


ards, wth. 
lle die Yp., 
zu 


Kniehofen für Knaben, 
mwafhbareg Dud ober 
Seinen, fowie Cheviots 
und Gafhmeres, 3 bis 
15 Nabre, 


Odd Coats, aus 
blauem Serge, Ylpaca 
und Morfteb Quche, 
0 bis 36 Größen, 
2.59 MWerthe, von 9 
bis 11 Uhr 


für Wafchleine-Stügen, 10 Fuß lang, 
aus dem beften QTannenhol;z gemadt, 
ſehr ſchwer. 


10€ 


Kurzwaaren 


15c Strumpfhalter für 


u 
Je 

u 

er fimuttertnöpfe, das 


QDupend 3 Ä 
Hafen und Defen, 


fü : : 
Beten, Sut Efaftic, VEBOMDIS 


Die Trockenheit in China. 


Schanghai, 12. Juni. 
Vor wenigen Tagen hat hier in 
Schanghai die Regenzeit begonnen, die 
ſchreckliche Zeit, die jeder Weſtländer 
berwünſcht, da ſie mit ihrer feuchten 
und ſchwülen, Nerven und Leib ermat⸗ 
tenden Treibhausluft ſo ziemlich das 
ſchlimmſte iſt, was es an klimatiſchen 
Schwierigkeiten in Oſtaſien zu erira- 
gen gibt. Aber in dieſem Jahre hat ſie 
wohl jeder, den chineſiſche Dinge ange— 
hen, herzlich willkommen geheißen, da 
fie dem ſchon Monate währenden Zu— 
ſtand ein Ende machte, daß die Sonne 
ununterbrochen vom blauen Himmel 
herniederlachte, die Erde feſt und hart 
getrocknet barſt und das Waſſer in den 
Flüſſen und Kanälen merklich zu ver— 
fiegen begann. Wie hier in Schanghai 
ſo war es auch überall in dem ganzen 
Rieſenreiche China, das mehr oder 
weniger ein reines Ackerbauland ge— 
nannt werden kann, und in dem die 
Bedürfniſſe des Landmannes die aller 
andern Berufsſtände weit überwiegen. 
Regenloſe Zeiten ſind in China immer 
eine regelmäßig wiederkehrende Er— 
ſcheinung. Aber ſie werden hier ſehr 
leicht verderblich, weil die Art, wie die 
Aecker mit den unvollkommenen und 
vorſintfluthlichen Geräthſchaften bear— 
beitet werden, die Erde nicht tief genug 
'aufreißt, fo daß immer wieder eine 
bollfommene Dürre eintreten kann, bie 
dann leicht verhängnigpoll wird. Die 
Annalen und Kalender, die jede Drt- 
Schaft und jeder Kreis jeit uralten 
Zeiten führt, und die alle die Allge 
meinheit betreffenden guten und böjen 
Greigniffe aufzeichnen, jprechen in re= 
gelmäßig tmiederfehrenden Zeiten im— 
mer wieder von Trockenheit, Dürre 
und darauffolgender Hungersnoth, in 
der es dann leicht zu Aufſtänden und 
-Steuernadhläffen fommt. Die Dürre 
Diefes Jahr ift infofern fehr gefährlich 
 gewejen, ala fie gerade zu ber Zeit 
j Berefihe, mo der Meizen beinahe=reif 
auf den Feldern jtand und der Reis 
für die Herbiternte auögejät merben 
“mußte. Da der Reis große Yeuchtig- 
“eit braucht, Zonnte mit der Ausfaat 
nicht begonnen werben, jchlimmer aber 
“war, daß der Meizen, von dem ber 
“größte Theil des Volkes, befonders im 
ER roten lebt,- auf den Tyelbern verdarb 
und noch dazu durch Anfelten und 
s. Mäufe, Die durch DieTrodenheit begün- 
Ei a murden, entmerthet wurde. Die 
zodenbeit wurbe überall, am meiften 
in den Provinzen Kiangfu, Tjcheliang, 
ien,  Schantung, Schanfi und 
Ban gefühlt; wie immer, famen die 
Drei lebtgenannten am. |chlimmiten 
Dabei mweo. Im Often und im Süden 
t nun ber Regen diefer-Noth ein 
gemacht, deito [chlimmer wirkt fie 
im Norden und:MWeften, imo der Regen 
außgeblieben ift, fort. Mo dort’ in den 
füfferr undRanälen no Waffer vor- 
handen ift, arbeiten die Schöpfräder, 
bon VBüffeln und Ochjen. gezogen 
werben, Tag und Nadıt. En den Ge- 
aber, wo es ſolche Wo 


532542 
53: 
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breit, Sängen 2 bis 10 


ſſerläufe 


Seidene und Net | Wai Conts 


Watlft3 für Dar 
men, kverth 
su $5.00,. au 


522 


und 


$13° 
Groceries 


A. Booth's oder „Oxford“ Lobſter — 
26⸗Pfund⸗Büchſe zu 20e 
Extra fauch Full Cream oder Ame— X 
rican Käſe, per Pfund 
Nr. 1 Sugar Cured Picnics, Pfd....O0 
Zucker—beſter granulirter, 5 Pfd. für 280 
Xenor od. Santa Claus Seife, 5 Stüde 15e 
4 California Zweiden, 3 Rio. für 10e 
18 Yan — ——— 3Pfd. lve 
Wieboldt’3 beite Parlor Etreihhölz- € 
Sen, zwei Badete für 25c 
Bohemian Brand Stoagen: und Mei- 
zenmebl, 4 Pfund für 10€ 
Extra fanch gelbe EplitErbfen, 3 Jo. 10e 
Gefliiaelfutter, heite Mifhung bon 1 89 
. Körnern, 100 Pid. Cad * 
Wieboldt's beſtes XXXX Mebhl — rm 
4 Gab $1.05; % Nah 85c 
Ban Camp’3 oder Pecrleß Edvapo- 
rated Mil, hohe Büchlen, daS Dip. ge 
En. per gt — ẽ 
Fri geröfteter Kaffee, 3 Pfd. für 
40c, das Piund zu 14c 
Gemiicher Thee, das Pfund zu 


Broad» 
fir Damen, 
$10.00, zu 


Liköre 


California Brandy oder Rye 

Whiskeh, reg. 83 Gall., zuͤ 
— 
Extra feiner Doppelkümmel, $1 Fıaldhe 48e 
— — — aus, feinſten Kräu— 
ern und Wurzeln, regulär 81.25 die * 
Flaſche. zu" A . — AN TR 
Kentudy Welcome Whiskey, 

per volle Quartflaſche 


ſtellung? 


Dr. Bloomenthal. 


_ Hohe Preije werden ftet$ vermieden! 
Stüuher 11 Nahre Paulina u. Milmautee, 


WR ER jest bei 


Skirts u. Kleider 


bis bis zu $5, au 


$13° 
51.0 
50€ | 50c | 50c 


ungefähr 4714c am Dollar 


Catin  lnterröde 
für Damen, Werth 
zu  $2.25, | bi8 zu $3.00 — 


Stück zu zu 


51:0 51. 
750 7560 


und | Lan Waifts fie | 
Damen, ‘werth bi3 


totb. | das 


Gingham u. Prints. 


American Prints, all 
Farben, die 7c Sorte, 


434t 


Schiichtes und fancy 
Gingham, Te OQOuali— 
tät, Die 


Orjords u. Schuhe 


Schuhe und Glippers 
für Stinder, rothes Kid 
und ſchwarzes 

eola, „T5c und 

zu 496 


Drford und AUnfle 
Strap Pumps und 
Juliets, Vici Kid und 
Vatent Colt, ſind 
$1.15 
Schube, 
und 


Unterzeng 


Feine geribpte Leibchen 
fuür Damen, mit niedri— 
gem Hals, dies iſt 
die 25c 


Ralbriggan- und feine 
gerippte Unterhemten 
md Unterhojen für 
Männer, Me 

Merthe, 


Suppen:Sefjel E 


16-Cuart Straigyt SuppensKochtopf, mit zwei 


Henfeln an den Seiten, Granıts - 
590 


Dedel, ein $1.25 Topf, 


Droguen 


Plaf Flag Anjettenpulver, 

10° Größe, zu 6c 
BE er und Leber: 
Kittel, regul. 25c ‘ 

Größe, zu 1214c 
Sloan’3 Liniment oder Swihco 
Hair Reitorer, ‘ c 
a EEE e 
Reruna oder Tuffy’s3 Pure Malt 
Whiskey, 81.00 Flaiche, 68c 


zu 


nicht gibt, Heißt e8, fi in die Noth | Verföntihes vom Händel. 


zu Ihiden. Denn Hilfe gegen fie gibt 
je nidt. Die Behörden verftehen 
I meiter nichts zu thun ala den Himmel 
um Regen zu bitten und um Berge: 
bung für die Sünden des Volfes zu 
fleben, denn e3 ift doch Zar, daß nur 
| diefe Sünden die Trodenheit verfchul- 
| det haben fünnen. Man erinnert fich 
| auch mwieder des Gebotes, das Thiere 
zu Schlachten und ihr Fleifch zu eſſen 
verbietet, und es find von ben Behr: 


den allgemein Verbote des Schlachten : 
Sn Nanfing hat dies Ber: ı 


bot zu großen Streitigkeiten auf dem 
Markte geführt, und als die Behörden 
einjchritten, 


Iperrten. Faft überall ift auch das 
Südthor gejchloffen worden, denn von 


Süden fommen die heiken regenlofen ! 
Winde und die böfen Geifter, die Hibe | 
Da die Beamten | 


ergangen. 
| 
| 


und Dürre bringen. 
| für die Sünden des Volfes verant- 
| wortlich find, haben fie nun auch den 
| Göttern gegenüber in erfter Linie ein- 
| auftehen. So haben fie wohl überall 
; und jich jtundenlang mit entblößten 
Haupt in der Gonne ihres Jamen- 
| hofes aufhalten müffen. Für den äu- 
f Beriten Sal, daß die Dürre allgemein 
| geworden wäre und noch größern lIm= 
| fang genommen hätte, hätte der Kaifer 
| felbft für das ganze hinefifche Volt 
zum Himmel um Regen und Verge⸗ 
bung der Sünden flehen müſſen, und 
es iſt immerhin ein gutes Zeichen, daß 
es ſoweit noch nicht gekommen iſt. In 
der weſtlichen Probinz Kanſu dagegen 


iſt die Noth auf den Gipfel geſtiegen. | 
Dort ift au) im borigen Jahre bie | 
Ernte jehr fhleht gemefen, und die ! 


Folge ift, daß nun eine völlige Yun- 
gersnoth herrſcht. 
rinde, viele ſind dem Hunger zum 
| Opfer gefallen. Eltern haben 
| Kinder verfauft, und in vereinzelten 
| Fällen ſoll e8 wieder zur Menfchen- 
| frejferei gefommen fein. Die Pekinger 
| Regierung ijt außerftande, mehr zu 
ıthun, ald daß fie 60,000 Zaelz zur 
Linderung der Noth gefandt hat, aber 
$45,000 find noh nicht einmal 
ein Tropfen auf den heißen Stein. 
Von Schanghai aus merden Verfuche 
gemacht, das chinefifche Volk zu 
| Sammlungen für die Rothleidenden zu 
beranlafjen, aber mer die Gleichgiltig- 


feit des Volfes gegen leidende WolfB- | 


genoffen fennt, weiß, mie wenig dabei 
in China hberausfommen Tann. 
=—+ — 


— Erfannt. — Freier: Glauben 
Sie mir, ich werde Jhrer Tochter jeden 
MWunfd von den Augen ablefen. — 
Bater: Ya, wiffen Sie, fo viel Geld 
* ich nicht, dieſe Lektüre zu bezah— 
en. 

Ominöſes Wort. — Könnten 
Sie mir nicht vierzig Mark leihen; 


ich brauche fie nut momentan.“ — - 
„Momentan? Dös ift mir viel zu 


— 


lang.“ NER 


entitand ein allgemeiner | 
Ausftand der Händler, die ven Marft ! 


tagelang fajten ynd beichten müffen | 


E ) Dad arme Rolf! 
nährt jih von Wurzeln und Baumz | 


ihre ı 


| — 


Wie die meijten Väter berühmter 
| Zonfeger, war auch der feine — ein 
| ehrfamer Barbier in Halle — ein hef- 
ı tiger Gegner der Mufiferlaufbahn jfei= 
Ines Sohnes. Aber Hindernifje unter- 
 prückten nicht, fondern reigten Händels 
| dom Vater geerbte Energie. Der etwa 
ı Techsjährigeftnabe verfchaffte ſich heim— 
li — mohl mit Hilfe der Mutter — 
ein Spinett, da3 auf die Bodenfam- 
mer gejeßt wurde. Wenn alles jchlief, 
Ichlich fich der Knabe Nachts zu feinem 
Snitrument und übte ohne alle Noten- 
tenntniß, ohne jede Spur einer Unter- 
mweifung, nur ben einem natürlichen 
Mufikfinn geleitet, mit einer Emjig- 
feit, die den Grund zu feiner vielbe- 
munderten Technik legte. Diefer und 
feiner zähen Willensfraft verdanfte er 
auch die Wendung feines Schidfals. 
Der Vater meigerte fich, ihn auf einer 
‚ Reife zum Herzog von Weißenfels 
‚ mitzunehmen. Der fiebenjährige Hän- 
: del lief dem Magen nad) und erreichte 
‚ ven durch Zufall aufgehaltenen meit 
entfernt vom Ihore. ebt fonnte der 
Vater den inftändigen Bitten des Ana- 
ı ben nicht widerjtehen. An Meikenfels 
| begann für diefen ein neueß Leben. 
: Auf feinen Wanderungen durch das 
| Schloß fand er Flügel die Menge, und 
‚ mo er fich unbelaufcht fah, fpielte er 
| nach Herzengluft. Dadurch fühner ge- 
| worden, jchwang er fich eines Sonn= 
! tag3 nach) beendetem Gottesdienft auf 
ı die Orgel und fpielte fe darauf Ios, 
| in eigenartigen Harmonien, nicht ohne 
ı mancherlei ehlariffe. Der Herzog, 
| der eben die Kirche verlaffen mollte, 
murde bon ber jeltjamen Mufif über- 
| raſcht. Sein Kammerdiener, ein 
ı Stiefbruder des fleinen Händel, er- 
zählte dem Herzog vom Trieb eines 
Bruderd zur Mufif und des Waters 
MWidermillen: Der Herzog ließ beide 
bor fi rufen. E83 mar nicht leicht, den 
ı Vater umzuftimmen. Der fchlechtefte 
| Xurift fei ihm lieber, al der befte Mu- 

fifant. äußerte er. Er hatte den Sohn 
zum Wdoofaten beftimmt. Aber des 
| Herzoa3 eindringliche Vorftellung, daß 
es jündhaft fei, eine vom Schöpfer 
‚ berliehene ausgeprägte Begabung zu 
unterdrüden, ließ den Vater endlich 
nachgeben. Gleich nad feiner Heim- 
fehr wurde der junge Händel feinem 
| eriten und tüchtigen Xehrer, dem DOr- 
| ganijten Frievrihd Wilhelm Zachan, 
übergeben. — Xn jungen Jahren kam 
ı Händel nad PBerlin, mo Kurfürft 
Yriedrich III. und die feinfinnige Kö- 
nigin Sophie Charlotte einen glänzen- 
den Hof und nad) damaliger Sitte au) 
\eine italienifche Oper unterbielten. 
Eine feltfame Verkettung von Umftän- 


‘| den ließ bier Händel die Befanntihaft 


zieier- berühmten Komponiften, Bno- 


Sändet mastit in eine Geenfdaft 


noncini und Xriofti, machen, bie |päs |. 


ter in London feine Widerfacher zu 

| werben beftimmt maren. 
Eine intereffante Epifode ereignete 

ich auf feiner italienifchen Reife in Be- 


nedig, wo er fon an feiner Runft e 
Tann werben folte.. Es mar Mater 


a” 
$ 


Abend 
& fand einen offenen Flügel und 
fonnte der Luft, zu phantafiren nicht 
miderftehen. Das hörte der alte Alef- 
fondro Scarlatti, da8 Haupt der nea- 
politanifhen Schule. Er fprang auf 
und rief: „Daß ift entweder der Sadı- 
fe, ober der Teufel!“ Jetzt brängte 
fi) Alles um Händel. Er wurde auf- 
gefordert, eine Oper für den Karneval 
zu fchreiben und vollendete in drei Wo- 
chen feine „Agrippina“, die 27 Abende 
hintereinander gegeben wurde. Bei je- 
ber PBaufe der Aufführungen ertönten 
nicht enbdenwollende Rufe: „Viva il 
caro Saffone!“ Der „Sache“ jchlecht- 
meg war jebt fein Name in Ytalten. 

Nicht nur die höher Gebildeten, aud) 
den gemeinen Mann wußte Händel zu 
feffeln. Einft bat er den Drganiiten 
einer Dorfkirche, ihm zu erlauben, den 
Ausgang zu fpielen,. Raum hatte er 
aber begonnen, blieb- alles ftehen und 
laufchte, jo daß der Organift zu ihm 
fagte: „Aus der Kirche hinaus merden 
Sie Niemanden jpielen!* — In Hän- 
del3 „Iheodora“ fpielen Chriften die 
Hauptrolle, während fonft der Meijfter 
feine Stoffe der jüdifchen Gefchichte zu 
entnehmen pflegte. Zu einem Spefu=- 
lanten, der fämmtliche Zogen einer 
Aufführung übernehmen mollte, fagte 
er: „hr feid ein Narr — die Juden 
fommen nicht, denn e3 ift eine chrift- 
liche Gefchichte, und die Frauen fom= 
men nicht, meil e3 eine tugendhafte tit.“ 
— Händel hat fich in feinem ebenfall3 
in 21 Tagen fomponirten „Meffias“ 
ein Denfmal nicht blos ald Tondich- 
ter, fondern zugleich alö frommer, bi- 
belfefter Chrift gefett, denn der Tert 
ift von ihm jelbjt aus ber heiligen 
Schrift zufammengefielt. Einem Bi- 
fchof, der ihm feinen Tert anbot, ant= 
mortete er: „Slauben denn Eure Lorb- 
Ihaft, ich fenne nicht Gottes Wort, 
oder daß Eure Lordichaft Vefleres 
fchreiben werden, ala die Apoftel und 
Propheten?“ Herder nannte das Werf 
eine chriftliche Epopde in Tönen und 
Marr erzählt in feinen „Erinnerun= 
gen”, er fei durch den „Meifias“ ver- 
anlaßt morden, zum Chrijtentbum 
überzutreten. — Bei aller Sparjam= 
feit trieb Händel einen an Verjchmen- 
dung grenzenden Zuru3 in Perüden. 
Er hatte eine Morgen.- eine Mittag-, 
eine Mbend-, eine Kabinett3-, eine 
Gala- und auh eine Nacht: Perüde. 
Sie fpielte jogar am Dirigentenpult 
eine bebeutfame Rolle. Ging nämlich 
alles nach Wunfch, jo machte feine wei- 
he Merüde eine beftimmte Bewegung, 
und die Ausführenden entnahmen dar= 
aus feine Zufriedenheit. Fiel jedoch 
diefe Perücdenbemegung aus, jo mar 
dies da3 Zeichen eines heranrahenden 
Donnermetterd. Sein Zorn konnte 
fi bis zur Wuth fteigern, aber mar 
er im Unrecht, fo bejänftigte er fi 
auch gleich wieder. Manchmal hatte 
fein Zorn eine fomifche Seite, zumal, 
wenn er in berfchiedenen Sprachen 
durcheinander flucdhte.— Ende 1751 er= 
blindete Händel. Acht Tage vor fei- 
nem Ableben äußerte er den Wunſch, 
am Karfreitag zu fterben. Diejer' war 
der 13. April 1759, der auch eine Zeit- 
lang als fein Todestag galt.- Händel 
ftarb aber um einen Tag Später.‘ Er 
mar unvermählt geblieben. 

— ———— — 
„Quartier Latin““. 


Kein Viertel von Paris iſt ſo be— 
rühmt und ſo gefeiert, wie das 
„Quartier Latin“. Jeder Fremde, der 
nur ein wenig vom Pariſer Leben ge— 
hört hat, will das „Lateiniſche Vier— 
tel“ ſehen. Aber es wird ihm nicht ſo 
leicht werden, es zu finden. Wie es 
im „Hamlet“ heißt: 's iſt hier ... 's 
iſt dort ... 's iſt nirgends!“ Das 
Lateiniſche Viertel von Paris iſt kei— 
neswegs etwa eine moderne Kolonie, 
ſondern es geht bis tief in die An— 
fänge der Pariſer Univerſität zurück. 
Um 150 begann die Univerſität mehr 
und mehr Studenten aus allen Thei— 
len Europas anzuziehen, und in dieſer 
vielſprachigen Studentenkolonie war 
das mittelalterliche Latein die einzige 
Sprache, in der man ſich allgemein 
verſtändigen konnte. So hörte man 
dies Latein nicht nur in der Vorle— 
ſungsſälen der Profeſſoren, ſondern 
auch auf den Straßen und in den Ka— 
baretts, die in der Nähe der Univer— 
ſität lagen; und das war der Grund, 
weshalb das Univerſitätsviertel den 


ſo berühmt gewordenenNamen „Quar— 


tier Latin“ erhielt. Der erſte berühmte 
„Zigeuner“ dieſes Viertels war Fran— 
cois Villon, jener Dichter, Spißbube 
und Vagabond, der um 1450 Student 
der Theologie an der Univerſität wur— 
de. Immer in Schulden, immer ver— 
liebt und meiſt in Händeln mit der 
Polizei heißblütig und heißköpfig, 
folgte er nur der Laune, nur der Ein— 
gebung des Augenblicks und ſchilderte 
mit rückſichtsloſem Zynismus ſeine 
Ausſchweifungen, Abenieuer und Lau— 
nen in Verſen, die ſeinen Ruhm ge— 
ſichert, aber auch den Bewohnern des 
Lateiniſchen Viertels einen ſehr üblen 
Ruf eingetragen haben. Wie ſich aus 
dieſen Darlegungen ergibt, iſt der ein— 
zige Theil von Paris, der ein geſchicht— 
liches Anrecht auf den Namen Lateini— 
ſches Viertel hat, der Bezirk, der um 
die Sarbonne herumliegt. In den en— 
gen, gebundenen und dunklen Straßen 
dieſes Viertels haben Generationen 
von Studenten gehungert, ſtudirt, ge— 
träumt, geliebt und genoſſen. Hier 
ſchwärmten ſie des Abends ſchaaren— 
weiſe in die Cafes des Boulevard St. 
Michel, der unter der Bezeichnung 


Raturheilanit 


n. 
iagnofe. 2 
. 9. Lane, M. D., 


er 
bon Büchern und der echten Pfarrer 
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STATE, ADAMS AND DEARBORN STS. 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 8 


Sridenitoffe, Wafch: und Kleiderjloffe 


ReinjeideneAtlas appretirte raube 
Bongee Seide, 27 Zoll breit, in ei= 
ner geoben Auswahl der neuejten 
und beliebteiten Farben, einjchlieh- 
Fr —* —— — Re⸗ 
eda, Werthe bis zu 69, —28 
die Nard für 25c 


Me Novelth fanch gemmifterte 
Britiſche Piques u. Welt3, nette 
getupfte und geitreiite Switing 
Gifelte, in  verihiedenfarbigen 
Muftern, jpezich, per ; 
Yard, 14c 
— — —— — — — 

gl re i miwollene 
ſchwarze Panamas, 
ander tbalb Dard 
breit, Yet ſchwarz 
gewacht für Den 


Schraud, Ze 
| I De 


fanch 


1.25 reinwollene 
Suiting Serge, 
Creme lntergrund 
ihmarze Rencil 
Streifen, 14 bs. 


u 7 


Bussivaaren-Berfauf |$4 Orfords, 1.75 


$3 und $4 Damen Orfords, Tie und Pumps, 
Kid, Calf und Sucdes, Patentleder, jchmwarze, 


Unfer Mittfommer = 


auf nur 


Straußen-Federn, 22 Zoll 
lang, fhmwarze und weiße Fe— 
dern, requlärer $15.00- Werth, 
fpeziell für Freitag, 


zu nur 


Ungarnirte Shapes, — in 
ſchwarz, weiß und ge— 


brannt, 


Ale Corten von Blumen, 
bi3 zu $1.95, morgen, 


für nur 


12%6c und 15c Novelty impt. 
Ghiffon Lisle, 
glatter weicher Sommerjtoff, in 
Cpiscnitreifen 

Effekten, abſolut 
echtfarbig, Vard, 


Verkauf von Putzwaaren offerirt 
wunderbare Werthe, die man ſelbſt ſehen muß, um ſie rich— 
—— tig ſchätzen zu können. 
$10, $7.50 und 86.75 gar⸗ 
nirte Hüte, für den Sommer, 
Erzeugnifje, die ihren Werth in 
der Schönheit und Stoffe zei- 
gen, — berabgejeßt 


75c und 85c reinjeidene import. 
Satin Mefjalines, pracdhtvoll, glän- 
end, dauerhafter Stoff, im jeder 
Benfbaren Schattirung, einſchließlich 
Lavender, blau, roſa, grün, bräun, 


grau, ſpegziell, die Yard 
Air nur 370 


feidenappretirte 
und Raid: Pongees, 
liebte und fo 
in ciner großen 
beliebten Schattirungen, 
per Yard, 


25c 
ihöner 


Hairline 
ge 


Se Novelty far- 
bige britifb Bril: 
liantines, lariirte 
und geftreifte Ef: 


fefte, per Ic 


Yard 


und 


$1.25 bi8 8 rein 


mwollene importirte 
fancy Eniting, 
bi3 54 Zoll breit, 


8c 


46 


au, 
Yard, 


1.75. 


4.98 


$4 merth. 
bon Euch ge= 
münjchte Mode 
exth, und Größe, 
6.75 
gemöhnliche Gele- 
genheit, die hr 
nicht verfäumen 
folltet. Die Bar- 
gainz find mirf- 
lich Selten. 


49€ 
29€ 


der jo be» 
feltene Stoff, 
Auswahl der 


lohfarbige, Bronze, 
Etwa 4000 Paar der beiten Facons, die je in Chicago 
zu diefem Preije verfauft worden jind. ES befindet 
fih nicht ein Paar in der ganzen 
Partie, da3 weniger cl3 $3 merth ift, 

und die meiften find bis zu _ 

Irgend eine 


1. 


Dies ijt eine jehr un- 


85c —— N —* erg ven 
beite imivortirte Mutter ⸗ 
ben, einjchließlich büb} Allover Ef⸗ 
fekte und verſchiedene Größen VPolka 
Dots, in blau, kun je ſchwarg 
und old Roſe, ſpegiell, die 45c 
Yard für 


Importirte fanch beitidte Swii- 
je8 nette getupfte und fanch 
gemnfterte Effekte, ein regulär au 
15c per Yard verlanfter Stoff, 


ſpe ziell, die 10e 


Yard zu 


VPoplins 


15€ 


Beite ameritanis 
fe Indigo Prints 
— alle neue Herbit- 
Facons und Far: 


ben, zu per 
Yard, 4c 


TKk Standard 
Shürzen Gingbam 
alle Größen, blau 
und meiß fariirt, 
15 Yps. für ur 
Kunden, 

Yard 4 


Main 
Floor 


gewendete und Welt Kohlen. 


5 


$3.00 Hauskleider ((626) Für 81.95 ER, 


Bir offeriren für Freitags-Verfauf einen fpez. Einkauf einer hübfchen Partie von 1 Stüd 
Hauskleider für Damen und Mädchen, fchlichte Chambrays, roja, Kadet und grau, tuded u. 


plaited, mit Berlmutterfnöpfen bejeßt, reg. $3 Werthe für 
— — — —— —— — — 


hübſch geblümten und Polta Dots, 
Umlegetragen, mit Stiderei 79€ 


garnirt, jpeziell zu 

81.50 lange Erepe und Challies Kimo: 
nos, in bübichen perſiſchen Muſtern, 
hängende WAermel, Satin 
order, jveziclher Preis +i.e 

$1.00 feine Nainfoot Veinkleider meite 
— ls Dart BEER von Tuds 
und einem hübichen vollen [24 
NRuffle von Stiderei, 59e 

82.00 Beinkleider und Cover Kombi— 
nations, haben zierliche Yokes aus be— 
tupfter Stideret mit Cinfag von Spiten | 
und bhübjihen Enden, Durchgezogenes 


Land — morgen E- 1 9 | 


zu 


| #1.25 Lamı Drejjing Yadets, in 


ne) 55, : 


|| 


OF THE 


—— 0 ERBE TE 


Nefter in Leinen 


Reiter von reinem iriihem und Ihhottifchem Tiih -» Da-= 
3 Yards; 
find 68, 70 und 72 Zoll breit, die meiften derjelben find 
gebleicht, aber eine große Anzahl find in cream und unge 
bleicht, die Werthe diejer Stoffe find von 59c bis zu 89. 


mait, in Längen von 1, 2% und 3 


E3 find ungefähr 400 Reiter 


führt), die Yard für 
Reinleinene Servietten, 


tag, 6 für 


Weihwaaren zur 12 


Beitidte, 


Lamm; für Kleider und Shirtwaits. 
zu 350. Die Yard für 


N 


— 


Eine Offerte in 
Schürzen, Princeß, Gretchen und Bib Fa— 
cons. aus den beſten Amoskeag 
Ginghams, 

Eine große Offerte in Croß-Bar Muslin 
Gowns. Empire und Slippovers, runder u. 
bierediger Hald, Spigen u. Stiderei 
garnirt, um zu räumen, 

Eine fpezielle Räumung in 2 -und 8 
Korfets, Kabd, R. & BG. um EC. 9., alle | 
lang und zwei Set3 Garters, — 
fpeziell um zu räumen, 

$1.50 und 2 CE: 2. und R. ©. Koriet3, 
ausgezeichnete fyacons, 
Bartien, Auswahl zu 


für Kinder, 2 bi3 6 Jahr, 


——— — — — —— — — — 

Se Gingham Cheviot Khaki Rompers 

‘ 
bübfh eingefaßt u. garnirt, zu c 


‚ borräthig, 
nicht mehr tie zwei Reiter an jeden Kun 
den (Bojtbejtellungen werden nicht auöge- 


in voller Dinner = Größe, 
Cerbietten, 
ſchwerem irifchen: Xeinen gemadt find, überall für $1.50 
das Halbe Dußend verkauft, jpezielle Offerte 


Rlaidz, 
und gejtreifte 
liger perfijcher Laton und mercerized Vatijt und 4Ozölliger 


MWerthe bis 16 c 


50e Allover Gingham 


au 


3 | 


marfirt zu 


Tre 


zu 


dc 
aber einzelne 68c 


ftidter Nuffle, 





Halibut Steafs, 
2 gefangen, — nah 
unſch geſchnit⸗ 
ten, Bir., 10€ 
Late Superior White- 
Ei fancy, frich ge— 
angen, — 
Pfund, 1 1c 
e Hp ertra fancy,— 
risch gefangen, 
Pfund, 1 lc 
— Lachs, a 
—friich gefangen 
Pfund, 15c 
Dee Maderel, 
1:®fund= 
Ranne, I 
Columbia River Lachs 


—flahe 1:Pfd.: 18€ 


Kanne, 


diefe Reiter 


49 


die bon jedr 


"ige 


=, guergejtreifte 
Stmijjes, 40zöl- 
Fancy Santa Clara 
Smetiägen,e regulär 12c 
Wertbe, 40 bis Te 
Größe, Pid., 


„Boul Mich“ eine ſo große Rolle in 
den Annalen des Lateiniſchen Viertels 
geſpielt hat. Aber der „Boul Mich“ 
verlor in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts nach und nach ſeinen 
ausſchließlich „lateiniſchen“ Karakter 
und fing an ſpießbürgerlich zu wer— 
den. 

Ein ſchwerer Schlag für das Latei— 
niſche Viertel war es, als bei der Um— 
geſtaltung von Paris die alten und 
bedenklichen Stadttheile, die hinter dem 
„Boul Mich“ lagen und die eigentli— 
chen Höhlen des Zigeunerthums bilde— 
ten, niedergelegt murbden. Da began- 
nen fih die Infaffen des Lateinifchen 
Viertel3 zu zerjtreuen, die einen mans 
derten nad) den Höhen de Montmart- 
re, andere nah dem Montparnaffe, 
noch andere in entferntere Vororte hin= 
aus; und ald gar die moderne Elef- 
trizität fam und in-alle dunflen Win- 
fe3 de Quartier Latin ihr indisfretes 
Licht warf, da war ed am Ende jeiner 
Tage. Die Bohemiend zogen aus; 
und fo gibt e3 heute in Paris gar nicht 
mehr jened alte Quartier Latin, fon= 
dern e3 find Lleine lateinifche Viertel 
und Kolonien über die ganze Stabt 
verbreitet, überall da, mo Studenten 
und Künftler fi in: fleineren ober 
größeren Truppia angefiedelt haben. 
Im übrigen fann der Fremde Yahr 
und Tag in einem echten Lateinifchen 
Viertel wohnen und e3 doch nicht mer= 
fen. Denn das „Quartier Latin“.ift 
weniger eine Dertlichkeit, al3 eine Gei- 
ftesperfaffung oder eine Lebensform. 
Und um biefer theilhaftig zu merben, 
muß man erjtens, zweiten und brittens 


jung, im übrigen: aber — irgend⸗ 


eines Bezirkes des weiten Landes der 
Kunſt ſein. Und noch eine Bedingung 
gehört dazu, will man den Eingang 
ins „Quartier Latin“ finden: arm 
muß man fein, arm, tie eine Kirchen- 


maus. 


* Ganz Sr 


geunerleben in Paris ausübt. Der 
faltbliitige Schotte, der gelangmeilte 
Engländer, der Yantee, der mit der 
Uhr in der Hand zu leben gerohnt ift: 
fie werden alle hier wie umgemanbelt. 
Eine Uhr aufzuziehen, würde im Lan- 
de der Boheme ala progenhafte Heuche- 
lei gelten: mas hat der Zigeuner mit 
der „Zeit am Tage“ zu thun? — ©o 
bat ja auch jchon Prinz Heinz feinen 
alten Zechgenoffen Yalftaff gefragt. 
Mer Murger, den laffifchen Dichter 
des Lateinifchen Viertelö und der Bo- 
beme gelefen hat, der meiß, daß ſich 
bier die größten Gegenfäge vereinigen. 
Die große Lebensregel des Zigeuner- 
tbums ift, nichts zu thun. €3 gibt da 
zmet monumentale Säße, die den gan 
zen Geift des „Quartier Latin” aus- 
prägen. Der eine: „E3 gibt Jahre, in 
denen: man feine Luft hat, etwas zu 
tbun“; der andere: „E3 ift gefährlich, 
zmwifchen den Mahlzeiten zu arbeiten.“ 
Manch einer erliegt der fanften Ver— 
führung des ZLateinifchen Biertels; 
und doch mohnen wieder Wand an 
Wand mit diefen ewigen und unverbef- 
ferliden Bagabunden jene Helden und 
Märtyrer des „Quartier Latin“, die 
nicht3 fennen, alö die Arbeit, und die 
entweder in dem Dunfel ihre Stu: 
bios ruhmlos untergehen, oder eines’ 
Tages den Sieg erringen und die Welt 
mit- ihrem Ruhme erfüllen. 


Biörnfon als Lehrmeifter- 
Anläßlich der fchweren Erfranfung 


Björnftierne Björnfond erinnert 
„Beärfon’s Weekly“ an eine interefjante 


"Anekdote aus dem Leben des berühm- 


ten norwegischen Dichterd. Al zwi⸗ 


den Schweden und Notmwegen jener 


Konflittentitand, der zur Trennung 


‘der beiben Staaten führen follte, trat 
‚der ftreitbare Björnfon mit jugendli- 
FHem Feuer für die Proflamirung ei- 
ner nocmwegifchen 


ward bon England war e3 damals, | 
publitaniiche: er bed jet 


1.98 


Schwarze umd einige farbige Heather 
bloom Unterröde, 
ftrapped Tailor FFlounce, 


haben ſehr hübſche 
8 
+ 


$2.50 bübfh beftidte Unterröde, in jchös 
nen Muftern, mit zierliden Cinfäken und 
Nuffle von Stiderei und Elufter Tuds, mit 
ihmwerer Gambric Unterlage, u 1 


81.75 mweiße Cambric Ilnterröde, mit brei= 
ter Flounce, 2 Reiben Stideret Einjäge und 
hohlaejäumten Tud3, breiter be= 


1.19 


$1.00 Bercale Unterröde, in braun, tan, 
Pint und jhwarz und weiß, jchmale Streis 
fen, febr bübfche doppelte Flounce 
mit Tud3 garnirt, 


67e | 


Sreitan Fifd; -Berkanf 


Fancy Meifina Si: 


Piund 
1.27 


Fancy Acme Tomatoes 

per 

Korb, 0c 
fancn Home 


Gurten, 
dc 


gcrown, 

Stüd, 

Sanch Rodford Cant 

loupes, 8 

Stüd, a 
guet eroße gelbe 
Pfirfiche, per 

Korb, 20€ 
Fancy frifhe Muib: 

room®, per 

Pfund, 60€ 
Gelery, fancy  Kala= 

De 


maz3oo, 
uder, 
‘ 


Bündel, 
Te 


Zudr — 3 
feiner granu: 
lirter für 


tronen, per 


Dutzend, Ve 
Brot — Ihe Fairs 
Home made, c 
per Zaib, 
Grispo Eraderd, — 


3 Badete 1 0 c 


für 
Datmeal od. Graham 
Graders, — National 


Piscuit Eo., 
3 Tadete 25 


Friich gebadene Fig 
Pars, per 10c 


Pfund, 
Cocosnuß Macaroons 
friſch ge⸗ 3 
baden, Bid., 

Old Duth Kaffee, 


—— 85c 
Zundeon  Dliven,10 
. 


Slafhe fü 
are r 
J 


grauföpfigen Heißfporn3 etwas ein- 
pämmte und dem bon. ihm hochverehr- 
ten Schriftjteller rieth, feinen Land3- 
leuten den Prinzen Karl von Däne- 
marf al3 Throntandidaten in Vor— 
Ichlag zu bringen. Der Prinz murde 
dann auch wirklich König und beitieg 
unter dem Namen Haafon den Thron. 
Björnfon aber betrachtete von Diefem 
Tage an den jungen Monarchen fozu- 
jagen als feine Schöpfung und hielt e3 
für gerathen, mit väterlichem Auge je- 
den feiner Schritte zu überwachen. Ei- 
nes Abends mohnte König Haafon im 
Nationaltheater zu Chrijtiana der 
Aufführung eines Dramas von Björn 
fon bei. Am Schluß der Borjtellung 
ließ er den Autor in feine Zoge rufen 
und empfing ihn mit den Worten: 
„Sie haben da ein ſehr hübſches Dra— 
ma gefchrieben, mein lieber Herr 
Björnſon“. Björnfon aber jehüttelte 
mißbilligend da3 Haupt, runzelte die 
Stirn und bemerkte lehrhaft und 
ftreng: „Man jagt nicht „majet“, fon- 
dern „meget“ .(jehr). Ein Mann in 
Shrer Stellung follte gerade auf Tolche 
Kleinigkeiten befonderd achten.” Nach- 
dem er diefe Lektion ertheilt, mochte 
es ihm doch mohl vorfommen, ala ob 
er ein bischen zu brüsf gemwefen wäre; 
er gab deshalb dem König recht fami- 
liär eine fleine „Kopfnuß“, wie wenn 
er jagen wollte: „Na, fei mal nicht 
böfe, e3 mar nicht jo arg gemeint!“ 
König Haakon war, gelinde gefagt, ein 
bißchen überrafcht und blidte frampf- 
haft zum Theaterhimmel empor; er 
mußte jedoch quite Miene zum böfen 
Spiel machen und fagte darum fcherz= 
haft: „Ich will mir das für die Zu- 
funft merfen.“ „So ift’3 recht!” er- 
we Be — indem er 
m Köonig ſchmeichelnd und ſtrei 
über das Haar fuhr. ge. 


— — 


Pirnen, fanch 
ber Korb, 
morgen, 


Republik ein. König | fernte 





